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Den katholiſchen * 


Frauen und Jungfrauen, 


die 


— — 


n unferm göttlichen Erlöſer 


Seins Chriſtus 


den 


Seelenfrieden und das Heil der Ewigkeit 
fügen, 


weihet diejes Biichlein 


der Verfasser. 


IV. >98 


I war oft bang, ein Leidensmeer 
Wälzt’ feine Wogen um mich her; 
Mein Lebensſchifflein Schmerzen trug, 
Ihm nie vom Glück die Stunde fchlug. 


Es brach, worauf ich mich gelehnt, 
Vor mir fib Nacht und Nebel dehnt, 
Rings grüßt Fein Troftesheiligthum 
Und Alles jtarıt wie todesftumm. 


Da glänzt es wie Berflärungsichein 
In meines Herzeng Angft hinein, 
Denn über mir, o Wunderſchau! 
Winft lieb und mild die Gnadenau. 


Es iſt die Welt, das beſſre Land, 

Zu dem der Glaube reicht die Hand, 

Dahin uns Chriſtus wird zum Stab 

Durch Sturm und Schmerz, durch Tod und Grab. 


Dort quält Fein Lebensüberdruß 

Im Friedens: und inı Lichtgenuß, 

Dort jtrahlt durch Thäler weit und breit 
Gottklar die Himmelsherrlichkeit. — 


O fei dem Auge nie entrüct, 

Du Palmenſtadt, die hoch entzüdt, 
Die’3 Herz zu Freudenliedern ſtimmt 
Und allem Weh’ die Dornen nimmt! 
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Vorwort zur fechfien Auflage. 


Man nennt mit Recht Denjenigen einen 
wahrhaft guten Freund, der durch Sum, Wort 
und That uns zum chriftlichen Tugendſpiegel 
dient, und in deſſen jegensreihem Umgange 
wir uns, nach dem Vorbilde des Gottmenjchen 
Jeſus Chriftus, unſers Erlöfers und Selig: 
macherg, tagtäglich mehr und mehr fittlic) ver- 
vollfommmen und Gott wohlgefällig machen. 

Sn ähnlicher Weiſe kann uns auch zu einem 
wahrhaft guten Freunde ein jegliches Buch oder 
Büchlein werden, welches ınit feinem Lehr— 
oder Gebetswort uns getreufich zur Nachfolge 
Sefu Chriftt Hin» und dadurch zu einem 
frommen Lebenswandel in jeiner Kirche an— 
leitet. Chriftliche Heiligfeit trägt aber im ſich 
008 Unterpfand zu der ewigen Seligfeit! 


VI 


Als einen ſolchen wahrhaft guten Freund 
letztgenannter Art muß ſich wohl auch (doch 
jet dies in aller Beſcheidenheit bemerkt!) das 
vorliegende Andachtsbüchlein, betitelt: „Heilige 
Dpfer des Herzens, bereits vielen ehrbaren 
Frauen und Junafrauen erwiefen haben, indem 
es jeit einer langen Reihe von Fahren in taufenden 
und abermal taujenden Exemplaren verbreitet und 
die Nachfrage nach demſelben auch in jüngfter Zeit 
noch eine mehrfeitig ausgeſprochene ift. Zu Allen 
in ihm hat ja der hehre, unfehlbare und allein- 
ſeligmachende Glaube unferer geiftigen Mutter, 
der Einen, Heiligen, Apoftolifhen, Römiſch— 
Katholiſchen Kirche, den Grundſtein geliefert. 

Bon diefem in der vierten Auflage gänzlich 
vergriffen gemwefenen Büchlein ward deßhalb im 
Sahre 1863 die fünfte, jehr geſchmackvolle Aus— 
gabe geboten, auf welche die verehrliche Berlags- 
handlung die größte Sorgfalt verwendete, um 
es — beidem fünf und zwanztigjährigen 
Jubiläum feines Beftehens— würdiglid 
erihein n zu lafjen. Gleihfals habe auch 
ich den Inhalt defjelden genau durchgejehen, 
Manches an der fprachlichen Prägung der Be— 
trachtungen und Gebete verbefjert und durch ver- 
ſchiedene Nachträge dem Ganzen die erwünjchte 
Vollſtändigkeit verliehen. 


Auch bei der Hier vorliegenden ſechſten 
Auflage hab’ ic) nochmals Einzelnes jorgfäl- - 
tig umgeftaltet, und verjchtedene, zur würdigen 
Feier des „heiligen Kirchenjahres” unentbehrliche 
Andachts-Uebungen derjelben neu eingereiht. 

Die in dieſem Andachtsbuche zerftreut ſich 
vorfindenden Lieder entnahm ich der vollitän- 
digen, 368 Seiten enthaltenden Sammlung 
meiner religtöfen Poeſieen, welche unter dem 
Titel erichtenen 1ft: 


Aeligiöfe Gedichte 
von 
A. Hungari. 

Zweite durchgeſehene Auflage. 
Mit biſchöflicher Approbation. 
na a. M. — 1863. 

% D. Sauerländer’3 Verlag. 

Möge demnach alles in diejen Blätttern in 
demüthigfter Demuth Niedergelegte — als eine 
gute Saat in fromme Herzen fallen, und den 


Öottgetreuen dann zur Frucht des Heiles reifen 
für Zeit und Ewigkeit! Und dazu gebe der 


a 


Dreieinige Gott jeinen Segen, exfleht durch 
die Fürbitte der unbefleckt empfangenen, aller- 
jeligften Jungfrau und Gottesmutter Maria 
und aller lieben Heiligen! 


Rödelheim, am Gedächtnißtage der heiligen Franzigfa 
Romana, 1867. 


Pfarrer A. Hungari. 
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‚reis und Dank, und Anbetung fer dir, 
HD: allerheifigfte Dreifaltigkeit! Dieſen 

>" heutigen Tag, welchen deine Gnade, 
o Gott, mir jchenkt, will ich dir in Liebe wei— 
hen; und mein ganzes Leben, mein Leib und 
meine Seele, jol dir zum Opfer geheiligt fein 
und aud) ſtets gehetligt bleiben! Amen. 


GHebet, wenn man fid) mit dem Kreuze 
bezeichnet. 

Im Zeichen deines heiligen Kreuzes, o mein 
Jeſus, erhebe ich mich! Unter dieſem Zeichen 
unjrer Erlöjung will ich meinen PBilgerlauf be- 
ginnen, fortführen und vollenden! Und dieſes 
Zeichen unſres Heiles ſei mein Geleit auf allen 

ar 


Megen, und mein Schirm in jeder Verſuchung, 
und mein Licht im jeder Finſterniß, und mein 
Troſt in jeder Trübiel, und die Erhebung 
meiner Seele zu allen Stunden! Amen. 


Hebel, wenn man Ad mit dem Weihwaſſer 
bejprengt. 

D men Herr und Heiland Sefus Chriftug, 

beiprenge mich mit dem IThaue deines foftbaren 

Blutes, und läutere mich von allen meinen Sün— 


dent, welche ich inniglich bereue; und erhalte ftete. 


in mir einen reinen Stu und einen Tenfchen 
Willen nach deinem Wodigefallen! Amen. 


Gebet, wenn man ih aukleidek. 

D mein gefreuzigter Erlöfer, id) bitte dich von 
ganzem Herzen, beffetde mid, mit dem Gewande 
der Unſchuld durch deine Gnade; und gieb, daß 
die Heiligkeit, welcde dur von mir forderft, das 
unbefledte Gewand meiner Seele jei: damit ich 
div ſtets mit getreuefter Liebe huldigen und dienen, 
und dir in Allen gleichförmig werden möge! Amen. 


Raorgengebel. 


Sm Namen Gottes F des Vaters, und des 
Sohnes und des heiligen Geiftes! Amen. 

D mein Gott, allerheiligfte Dreifaltigfett, Va— 
ter, Sohn und heiliger Geift! vor dir finfe ih 
in den Staub nieder, um dich im Geift und in 
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der Wahrheit anzubeten, und dir den Palm 
= meines Dankes für alle ſchon empfangene Wohl- 
> thaten darzubringen; und dich vertranensvoll um 
u deine Segnungen aufs Neue zu bitten, ohne 
welche ich nicht das Gute üben, das Böſe mei- 
den und das jelige Simmelreich erwerben fann! 
| D Herr, mein Gott, erhöre mein Tindliches 
=  Flehen, und jei mir gnädig und Garnıherzig ! 
5) DD mein Gott, himmlifcher Vater, id 
f danke dir, daß du mid) in das Dafein gerufen, 
>”  umd mich feither auch) jo väterlich erhalten und 
zu der ewigen Glückſeligkeit berufen haft! Mit den 
2 Millionen, welche heute dic) anbeten, und in dir 
frohlocken, und in dir leben umd weben, will auch 
= ih dich ambeten, und will auch ic in dir froh- 
= Soden, und will auch ich im dir leben und weben: 
damit dein Ebenbild in mir nicht getrübt werde, 
und mein Herz dein Tempel bleibe, und mein 
Wirken zu deiner Ehre, zur Erbauung meiner 
Mitmenichen und zu meinem Heile gereiche! Laſſe 
mic gehen an deiner Sand; und laffe mid), wo 
ich bin, nur auf das Walten deiner weten Vor— 
ſehung aufmerfen, der ich mich, was fie nur immer 
mir zuwenden mag, in aller Demuth unterwerfe; 
und laſſe mich in den lichten wie in den trüben 
Creigniijen, welche miv begegnen follen, Die 
Huld deiner Liebe erfennen, die nit Allem nichts 
Anderes erzielt, als den Frieden meiner Seele 
anf Erden, und ihre Verklärung deveinit am 
Throne deiner ewigen Herrlichkeit ! 

















D mein Gott, Jejfus Chriftus, du mein 
Hell und mein Alles, der du mich theuer erfauft 
haft mit deinen Blut am Stamme des heiligen 
Kreuzes: and) dir danke ich für das Werf mei- 
ner Erlöſung; umd ich bitte dich zugleich, du wol- 
feft mich heute, wie immer, vecht treu im deiner 
Emmen, Heiligen, Apoſtoliſchen und Römiſch— 
Katholiſchen Kirche beharren laſſen, damit ic) 
mich — in dieſem PVorhofe des Himmels — Stets 
des Empfanges all der Gnaden würdig mache, 
welche dur, zur Entjündigung und Hetligung und 
dereinftigen ewigen Beſeligung ver Gläubigen, in 
diefes Heiligthum der ewigen Wahrheit niedergelegt 
- haft! Ueberall, wo ich bin und wirfe, jet dag 
Ange nietiter Seele mir auf dein heiliges Kreuz 
und auf dein Foftbares Blut, und auf deine 
heilduftenden Wunden gerichtet; und Alles will 
ich jo vollbringen, als gefchehe es auf dem Hügel 
Golgatha jelbft, und zwar unter deiner Dornen- 
frone! O, ich will auch dir getrenlich nachfolgen, 
in welchen Berhältniffen und in welchen Um: 
gebungen ich mich je befinden werde, und mein 
Wahlſpruch verbleibe das ſüße und mich wunder- 
fam bejeligende Gelöbniß: „Es lebe Sejus in 
meinem Herzen!“ Sa, ein jedes Wort umd eine 
jede That von mir — erjcheine als das untrüg- 
liche Zeugniß: daß ich lebe in dir, und daß 
ich die friiche Kanfe an dir, dem Weinftoce 
des wahren Lebens, jet! 

D mein Gott, heiliger Geift, der du 





von Ewigfeit her von Dater und vom Sohne 
zugleich ausgehft; der du überjchattet haft die 
allerjeligfte Sungfrau Marta; der du in Geftalt 
einer Taube über Sejus, und in der Geftalt 
feuriger Zungen über die Apoftel des Herrn 
fichtbar herabgefommen bift: vernimm auch du 
meine Bitte, und jchenfe mir die Hilfe deines 
allmächtigen Beiftandes, daß ich mir ftets die 
wiedererlangte Kindichaft Gottes unbefledt be— 
wahre, und daß ich mehr und mehr nad) der 
Heiligkeit ftrebe, welche bon dir ausgeht, und die 
Bürgſchaft des ewigen Lebens für mid in fi 
trägt! Komm’, o heiliger Geift, mit deiner Gabe: 
der Weisheit, des Verſtandes, des Rathes der 
Stärke, der Wiſſenſchaft, der Frömmigkeit, der 
Furcht des Herrn — auch heute wieder über 
mic herab, und taufe mic) mit deinem Feuer, 
und erleuchte mich mit deinem Licht, und ftärke 
mid) mit deiner Kraft zu allem Guten! Erzeuge 
auch in mir die Frucht deines Wirfens: Liebe, 
Freude, Friede, Geduld, Milde, Güte, Langmuth, 
Sanftmuth, Treue, Mäßigkeit, Enthaltjamkett, 
Keuſchheit; auf daß mein ganzes Denken und 
Wollen fich in’s Himmliſche verfläre; und damit 
al mein Wirfen nur im Heiligen feinen Beiftand 
habe; und damit ich am großen Tage der Ernte 
das Feld meines Lebens Yeuchten jehe im ver 
Slorie de8 Segens, und ich dann am hehren 
Mahle des Lammes als Auserwählte dort Theil 
nehmen dürfe im glücjeligften Gottanjchauen! 


Heilige Maria, Mutter Gottes, du 
Königin des Himmels und der Erde, du Freude 
der Gläubigen, du Lilie der Unbeflecktheit, du 
Roſe der Heiligkeit, und du milde Fürſprecherin 
det Gott für alle Bedrängte: wie du hienieden, 
bis zu feiner Himmelfahrt, dem erbarmungsvollen 
Erlöjer Stets nachfolgteft, jo möchte aud) ich dem— 
jelben heute mit aller Andacht der Seele nach— 
folgen, damit ich von ihm den ſüßen Gruß em— 
pfange: „Der Friede ſei mit dir!” —- ch, er- 
wirfe durch deine Fürbitte: daß ich beharre in 
jeinev Liebe, und ich mich, wie du, als einen 
Gegenftand des Wohlgefallens der allerheiligiten 
Dreifaltigkeit erweife, und ich meinen Jeſus in 
meinem Herzen beherberge, wodurd) ich eine ficht- 
bare Wohnftätte meines Gottes werden würde, 
ein Tempel der allerheiligften Dreifaltigkeit! 

Und du mein heiligr Schußengel, wolle 
dur gleichfalls meinen Ein- und Ausgang heute 
befchirmen, daß ich dem Böſen auch nicht die 
teifefte Neigung Schenke; und daß ich jeder Ver- 
juchung zum Argen fieghaft widerftehe; und daß 
meine Seele fort und fort die ſüße Bürde und 
das leichte Joch der Gebote Gottes und jeiner 
heiligen Kirche trage! Beglücke mich überall mit 
deinen frommen Einfprechungen, und ich werde 
ficher nicht fallen, und mich als eine fleißige 
Arbeiterin im Weinberge des Allerhöchiten auf 
allen meinen Wegen bezeigen! 


Und du meine verehrungswirdige Na men s— 
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patronin, Heilige N., du leuchtender Stern 
an dem Himmel der Kirche Jeſu, die du, während 
deiner Pilgerſchaft im Staube, ein Gehäus der 
chriſtlichen Weisheit, ein Ebenbild des Erlöſers, 
und eine muthige Streiterin gegen Alles, was 
nicht Gottes iſt, geweſen; bitte du auch bei dem 
lieben Gott für mich, daß ich, ähnlich dir, — 
eine Heilige werde, welche die Welt und ihre 
falſche Luſt verachtet, und einzig nach dem Ewigen 
trachtet! 

D ihre Heiligen Gottesalle, nehmetmich 
freundlich in den Schirm eurer Fürſprache auf, 
und empfehlet mich der Gnade Gottes: daß ſie nie 
von mir abſcheide, und daß ich mich dieſes aller— 
beſten Gutes ſtets würdiger zeige, und der Strom 
meines irdiſchen Daſeins dereinſt in dem unend— 


lichen Meer der ewigen Seligkeit münden könne! 


O allerheiligſte Dreifaltigkeit, du mein innig 
geliebter Gott, dir ergeb' ich mich im Leben 
und im Sterben, und für alle Ewigkeit! 

Es lebe Jeſus, und Maria, und Joſeph in 
meinem Herzen! Amen. | 

(Bater unjer. Gegrüßt feift du Maria. 
Apoftoliiches Glaubensbekenntniß.) 

Hierauf fpreche nun mit Eindlicher Andacht die hier folgende: 


Allgemeine Srürbitte. 
D mein Gott, allgütigfter himmliſcher Vater, 


ich habe dich, im Namen Sefu, um Segen ange- 
fleht für mich ; Yaffe mich denn auch um deine Er— 
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barmungen für alle Diejenigen dich bitter, welche 
derjelben ganz bejonders bedürfen! Bemwahre in 
deinem Schiente dte Eine, Heilige, Apoſtoliſche, Rö- 
miſch-Katholiſche Kirche, „diefe Säule und Grund— 
veſte der Wahrheit;“ damit ſie den Angriffen ihrer 
Verfolger wie auch den Pforten der Hölle ſiegreich 
widerſtehe und alle ee jammeln in 
ihrem Schooße unter dem Schatten des heiligen 
Kreuzes! Erhalte ihr ſichtbares Oberhaupt, den 
römiſchen Papſt N., daß er mit frommer Sorgfalt 
und Wachſamkeit die Heerde Chriſti lenke und im 
Frieden leite! Beglücke mit der Fülle der Gnade 
auch unſern Biſchof N., und die ganze Prieſter— 
ſchaft; damit immer mehr und mehr das Evan— 
gelium unſerer heiligen Kirche ausgebreitet und 
in Aller Herzen gefeſtigt werde, und heilige Liebe 
das himmliſche Band ſei, welches in unſerm 
wahren Glauben die ganze Menſchheit mit Jeſus 
Chriſtus, deinem Eingebornen Sohne, vereinigt! 

O mein Gott, allgütigſter himmliſcher Vater, 
überſchütte mit deinen Segnungen auch alle Die— 
jenigen, welche mir im Leben, nach ſeinen ver— 
ſchiedenen Bezügen, näher ſtehen, und welchen ich 
zu innigem Danke verpflichtet bin: Gieb Allen 
die geiſtige, und dann auch die irdiſche Geſund— 
heit, und ihren geiſtigen und irdiſchen Arbeiten 
das rechte Gedeihen! Erhalte deßhalb in deinen 
MWohlgefallen alle die lieben Meinigen: meine 
Eltern, Gejchwilter, Verwandten, Freunde, Lehrer 
und Wohlthäter! Gieb auch, daß ich denjelben 
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alles Gute mit Gutem vergelte, und daß ich mich 
deiner und ihrer Wohlthaten ftets würdig zeige! 
Laſſe jelbft meinen Feinden ein reiches Glück 
erblühen; führe aber fie und mich der Art, o 
mein Öott, daß baldigft alle Feindichaft in hehre 
Freundſchaft übergehe, und aller Haß in heilige 
Liebe ſich auflöfe! 

D mein Öott, algüttgfter himmliſcher Vater, 
deiner Milde und Huld will ich auch in De— 
muth dte armen Kreuzträger empfehlen, welche, 
entweder durch deine weiſen Heimſuchungen, 
oder vielleicht auch durch ihr eigenes Verſchulden, 
ſchwere Bürden zu tragen haben, denen ſie faſt 
erliegen, wenn deine ſtarke Hand ihnen nicht 
Erleichterung und himmliſchen Troſt gewähret! 
Erbarme dich über die Bewohner der ganzen 
Erde, welche Jeſus Chriſtus mit ſeinem Blut 
erlöſte und der heilige Geiſt heiligte, und welche 
du zu Erben des ewig-jeligen Lebens berufen 
haft! O wie viele Bedrängte, wie viele Sünder, 
wie viele Wittiwen und Waifen, wie viele Kranke, 
und wie viele Sterbende werden, jehnfüchttg nach 
Hilfe, in diefer Morgenſtunde dein heiliges Ant» 
hs juhen! Ach, laſſe fie es gnädigft finden ! 
Sa, blide auf fie Alle mit deiner ſchoönenden und 
mitleidigen Liebe herab, damit der Balfam deines 
Heiles Alle janft erguice, erhebe, und jelig in 
div beruhige! Verſage deinen Beiftand jelbft 
dem verbiendeten Sünder nicht, weldjer deiner 
umeingedenf, oder zu ſtolz ift — in dem Dünfel 
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jeiner Bernunft, vor dir feine Kniee zu beugen! 
Berleihe, daß diefer Tag Allen zum wahren 
Heile gereiche! Laſſe, Allmächtiger, Leute die Be: 
trübten erheitert, die Nothleidenden unterjtüßt, 
die Derlaffenen verjorgt, die Unterdrüdten er— 
hoben, die Verfuchten gerettet, die Sünder ge- 
beifert, die Muthloſen geftärkt, die Kranken mild 
gelabt und die Sterbenden himmliſch in Dir 
vollendet werden! Die weite Welt müſſe gläubig 
dic) anbeten und Tiebend dir Hirldigen, und der 
ganze Erofreis voll deines Ruhmes und des 
Trohlodens in dir fein! — D Herr, fegenfe 
auch, nach deiner unendlichen Barmberzigkeit, 
den armen Seelen der Chriftgläubigen, welche 
noch jenfeits in den Beinen des Neintgungs- 
ortes geläntert werden, den ewigen Frieden tm 
dir! Amen. | 

Ehre jei Gott F dem Vater, und dem Sohne 
und dem heiligen Geifte! Amen. 


Wenn dir nun noch) einige Zeit erübrigt, dann bete 
nachjtehende : 


Delondere Gruß⸗Gebele. 
Frommer Gruß an das heilige Kreuz in der 
| Wohnſtube. 
Sei mit Verehrung gegrüßt, heiliges Kreuz, 
du Baum der bitterſten Leiden für meinen Jeſus, 
und du Baum des Lebens für meine arme ſünd— 
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Hafte Seele! Die Frucht jenes Baumes im Para— 
diefe brachte dev Menſchheit das Verderben und 
den Tod; deine Frucht aber bringt — der durch 
das ſchuldloſe Lamm Gottes an dir erlöften 
Menſchheit — Gnade um Gnade, und den Frieden 
in dev Zeit und das glückſelige Leben in der 
Ewigkeit! Du ſollſt deßhalb der Altar jein, an 
welchem ich allſtündlich beten will ; und Denjenigen 
will ich ftets mit aller Liebe anbeten, welcher an 
Dir zermartert hängt, und welcher die Sünden der 
Welt und die Dafür verdienten Strafen hinweg— 
nimmt! Du follft der ſtille Hort fein, in welchen 
meine Seele ftets verweilt; und du jollft ihr 
Schatten bieten im heißeſten Kampfe wiver den 
Beriuger, und du ſollſt ihr Wanderſtab jein auf 
allen Wegen, und ihre ſüßeſte Ergquidung bei 
ihrem Heimgang in die Ewigkeit! Amen. 


Srommer Gruß an die heiligen Wunden Jefn. 

D mein Jeſus, wie jehe ich dich an deinem 
ganzen hochheiligen Leibe zergeißelt und zerſchla— 
gen! Grauſame Nägel durchbohren dir die hei— 
ligen Hände und Füße, und in Strömen fließt 
dein koſtbares Blut aus allen deinen gebenedeiten 
Wunden! Ach, betheilige mich doch mit dieſen 
deinen Wunden; und zwar in der Weiſe, daß 
ich dieſelben geiſtig in meiner Seele mit allen 
ihren Peinen tief empfinde, und meine Seele 
durch dieſe Qualen, welche du doch für mich 
ertrugſt, zur kindlichſten Hingebung an dich ge— 
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führt werde! O mein gefreuzigter Jeſus, gieb, 
daß ich diefe veine Wunden immer vor Augen 
habe, damit ich der Welt gefveuzigt fet, und mein 
Wille nichts mehr verlange, als daß ich an dein 
Kreuz geheftet bleibe, wo es für mid) einzig 
und wahrhaft gut fein ift! Beträufe mich mit 
deinem Blut aus deinen Wunden, o mein Herr 
und Heiland, auf daß meine Seele, frei von 
allen Sündenwunden, in div glüdjelig werde! 
— O mein Herr und Helland Jeſus Chriftug, 
durch dein Heiliges Blut ind deine heil-ſtrömen— 
den Wunden — erbarme vi auch aller armen 
Sünder, und der armen Seelen im Reinigungs- 
orte! Anıen. 


Frommer Gruß an das heiligfte Herz Jeſu. 

Sei mit innigfter Liebe gegrüßt, du heiftgftes 
Herz meines Herın und Heilandes Jeſus Ehri- 
ftus! Dich Hat die feindliche Yanze meiner Sünden 
durchbohrt; und, o des Wunders! num ift dieje 
Wunde mir zur Pforte des Heiles geworden; 
denn du bift die ters erjchloffene Thüre zu den 
Erbarmungen meines Sejus! D du milde Hei— 
math der wahren Freuden in Öott, jet du ſtets 
die hehre Stiftshütte, im welcher ich wohne und 
dem Herrn dienen will; ſei du mir ftets das 
jihere Obdad), unter welchem mid die Stürme 
diefer Ichnöden Welt nie erreichen können; jet 
du ſtets das heilige Gezelt, in welchem ich die 
Werke des Guten vollbringen will; ſei du Stets 
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der ehrwürdigjte Tempel, wo ich die aflerheiligfte 
Dreifaltigkeit anbeten und um ihren Segen 
bitten kann! D du Tiebreichites Herz meines 
gefrenzigten Jeſus, laſſe mein Herz in deiner 
heiligen Wunde ftets ruhen, auf daß es, mit 
deinem Willen vermählt, fortan nichts Anderes 
mehr erſtrebe, als die Berherrlihung Gottes 
und das Heil meiner armen Seele! Su Bir, o 
jüßeftes Herz meines Erlöjers, will icy meinen 
Gott in Wahrheit lieben lernen, und in dir will 
ic) immer vollfonimener werden, nad) dent Vor— 
bild aller Heiligen, und in dir ſoll meine Seele 
verborgen bleiben, bis fie abjcheidet von dieſer 
Welt! D, jet du alsdann die offene Thüre, durd) 
welche ich eingehen darf In das Land des ewigen 
Friedens! Amen. 


Als deinen geiftlihen Wanderftab erwähle noch 
folgende: 


Beſondere Ditten zu Goll. 


Gebet um den Zufluß der Gnade Gottes. 

O mein Gott, du bift mein Alles, und mein 
Heil tft deine Gnade; aber aus dem Grunde bin 
ich) auch arm und elend, wenn du von mir ab» 
läfjeft, und wenn du mir deine Gnaden entzieheft! 
D du Licht meiner Augen, und du Kraft meines 
Willens, und du Süßigfeit meines Herzens, und 
du mein alleiniges Heil: ad), wie ein dürres 
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Erdreich ac Negen und Thau, je dürftet meine 
Seele nach den Strome deiner Gnaden! D du 
Allgütigfter, der du gar reich bift an vollen 
Quellen des Heiles, tränfe mich heute, und 
erfülle wieder das leere Gefäß meines Geijtes 
mit deinem Ueberfluſſe! Gewiß, o mein Gott, 
ift e8, daß mich ein unnennbares Sehnen nad) 
deiner Segnung tief Ducchgluter! Könnte es denn 
nun Dir eine Freunde ſein, meine Seele, welche 
did) über Alles Yiebt, und welche dich überall 
jucht, jo lange warten zu laffen mit der Erhörung 
ihres Gebetes? O mein Gott, follte dich deine 
Gerechtigkeit von mir fern halten, ob der Größe 
meiner jeitherigen Sündhaftigfeit; dann neige 
fic) dein unausſprechliches Erbarmen zu mir 
herab, und helfe mir, der tief Betrübten! O Gott 
meines Herzens, ſchaue mit den Augen deiner 
Milde auf diejes in Traurigkeit verjenkte Herz, 
und erhebe umd erfrifche eg zu dein Leben in dir 
— duch) den Zufluß deiner Gnaden! Ohne dich 
vermag ich ja nichts Gutes, und mit dir vermag 
ich alles Gute! Und ich will doch nur das Öute 
üben, um dich zu ehren und zu verherrfichen, 
und um dir in Allem zu genügen! Amen. 


Gebet um den Weiſtand Gofte2. 
Allmächtiger, ewiger und allbarmherziger 
Gott, di will ic) auch) Heute wieder, umd zu 
jeglicher Stunde, loben und preifen! Ich danke 
dir, daß du mid) in dem wahren Glauben deiner 
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Einen, Heiligen, Apoſtoliſchen, Römiſch-Katho— 
liſchen Kirche haft unterrichten laſſen, welcher das 
fichere Geleit iftzu deinen Gnadenmitteln hienieden 
und zum Genuffe deiner ewigen Herrlichkeit in 
dem Himmei! Du haft mic) in das Keich deiner 
hochheiligen Liebe verſetzt; und deßhalb bitte ich 
dich, vollende nun auch das Werk deiner Liebe, 
welches du in deiner unendlichen Huld an mir 
begonnen haft! Helfe mir mit deinem gnädigſten 
Beiftande, daß ich immerdar denfe, rede und 
vollbringe, was dir mwohlgefällt; und daß id) 
Alles unterlaffe, was dir mißfallen und das 
Heil meiner Seele gewaltjam zerftören muß! 
Beſchirme mid überall nad) deiner Güte, und 
laffe mich Unwürdige einft dahin gelangen, wo 
man dein göttliches Anti jchauet und im dir 
frohlodt duch alle Ewigfeit! Amen. 


Gebet um das Geleit Gottes. 

Allmächtiger Gott, dein Wille gejchehe, wie 
im Simmel, aljo auch auf Erden, und ganz be= 
jonders durch mich! dein Wille ift es ja, daß 
ic) ſchwacher und armer Menjc auf dem Wege 
deiner Gebote vor dir wandeln joll! Aber wie 
mag dieſes gefchehen, wenn du mic) nicht regiereft 
und leiteſt? Ach, lieber Vater, führe du jelbft 
mich zu dir, und überlaffe mid nicht meinem 
Rath, und überlaffe mich nicht meinem eigenen 
Willen! Ziehe mich zu dir empor, wie du willft, 
jet es dur) Glück oder Unglüd, und durch das 


Opfer des Herzen?. 2 
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Gefühl deiner väterlichen Gegenivart, oder deines 
gewaltigen Armes! D mein Gott, ih erhoffe 
mit kindlicher Zuverficht, daß du mich nicht in's 
Arge verfinten, fondern daß du in mir deinen 
heifigften Willen gefchehen laſſen wirft! Führe 
mich, wie du willſt; ich weiß ja, daß ich an der 
Hand deiner allweifen Borjehung zum Heile vor— 
anjchreite, welche das gläubige Herz nie läßt zu 
Schanden werden! Anıen. 


Frommes Wündniß mit Soft. 

O alerheiligfte Dreifaltigkeit, du mein Gott 
und Herr, du mein Richter und Seligmacher, 
dir will ich für Heute, und für mein ganzes 
Reben, meinen Leib und meine Seele — als dein 
alleiniges Eigenthum — übergeben haben: Nimm, 
in deiner unendlichen Barınherzigfeit, diefe meine 
gar dürftige Gabe huldreich an, und mein Wille 
löſe ſich gänzlich in dem Deinigen auf, daß nur 
dein Wille in mir wirfe und Handle! Deine Ehre 
jet meine Ehre, deine Liebe fei mein Reichthum, 
und deine Gnade ſei meine Befeligung! Ic will 
deßhalb mein Ohr nur öffnen, um die Worte 
deiner Unterweifungen zu hören; ich will mein 
Herz nur aufthun, um alles Gute, was zu deinem 
Nuhme und zu meinen Heile gereicht, in mich 
aufzunehmen; ich will meine Augen nur auf- 
ſchlagen, um auf das Borbild meines gekreuzigten 
Erlöfers zu Schauen und es nachzuahmen; und 

will nur meine Tippen erichließen, daß fie die 
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Pſalmen dev Anbetung und des Frohlodens dir 
darbringen! Die Welt ſoll mich nicht mehr in 
ihre mit irdiſchen Blumen überdedten SKretje 
ziehen, in welchen die Verſuchung zum Argen 
Yauert; ich will vielmehr, jelbit auf dem Pfade 
durch die Welt, bei deinen Heiligen Altären im 
Geiſte ſtets verweilen, um dir zu dienen und die 
Reinheit meiner Seele und meines ganzen Wejens 
zu bewahren! Eine jede neue Stunde werde mir 
zum hehren Acerfelde, auf weiches ich die Saat 
des Guten ausftreue; und der ganze Tag werde 
dir in meinem Thun und Lafjen ein Zeugniß 
von meiner innigſten Ergebung in deinen Willen, 
o Gott, und auch ein Zeugniß von meiner 
gläubigen Liebe zu deinem ſichtbaren Neid) auf 
Erden, meiner geiftigen Mutter, der katholiſchen 
Kirche! Gieb mir deßhalb, o du Allgütigiter, zu 
dieſem Bündniſſe, welches ich mit dir gejchlofjen 
habe, deinen Segen, der mir beifteht: daß id) 
in feine Treuloſigkeit verfalle, jondern daß ich 
diejes Gelöbniß unverlett erhalte bis zu meinem 
Abſcheiden aus diejer irdiſchen Pilgerſchaft! Amen. 


Flehen zu Maria und SDofeph. 


(Bom heiligen Franzisfus von Sales.) 


DMaria, unjeregütige und zärtlige Mutter, 


um deinem unbefledten Herzen wohlgefällig zu 


jein, verehren wir den heiligen und glovreichen 
Patriarhen Joſeph, den Nährvater unjers gött- 
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lichen Hetlandes, der durch jo reine und innige 
Bande mit dir verbunden ift! 

D triumphirende Mutter, wer fann feine 
Augen auf deine Majeftät richten, ohne zu deiner 
Rechten Jenen zu erbliden, den dein Sohn, aus 
Liebe zu dir, jo oft „Vater“ nannte, weil er ihn 
durch die himmlischen Bande einer ganz jung- 
fräulichen Vermählung an dich angejchloffen jah, 
um dir Hilfe und Stüte zu fein in der Führung 
und Erziehung jeiner heiligen Kindheit! — Einft 
ftellte man die Lampen des jüdischen Tempels auf 
goldene Lilien. D Maria und Sojeph, unver- 
gleichliches Baar, ihr Lilien von unerreichbarer 
Schönheit, zwifchen welchen der vielgeliebte Sohn 
Gottes und reinfte Bräutigam unfrer Seelen fi 
ergößt und alle Jene ftch ergötzen, die feine Schönes 
heit und Reinheit lieben! Ach, wer id) verlange, 
doß mein Herz als ein reines Opfer in den 
Flammen ſeiner keuſchen, Heiligen und füßen 
Liebe beftändig fich felbft verzehre, um immer 
mehr in jeinem göttlichen, heiligen, Feufchen und 
Vtebebrennenden Herzen aufzugehen und gänzlich 
bon feinem Lichte und feiner Glut durchdrungen 
zu werden: wo könnte ich e8 wohl beſſer nieder— 
legen, als zwijchen eure Lilien? Zwiſchen eud) er- 
freute fich die Sonne der Gerechtigkeit, das ewige 
Licht dergeftalt, daß es ung dort die ganze wonne- 
volle Tiefe feiner unausſprechlichen Liebe zu uns 
zeigte! O vielgeliebte Mutter des über Alles ge— 
liebten Sohnes! O vielgeliebter Bräutigam der 
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vielgeliebten Braut: hingeſunken vor euch Beiden, 
die meinen ottheiland trugen, weihe ich mein 
armeg, jchwaches und elendes Herz der endlofen 
Größe eurer Liebe: Amen. 


Innige Srgebung an Sefus, Maria und 
Soſeph. 

Jeſus, Maria und Joſeph, euch ſchenke ich 
mein Herz und meine Seele! 

Jeſus, Maria und Joſeph ſtehet mir bei in 
meinem letzten Todeskampfe! 

Jeſus, Maria und Joſeph, laſſet meine Seele 
in Frieden mit euch verſcheiden! Amen! 


Innige Empfehlung an die lieben Heiligen. 

Zu euch flüchte ich mich auch noch, ihr gebene— 
deiten Engel und alle Heiligen des Himmels, mit 
meinen Anliegen; und deßhalb rufe ich euch an, 
ihr wollet mir dieſe Gnade erflehen, um melde 
ich durch das Foftbare Blut Jeſu Chriftt für den 
heutigen Tag bitte: daß ich immer dem Willen 
Gottes gehorfame; daß ich unausgejet mit Gott 
vereinigt lebe; daß ich an nichts Anderes, als 
nur an Öott denke; daß ich Gott allein und über 
Alles liebe; daß ich Alles aus Liebe zu Gott 
vollbringe; daß ich einzig die Ehre Gottes evziele; 
daß ich mich wegen meines Gottes zu heiligen 
ſuche; und daß ich meine Nichtigkeit erkenne und 
erwäge; und daß ich bemüht jet, den Willen 


Gottes immer freudiger zu verwirklichen, und 
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der Verſucher mich nicht übermältige, und meine 
Seele im Schirme des Allerhöcdjiten fiets ge- 
fihert ruhe! Amen. 


Opfergabe. 


Schon in der ftilfen Feittags- Frühe 
Will ich, o Gott, dein Opfer fein, 
Darin mein Lieben dir erblühe 

AUS Lilienblume fromm und rein! 

Und meine Liebe dust’ und leuchte 
Allſtündlich dir, o Herr, allein; 

Gieb d'rum den Thau, der fie befeuchte, 


Und auch den Gnadenfonnenfcein! | —2 
O nimm' die Blum' in deine Pflege — 1) 
Mit dir in feligften Verein, — 
Daß ſich in mir nicht länger rege | } * 
Der ungeſtillten Sehnſucht Pein! te ’ 
Dann wird den Blumen-Flor fein trüber — ü — 
Gifthauch der Sündenluſt entweihn: — — 
Er muß in's ew'ge Licht hinüber ö 
Zum Lebensfrühling mir gebeihn! 5 Di 
18 
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Die Seier des Hachwittages 


an Don and Telktagen. 


a Vfalm - Gebet zu dem himm— 
ER fifhen Dater. 






Amen. 
Preis und Anbetung jet dir, o Gott 
himmliſcher Vater, du Schöpfer des Himmels und 
der Erde, und aller Weſen, der Lebenden wie der 
= Seblofen, der Geiftigen wie dev Irdiſchen. 
9 Preis und Anbetung ſei dir, o Gott himm— 
liſcher Vater, du Erhalter alles Deſſen, was du er— 
Schaffen haſt; denn deine Weisheit regelt und ge— 
ſtaltet Alles, und deine Allmacht führt Alles, und 
deine Güte jegnet Alles! 
Preis und Anbetung jet dir, o Gott himm— 
liſcher Vater, du Abgrund der Liebe; denn du 
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hafjeft nichts von Allem, was dur hervorbrachteft, 
und Täffeft veine Sonne aufgehen über Gute und 
Böſe, und läſſeſt regnen über Gerechte und Un— 
gerechte ! 

Preis und Anbetung fer dir, o Gott himm— 
liſcher Vater, der du bift die unermeßliche Höhe 
und die unausforſchbare Tiefe der Barmherzig- 
feit; denn den Menſchen haft du nicht gänzlich) 
verftoßen, als er durch den Verſucher in die Sünde 
fiel, fondern dur verſprachſt ihm den Erlöſer! 

Preis und Anbetung jei dir, o Gott himm— 
licher Vater, du ewige Treue; denn was du — 
nad dem ewigen Rathſchluß deiner Liebe — im 
Alten Teftamente durch deinen heiligen Geiſt aus 
dem Munde der Patriarchen und PBropheren der 
fündhaften Menjchhett verheißen, das gabſt du 
ihr im Neuen Teſtamente in glüdjelitgmacjender 
Erfüllung! 

Preis und Anbetung fer dir, o Gott himm- 
liſcher Vater, du barmherziger Spender alles 
Guten; denn als die Fülle der Zeit gefommen 
war, da jandteft dur deinen Eingebornen Sohn in 
dieje Welt, den die unbeflecdt empfangene und all- 
zeit umnbefledt gebliebene Jungfrau Maria — 
durch die Ueberſchattung des heiligen Geiſtes — 
empfing, auf daß er, der Gottmenſch, die ganze 
Menjchheit erlöſe — von der Sünde, Schuld und 
ewigen Strafe! 

Preis und Anbetung jei dir, o Öott himm— 
liſcher Vater, der du ung, welche mit dem koſt— 
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baren Blute deines menſch-gewordenen Sohnes 
theuer erkauft worden ſind, als deine Kinder 
wieder huldvoll aufgenommen und zu Erben des 
ewigen Lebens berufen haſt! 

Preis und Anbetung ſei dir, o Gott himm— 
liſcher Vater, in Zeit und Ewigkeit! Mit den 
Cherubim und Seraphim will ich dir huldigen 
mein Leben lang; denn dein bin ich, und dein will 
ich bleiben, der du mein Schöpfer, mein Erhalter, 
mein Gott der ewigen Liebe und des ſeligen 
Lebens biſt! Amen. 

(Vater unſer. Gegrüßt ſeiſt du Maria.) 


Vſalm-Gebet u Jeſus Chriſtus. 


Preis und Anbetung ſei dir, o Herr Jeſus 
Chriſtus, du Eingeborner Sohn Gottes von Ewig— 
keit her; der du in der Zeit biſt Menſch geworden, 
um uns arme Sünder wieder mit dem himm— 
liſchen Vater zu verſöhnen! 

Preis und Anbetung ſei dir, o Gott Jeſus 
Chriſtus, der du für uns ein weinendes Kind 
geworden biſt, um uns zu wahren Kindern Gottes 
zu erneuern! 

Preis und Anbetung ſei dir, o Gott Jeſus 
Chriſtus, der du unſer Erlöſer biſt, welcher mit 


dem heiligen Kreuze den Himmel und die Erde 


wieder verband, und uns, den Pilgern im Staube, 
den Himmel — als unſre rechte Heimath — 
gezeigt und erſchloſſen hat! 


96 8% 


Preis und Anbetung ſei dir, o Gott Jeſus 
Chriftus, der du unfer Heiland bift; indem du das 
Heil der Gnade Gottes auf diefes Land der Erde 
gebracht haft, auf welchen ehedeſſen — ob unfrer 
Sünden — der Fluch des Allerhöchften Yagerte! 

Preis und Anbetung ſei dir, o Gott Jeſus 
Chriftus, du Lamm Gottes, welches du hinweg- 
nimmſt die Sünden der Welt; das du der Weg, 
die Wahrheit und das Reben bift, durch welches 
der Tod uns nicht mehr fehrect, und der böfe 
Feind und die Macht der Hölle für immer über- 
wälttgt ward! 

Preis und Anbetung fei dir, o Gott Jeſus 
Chriſtus, du ewiger Hoherpriefter der Liebe, der 
du dich jelbft für ung dein himmlischen Vater zum 
Dpfer der Genugthuung am Kreuze dargebracht 
haft, um uns den Frieden Gottes zu erwerben; 
und der dur fort und fort unſer Mittler bleibft, 
auf daß wir dereinft ewig glücjelig werden! 

Preis und Anbetung fei dir, o Gott Jeſus 
Chriftus, du guter Hirt — felbft für die Verirrten 
noch; der du jammelft die Zerftreuten, erhebft die 
Gefallenen, und zurückführſt zum Heil in Gott 
die bereits Berlornen, befreiteft vie Gefangenen aus 
der Knechtichaft des böfen Feindes, und rechtfer- 
tigft die frommen Büßer, und heileft die Kranken, 
und tröfteft die Xeidenden, und führft zum ewigen 
Leben die Sterbenden ! 

Preis und Anbetung fei dir, o Gott Jeſus 
Chriftus, du König der gläubigen Seelen, du 
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Gefalbter des Herrn! Ach, malte fortan aud in 

meiner Seele, und ftärfe fie im Kampfe für dein 

Keich, und erhalte fie in deiner Gnade! Amen. 
(Bater unjer. Gegrüßt jeift du Maria.) 


Hfalm-Hebei zu dem heiligen Geiſte. 


Preis und Anbetung ſei dir, o Gott Heiliger 
Geift, der du von Ewigkeit her von dem Bater und 
dem Sohne zugleich ausgeheft, und die ſündige 
Menſchheit getröftet Haft, durch dein liebendes 
Walten im Alten Bunde ſchon; indem du ſprachſt 
aus den Propheten und ihnen enthüllteft die hei— 
figen Ereigniffe der Zufunft, durch welche in Je— 
jus Chriftus der ganzen Menjchheit die Erlöjung 
von Sünden, Schuld und ewiger Strafe zu Theil 
werden jollte! 

Preis und Anbetung jer dir, o Gott Heiliger 
Geift, der du, als die Fülle der Zeit gelommen 
war, zum Heile der Welt, die allerjeligfte Jung— 
frau Maria überſchatteteſt: ſo daß aus ihr der 
Sohn des Allerhöäjften geboren wurde, den der 
Name „Jeſus“ am achten Tage nad) jeiner Ge— 
burt gegeben ward! 

Preis und Anbetung ſei dir, o Gott Heiliger 
Geift, der du, als im Jordan-Fluß unjer Herr 
und Heiland Jeſus Chriftus getauft wurde, über 
ihn fihtbar in der Geftalt einer Taube hernieder 
ihwebteft: der Dienjchheit zum Zeugniffe, daß der 
Getaufte fie entfündige und heilige, und ihr die 
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Unſchuld, und die Kindfchaft Gottes, und dag 
Unterpfand des ewig-jeligen Lebens wieder gebe! 

Preis und Anbetung fer dir, o Gott Heiliger 
Geiſt, den der Heiland bei feinem Abicheiden von 
diefer Welt, als das bfutige, aber vollgiltige Werk 
der Erlöjung auf Oolgatha vollbracht war, den 
zagenden Jüngern verhieß: um fie zu erleuchten, 
zu heiligen und zur Fräftigen für die Ausbreitung 
ſeiner heiligen Kirche! 

Preis und Anbetung fei dir, o Gott heiliger 
Geift, der dur unter dem Braufen des Sturmes 
in der Geftalt fenriger Zungen auch wirklich über 
die Apoſtel Jeſu herab kamſt, und fie erfüllteft 
mit dem Lichte der Wahrheit, und fie firmteſt mit 
dem Muthe des Glaubens zum Belenntnifje des 
ehriftlichen Glaubens, der die Welt überwindet; 
und fie führteft mit venı Worte des Lebens unter 
die Völker der Erde, jo daß die Neligion des 
heiligen Kreuzes allum fiegte, und nod immer 
fiegt, und fiegen wird bis zum jüngften Tage! 

Preis und Anbetung fei dir, o Gott heiliger 
Geiſt, der du walteft in der Kirche Seju, und 
fie vegierft in dem fichtbaren Stellvertreter Jeſu 
Chrifti, dem Dberhaupte der Kirche; der du wal— 
teft in den heiligen Kicchenverfammlungen, daß 
da wahr der Glaube ftehe und der Irr- und 
MWahnglaube des menschlichen Bernunft-Dünfels 
falle; der du walteft in den Herzen der gläubigen 
PBriefter, daß ſie den Völkern des Erdkreiſes die 
Friedens-Kunde des heiligen Kreuzes und jeiner 
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Gnade mittheilen, damit Alle den Einen, 
Heiligen, Apoſtoliſchen, KRömtjch- Katholischen 
Glauben empfangen, der da allein jelig macht! 

Preis und Anbetung jei dir, o Gott Heiliger 
Geift, ver dur in dem heiligen Saframente der 
Firmung die Gläubigen jalbit zu fichtbaren 
Tempeln der Ehre des dreieinigen Gottes; der 
du die Gerechten erhältft auf dem Wege des 
Lebens; der du die Sünder im ihrem Herzen er— 
ſchütterſt, daß fie zu dem verlafjenen Wege des 
Lebens zurückkehren; und der du die aufrichtigen 
Büßer tröſteſt und heileft, und fie erfvöhlichft mit 
dem Dertrauen auf die unendliche Milde des 
göttlichen Erbarmers Jeſu Chrifti! 

Preis und Anbetung jer dir, o Gott Heiliger 
Geift, der du die fieben Gaben deines Heiles jo 
ſegensvoll ertheileft; ach! gieb auch mix diefelben 
in veichlichfter Fülle, damit ich immer mit dieſen 
Gaben wirfe, ein Küftzeug Gottes, und für den 
Hrift-fatholifchen Glauben und für einen frommen 
Mandel ſtets thätig bleibe, bis ich eingehe im die 
Hütten der jeligen Heimath, die mir Jeſus Chri- 
fius, mein Seligmacher, dort Oben bereitet hat! 
Amen. 

(Bater unfer. Gegrüßt feift du Maria.) 


Frommer Gruß an die allerfeligfie Jungfrau 
Maria. 

Sei du auch von mir in Liebe gegrüßt, heilige 

Sungfrau Maria, Mutter Gottes; denn du bift 
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der Ruhm Serufalens, dur die Freunde Sfraels, du 
die Ehre unjers Volkes; dem du bift ſtarkmüthig 
gewejen, dieweil du die Keujchheit geliebt; und 
du bift das fiegreiche Weib, von welchem Gott zu 
der Schlange ſprach: „Ste wird dir den Kopf 
zertreten!“ 

Sei du von mir in Liebe gegrüßt, heilige 
Jungfran Maria, Mutter Gottes; denn du biſt 
es, welche der Prophet in ſeinen erhabenen Liedern 
nennt: „Den Berg Sion, der mit allen Gaben 
des Himmels bereichert und ausgeſchmückt 
prangt;“ du biſt es, von deren Schoos er geweiſ— 
ſagt hat: „Der Herr hat ihn zu ſeiner Wohnung 
erwählt, und der Allerhöchſte hat ſelbſt den Grund 
zu ſeinem Heiligthume gelegt und ſeine Hütte 
geheiligt!“ 

Sei du von mir in Liebe gegrüßt, heilige 
Jungfrau Maria, Mutter Gottes; denn du biſt 
die keuſche Braut, welche der Seher ſich vorſtellte 
— unter dem Bild einer glänzenden Morgenröthe, 
eines verſchloſſenen Gartens, eines verſiegelten 
Brunnens, und eines heiligen Hauſes, das die 
ewige Weisheit ſich gebaut hat, und wo die 
Barmherzigkeit und Wahrheit, die Gerechtigkeit 
und der Friede auf eine wunderjame Weile ſich 
begegnen! 

Sei du von mir in Liebe gegrüßt, heilige 
Zungfrau Maria, Mutter Gottes; denn did) jah 
Iſaias als den Zweig aus den Stamme Seife 
hervorfeimen, der eine göttliche Blume bringen 
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jollte; auch hat er dich als eine Braut bezeichnet, 
die Sott jelbft mit dem Gewande der Gerechtig— 
feit durch die unbefledte Empfängniß beffeidet und 
mit allen feinen Kleinodien der Gnade ausgeziert! 

Sei du von mir in Liebe gegrüßt, heilige 
Sungfrau Maria, Mutter Gottes; denn du bift 
es, welche der Engel des Herrn als die Gnaden— 
volle und Gebenedeite begrüßte, und welche ver 
heilige Geift überjchattete; jo daß du empfingft 
den Eingebornen Sohn des Allerhödiften, unjern 
Heiland, welcher in dir ift Fleisch geworden, und 
welcher unter uns gewohnt hat! 

Sei du von mir in Liebe gegrüßt, Heilige 
Jungfrau Maria, Mutter Gottes; denn von dem 
Augenblidedeiner unbefledten Empfängniß an bift 
du die Keinfte unter allen Heiligen ; und wie eine 
Blume des Feldes, wie eine Hofe in den Thälern 
und wie eine Lilie unter den Dornen, jo bift du 
unter den Töchtern Eva’s; und jeit du Jeſum 
Shriftum jelbjt empfangen hatteft, bift du auf 
Erdendas irdene Gefäß voll himmliſchen Manna's 
und die herummandelnde Bundeslade geweien, 
welche Gott mit feiner Gegenwart erfüllte! 

Sei du von mir in Tiebe gegrüßt, Heilige 
Sungfrau Marta, Mutter Gottes; denn and) ſeit 
der hehren Stunde, in welcher du den Gottmenſchen 
Jeſus Chriftus geboren, bift du nicht allein, wie 
vor, jo aud) in und nach der Geburt die unver— 
jehrte Jungfrau geblieben, fondern du wurdeft 
auch, als die Mutter unjers Gottes, die Mutter 
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aller Gläubigen! — Ad), ſei denn auch meine 
milde und gütige Mutter, und bitte bei deinem 
und meinem Jeſus für mich, daß er mir gnädig 
und barmherzig jet — in Zeit und Ewigfeit! 
Amen. 

Vater unſer. Gegrüßt jeift du Maria.) 


Fromme Bille zu dem heiligen Schutzengel. 

D du Heiliger Engel Gottes, du mein Freund 
und Bruder aus dem lichten Keiche des Himmels, 
welchen der Herr zu meinem Beſchirmer auf 
Erden beitellt Hat: jet dur heute und immer mein 
fanfter und milder Führer, und erleuchte und re— 
giere mich, und lenke mich arınes Pilgerkind, da- 
mit id) nur den Weg des heiligen Kreuzes wandle, 
und Gott in Allen und durch Alles die Ehre 
gebe, welche der allerheitigften Dreifaltigkeit allein 
gebührt! Amen. 


Fromme Bitte zu der heiligen Namens— 
Vakronin. 

Heilige N., du freundlicher Leitſtern zum 
Himmel — durch deine hehren Tugenden, welche, 
wie fruchtreiche Aeſte dem Stamm ihres geſunden 
Baumes, deiner innigſten und keuſcheſten Liebe zu 
Jeſus Chriſtus, entſproßten: erflehe mir dieſe 
deine Liebe zu Jeſus, daß auch ſie die Pflanze 
meines Herzens werde, welche die Früchte wahr— 
haft chriſtlicher Tugenden hervorbringt, deren 
Krone das ervigsjelige Leben ſein wird! Amen. 
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Choral. 


Hochgelobt, und in Zeit und Ewigkeit ge— 
prieſen ſei die allerheiligſte Dreifaltigkeit! 

Hochgelobt ſei Gott und ſein heiliger Name 

Hochgelobt ſei Jeſus Chriſtus wahrer Gott 
und Menſch. 

Hochgelobt ſei Jeſus Chriſtus im allerheilig— 
ſten Sakramente des Altars! 

Hochgelobt ſei die Mutter Gottes, die unbe— 
fleckt empfangene Jungfrau Maria! 

Hochgelobt ſei Gott in ſeinen Engeln und 
Heiligen! Amen. 

O Herr gieb allen Seelen der chriſt-gläubig 
Verſtorbenen die ewige Ruhe! 

Und das ewige Licht leuchte ihnen! Amen. 

Ehre jei Gott F dem Pater, und dem Sohne, 
und dem heiligen Geiſte! Amen. 
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Abend- Andacht 


on Sonn» und Zeſttagen. 


Yankfagung. 






m Namen Gottes F des Vaters, und 
des Sohnes und des heiligen Geiſtes! 
Amen. 

O mein Öott, allerheifigfte Dreifaltig- 
feit, dich anbetend, werfe ich mid) vor dir in den 
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> Stanb und huldige dir auch wieder mit Freuden 


in diefer ftillen Zeit der Nacht, und danke dir aus 
innigften Herzen für die Segnungen alle, mit 
welchen du mich heute jo reich überjchüttet haft! 
Die Feft-Stumden find zwar vorüber, aber die 
Erinnerung an fie waltet noch lebendig und be= 
feligend in mir — als ein Engel des Friedens! 
Ja, zu deinem Frieden, den die Welt nicht geben 
kann, und der allen menjchlichen Begriff über- 
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flügelt, gabſt du mir heute durch Alles und in 
Allem dein väterliches Geleit! Grüße deines Frie— 
dens brachten mir ſchon die feierlichen Stimmen 
der Glocken in der hehren Frühe; Grüße deines 
Friedens wehten mich an in dem Hauſe zu deiner 
Ehre; Grüße deines Friedens umklangen mich bei 
dem hochheiligen Opfer Jeſu Chriſti, das ſeine 
Huld in unblutiger Weiſe fort und fort erneuert, 
auf daß aller Gläubigen Seele ſich erlabe an 
ſeinen Verdienſten; Grüße deines Friedens tröſte— 
ten mich von dem heiligen Kreuze her, dieſem 
immergrünen Stamme des wahren Lebens; Grüße 
deines Friedens erhoben mich in dem Anhören 
deines Wortes, das da bleibt ein ſtarkes Seil der 
Liebe, um die Herzen zum Himmel empor zu 
ziehen; und Grüße deines Friedens umhauchten 
mich lind und mild in einem jeglichen frommen 
Aufblicke zu dir während des Gebetes, oder bei 
dem ſinnenden Hinſchauen auf die Bilder deiner 
lieben Heiligen; oder bei dem Betrachten deiner 


herrlichen Schöpfungen; oder bei dem Erwägen, 


wie wunderbar du die heilige katholiſche Kirche 
gegründet und ausgebreitet haſt, und unter allen 
Stürmen erhältſt; oder bei'm Beſuchen der armen 
Kranken und Kreuzträger, welche ich durch die 


feit zu tröften bemüht war! — O mein Gott, 

ich kann dir nicht genugfam danken für alle 

empfangene Wohlthaten, denn der ganze nun 
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verklungene Feiertag ließ mich auf Erden bereits 
wie im Himmel wohnen! 


Fromme Erweckung der Reue. 

Aber, o allerheiligfter Gott, der du im Lichte 
des Tages, wie in der Abenddämmerung, und 
auch in dem Grauen der Nacht, allen Menſchen 
nahe biftz wie jehr fühle ich mich deiner Füh— 
rungen und deiner Gaben unmerth, indem id) 
prüfend das durchpilgerte Feld des nunmehr 
verblichenen Tages überſehe! Allum war deine 
Hand, o Gott, — voll von Gefchenfen deiner 
Sitte für mich, und ich achtete derſelben fait 
nicht, gar oft verſenkt in das Treiben der fünd- 
haften Welt, das mit feinen lodenden Neben 
im Sonntagsſtaate mich umſtrickte! Dein Auf, 
der mich zum Raſten an deinem jüßeften Herzen 
einfud, und welcher durch deinen Eingebornen 
Sohn Jeſus Chriftus laut-mahnend an mid 
erging, ward vielfach von mir überhört, und ich 
überließ mich leichtſinnig in manden Augen- 
biiden den Täuſchungen der Weltluſt, welche 
nur lügt und betäubt, und die Seele an wahr- 
bafter Erbauung Teer Yäßt, und fie mit den 
Borwürfen des böfen Bewußtjeing über umd 
über erfüllt! Wie gering ſchätzte ich die Weg— 
weiſer zu meinem Heile, die mir in den Ge— 
legenheiten zu deiner Verehrung vor Augen 
ſtanden, und ich vergaß deiner Liebe, die mich 
verklären wollte zu deinem Wohlgefallen! Ach, 
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Diefer meiner Bethörung! Es waren ja deine 
Winke, o Gott, die das Schwache Kind auf dem 
Pfade des Heiligen Kreuzes aufrecht halter wollten! 
Deine Beranlafjungen maren es gleichfalls, o 
Allgütigſter, daß ich gejund den heiligen Dienfte 
zu deiner Ehre anwohnen fonnte; daß ich mid 
erfreuen konnte des Athmens und Knieens tn der 
geheimnißvollen Gegenwart Jeſu Chriſti im hoch- 
heiligen Opfer des Altars; daß ich unter den 
Gläubigen mitanbeten fonnte deine Meajeftät 
und Herrlichkeit; daß ich inbrünftig dir danken 
fonnte für die unzähligen Erweiſe deiner Barm— 
herziafeit; daß ich aufs Neue bitten fonnte um 
die Gaben deiner Gnade; daß ich das Wort 
deines Heiligen Evangeliums anhören konnte, 
welches den ungetrübten Spiegel mir zeigte, 
wie ich heilig ſein ſollte, und wie ich es immer 
noch nicht bin; und daß ich in meiner Nähe 
manches leuchtende und ungeſchminkte Vorbild 
der reinften und beftändigften Nachfolge Jeſu 
erbliden forte, das meine Seele mit der glü- 
hendften Begeifterung zu erfüllen fähig war, 
damit auch ich dergleichen thun möge; — und 
dDiejes Alles, o Herr, gabjt du mir, und id) 
ihätste diefe Segnungen nicht nach ihrem Hoch— 
werth, und ich blieb für dDiejelben öfter un— 
empfindjam, wie der abgeitorbene Baum der 
Flur vegungstos bleibt für das linde Wehen 
der Frühlingsluft! Ach, deßhalb, met Gott und 
Richter, will e8 auch in meinem Innern nicht 
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ftille werden; ja, es kann nicht feier-abendlich 


ftille in mir werden, denn das Gewiffen erhebt 
immer und immer jeine Anflagen in mir, die 
leider nur zu begründet find! — Nehme denn, 
o Herr, dein Mißfallen von mir, und jchaue 
gnädiglidh auf meine Neue, weiche meine Sün- 
den bejammert, im Sinblid auf deine Heiligkeit 
und Güte, die ich voll Undankbarkeit beleidigt 
habe! Aber dieſe hehre Stunde meines Gebetes 
jet Zeuge meines erneuerten Entſchluſſes und 
Gelöbnifjes, Daß ich) fortan nur Dasjenige voll- 
bringen will, was bein heiligftes Gebot mir 
vorschreibt! Doc, auch hiezu gieb mir, All- 
mächtiger, deinen Beiftand, daß diefe Gelöbniffe 
bald zur That veifen; denn was müßten alle 
frommen Vorſätze, wenn fie den welfenden 
Blüthen am Baumte gleichen, die abfallen, ohne 
Früchte zu werden? Und was tft die Neue, 
wenn fie nur von eimer flüchtigen Rührung 
erzeugt ward, welche mit der nächften Minute 
ihon dahın ift? Und was bezweckt die Thräne 
der Wehmuth, wenn fte der Sturm der nächſten 
Berfuhung alsbald wieder auftrodnet? Darım 
walte der Ernft der heiligen Liebe jeßt in mir, 
welche du mir, o ©ott, verleihen wolleft; und 
diefer Ernſt der heiligen Liebe zu div jet der 
Hüter meines Herzens, und er wird dann ficher 
nichts mehr Böſes in daffelbe einlaffen! 
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Ziromme Empfehlung in den Sdirm Gottes. 


O allerheiligfte Dreifaltigkeit, ich übergebe 
dir in Demuth und mit findlihem Vertrauen 
auch in diefer Nacht meinen Xeib und meine 
Seele zur gnädigften Beſchirmung! Laſſe mid) 
im Geifte ruhen unter dem heiligen Kreuze Sefu, 
damit feine VBerjuchungen des böſen Feindes 
mid anfehten zur Sünde! Kein jeten meine 
letzten Gedanken vor dem Einfhlummern, umd 
im Gebet umfange mich die ſüße Ruhe, jo daß 
ich mit dent Gebet einjchlafe, und aud) froh am 
andern Morgen mit dem Gebete wieder erwache! 
Bewahre auch, o Herr, alles mir Angehörige 
vor Gefahren der Zernichtung, und laſſe mid) 
in deinem Frieden den fommenden Tag wieder 
begrüßen! — Heilige Maria, Mutter Gottes, 
dur Geſegnete meines Gefchlechtes, bitte venn auch 
du den lieben Gott, daß er in diejer Nacht mein 
gütiger Beichüger jet! Und dur mein Heiliger 
Schutengel und dır heilige R., meine Namens- 
patronin, waltet mit getreuefter Sorgfalt über 
meiner Lagerftätte, und nichts Unheiliges wird 
mic entweihen und meine Ruhe zeritören! Sa, 
unter dem Schatten des heiligen Kreuzes Jeſu 
Chriſti will ich Ihlummern! Segne, o Gott, dieſe 
Ruhe zu meinem wahren Heile! Amen. 


4) 


Bete jest noch mit Andacht dieje: 


Allgemeine Siürbitfe. 


D mein Gott, vergieb mir, wenn ich deinem 
Schirme nicht allein mich jelbft, die arme Sün- 
derin, anheimftellte, ſondern, wenn id) e8 auch 
wage, meine Mitmenfchen gleichfalls deiner 
väterlichen Güte zu befehlen! Sch weiß es, daR 
du das Gebet der Denrüthigen nicht verſchmäheſt; 
und weiß es wieder, daß du deine allmächtige 
Hand gern ausftredeft, um die Deinigen zu 
beglüden; auch weiß ich es, daß von dir — 
dem Leide der mildefte Troft, dem Bedrohten 
die Rettung, und dem Gebeugten die Erhe— 
bung und dem Hilfsbedürftigen der Stab, 
und den Ruheloſen der Friede des Himmels 
geboten wird, wenn man dir im füßen Kamen 
Jeſu vertraut: da in dir alles Vertrauen wur— 
zeln muß, jol es gejegnet werden! Darum 
bitte ich dich, o Gott, um deinen Schirm und 
Hort für alle die Tieben Mleinigen, und für 
Alle, die mir im Leben nahe ftehen! Sa, o 
Herr, gieb eine gute Nacht allen Glüdlichen, 
gieb aber auch allen Mühjeligen und Beladenen 
deinen Beiftand, daß fie in dir erquickt werden 
und in die den Frieden der Seele bejigen! — 
Sa, Barmherziger, gieb eine gute Nacht dem 
armen Wanderer, der nur den freien Himmel 
zum Obdache hat! Sieb eine gute Nacht ven 
Schiffer auf den gefährlicden Strömungen des 





41 


Meeres! Gieb eine gute Nacht dem Bielge: 
quälten, dem die Bosheit der Welt am hellen 
Tage Fein Ruhen gönnte! Gieb eime gute 
Nacht dem von bangen Sorgen Ermüdeten, 
und ftrahle Licht des Troftes in die Finfterniß 
jeiner traurigen Berhältniffe! Gieb eine gute 
Nacht dem Kreuzträger, der die Bürde feines 
Sammers fast nicht mehr tragen kann! Gieb 
eine gute Nacht den armen Waiſen und allen 
Untergebenen, daß ihre Zuverſicht auf die Füh— 
rungen deiner Weisheit und Güte nie wanfen 
möge! Gieb eine gute Nacht allen Kranken, 
daß ihr Schmerz gelimdert, ihre Geduld erhöht, 
ihre Thränen getrodnet und ihre Seufzer ge- 
jtillt werden! Gieb endlich eine gute Nacht 
allen Gefangenen und allen Sündern, daß fte, 
gerührt von deiner Milde, ſich fortan bejjern, 
und dich fuchen, und dir allein dienen im 
frommer Liebe! — D mein Gott, jage du nur 
zu dieſen Bitten dein „Amen!“ und ficherlich 
werden alle des Schußes Bedürftige mit deiner 
Gnade Heimgefucht werden! 

Nun denn, o mein Gott, will aud) ich die 
Ruhe der Nacht aufſuchen, und meinen Leib 
und meine Seele empfehle ih nochmals in 
deine Hände! As trüge ich deinen Himmel in 
mir, o Herr, jo weihevoll und fo feierlich 
ift e8 jeßt in meinem Gemüthe! Im Namen 
meines Jeſus lege ich mich wieder! Und du, 
mein liebevoller Heiland, der du mir immer 


und jchüßend nahe bift, bleibe dereinft auch bei 
mir, will es in meinem Leben bienieden zum 
Letztenmale Abend werden! Verleihe mir deine 
Hilfe, daß ich dann vor dem Morgen jenjeits 
der Gräber nicht erbangen muß! Amen. 

Ehre fei Gott F dem Vater, und dem Sohne, 
und dem heiligen Geifte! Amen. 
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Morgen-Andacht 
an den Weodentagen. 


I 


Ecrhebung des Herzens zu Gott. 







m Namen Gottes * des Vaters, und 
73 de8 Sohnes, und des heiligen Geiſtes! 


> Amen. 
— O Herr, mein Gott, ich danke dir 
mit inniggerührtem Herzen für die Gabe dieſes 
Tages, zu welchem deine Huld mich erwachen 
ließ, auf daß er mir werde ein Zeuge deiner 
väterlichen Güte gegen mich, ein friſches Samen— 
korn zu chriſtlichen Tugenden und eine mich 
wieder höher führende Sproſſe an der Leiter zu 
deinem ſeligen Himmelreiche! Aus der Nacht 
entſtieg der Morgen, und aus der Morgen— 
Dämmerung der Tag, und er verbreitet allum 
die goldnen Strahlen! Welch ein Auf iſt dieß 
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an meine Seele, daß auch ich mich erheben ſoll 
aus der Nacht des Argen, in welches ich mich 
gar oft begrub, und daß ich im Lichte des 
Glaubens nur Hetliges erringen möge, zu deiner 
Ehre, du mein Schöpfer, du mein Exhalter, du 
mein Nichter, du mein Seligmacher! Die Nacht 
war das Sinnbild des Todes, und der junge 
Tag ſchimmert als das Sinnbild des Lebens; 
und indeſſen durch die Nacht unheimliche Schauer 
wehten, wallt in der Glorie des hellen Tages 
die Freude des Findlichen, gottgefegneten Ver— 
trauens; 0, daß denn heute all mein Denken, 
und al mein Wollen, und all mein Reden, 
und all mein Wirken, und all mein Unter: 
Yaffen nicht durchſchauert wäre von dem gif- 
tigen Nachtſchatten der Sünde; ah! daß es 
vielmehr durchleuchtet fein möge von dem Lichte 
der Nachfolge Sefu: dann wird mein Wandel 
und Thun mir die Bürgjichaft verleihen, wie 
diefer heutige Tag fein verlorner jet — für 
meine Ewigkeit! 

Aber, o mein Gott! was bin ih, und was 
vermag mein Wille — ohne deinen allmächtigen 
Beiftand? Ich, die Ohnmacht felbft, bin, ohne 
dich, das haltloſe Rohr der Hinfälligkeit, das 
Gehäus voll Eigenfinnes, das Dpfer der Welt— 
ſucht; mit div jedoch — ſteh' ich gefeftigt wider 
jegliche Verſuchung, dein Wille regiert und 
fräftigt den meinigen, und mein Leib und meine 
Seele find dir zum Dpfer geweiht, und meine 
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Augen haben nur Bitde für das Heilige Kreuz 
deines Eingebornen Sohnes, das mir, vorbei 
an den Gefilden voll fündiger Pracht und voll 
täufchenden Srrlichticheines, als zuverläſſiger 
Wegweiſer zum Himmel dient! Ach, mein Gott, 
du, meine Liebe, du, mein Eins und Alles, 
nimm mic doch auc heute in das Seiligthum 
deiner Erbarmungen auf, und vergiß meiner 
nicht! Gedenke nicht meiner Simdhaftigfeit 
und jet mir gnädig! Strede deine Hand ſchir— 
mend über mid aus, und ich bin geborgen! 
Segne mid), und mir wird nichts mangelt zum 
Erzielen meines Heiles! Wandle mit mir, und 
ihon auf Erden bin ich, jelbft inmitten der 
bitterjten Heimſuchungen, — wahrhaft glück 
jelig; ich habe ja meinen Hort und meine Ruhe— 
jtatt in deinem — Herzen! Und ich verzage 
nicht Hinfichtlich dev Erhörung meines Sehens, 
und getröfte mich mit dem Ausſpruche des 
Königs David, welcher jauchzt und jubelt 
in alle Welt hinaus: „So weit die Himmel 
ausaejpannt find, und jo weit die Wolfen gehen, 
reiht auch) — Gottes Gnade!” 

Mit dir vereinigt, o mein Gott, will denn 
auch ich heute ftreben, daß alle meine Gelöb- 
niffe zu Thaten reifen, welche am Abend in 
dem Frieden meines guten Gewifjens thre Ver— 
flärung empfangen! Jetzt, im dieſer feierlichen 
Stille, wie auch jpäter, wenn ich nich inmitten 
des MWelt-Geräufches befinde, und die Menſchen 
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mir nahen mit ihren verſchiedenen Anjprüchen, 
und das irdiſche Tagewerk mich bejchäftigt, will 
ich ſtets beherzigen das Wort deines heiligen 
Apoftels Paulus an die Gläubigen: „Habet 
Act, daß nicht Jemand die Gnade verſäume!“ 
Diejes Mahnwort bleibe in meinem Snneren, 
und erjchüttere, und erhebe, und begeiftere, 
und heilige mich umausgejetst zu frommem 
Ernfte, zu Tebendigem Eifer de8 Trachten 
nad allem Guten, zu vaftlofer Thätigkeit auch 
in meinen zeitlichen Beruf und zur gemifjen- 
haften Verwendung eines jeglichen Augenblickes 
des heutigen Tages, wie aud) meiner ganzen 
Lebenszeit! 

Ja mein gütigfter Gott, ich will immer auf- 
richtiger nad) der chriftlichen Bollfommen- 
heit ringen, daß mir die ungetrübtefte Gott— 
ähnlichkert nicht fehle! Mit meinem Hetlande 
will ich ſprechen: „Das ift meine Speife, daß 
ic) den Willen meines Vaters thue!“ Nicht die 
Welt und ihre Luft md ihre Herrlichkeiten ſeien 
dag Ziel meines Suchens, jondern einzig das 
Keich Gottes! Meberall will ich frohen Herzens 
befennen meinen Glauben, der mich allein jelig 
machen kann, wie er lebt in der Einen, Hei— 
figen, Apoftolifchen, Römifch- Katholischen Kirche, 
der alleinigen und wahren Kirche des Gott— 
menschen Jeſus Chriftus! Und mein Bekennen 
diefes Glaubens joll meine Umgebung zu dem= 
jelben Befenntniffe nach fich ziehen, daß in unfer 
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\ Aller Herzen die Religion des heiligen Kreuzes 
1 ihr jchönftes Gedeihen Habe; und muß ich mit 
| Andern verkehren, unter welchen ein ungläubiges 
» Gemüth im flachen Modeton über das Heiligfte, 
. meine religiöſe Heberzeugung, jpottet und wißelt: 
| jo will ic) mit der hehren Sanftmuth meines 
| gefreuzigten Erlöjers den Spott diefer Welt von 
© mir abweijen und unwandelhaft unter den Spöt- 
5) tern, nad) meines Glauben untrüglichern Geleite, 
Ü — Gott die Ehre geben, wie fie meinem Gott 
| gebührt! 

Sa, mein gütigfter Gott, div nur will ich 
| huldigen und nicht dem Stoß und nicht dem 
Vergänglichen diefer Welt! Die Demuth führe 
mich auch in die Kreife des gejelligen Verkehrs; 
und daſelbſt, wo ſchon jo manches ehedefjen 
reine Öemüth durch nichtsjfagende Schmeicheleien 
mit dem Hange zur Eitelfeit vergiftet wurde, 
ſoll — die demüthtge Magd des Herrn, die un— 
befledte Mutter meines Erlöjers, die allerieltafte 
Jungfrau Maria mit ihrer demüthigen Be: 
> Scheidenheit mein Leitftern fein, und foll mid) 
aus dieſen Niederungen der Selbftjucht und des 
Dünfels, und der Gefahren für die Sittlichkeit 
unter das Kreuz Chriſti hinlenken und zu dem Er- 
werben eines wahrhaft chriftlichen Seelen-Adels! 
Nimmer will ih) horchen auf die Lügen des 
Berjuchers und nimmer will ich glauben an 
die Schminke der jündigen Freuden! In meiner 
Seele Tiegt ja die ungeheuere Willenskraft, daß 
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ich mit deinem Beiftande über jegliches unlautere 
Gelüften Herr werden kann; und diefer Herr- 
ichaft gelte ftets mein Kampf und Streit wider 
alles Unächte, gegen alles mich Entmweihende, 
gegen alles Gottloſe; und gewiß, mir wird der 
Sieg nicht fehlen, denn was ich mit Gottes Bei- 
ftand und mit meiner Vernunft will, das ver- 
mag ich ficherlich zu erreichen! 

D mein Gott, e8 foll auch heute in mir 
walten die hehre Liebe des Gefreizigten, welche 
fi ausprägt in Sanftmuth und Milde, und 
al8 — barmherzige Samariterin — in menſchen— 
beglückenden Thaten! Dieie Liebe walte vor in 
meinem Denfen, Reden und Thun! Dieje Liebe 
führe mich in das Gebiet meiner Angehörigen 
und hinaus zu meinen Nachbarn! Dieje Liebe 
führe mich, wo ich lehren, beloben oder rügen 
ſoll! Diefe Liebe führe mich, wo ic) das Mufter 
ächtschriftlicher Weiblichkeit vor den Jüngeren 
entfalten joll, jo daß an mir feine Heuchelet, 
welche fich mit erborgten Vorzügen ausziert, er: 
funden werde! Diefe Lebe führe mich, wo meine 
Sorge über das geiftige und zeitlihe Wohl 
Anderer wachen joll, daß ich mid) nicht erweife 
als eine lohnſüchtige oder als eine arbeiticheuende, 
oder als eine fchlafende Wächterin; jondern daß 
ich; den mir Anvertrauten jet eine unbeziwing- 
fiche Maner wider jegliche Anfechtung und eine 
Wegweiſerhand zu allem Guten! Dieje Liebe 


führe mich Hin zu den trüben Stätten des 
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menſchlichen Wehes und Unglüdes, wo die Koth 
mid anjammert und zu mir heraufflagt; da— 
mit ich nicht durch Falte, abftoßende Härte ven 
Armen kränke und erjchaudern laſſe, der viel- 
leiht nur bei mir das lange Stillſchweigen 
brach und mir jein Elend enthüllte! Das Fromme 
Mitleid der heiligen Liebe blide aus meinen 
Augen, und die Barmderzigfeit jet thätig in 
Werken, welche die geiftige oder leibliche Noth 
des armen Dulders, wenn auch wicht ganz auf- 
heben, doc lindern und ihn erquiden müfjen! 

D mein Gott, gleich deinen lieben Heiligen, 
will ich auch in Alles mit kindlichem Vertrauen 
mich fügen, was deine weiſe Vorfehung über 
mic oder die Meinigen heute verhängen wird! 
Das Glück joll mich nicht mit dem Uebermuthe 
beraufchen, welcher ftets vor den Falle fommt, 
und das Unglüd joll mic nicht der Art nieder- 
beugen, daß ich der furmzerjchmetterten Pflanze 
ähnlich wäre, die zum Grünen und Blühen ſich 
nicht mehr erholen kann! Ich will im ftillen 
Thale der Zufriedenheit wohnen, und will nicht 
zürnen, wenn gerade mein Nächfter Dasjenige 
empfängt, wonach ich jelbft gerungen habe; ich 
will nicht murren, wenn meinen Nächſten die 
reichhten Segnungen umranken, und wenn mid) 
die Steine ſchwerſter Sorgen beinahe zerdrüden; 
ja, ich will tief-innerlich froh fein, wenn meine 
Nachbarn Theilnahme und Schirm und Schuß 
finden, indem meine eigene Noth doch größer 

Dpfer des Herzen?. A 
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und verwundender geweſen — als die thrige; 
ich will Allen von ganzem Herzen verzeihen, 
die mich haſſen, und will meinen Feinden Böſes 
mit Gutem vergelten, und in ihren Haß die 
gedeihlichſten Samenkörner der Verſöhnung pflan— 
zen; und wenn ein geliebtes Weſen in der 
Nähe oder in der Ferne mir durch den Tod 
entriſſen würde, dann will ich mich an das 
Grab des Oſterfürſten Jeſus Chriſtus flüchten, 
und will mich in dem Lichte ſeiner Auferſtehung 
beruhigen mit dem Gedanken der troſtvollſten 
Gewißheit: daß dem Abgeſchiedenen die Todes— 
ſtunde hienieden zur Geburtsſtunde des ſeligen 
Lebens dort Oben geworden ſei! Und gerne will 
ich auch, ſollte die Seele noch im Reinigungs— 
ort, ob der läßlichen Sünden, womit ſie in der 
Zeit ihres Heimganges behaftet geweſen, oder 
ob der zeitlichen Strafen, welche ſie hienieden 
nicht gänzlich abgebüßt hat, zu ihrer völligen 
Läuterung leiden müſſen; ſo will ich im Gebet 
und bei'm heiligen Meßopfer um ihre Begna— 
digung zu Gott inbrünſtig flehen! 

Ach, daß auch mir, wenn diefer heutige 
Tag mein Sterbetag wäre, die Todesſtunde 
hienieden — die Geburtsftunde zum ewigsfeligen 
Leben dort Dben werden würde! — 

Dazu verhelfe mir, vreieiniger Gott, mit 
deiner Gnade — durch die Fürbitte der aller- 


jeligiten Jungfrau Maria, des heiligen Joſeph, | 


meines heiligen Schußengels und meiner heiligen 
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Namens-Patronin N., und aller Tieben Hei— 
ligen! 

D mein Gott, deiner väterlichen Huld em— 
pfehle ich meinen Ausgang und meinen Eingang, 
und mein Xeben und mein Sterben! Amen. 

(Bater unjer. Gegrüßt jeift du Maria. 
Apoftoliiches Glaubensbekenntniß.) 


Hierauf ſpreche nun noch mit Eindliher Andacht die 
folgenden Gebetsfjeufzer: 


Hebung der Gleihförmigkeit mit dem Willen 
Hoftes. 
Es gejchehe: e8 werde gelobt und gepriejen 
ewiglich der gerechtefte, der allerhöchſte und 
liebenswürdigſte Wille Gottes in Allem! 


Bittfenfzer zum allerheiligſten Herzen Jeſu. 
D füßes Herz du meine Jeſus! gieb 
Daß ich ftet3 mehr und mehr dich Tieb’! 
(Bater unſer 2c. Gegrüßt feift du, Maria! 2c. 
Ich glaube an Gott, den Vater 2c.) 


Aufopferung des koſtbaren Blutes Jeſu. 


Ewiger Vater! ich opfere dir auf das koſt— 
barſte Blut Jeſu Chriſti zur Verſöhnung für 
meine Sünden und für die Anliegen der hei— 
ligen Kirche! 


Preis des allerheiligfien Sacramenkes. 


Lob und Dank fei ikt und ohne Ende 
Den allerheiligjten und göttlichen Saframente! 
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Hufopferung zum allerheiligfien Herzen Zeſu— 

D mein Viebenswürdiger Sefu! um dir meine 
Dankbarkeit zu erweiſen, und zum Erſatze für 
meine vielfache Untreue, ſchenke ih N. N. dir 
mein Herz und gebe mich dir gänzlich zu eigen hin 
und nehme mir mit deiner Gnade vor, dich 
mie mehr zu beleidigen ! 


Schußgebet des ſeligen Leonardus von Horfu 
Maurizio. 


Mein Jeſus: Barınherzigfeit! 


Inbrünſtiges Hlehen des heil. Hiexonymus 
Memilianus zum göftlihen Heiland. 
O füRefter Jeſu! fer nicht mein Richter, 
jondern mein Erlöfer. 


Erweckung der drei göfflichen Tugenden. 
Der Glanube. 

Sch glaube an dich, wahrer, dreteiniger Gott, 
Bater, Sohn und heiliger Geift, der du Alles 
erichaffen Haft, der du Alles erhältſt und regierft, 
der du das Gute belohneft und das Böſe beſtrafeſt. 
Sch alaube, daß der Eingeborne Sohn Gottes 
Menfch geworden ift, um uns durch feinen Tod 
am Kreuze zur erlöfen, und daß der heilige Geift 
durch Seine Gnade uns heiliget. Sch glaube 
und befenne Alles, was du, o Gott! geoffen- 
bart Haft, was Sejus Chriftus gelehrt, was die 
Apoftel gepredigt haben, und was die heilige, 
römifch-Fathofifche Kirche uns zur glauben vor— 


jtellt. Dieſes Alles glaube ich, weil du, o Gott! 
die ewige Wahrheit und unendliche Weisheit 
bift, welche weder betrügen, noch betrogen werden 
kann! O ©ott, vermehre meinen Ölauben! 


Die Hoffnung. 


Ich hoffe und vertraue auf deine unbegrenzte 
Güte und Barmherzigkeit, o Gott! daß du mir, 
durch die unendlichen Verdienfte deines Einge— 
bornen Sohnes Jeſu Chriftt, in diefem Leben 
die Erfenntniß, wahre Reue und PVerzeihung 
meiner Sünden ertheilen, nad) dem Tode aber 
die ewige Seligfeit geben, und verleihen wirft: 
dich von Angeficht zu Angeficht zu fehen, und 
zu lieben, und ohne Ende zu genießen. Sch er- 
Hoffe auch von dir die nöthigen Mittel, alles 
Diejes zu erlangen. Sch erhoffe es, weil du es 
verjprochen haft, der du allmächtig, getreu, un- 
endlich” gütig und barmherzig bift! O Gott, 
Stärke meine. Hoffnung ! 


Die Liebe. 


D mein Gott! ich liebe did) aus meinem 
ganzen Herzen über Alles, weil du das höchite 
Gut, weil du unendlich vollfommen, und aller 
Liebe würdig bift. Auch darum liebe ih Did), 
weil du gegen mid) und alle Gejchöpfe höchſt 
gütig bift. Sch wünſche von ganzem Herzen, daß 
ich dic) eben jo Tieben möchte, wie dich deine 
treneften Diener lieben und geliebt haben; mit 
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ihrer Liebe vereinige ich meine unvollfoınmene 
Lebe; vermehre fie in mir, o gütigfter Herr! 
immer mehr und mehr. Und weil ich dich nun 
aufrichtig und innigſt zu Tieben wünſche, und 
es zu thun mic ernftlich beftrebe: fo ift es 
mir von Herzen leid, daß ih di), mein 
höchftes Gut, welches ich iiber Alles Yiebe, dich 
meinen Schöpfer, Erlöfer und Hetligmacher, er- 
zürnt habe. Sch nehme mir ernftlich vor, alle 
Sünden ſammt allen böfen Gelegenheiten zu 
meiden, die begangenen Miffethaten immer 
mehr zu bereuen, und niemals gegen deinen hei— 
figen Willen zu handeln. Nimm mich wieder 
zu deinem Kinde auf, und gieb mir die Gnade 
zur Erfüllung diefes meines Vorjages! Darum 
bitte ich dich durch die unendlichen Verdienfte 
deines göttlichen Sohnes, unfers Herrn und Er- 
löjers Jeſu Ehrifti! Amen. 
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Sachmittags-Andacht 
an den Wochentagen. 





FAmen. 

ON, Die Himmel erzählen Gottes Ruhm, 
das Firmament verfündigt die Wunder feiner 
Hände! Ein Tag jagt dieß dem andern, und 
eine Nacht der andern! 

Der Herr ift der große Gott; in feiner Hand 
find alle Grenzen der Erde, und die Öipfel der 
Berge find fein! Sein ift das Meer, Er erichuf 
es; feine Hände bildeten das trodene Land! 

Kommet und Taffet uns niederfallen und an— 
beten unferen Herin und Schöpfer! Wir find 
das Volk feiner Weide, wir die Schafe, von 
jeiner Hand geleitet! 
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Gottes Wunverwerfe wird ein Gejchlecht wie 
das andere preifen; fie werden reden vom der 
Pracht der Heiligkeit und der Herrlichkeit, denn 
der Herr tft überaus lobenswürdig und feine 
Größe unermeßlich! 

Sein Reich ift das Reich aller Ewigfeiten, 
jeine Herrfchaft dauert durch die Gejchlechter aller 
Geſchlechter! Der Herr zieht die Stärke wie ein 
Kleid an! 

Der Herr ift gerecht auf allen jeinen Wegen 
und ift Denen nahe, jo ihn anrufen! Er er- 
fült die Wünſche Derer, die ihn fürchten, er 
hört ihre Bitte und rettet fie! Der Herr ſchützt 
Alle, die ihn Tieben! 

Der Herr macht die Blinden fehend, richtet 
die Gebeugten auf und liebt die Gerechten; er 
wacht ſchützend über die Fremdlinge, und nimmt 
die Wittwen und Watjen auf! 

Der Engel des Herrn lagertfich rings um Die- 
jenigen her, die ihn fürchten, und macht fie frei von 
allen Trübſalen; Reiche verarmen und hungern, 
Denen aber, die Gott juchen, fehlt es an nichts! 

Du bift mein Gott, dir will ich danken, dic) 
will ich erheben mein Leben lang! Du bift die 
Stimme meines Frohlodeng, die Stimme meines 
Tobgejanges! 

Ewiger Bater, ich opfere dir aud) das Foft- 
bare Dlut Jeſu Chrifti auf — zur Tilgung 
meiner Sünden, und für die Bedürfniſſe dev 
heiligen katholiſchen Kirche! Amen. 
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Hingabe an den Erlöſer. 


Sch hab’, o Herr, gefunden 

Bei dir den Lebenshort, 

Und zieh’, in Lieb gebunden, 
Nicht mehr vom Kreuzweg fort; 
Ich trink' mit vollen Zügen, 
Was deine Huld gewährt, 

Und höchſtes Gottvergnügen 
Mir Tod und Grab verklärt! 


Was Fönnte mich berühren 

Mit Furcht und zagem Weh'? 

Du ſelbſt willſt mich ja führen, 

Daß ich nicht untergeh' | 

Du lagerit mih auf Weiden 

Bon Lebensbäumen Fühl, 

Und ſchenkſt mir Troſt und Freuden, 
Wird oft der Tag auch ſchwül! 


Du ftrömft balfam’ihe Snaden, 
Du, der du ger verzeibit, 

Und bin ich grambeladen, 

So läuterjt du den Geiit; 

Du labſt die Rein der Seele, 
Enthüllſt den lichten Gteig, 
Damit ich nicht verfehle 

Das Ziel, dein Himmelreich ! 


Du machſt das Herz mir züchtig 
Und wie das Rehlein fcheu, 
Daß ich vor Allem flüchtig, 
Was bricht zu Dir die Treu’; 
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Und mag mit taufend Lenzen 
Das Böſe Shimmern Hold, 
Du läſſeſt mir erglänzen 
Der Achten Tugend Gold! 


Du giebft, nach heißem Streiten 
Sn diefem PBrüfungsthal, 

Mir Engeldherrlichkeiten 

Und das Lammgottesmahl; 
Mit Kronen unvergänglich 

Du deine Sieger Shmüdit, 

Du, der du überjchwänglich 
Und ewiglich beglüdit ! 


Hruß Gebet an die allerfeligfie Jungfrau 
Maria. 


Allerjeligfte Sungfrau Maria, ich verehre dich 
aus tief-inmerftem Herzen über alle Engel und 
Heilige des Himmels, — als die Tochter des 
ewigen DBaters; und weihe div meine Geele 
jammt allen ihren Kräften! Ave Maria. 

Alerjeligfte Sungfrau Maria, ich verehre 
dich aus tiefsinnerftem Herzen über alle Engel 
und Heilige des Himmels, — als die Mutter 
des Gottmenjchen Jeſus Chriſtus; und weihe dir 
meinen Leib mit allen jeinen Empfindungen! 
Ave Maria. 

Allerjeligfte Zungfrau Maria, id) verehre dich 
aus tiefsinnerftem Herzen über ale Engel und 
Heilige des Himmels, — als die unbefleckte Braut 
des heiligen Geiftes; und weihe div mein Herz 
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mit allen feinen Neigungen, indem ich dich zu— 
gleich bitte, von der allerheiligften Dreifaltigkeit 
mir alle zu meiner Seligfeit nothwendige Gnaden 
hilfreich exflehen zu wollen! Ave Maria. 


Die Taurektaniſche Litanei. 
Herr, erbarme dich unſer! 
Chriſte, erbarme dich unſer! 


Herr, erbarme dich unſer! 


Chriſte, höre uns! 

Chriſte, erhöre uns! 

Gott Vater vom Himmel! Erbarme dich unſer! 
Gott Sohn, Erlöſer der Welt! Erbarme dich unſer! 
Gott heiliger Geiſt! Erbarme dich unſer! 
Heiligſte Dreifaltigkeit, ein einiger Gott! Erbarme ꝛc. 
Heilige Maria, 

Heilige Gottesgebärerin, 

Heilige Jungfrau der Jungfrauen, 

Mutter Chrifti, 

Mutter der göttlichen Gnade, 

Du allerreinite Mutter ! 

Du allerkeuſcheſte Mutter, 

Du unverfehrte Mutter, 

Du unbefledte Mutter, 

Du liebliche Mutter, 

Du wunderbare Mutter, 

Du Mutter des Schöpferz, 

Du Mutter de3 Erlöſers, 

Du allerweiſeſte Jungfrau, 

Du ehrwürdige Jungfrau, 

Du lobwürdige Jungfrau, 

Du mächtige Jungfrau, 
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Du gütige Jungfrau, 
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Du getreue Jungfrau, ) 
Du Spiegel der Gerechtigkeit, 

Du Sitz der Weisheit, 

Du Urſache unfrer Freude, 

Du geiftlihes Gefäß, 

Du ehrwürdiges Gefäß, 

Du vortreffliches Gefäß ver Andacht, 
Du geiftliche Roſe, 

Du Thurm David’s, 

Du elfenbeinerner Thurm, 

Du goldene? Haug, 

Du Arche des Bundes, 

Du Pforte des Himmels, 

Du Morgenftern, 

Du Heil der Kranken, 

Du Zuflucht der Sünder, 

Du Tröſterin der Betrübten, 

Du Helferin der Ehrilten, 

Du Königin der Engel, 

Du Königin der Patriarchen, 

Du Königin der Propheten, 

Du Königin der Apoftel, 

Du Königin der Martprer, 

Du Königin der Jungfrauen, 

Du Königin aller Heiligen, 

Du Königin ohne Makel der Erdjünde empfangen, 
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D du Lamm Gottes, das du hHinwegnimmit die Sünden 
der Welt Verſchone ung, o Herr! 


D du Lamm Gotted, das du hinwegnimmſt die Sünden 
der Welt! Erhöre ung, o Herr! 


D du Lamm Gottes, da3 du hinwegnimmft die Sünden 
der Welt! Erbarme dich unfer, o Herr! 
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Chriſte, höre ung ! 

Ehrijte, erhöre ung! 

Bater unjer. Gegrüßt feilt du Maria. Ehre fei zc. 

Unter deinen Schuß und Schtem fliehen wir, 
o heilige Gebärerin Gottes! Berjchmähe nicht 
unjer Gebet in unjern Nöthen, jondern erlöſe 
uns jederzeit von aller Gefährlichkeit! O du 
glorwürdige und gebenedeite Jungfrau, unfere 
Frau, unſere Meittlerin, unfere Fürjprecherin ! 
Berjöhne uns deinem Sohne! Befehle uns deinem 
Sohne! Stelle uns vor deinem Sohne! 

Bitte fir uns, o heilige Gottesgebärerin ! 

Auf daß wir würdig werden der Verheißungen Ehrifti! 

Wir bitten di, o Herr, du wolleft deine 
Gnade in unfere Herzen eingießen, auf daß wir, 
die wir durch die Botichaft des Engels — 
Shrifti, deines Sohnes, Menſchwerdung erfannt 
haben, durch jein Leiden und Kreuz zur Herr- 
fichfeitt und Glorie der Auferfiehung geführt 
werden — durch denſelben Khriftum, uniern 
Herrn! Amen. 


Das Memorare des heiligen WBernardus. 


Gedenke, o gütigfte Jungfrau Maria, daß 
von Emigfeit her nicht erhört worden: daß Je— 
mand, der zu dir feine Zuflucht nahın, deinen 
Beiftand anrief, um deine Fürbitte flehte, von 
dir jet verlaffen worden! Durch ſolches Ver— 
trauen ermuntert, nehme ich meine Zuflucht 
zu dir, o Maria, Sungfrau über alle Sung- 
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frauen und Mutter Jeſu Chriſti! Zu dir komme 
ich, zu dir eile ich, vor dir ſtehe ich als ſün— 
diger Menſch, ſeufzend und zitternd! Herrſcherin 
der Welt, Mutter des ewigen Wortes, wolle 
doch meine Worte nicht verſchmähen, ſondern 
höre mich gnädig an, und erhöre mich Arm— 
ſeligen, der ich zu dir aus dieſem Thale der 
Zähren um Hilfe rufe! Stehe mir bei in allen 
meinen Nöthen, jetzt und allezeit, und am aller— 
meiſten in der Stunde meines Todes, o gütige, 
o milde, o ſüße Jungfrau Maria! Amen. 

Gelobt ſei Jeſus Chriſtus und Maria! 

In alle Ewigkeit! Amen. 

O Herr, gieb allen Seelen der chriſtgläubig Verſtor— 
benen die ewige Ruhe! 

Und das ewige Licht leuchte ihnen! Amen. 





Del — 
a % ri 


X 


—X— 


X 


Be 





{Ha www“ u 
EC ICH KM Ye 
* NG 


ALM 


Bea ee ana een u Pi 2 in a 


Y =, 
3 AA, 


Y 
— 


M J 


rg 


, we % ne y r N 7 0 TE TE ae * 
— — — —— — — R 5 u 


7 Dean FT um ae a 
29: 
a BNæ& 


* 


iM ua IM a + 
tr ‘ rt 
} —XRX 


AN 
NO 


63 


Abend-Andacht 
an den Wochentagen. 


— rn 






Erhebung des Herzens zu Golt. 


I) Namen Gottes F des Vaters, und 
£ 5 des Sohnes und des heiligen Geiftes! 
Xp Amen. 

Cr) Sei mir willfommen, du hehre, hei= 
lige Abendzeit, in welcher ich noch einmal, wie 
der Wanderer auf der Bergesfuppe den zurück— 
gelegten Weg im Thale drunten überjchaut, den 
nunmehr verflungenen Tag betrachte, und auch 
Alles, was derjelbe mir Heilfames von der 
Hand des dreieinigen Gottes verliehen hat! 
Eigenthümlich iſt's, daß nun über der Gruft 
des Tages die Dämmerung webt, und aus ihr 
die Nacht ihre langen, Fühlen Schatten bald 
ausbreitet! Aber wie geeignet tft dieſes Zwielicht 
und diejes nächtliche Dunkel, um mid auch von 
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der Außenwelt gänzlich abzujchließen, und in 
die innere Welt der Seele prüfend einzufehren, 
und Gott zu danken für den gebotenen Reich— 
ihum feiner Gnaden! Und wieder, wie mahnt 
das Schauerliche der Nacht und der beichränfte 
Blick in dieſelbe, und der todähnliche Schlaf 
und die Gebrechlichfeit meines Leibes, mich auf's 
Neue recht eindringlid dem Schuße des Aller- 
höchtten zu empfehlen, auf daß ich in feinem 
Wohlgefallen verharren fünne, zu meiner Seele 
Heil und Frieden! 

D mein Gott, es erhebe fich denn im diejer 
feierlichen Abendftille zu dir mein Geift um 
mein Herz, aus welchem alles Unheilige aus— 
gejchteden fein ſoll! O du allergütigſter Gott, 
daß ich doch ausftrömen könnte die ganze Fülle 
meiner Bewunderung über deine höchite Weis— 
heit, die Alles den Tag über geleitet zu nütz— 
ihen Zwecken; daß id) vor dir ausitrömen 
könnte die ganze Fülle eines würdigen Xobes 
über deine Herrlichkeit, welche am Tage umd 
in diefer Abendzeit jo wunderfam mir offenbar 
geworden; daß ich vor dir ausftrömen Fünnte 
die ganze Fülle meines findfihen Danfes für 
all den Segen geiftiger Art, der mir im deinem 
Eingeborenen Sohne und meinem Hetland Je— 
jus Chriftus zu Theil geworden, für all den 


Segen, der, wie Himmelsthau die Fluren, jo 


mein Wirken und Thun gedeihen Tieß! Zu 
einem reichen Felde deiner Gnaden geftaltete 
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fi” mir der heutige Tag, auf dem ich zurüd- 
ſchaue: Gnade fam mir, wo das Leben jelbft 
oder die Kolgen meines Wirfens ſich in Schatten 
hüllten! Alles fam von dir, o Öott, und führte 
mich zu dir, denn klar ftehen die Worte Sefu 
in meiner Seele: „Sede gute Gabe kommt 
von Oben!” Gut ift, o Gott, von Dir, 
meinem Vater, gejendet, auch Dasjenige, was 
immerhin meinem furzfichtigen Auge böje ge 
ichtenen; es führte mich oft zur Erkenntniß, 
auf befiere Wege, auf die Schwachheit des 
Menſchenthuns und auf die Einfiht, daß Alles 
nur in dir feinen Feten, dauernden Beſtand 
habe! 

Aber auch prüfend joll ich in mein Inneres 
einfehren, — mie ich den Tag über dachte, 
jprad) und handelte. — Du, o Herr, gabft 
mir Eine große Pilicht, in der alle anderen 
enthalten find, das ift die bejefigende Pflicht 
der Nachfolge Jeſu! Der Erlöfer ijt allein der 
Weg, die Wahrheit und das Leben. Bin ic 
aber diejen Weg gegangen? Spiegelte ich die 
Wahrheit jener Lehren aber auch ftets in Dem— 
jenigen ab, was ic) übte? Habe ich getrachtet 
nah) Demjenigen, was droben it? War ich all- 
fündlih von der innigften Liebe zu Jeſus 
Chriſtus ergriffen? — Sn Scham muß ich bei 
diefen Fragen zurücjehen auf meine Schuld! 
Wie könnte mir diefe Gegenwart auch Freude 
geben, wenn der Friede nicht. aus der Ver— 
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La 
gangenheit zu mir herüberweht in der Stimme 
des redlichen, chriftlich-reinen Bewußtjeins! Mit 1% 
einer Selbftprüfung, die auf feine Entfhul- 
digung Hört, will ich zufammenzählen die un— Ik 
nützen Worte und die argen Werfe; durch das | 
Gericht der Selbftanflage vor dir, o Gott! joll 
mein Herz duchdrungen werden vom inmigften | 
Abſcheu gegen die Sünde; ich will den Kram, 
aus Schierling der Bosheit geflochten, zerreißen; = 
ich will nicht mehr fein unter Denen, welde x 
der Welt und dem falſchen Mammon dienen; ! 
ich will ferner meiden die Genüſſe der falfchen — 
Luſt, und will nur jene Freuden ſuchen, welche 2 
die Klarheit der Seele nicht trüben! Doc) diejes 1 
Alles habe ich nicht gethan, und ich bin wit 
werth der Huld und Güte und Gnade, welde 
du, o Herr, an mir erwiejen! Wie bange if’e 
mir bei dieſem Nücblide! Sch habe gefündigt 
im Simmel und vor dir, und bin nicht werth, | 
daß ich dein Kind Heiße! Ach, erwede meine 
Jene und Schärfe ihren Schmerz, damit ich 
nach Demjenigen fortan vinge, was mir vor- 
hält mein himmlischer Beruf, damit mein Wan— 
del ein Wandel im Lichte Sefu werde! D mein 
Gott, laß treten an die Pforten meines Herzens 
deine Gejandten aus der Höhe: ven Glauben 
an den Heiland und die Liebe zu feinen: Ge— 
boten; dann gewiß nicht fünnen vie böfen 
Geifter aus der Wüſte wiederfehren und Woh- 
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x  mohnt ja darin, Jejus Chrijtus, der Beſieger 
5 der Hölle und des böjen Geiftes, der Aufgang 
= aus der Höhe, die Heiligkeit, das Leben des 


Zt gerechten Lebens! Auch im Ddiefer Abendzeit, 
x der die Nacht bald folgt, jei der Gekreuzigte 
& mein Gedanfe, mein DBerlangen, mein Stern 
“| der Erleuchtung; jo dann bricht jede ungeftüme 
* Leidenſchaft, und im Ergriffenſein von ihm 
kommt heiliger Friede über mich) und in mid, 
* heilige Entſchließungen für den neu aufwachen— 


den Tag werden in das Herz des Herzens 
geſäet, und ſeine Gnade waltet auch über meinem 
Schlummer! 

Dir, meinem erbarmungsreichen Vater will 
ich auch vertrauen während der tief-dunkeln 


— —— 


= Stunden der Ruhe! Kein Auge kann es ſehen, 
* kein Ohr vernehmen, was die Zukunft bringt; 
aber das weiß meine gläubige Seele: „Mein 
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Gott wacht, jeine Fürjorge Hört nicht auf!“ 
Dieß predigt mir die Erinnerung an alle Tages- 
begebenheiten, denn vielerlei Gefahren drohten 
vielleicht iiber meinem Haupte und über dem 
Haupte der Meinigen, ohne daß fie ung bes 
rührten, ohne daß wir fie an Gottes 
Liebe beſchirmte mich, Gottes Liebe gab mir 
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=, viele frohe Stunden; Gottes Liebe gab jelbft 
in den Kummer der Seele koſtbare Augenblide, 
x) De an rende grenzten! Diejer deiner Xiebe, 
— dieſer deiner Huld, diefer deiner Borjehung 
empfehle ich mein Leben und das Leben der 
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Meinigen! Doch nur, wie du willft, o Herr! 
Sol Unglüd mich ereilen, dann gieb Kraft 
mir, feine Schreden zu tragen, dann gieb Licht 
mir, jeine Zeichen für mein Beſtes zu erkennen! 
Haft du — Hellfames mir zugedadt, dann 
werde e8 morgen zum lebendigen Sporne, der 
mid) zum ©uten drängt, zu deinem Dienfte! 
Doch ich fürchte mich nicht, jagt ja das Evan- 
gelium gar tröftlicd) aud) zu mir: „Der Herr 
wird jeinen Engeln Befehl geben, daß fie dic 
hüten!” — Nehmet mi, ihre himmlischen 
Weſen, m euern Schub, wölbet eure Flügel 
über mir, daß fie meiner Wehrlofigfeit im 
Schlafe zum Schilde werden, den fein Pfeil 
böjer Träume, böjer Verſuchungen, böjer Ges 
ſchicke durchdringt! Ihr ſeligen Geifter, Teuchtet 
mit euerem reinen Bilde mir vor, daß auch 
im Schlafe meine Seele rein bleibe, gleich der 
Blume des Feldes, und bei'm Erwachen dem 
Herrn wohlgefällig jet am neuen Tage, und 
mit Stärfungen gegürtet für alle Kämpfe und 
gegen alle Gefahren! 

Heilige Maria, dir glorreiche Königin der 
Gläubigen, und du beiliger Joſeph, und du 
meine Namens-Patronin, heilige N., und ihr 
Yieben Heiligen: bittet doch Alle für mid) bei 
den fieben Gott, daß feine Güte mir nicht 
allein in dieſer Nacht huldvoll zugewiefen bfeibe, 
jondern daß fie mid) am dent neuen Morgen 
auc erwede zum neuen Tagewerke, das einzig 
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vollbracht werden joll — zur Ehre der aller- 
heifigften Dreifaltigkeit! Amen. 


Bete jebt noh mit Andacht die „Allgeneine Für— 
bitte” — Geite 40. 


Abendlied. 


Der Tag iſt nun vorüber, 
Und jedes Werk beſtellt, 
Und ſtündlich wird es trüber 
Und nächtlich in der Welt! 


Doch hell iſt mir's im Innern 

Bei'm Schaun auf Gottes Huld, 
Und ſeliges Erinnern 

Mahnt mich an meine Schuld! 


Ich muß, o Herr, dir danken 
Für Alles, was mir kam, 
Viel Blumen ſah ich ranken 
Wohin den Weg ich nahm! 


Auch Dornen brachten Wunden 
Mir in die tiefſte Bruſt, 

Ich ſollte ja geſunden 

Vom Hang zur böſen Luſt! 


Dank dir für alles Gute, 
Das nun der Tag gebracht: 
O daß dein Schuß auch ruhte 
Auf mir in dieſer Nacht! 
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die chriftlichen Cugenden. 
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mit Segnungen umfängſt für Zeit und 
Ewigkeit! Wie glücklich fühle ich mich in dieſem 
Glauben, ein Kind Gottes, des himmliſchen 
Vaters, zu ſein, welches pilgert und ruht unter 
dem Schutze ſeiner Allmacht und weiſen Vor— 
ſehung! Wie glücklich fühle ich mich in dieſem 
Glauben, daß Jeſus Chriſtus, der Eingeborene 
Sohn Gottes von Ewigkeit her und in alle 
Ewigkeit, in die Tiefen der ſündigen Erde 
herniederſtieg und Knechtsgeſtalt annahm, und 
auch mein Erlöſer, der mich frei macht von 
Sünden, Schuld und ewiger Strafe, geworden 
iſt, und der mich auch auf allen Wegen unter— 
richtet mit ſeiner Weisheit, lenkt und leitet mit 
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jeinem Vorbild und erguidt mit jeiner Önade, 
und der an die ftillen Gräber die Hoffnung auf 
das ewig-jelige LXeben und das Wiederjehen ver 
durch den Tod Getrennten mit liebender Hand 
gepflanzt hat! Wie glücklich fühle ih mich in 
diefem Glauben, daß ich durd) die Gnaden— 
führungen des Allerhöchiten ein Mitglied der 
Einen, Heiligen, Apoftoliichen, Römiſch-Katho— 
liſchen Kirche bin, wo auch ich, durch fein 
Walten, der wahren Lehre Sefu und feiner 
Berdienfte theilhaftig werde, und welches ficht- 
bare Neich Gottes auf Erden der heilige Geift 
ausbreitet, damit in ihm ale Menjchen das 
Heil Gottes finden! Wie fühlbar wird aud) 
diefer befeligende Glaube an feinen guten 
Früchten; wie erkenne ich ihn an feinen liebe— 
vollen Einſprechungen; wie empfinde ih ihn 
an jenem hehren Frieden der Seele, welcher 
ihm nur entblüht, wie ihn fonft die Welt 
nicht geben fann! Ya, diejen hochheiligen 
Glauben will ic) bewahren als gute Gabe von 
Dben; mir wird er ja zum grünfchattigen 
Baum am Lebenswege, der mich, die Müdge— 
wordene, ſtets troſtvoll aufnimmt; er ift mir die 
ſüßeſte Labequelle, wenn mein geiftiges Weſen 
nad) dem Heile dürftet; umd wer aus diejer 
Duelle trinkt, den wird es ewig nad) dem Ir— 
diſchen nicht mehr dürften; und ev iſt auch, das 
Samenforn des befferen Lebens, gejäet in mein 
Herz von deiner Hand, o allerheiligfte Drei- 
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Taltigfeit! Der Glaube ift mir das freundlichte 
Licht in meiner Erdennacht; die Friedensluft, 
die jo ſanft Beruhigung in die franfe Seele 
haucht; die Führershand, die mit Engelshuld 
nich aufrecht Hält, und das Himmelreich Seju 
um mich verbreitet! 

Laſſe mich, o Herr, feitftehen in dem Glücke 
diejes Glaubens, die Kronen auf dev Wage 
hält! Denn wie Vieles gehört oft dazu, daß 
diefen Glauben das Herz geöffnet bleibe? Biele 
Vorurtheile find da auszurotten, viele Bedenk— 
lichkeiten zu heben, viele Zweifel zur befiegen, 
viele Bande an das Irdiſche zu brechen, und 
viele Felſen des Anftoßes aus den Wege zu 
räumen! Freilih, wie man ohne Kingen nie 
zum Ziele fommit, jo muß aud) der Glaube 
kämpfen, daß er im Herzen regt geboren werde 
und darin wurzele; oft müfjen im Herzen viele 
Höhen des Stolzes abgetragen, viele Tiefen, 
mit Unfraut beflanzt, müſſen von demjelben 
befreit, viele Steine böjer Gewohnheiten müſſen 
gejprengt werden mit heiligen Entſchließungen. 
— Bar ih nun immer ftarf genug, mid) an 
das Heilige des Glaubens anzuſchließen? Hörte 
ich Stets auf jeine Stimme und folgte ich 
jeinem Mahnen? Das war nit immer mein 
Thun! Dft Habe ich in meiner Betäubung mit 
Ausflühten und Entſchuldigungen Blitzableiter 
erfunden, um die Blitze des Glaubens, feine 
heiligen Forderungen an mich, abzuhalten! 





Doch es hat mir nit an Augenbliden gefehlt, 
in melchen es mir war, als rufe mir Sejus 
in’s Ohr! „Du bift auf falſchem Wege!” Es hat 
mir nicht an Augenbliden gefehlt, in welchen es 
mir war, als rufe der Gekreuzigte: „Warum 
verfolgft du mich?" Wahrlich, es hat mir nicht 
an hochheiligen Augenbliden gefehlt, in welchen 
aus dem Ffaltgewordenen Herzen eine heiße 
Thräne in das Auge ftteg und es mir war, 
als müfje ich vor meinem Heiland niederfinfen 
und Gnade für meine Lauheit, Gnade für 
mein Irren und Gnade für meine Schwächen 
im Olaubensfampfe erflehen! — 

D Gott, laſſe mich fiegen, wo es gift, mit 
apoſtoliſcher Entjchtedenheit für den Glauben 
zu fümpfen! Er iſt ja aus dir und überwindet 
die Welt. Wie er aber die Welt überwindet, jo 
auch) das Herz der Menſchen, und aud) das 
meintge. Das Herz muß fich biegen oder bre= 
chen, glauben oder verzweifeln. Aber wenn der 
Glaube den Sieg errungen, dann folgt der 
Unruhe der jelige Friede Sefu, und Freuden 
erquiden die Seele, von welchen fie jonft feine 
Ahnung Hatte; eine neue, Tieblihe Sprade 
redet dann das Gewiſſen; der heilige Drang zur 
Tugend wird dem Geifte zum Manna des 
Lebens; wie zu ihrem Magnete — werden zu 
dir, mein Gott! alle Gedanken, alle Wünjche, 
ale Hoffnungen hingezogen. Warum jollte ich 
num erbeben, mit der Welt und ihren böjen 





Gelüften in den Kampf zu treten, um die 
Himmielsperle des Glaubens, die jo weit alles 
Gold und Edelgeftein hinter fich läßt, als der 
goldene Glanz der Sonne hinter fi) zurüd- 
läßt das matte Leuchten der Sterne? Wohl, 
unaussprechlich wohl wird es meinen Herzen, 
wenn es den Glauben bewahrt, und um ihn 
den guten Kampf Fämpft und den Sieg ge 
winnt; ihm iſt's dann wie der Apoftel jagt: 
„Sterbend lebt es; gezüchtigt iſt es nicht ge= 
tödtetz; in Traurigkeit verſenkt, iſt es dennoch 
allezeit fröhlich; arm und verlaſſen, iſt es reicher 
als Alle, denn es beſitzt Jeſum Chriſtum und 
mit Ihm zugleich — den Vater und den heiligen 
Geiſt!“ 

Und wie reich lohnt auch der Gewinn dieſes 
Glaubensſieges! Nicht Königskronen, nicht ge— 
waltige Reiche, nicht die Schätze ganzer Völker 
habe ich gewonnen: was ich errungen, iſt höher 
und heiliger. Meine Seele hat nun ein Schwert 
zu jedem Kampfe: wer will ſie noch über— 
winden, da in ihr der Glaube überwunden? 
Meine Seele hat einen Stab für jeden Weg, 
und der iſt Jeſus ſelbſt; und wer könnte dieſen 
Stab zerbrechen, da er in der Ewigkeit wurzelt? 
Meine Seele hat eine Friedenshütte, in der ſie 
ausruht; das ſind die Wunden Jeſu; wer will 
dieſe Hütte zerſtören, da ſie in Gott ſelbſt auf— 
gebaut iſt? Meine Seele hat das Kleid der Ge— 
rechtigkeit, wer will es beflecken, da es mit dem 








Blute des Lammes rein gewajchen wurde? — 
Und dann dort Oben winft dem treuen Glauben 
das ewigsjelige Leben. Dort wirb klar, was 
hier von Neben verhüllt gewejer. Was bier 
der Glaube verheißen, das ift dort im Lande 
des Schauens. Auf dieſe namenloje Seligfeit 
zeigt der Heiland jelbit Hin mit den Worten: 
„Selig, die da geiftig arm find, denn ihnen 
ift das Himmelreich!“ — „Selig find, die da 
hungern und dürften nach Gerechtigkeit, denn 
ſie werden Gott anſchauen!“ Herrliches Loos der 
Gläubigen! Als Streiter Gottes ftreben fie nad) 
den Ziele; fie bitten, und ihnen wird gegeben; 
nad) vollendeten PBilgerlaufe Flopfen fie mit 
der Hand des Glaubens, mit dem Berdienfte 
Jeſu Chriftt und mit der milden Fürjprade 
Maria’ und aller Heiligen an die Pforte des 
Himmels, und ihnen wird aufgethan von der 
Hand der Erbarmung. Dann werden geöffnet 
die Bücher des Lebens und ihr Name wird 
darin gelefen; dann find fie vor dem Throne 
Gottes und dienen dem Herrn; und ct tft 
ihr Kleid, Seligfeit ihre Speiſe, Hoftannah 
ihre Sprache, Seraphim und Cherubim ihre 
Genofjenjchaft, das Gottanſchauen ihr Alles. Ihre 
Shränen find dann getrocknet, ihre Seufzer dann 
verftummt, ihre Klagen dann verhallt in Ewig— 
feit. So jet denn der Ölaube mein lebensläng- 
licher Begleiter, das bejte Kleinod meines Herzens, 
die Freude meines Lebens, die Triebfever guter 
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Handlungen! Wenn diefer Traum hienieden 
einſt ausgeträumt, ach, dann ift es des Glaubens 
Stimme, die noch ruft: „Sch weiß, daß mein 
Erlöſer lebt!" — D daß ich duch Ihn umd 
mit Ihm das ewigsfelige Leben fortlebte! Amen. 


Die Liebe. 


Sm Glauben erienne id, o mein Gott, 
deine Allmagt, deine Wunder, deine Herrlich: 
feit! Sehe ih auf das Geiſtige oder auf das 
Irdiſche, jo fühle ih am Allen Das lebendigſte 
Wohlgefallen! Groß wird der Drang, mit bir 
bereinigt zı werden, Dich amzubetem, div zu 
dienen! Sch möchte feinen anderen Gedanken 
denken, als den heiligften, in dir zu leben, in 
dir zu bleiben, im dich aufgelöit zu werden! O 
das ift die Liebe, die mich ergreift, die mich 
begeiftert, die mich hinaufträgt zu dir über alle 
Hügel, über alle Berge, über alle Wolfen und 
Sterne! Laſſe mich trinfen diefen Tropfen 
der Seligfeit mur, der mir aus diefer *iebe 
quilit! „Liebe Gott aus ganzem Herzen!” ruft 
das Evangelium; aber e8 fügt aud Hinzu: 
„Liebe deinen Nächften wie dich jelbft!” Co 
muß aljo dieje Liebe zur Doppelflanıme werden, 
die gewaltig zum Himmel hinauf lodert, und 
die mich auch Hinweift an meine Mitgenoſſen 
des Hetles im Herrn, an die Mitpilger zum 
Aufgange im Lichte Sefu. 


77 


„Bern ich mit Menjchen- und Engelzungen 
redete, hätte aber diefe Liebe nicht, jo wäre ich 
ein tönendes Erz oder gleich einer klingenden 
Schelle! Und wenn ic) weiffagen könnte, umd 
wüßte alle Geheimmifje, und hätte alle Erfennt- 
niß, und hätte allen Slauben, alſo daß ich 
Berge verjeßte, umd hätte die Liebe nicht, fo 
wäre ih nichts! Und wenn ih alle meine 
Habe den Armen gäbe und Tieße meinen Leib 
brennen, hätte aber die Liebe nicht, jo wäre es 


mir von feinem Nuten!” — So if, nad) 
dem Ausſpruche des heiligen Paulus, Alles 
todt ohne die Alles belebende — heilige 


Liebe! Sie ift die Hauptſumme aller Gebote, 
in ihr werden erfüllt Mojes und die Propheten. 
Sie ift der königliche Weg, der in die Hütten 
des jeligen Friedens führt. Ste ift das Band 
der Vollfommenheit, welches feine Trennung 
zu zerreißen und fein Tod zu trennen vermag, 
welches die Engel mit den Menſchen vereint, 
die Todten an die Lebenden fnüpft und an 
dich o Gott, und an den Himmel uns bindet. 
Sie iſt die Königin aller Tugenden, die Tochter 
des Glaubens, die Mutter des Heiles, die 
Pförtnerin des Himmels. Ste fommt von 
Dben und zieht die Seele nah Oben. Sie ift 
der lebendige Gottesfunke, der in der Seele 
heilige Flammen aufglühen läßt, daß da liebet 
dte Seele ein heifiges, opferwilliges Leben, jchaltet 
und waltet im Lichte, Tebet und webet in 


00 ſprechen, feine Berwerfungsurtheile. Sie ift ftets 
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‚ fie nur fann, Fehler und Schwächen. Sie tft, 





























Gott, wohnet und thronet auf Erden ſchon — 
im Himmel. 

Gieb, o Gott, mir diefe Himmlijche Liebe! 
Wie ich mit ihr zu deinen Höhen Hinaufftrebe, 
rein in fich, laffe fie auch jo, nach dem Willen 
deiner heiligen Dffenbarungen, in mir auf 
bfühen für meinen Nädjften, und nad) dem 
Borbilde meines Hetlandes, auch für meine 
Feinde! 

Meine Liebe zum Nächſten möge ſich aus- 
iprehen in Wort und That durch chriftliche 
Sanftmuth. Wie deine Liebe, o Gott, in 
Langmuth alle Welt umjchließt; jo will ich De- 
nen begegnen, die in Einem Haufe mit mir zus 
jammen find, die zu meinem Kreife gehören und 
die im Lebensverkehre mir nahe fommen. „Rich— 
tet nicht, Dann werdet ihr aud) nicht gerichtet, ver— 
damme dur nicht, dann wirft du auch nicht ver- 
dammt!“ So befiehlt Chriftus. Ihm nad) übt die 
Jrächftenfiebe auc die Sanftmuth. Aus ihrem 
Munde hört man fein Splitterrichten, fein Ab— 


nur Freund der Perſon, wo fie Feind der Sache 
jein muß. Sie richtet nicht den Sünder, jondern 
die Sünde. Ste verdammt nit den Irr- oder 
Ungläubigen, jondern nur den Irr- oder Uns 
glauben. Sie erlaubt fich fein verächtliches Wort 
über den Nächften, wo er fehlte, fondern bevedt 
mit dem Mantel chriftlicher Liebe, wo und wie 
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nach der Weifung des Apoftels Paulus, wie die 
Liebe freundlich, fie eifert nicht, fie bläht fich 
di nicht auf, fie läßt fich nicht erbittern, fie trach— 
> tet nicht nad) des Nähten Schaden, fie freut 
ſich nicht der Ungerechtigkeit, fie freut ſich der 
4 Wahrheit, glaubt Alles, trägt Alles und duldet 


Alles. 

Ah! war ich immer ſanftmüthig? D Her, 
durchdringe mit deiner Sanftmuth meinen 
Unmuth, und ftärke mich, daß ich fürder nur 
in Sanftmuth gegen meinen Nächiten handle, 
um in deinem Gerichte zur beftehen! 

Aber auch Mitleid geht aus der Liebe her- 
vor. Hehres Urbild in dem Hohenpriefter Jeſus 
Shriftus! Vol Mitleid erjchten er, der Einges 
borne Sohn Gottes, in der Fülle der. Zeit, als 
Menſch unter ven Menjchen. Boll Mitleid gab 
er den Mühjeligen und Beladenen an jeinem 
Herzen die ſicherſte Zufluchritätte. Vol Mitleid 
opferte er fich jelbit, als das Verſöhnungslamm, 
auf dem Altare des Kreuzes. Nach jeinem Bilde 
ſoll ich mich bilden! Wie die Liebe fich freut mit 
den Fröhlichen: jo theilt das Mitleid das Leid 
und weint mit den Weintenden. Fremdes Wohl iſt 
der Liebe das eigne Wohl, aber fremder Schmerz 
wird mit dem Mitlerd auch zum eigenen 
Schmerze. Liebe ift reich im Reichen und ihr 
Mitleid arm im Armen. Mitleid giebt Balſam 
des Trojtes im zerrifjene Herzen; denn Thränen 
trodnen, Seufzer ftillen, Wolfen des Kummers 
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zerſtreuen, Wunden verbinden, das iſt ſeine Be— 
ſchäftigung. Mit ihm wird das Chriſtenherz zum 
Tempel chriſtlicher Erbarmung; und wohl käl— 
ter als Eis iſt die Seele, härter als Stein iſt 
das Herz, in welchem der Engel des Mitleids 
nicht waltet und ſchaltet. 

Ach! Habe ich es immer gefühlt? DO du 
mein Heiland, gieb mir immer ftärfere Liebe, 
daß ich, wenn e8 Roth thut, zur wahren Priefterin 
des Heiligen Mitleids werde! 

Das hehre Gefühl des Mitleids joll aber nicht 
eine vorübergehende Rührung jein, ſondern es 
ſoll Wohlthättgfeit werden, die dem *ei- 
denden möglichſt befte Hilfe bringt. Wo es nicht 
zur That wird, da war es nur der Schein, die 
Schminke des Mitleivs. Wie aufmunternd ruft 
daher der heilige Sohannes aus: „Laßt uns 
nicht Tieben mit Worten, noch mit der Zunge, 
jondern mit der That und in der Wahrheit!” 
Welche erhebende Anwendung fpricht der Heiland 
beim SHinblide auf den barmherzigen Sama- 
ritan: „Gehe hin und thue deßgleichen!“ Ar- 
men geben macht nicht arm. „Was ihr dem 
Seringften der Brüder gethan, dag habt ihr 
Mir getan!" — „Habt ihr Biel, fo gebet Biel, 
habt ihr Wenig, fo gebet Wenig, aber mit 
trenem Herzen !“ mahnt ſchon das Gebot der Liebe 
im Alten Teftamente. DO, ich will auch aus Liebe 
und im Mitleive Wohlthbun üben, will lieber 
meine Bergnügungen mäßigen, will von meinem 
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Aufwand abbrechen, und wil jelbit gar Manches 
entbehren, nur um nad) Kräften zu helfen! 
D, daß ich im Wohlthun unter den Menjchen 
wandeln könnte, wie Chriitus ſelbſt; aber ich 
will es, jo viel ich vermag, mit Gottes Gnade! 
Meine Liebe joll auch dem Feinde verſöhnlich 
begegnen. „Liebet eure Feinde! Segnet, die 
euch Fluchen! Thuet wohl Denen, die euch Hafjen ! 
Bittet für Die, jo euch beleidigen, auf daß {hr 
Kinder jerd eures Dater8 im Himmel!” Sn 
dieſen Worten giebt mir der Heiland das dritte 
Gebot der Liebe, die Keinvdesliebe Dann 
ruft der Apoftel: „Vergebet, jo wird euch ver— 
geben!” Gott läßt feine Sonne aufgehen über 
die Böſen und über die Guten: jo will ich 
denn dieſe Sonne nie untergehen laſſen über 
meinem Zorne! Gott wölbt jeinen Simmel über 
Die weite Welt: jo will ich denn barmherzig 
jein im Kleinen, wie Gott im Großen, ich will 
auch Denjenigen Liebe zumenden, die ven mir 
in Feindichaft abwenden ihre Herzen! Gott wird 
nit müde, mit Langmuth und Gnade und 
Verzeihen — mid) zu fragen mit meinen Sün- 
den: jo will ich mit meinen Mitmenſchen län- 
ger nicht mehr hadern! Mein Heiland lehrt mid) 
beten: „Vergieb uns unjere Schuld, wie auch 
wir vergeben unjern Schuldigern!” Er Hat mir 
ein Vorbild gelafjen, daß ich ſoll nachfolgen ſei— 
nen Fußjtapfen. „Er ichalt nicht wieder, da man 
ihn jchalt, er drohete nicht, da er litt!“ jagt der 
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heilige Petrus. Und der heilige Evangeliſt Lukas 
ichildert jein Lebensende jo unausſprechlich rüh— 
rend: „Er weinte um Jeruſalem, biutete für die 
Welt und betete für feine Feinde im Sterben: 
Pater, vergieb ihnen!“ Auch ich will (jo redet 
mit Allgewalt drängend der Glaube zur Liebe) 
nicht müde werden, entgegenzujeßen der Feind» 
ichaft Freundichait, dem Zorne Sanftmuth, der 
Beleidigung Bergeffenheit, dem Haſſe Verzeihung, 
der Verläumdung Fürbitte und thätige Hilfe! 

Sieb denn du mir, o Dreieiniger Gott, die 
innigfte Liebe zu dir, und die lauterfte Liebe zu 
meinem Nächften; aber gieb mir auch die Kraft, 
die Stärfe und die Ausdauer, daß ich heißer 
Ytebe, als alle meine Feinde mich hafjen können! 
Gieb mir den Muth, zur ringen, big ich benge 
den ſtarren Naden, bis ich beuge den feindlichen 
Sinn, bis ich rühre das harte Herz, bis id) 
erwärme die falte Bruft, bis ich im Liebe auf 
ewig gewinne den feither in bitterer Feindſchaft 
fi) von mir trennenden Mitmenſchen, den Mit- 
erlöften! Ohne Glaube ift feine Liebe, ohne 
Liebe Fein Friede, ohne Frieden fein Himmel 
auf Erden! Selig die Seele, in welcher die 
Liebe zu Gott, zu dem Nächiten, zu dem Feinde 
ihren Thron errichtet hat! Selig das Haus, 
welches die Liebe zum Tempel eingeweiht; da 
wachen beichütend die Heiligen Engel! So ge 
höre denn mein Herz und mein Haus einzig und 
allein der heiligen chriftlichen Liebe an! Amen. 
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Die Demuth. 


„Wer mir nachfolgen will, der verläugne ſich 
ſelbſt!“ — Welche Tiefe der Weisheit in dieſem 
Rufe Jeſu! Wenn der Glaube die Liebe erweckt 
und dieſe Liebe in's Leben ſich ausprägt in 
einem heiligen Wandel durch gute, menſchen— 
beglückende Thaten; ſo darf nicht Ruhmſucht 
vor der Welt das chriſtliche Werk begleiten, 
ſondern Gott allein gebührt die Ehre. So war 
das Leben meines Erlöſers immer ein demü— 
thiges Hinweiſen auf ſeinen himmliſchen Vater 
in jedem Worte, in jedem Werke. Ich will dir 
nachfolgen und in deinem göttlichen Sinne 
wirken; ich will dich vor den Menſchen beken— 
nen, dann wirſt auch du mich einſtens dort 
Oben bekennen! 

Was iſt auch die winzige Gabe des Ruhmes, 
die je ein Menſch vom andern empfangen kann? — 

Der Ruhm, den die Welt giebt, der iſt leer; 
er gleicht dem Schatten, der nie etwas Weſent— 
liches hat! Der Ruhm, den die Welt giebt, der iſt 
auch wandelbar, wie es die Menſchen ſelbſt ſind; 
er verändert ſich mit ihren Launen, mit ihren 
Anſichten und mit ihren Erfahrungen. So er— 
ging es, wie die heilige Geſchichte erzählt, dem 
Apoſtel Paulus, der, gewiß im Geiſte des Er— 
löſers demüthig wandelnd, nicht Ehre vor den 
Menſchen ſuchte. Mit Würde, Kraft und Feuer 
des heiligen Geiſtes predigte er den Heiden das 
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Evangelium, und Alle riefen mit Staunen und 
Entzücken: „Solch Einen haben wir noch nie 
gehört, die Götter ſtiegen zu uns vom Himmel 
herab!“ Kaum aber waren einige Verläumder 
daher gekommen, ſo waren ſie ſchnell eines An— 
dern überredet und warfen mit Steinen nad) 
dem gepriejenen, von ihnen zum Halbgott er- 
hobenen Fremdlinge. — Doch das kann mid) 
nicht jo befremden, da mein Heiland, der Alles, 
was er that, zur Verherrlichung jeintes Vaters 
vollbrachte, jelbit diefen wanvelbaren Anſichten 


der Menge unterworfen war. Einige jagten: „Er 


fehrt qut, ex tft wirffich Gott!“ Andere verur- 
theilten ihn alg einen Berführer des Volfes. Die 
heitte ihm zurtefen das „Hoftanna dem Könige 
der Juden!“ viejelben riefen bald: „Kreuzige, 
frezige Iya!” — So Hüdtig ara Fan, 
den Die Welt giebt. Heute fan fie mic) zum 
Himmel der Ehre emporheben, und morgen 
ſchon wieder in Me tieffte Schmad) mid, Hinab- 
ſchleudern! 


Weltruhm iſt aber auch verderblich, — denn 


er gebiert den Hochmuth, welcher eben ſo ganz 


Was iſt der Hochmuth anders, als ein über— 
mäßiges Prangen mit eingebildeten Vorzügen, 
oder auch mit wirklichen, denen man aber einen 
zu großen Werth beilegt? Auch iſt ja Alles, 
was wir befigen, mur ein Darleihen Gottes, 
der nicht die Gaben, fondern die mit denjelben 
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erworbenen Verdienſte belohnt! Der Hochmü— 
thige gleicht daher einem hohen, kahlen Berge 
oft, aber nicht wegen des Werthes jeiner jelbit, 
jondern wegen der Dürre und Unfruchtbarkeit 
jeines Lebens; denn wie die fahle Berghöhe 
feine Frucht bringt, jo unfruchtbar ift auch der 
Hohmüthige an Werfen criftliher Geſinnung 
und hriftlicher Gottesverherrlichung. — Ich will 
mit Gottes Gnade ftets fliehen diejen giftigen 
Auswuchs der Gedanken. Sch will ftets beach— 
ten, wie verderblich ich werden könnte dadurch 
bei den Menſchen; ich will mich nie jelbft er- 
heben auf den Altar der Zeit, will mich nie 
vergöttern laſſen durch feile Schmeichler, will 
aber auch nie Jemanden mit Geringihäßung 
behandeln, bewahrend den Ausjpruch der heiligen 
Schrift: „Niemand vühme fich feines Anſehens, 
noch verachte er einen Andern feines geringeren 
Anjehens willen!” Sch will bevenfen, daß arme 
Dienftboten oft die Ernährer ihrer voreinft an- 
gejehenen und nun verarmten Herrichaft gewor— 
den; ich will bedenken, daß mancher arme Knecht 
ſchon das Leben des Fürften gerettet; ich will 
bevenfen, daß Derjelbe, welchen heute der Hoch— 
muth von ſich ftößt, ſchon morgen auf glän— 
zenden Gipfeln der Ehre und des Ruhmes ftehen 
kann; ich will bevenfen, daß, wenn ich wirklich 
im Beſitze einiger Vorzüge bin, der Herr fie 
gegeben habe und daß auch Seine Hand mir 
jelbige wieder nehmen fünne, und ihm allein 
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auch dafür die Ehre gebühre; ich will ſtets in 
der Seele bewahren das Wort ſeines Mundes: 
„Sch bin der Herr, und werde meine Herrlich- 
fett feinem Anderen geben!” Sch möchte das 
2008 der Phariſäer nicht theilen, zu denen Jeſus 
ſprach: „Die nach dem Ruhme der Welt trad)- 
ten, haben bereits auf Erden ihren Lohn dahin!“ 
D, ich will künftighin abwerfen dieſen Ausſatz 
des Geiſtes; denn ſo wie Hochmuth Abfall von 
Gott, das Verderben der Seele iſt, ſo iſt ja 
die heilige Demuth — Annäherung des Geiſtes 
zu Gott und Leben des Geiſtes in Gott! 
Maria, die Geſegnete meines Geſchlechtes, 
wie demüthig blieb ſie bei dem Gruße des 
Engels, der da verkündete, daß ſie das Heil ge— 
bären ſolle; demüthig blieb ſie, als Eliſabeth 
ihr mit jener ſanften Milde der vertraulichen 
Freundſchaft Alles wiederholte, was ihr von 
Oben — Hohes, Geheimnißvolles, Unbegreif— 
liches mitgethelt worden; demüthig blieb ſie, 
als der gottbegeifterte Simeon in ihrem Kinde 
jteht, was jeine Väter nicht gejehen und doch 
erwarteten, was die Weiffagungen der Vropheten 
durd) die Jahrtauſende gerufen; demüthig blieb 
jte bet der Ueberzeugung ihres Glaubens, daß 
Sejus der Erlöjer, der Mittler, der Gottver- 
jöhner, der Eingeborne Sohn Gottes jet; daß 
jeine Lehre, allmächtig die Herzen ergreifend, 
vom Aufgange bis zum Niedergange erſchallen 
werde; daß ſein Tod wunderbares Leben ver 
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2 fterblichfett an den Gräbern aufpflanze. 
1 D Marta, dir unbefledt Empfangene, du 
Xu Gebenedeite, du Mutter aller Tugenden, du 
himmelvolles Bild, ich weile gern betrachtend 
x auf deinen Zügen, ehe dich in deiner Andacht, 
ei in deiner Demuth, in deinem Vertrauen, wie 
du ftets nur Gott die Ehre gabft, der dich jo 
©) wunderbar begnadete! Set mir der Leitftern 
= zu gleichem Thun in meiner Häuslichfeit, in 


> meinen öffentlichen Verkehre mit den Menſchen! 
“ Im Stillen will id) wirken; aber auch nur 
dann im Oeffentlichen, ſobald die Gelegenheit 
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eine laute Forderung an mich macht und der 
Pille Seju erfüllt werden muß: „LXaffet euer 
Licht Leuchten, daß die Menſchen eure guten 


= Werke jehen und vdiejelben nachahmen und euren 
% Bater im Himmel preifen!” Deffentlich will 
S ih mit redlichem Gemüthe handeln; demuth— 
= voll wie mein Inneres, ähnlich ihm jet auch 


meine äußere That. Ohne Gegenforderung joll 
es gejchehen, ich will mich niemals befümmtern, 
ob meine That belobt und belohnt werde, oder 
nicht. Doch folhe Handlungen, welde Gott 
verherrlichen, fünmen auch von Menſchen nicht 
belohnt werden, eben jo wenig, als Menſchen 
Gott belohnen können; denn das im, Namen 
Jeſu vollbrachte Gute ift Göttliches, und ın 
fih lohnt fich jede Edelthat göttlih; das tft 
ja Gottes Angeficht, das mir aus den Thränen 
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eines Menſchen entgegen lächelt, dem id in 
chriftlicher Xiebe begegnet, vem ish, wann feine 
Lippe leiſe Worte des Danfes und der Freude 
ftammelt, mit Jeſus Chriſtus zurufe: „Sag’ 
es Niemand!“ Mag die Welt dann über mid 
ipotten; o, ic will die Welt jpotten Yafien, 
und fortfahren, in Demuth ſtets Gott die Ehre 
zu geben, die ihm allein gebührt! 

Sch wiederhole kindlich und flehend mern 
Gebet um den Segen der Demuth! Gieb ihr, 
alerhetligfte Dreifaltigkeit, in meiner Seele das 
Gedeihen! Wahrlich, fein Weg iſt zu lange, 
daß mare nicht endlich jein Ziel erreichte, geht 
man auch nur einige Schritte täglich darauf 
weiter; wenn, alfo die gewöhnliche Beharrlid)- 
fett jo viel vermag, was werde ich dann exit 
vermögen, wenn deine Gnade, o Herr, meinen 
Willen heiligt und zur Demuth führt! Amen. 


Die Hoffnung. 


„Sch gehe zum Vater!“ Mit diefem Trofte 
erhob Jeſus ehedefjen das Herz feiner Jünger 
und Füngerinnen, als er jegnend von diejer 
Erde jchied. Auch mir, als dem Mitgliede 
jeiner Kirche, als der durch jein Blut Erlöften, 
als deny Stinde Gottes, als der Erbin des 
ewigen Heiles, ift von dir, o Herr, diefer Troft 
gegeben, daR auch men Weg zum Bater gehe!” 
Schöne Ausfiht auf der rauhen Wanderung! 
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Dft jedoch zieht mich mächtig die irdiſche 
Schwere zu den Niederungen der Erde hinab; 
oft, wenn die Neigung zum Böjen mid) fort 
drängt und hinreißt zur Mifiethat und Sünde; 
oft, wenn im Bewußtſein meiner Schwäde 
und meiner Schuß, Tod und Grab umd 
Geriht vor meiner Seele mit allen ihren 
Schauern, mit allen ihren Schreden ericher- 
nen: was ifts dann, was mich hält, was 
mic emporhebt? Das iſt die Hoffnung der 
Religion des heiligen Kreuzes, die, gleich einer 
barmherzigen Schweiter, mich tröftet und nur 
nah Einem hinweiſt, nach dir, du mein Er— 
löſer! In dir wurzelt dieſe Hoffnung! Mit ihr 
wird mir die himmliſche Sewik heit, daß dein 
und mein Bater mir die Sündhaftigkeit ver- 
gebe, daß dein und mein Vater mir dort die 
ewige Seligfeit ſchenken werde, wenn id) dir 
machgehe, wenn ich dic) nur juche, wenn ic) 
dein Kreuz trage, wenn tch dich liebe und wenn 
ich in deiner Nachfolge getreu ausharre! O du 
ewige Wahrheit, der du jelbft ſolches ſprachſt, 
ic) erwarte mit Zuverſicht die Erfüllung deiner 
göttlichen Verheißungen; und damit dieje Er— 
füllung durch deine Gnade mir reife hier in 
der Zeit und dort in der Ewigkeit, jo will id) 
‚dir dienen von ganzem Herzen! 

Laſſe mich auch hoffen, o Herr, auf deine 
Hilfe, wenn hier meine Bilgerung durdy Dornen 
fih windet! Sch kenne genugſam die irdiſche 
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Bergänglichkeit, ich Kenne den Wechſel, den Un: 
beftand alles Irdiſchen! Sch weiß, daß mein 
Himmel ſich trüben, daß meine Freudenfefte zu 
Ende gehen, daß jede Ausficht in freundliche 
Fernen verſchwinden kann; aus der Fülle kann 
ich in Armuth gerathen, aus der Ehre in 
Schmach, aus der Geſundheit in jahrelange 
Leiden! — Ach! wenn ich einen Freund beſäße, 
reiner als Gold, und müßte ihn verfteren; 
ach! weni jeder Stab zufammenbräde, auf ven 
ich mich gelehnt; ach! wenn meine heiteren Er- 
wartungen ein finfterer Sturmſchlag zerichntet- 
terte! würde ich dann nicht verzweifeln? Ich 
fonnte jeither das Wehe, welches die ewige 
Borjehung in mein Leben gemischt, noch tragen; 
jet aber umflammert der Unmuth meine 
Seele, die Welt hat aufgehört, für mich ſchön 
zu Sein, mein Glaube fängt ar, aus feinem 
Grunde zu wanken, ich jehe nur Dornen des 
Efendes vor mir! — Fort, fort von mir, ihr 
finfteren Gedanken! Noch bleibt mir ein licht- 
voller, ein tröftlicher Aufhlid zu dir, o Tiebe- 
voller Heiland, weiß ich es doch, daß es bei 
div gut fein ift; bleibe du nur mein Begleiter, 
eriwede dir nur meinen Muth, laffe vu nur 
mich hoffen, daß, wenn ich getreu dir nad)- 
folge, du mir Emwiges bieteft für alle — irdiſche 
Verluſte! 

Laſſe mich auch hoffen, o Herr, auf deine 
Hilfe, wenn ich das große Unglück haben ſollte, 
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in eine Sünde zu fallen! Wie oft tft’s, daß 
ih mein Inneres — dem Glauben an did) 
und der Liebe zu dir — gleichlam verjchließe, 
daß die Wahrheit in mir untergeht, dak meine 
Gedanken nur zum Sinnlichen neigen, daß 
jedes Pflichtgefühl in mir zu erlöjchen droht, 
wenn die Leidenjchaften in meinem Innern 
eine tiefdunfle Gemüths-Finſterniß bilden! Wie 
oft ift’s dann, daß ich dich, meinen Erlöjer, 
nicht mehr recht erkenne; daß ich deine Lehren 
und deine Leitung vergefje; daß ich die An— 
jprüche nicht erfülle, welche die Religion von 
mir erfüllt zu fordern hat; daß die Augen, wie 
von einer Blindheits-Dede gehalten, nicht mehr 
jehen die gefährlichen Wege; daß meine Füße 
ftraudeln, und ich es nicht bemerfe, wie ich 
zuftürze in das — Derderben! 

Ich bin jo nicht auf dem rechten Wege zum 
himmlischen Vater; ich bin jogar auf den Wege 
zur fürchterlichen Nacht der ewigen Berdammmiß ! 
Und wie oft jchon wandte ich mich treulos von 
dir! Wie oft ſchon ward ich an dir, gleich dem 
Judas, zur Berrätherin! Wie oft Schon zog 
ih die Hand von deinen Himmel zurück und 
griff nad) der Hölle! Wie oft ſchon jchleuderte 
ich durch meine Sünden neue Steine auf dich! 
Wie oft, ja faft täglich und allſtündlich, Habe 
ic) dich durch meinen Leichtfinn tief verwundet 
und an's Kreuz geheftet! — Wie es in mir 
nun anflagt, wie es mich nun quält, wie es mid) 
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nun martert, das böje Gewiffen! Schwer, wie 
Felſen, fällt das Bewußtjein, deine Majeſtät 
und Liebe, dein allervollfommenftes Weſen be— 
Yeidigt zu haben, auf mid) Arme; dieſem Be- 
wußtjein, dieſem jchwarzen, kann ich nicht ent- 
fliehen; und eilte ich mit Adlerflügeln bis in 
ferne, fremde Lande, dieſer Schmerz folgte mir 
nad; und hüllte ich mich in den Schattem der 
tiefiten Berggeflüfte, und auch da würde diejer 
Schmerz mid faſſen; und würde ich mit aller 
Mühe den höchiten Felfen erffimmen, auch big 
dahin würde diefer Schmerz mir nachklettern! 
— D mein Jeſus, ih will umkehren, will 
mich beffern, will mit Maria Magdalena zu 
deinen Füßen knieen; ich bitte dich jo innig, 
als ih nur zu bitten vermag, gieb mir die 
jüße Hoffnung der DVergebung aller meiner 
Sünden! Ah, ich darf es hoffen, fo ich dir 
nachfolge; und ich will div. nachfolgen, wie 
auch immer der Weg der Buße und Abtöd- 
tung und Selbitfrenzigung und Weltverachtung 
rauh und fteil ſein möge! 

Laſſe mich auch hoffen, o Herr, auf beine 
Hilfe, wann die Stunde ichlägt, daß ic) ſcheiden 
muß von diefer Erde! Es fommt einmal die 
Zeit, in welcher e8 an diefem Xeibe, diefer 
Hütte von Staub, zu breden anfängt; wo 
gleihlam im Herzen ein Abenpgefühl um fich 
greift und die heißefte Sehnſucht nad) einem 
vollfommmeren Zuftande erwacht. Es fommt 





der Lebensabend, an welchem es Fühler wird, 
als wolle ein nächtliger Reif fallen; vor dem 
Auge wird es dunkler, die Füße wanfen, tote 
ermüvdet von der Wanderfchaft, und De Hände 
falten fih bei'mm Gebet um baldige Auflöfung. 
Nie gerne fieht das Seelenauge dorthin, mo 
bon dir, meinem Heiland, mir die Glorie des 
Zieles geoffenbart iſt. Dort tit das große Land 
der LXebendigen! Hier ift ja Fremde, dort die 
Heimath; Hier ift die Gefangenſchaft, dort die 
Freiheit; hier ift der ZLrauertag der Leiden, 
dort das eivige Subelfeft Aller Heiligen! — 

D mein Sefus, ich flehe zu dir, Hilf mir 
auf dem Lebensgange weiter, hilf mir ftreiten, 
hilf mir fiegen, und dann laſſe mich hoffen 
auf das jelige Gottanſchauen! Laſſe mich ein— 
ſtens das große Liebeswort hören: „Vater, ich 
will, daß wo ich bin, auch Diejenige bei mir 
jet, welde du mir gegeben haft!" Im diefer 
Hoffnung lebeich, in ihre fterbe ich, im ihr Yaffe 
mic) auch eingehen, o mein Gott, — dort 
Dben im die glücdjelige Gemeinſchaft aller lieben 
Heiligen! Amen. 


Derirauen. 


Mag es jtürmen, mag es toben, 
Mein Bertraun blidt himmelan, 
Weiß ich Do, daß mir von Oben 
MWird bereitet gute Bahn ! 
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Wenn mit taufend Nachtgeftalten 
Mich des Lebens Tücfe Schreck, 
Baut mein Herz auf Gotted Walten, 
Da3 aus Sammer Freuden wecdt! 


Sit verhüllt der Zukunft Terne, 
Treibt mein Kahn auf wilder Fluth, 
D, dann winfen Gottes Sterne 
Mir im Dunfeln Troft und Muth! 


Wird getäuſcht mein Erdenhoffen, 
Will Fein Friede mir erblühn, 
Einen Himmel jeh’ ich offen, 
Den die Blite nicht umſprühn! 


Und an jener Himmelsſtelle, 

No der Sonnen reinjte lacht, 
Bleibt es freundlich, ſtill und helle, 
Denn auf Erden Todesnacht ! 
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53 des Sohnes, und des heifigen Geiſtes! 
(> Amen. 

Sy D mein Öott, jende mir deinen hei- 
ligen Geiſt, damit ev mich heilige innerlich und 
äußerlich und in mir erwede die wahre find- 
fihe Andacht, welche dir wohlgefällt und von 
! deinen Segnungen begleitet wird; ich will ja, 
, Am frommen Gedenken des bittern Leidens und 
| Sterbens Jeſu Chriſti, ſeinem gebenedeiten Opfer 
anwohnen, welches ſeine Güte hier auf dem 
Altar in unblutiger Weiſe erneuert, das er 
| ehedefjen anı Stamme des heiligen Kreuzes auf 
Solgatha zur Erlöjung der jündigen Menſch- 
heit im blutiger Weiſe vollbradt Hat! Will 
< Fr 
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aber meine Seele ſich aneignen die unauspreis— 
fihen Verdienſte diejes Opfers, das die Sünden 
tilgt, und alle Wunden heilt, und den Tod 
verichlingt in's jeltgeunfterbliche Leben, jo muß 
fie auch windig zum Verweilen bei diefem 
Dpfer vorbereitet jein; wer aber fonnte fie 
wirdiger dazu vorbereiten, als der Beiftand 
deines heiligen Geiftes, welchen du, o Gott, 
mir huldreich verleihen wolleſt! 

D mein ©ott, dein Heiliger Geift geleite 
mich teßhalb in den Saal zu Serufalem, mo 
dev Helland dieſes allerheiligſte Mahl und 
Dpfer am Abend vor feinem Leiden eingejest 
und die Feier und Erneuerung defjelben den 
Apoſteln und ihren rechtmäßigen Nachfolgern, 
den Brieftern, übertragen hat: damit ich in 
ihren Höhen und Tiefen einigermaßen die Liebe 
jetnes göttfigen Herzens ermeffe, welches für 
alle Zeiten zum Seile der Gläubigen dieſes 
Teſtament dev Gnade gefttftet hat! 

D mein Gott, dein heiliger Geift geleite 
mich auch hinaus auf den Delberg, wo ver 
Heiland im Staube kniet, und betet, und in 
der Todesangft den bfutigen Schweiß vergießt, 
und wo er in den Schanern der Nacht von 
jenem Sünger, dem Judas Iſchariot, mit einem 
Kuffe verrathen wurde! 

D mein Gott, dein Heiliger Geift geleite 
mid) aud) auf all die Leidens-Stätten, wo der 
Heiland fälfchlich angeklagt, verhöhnt, veripieen 
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und gegeißelt wird; wo man ihm ven Gcl- 
daten-Burpurmantel umbhängt, und ihm, zum 
Spotte, mit einer Dornenfrone das heilige 
Haupt umflicht, und wo man das entjegenvolle : 
„Kreuzige, kreuzige ihn!” über ihn ausichreit, 
und wo man ihn zur gräßlichiten Todesart — 
zum Sterben am Kreuze verurtheilt! 

D mein Gott, dein heiliger ©eift geleite 
mih aud, daß ich mit dem Freuzstragenden 
Heiland auf dem Wege nach Golgatha all die 
Stationen jeiner bittern Leiden halte, daß ich 
ihm mit der innigften Siebe die Bürde des 
Kreuzes erleichtere und nimmer von ihm laffe, 
bis daß er den Berg des Todes erreicht hat! 

D mein Gott, dein Heiliger Geift geleite 
mic) auch unter das Kreuz meines Heilandes, 
und zwar dahin, wo die jchmerzhafte Mutter 
Jeſu fteht und jein Tieblingsjünger Sohannes 
und die ehrwürdige Büßerin Maria Magda- 
Vena; dort will ih in meinem Innern mit 
Jeſus gefreuzigt werden, damit der Gefreuzigte 
in mir Geftalt gewinne und ic) in Wahrheit 
ihm gleichförmig werde! 

D mein Gott, dein heiliger Geift laſſe mid) 
aber auch beharren unter dem Baume der 
Martern Sefu, und in das Herz meines Her- 
zens dringe jein Auf: „Mich dürftet!” — auf 
daß ih ihm meinen Leib und meine Seele 
zum Opfer darbringe und fein Durft nad) 
meinem Heile geftillt werde; auf daß ich, wie 

Opfer des Herzens. 7 
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ee mein Heiland für mic ſtirbt, ih — für ihn 
a 0 der Welt und ihrer Luft abfterbe; auf daß 
2 1, wie man ihn in ein neues Grab legt, ich 
6 mich in feine foftbaren Wunden verberge, und 
A auf daß, wie er jelige DOftern hielt, auch ich, 
a zu deiner Ehre, o allerheifigfte Dreifaltigkeit, 
20.8 A gekräftigt durch den Segen diejes hochheiligen 
ESEL Dpfers, aus meinem jeitherigen fündhaften 
ee  Keben mic erhebe, und die glorveiche Aufer- 
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ſttehung zu einem ächt-chriftlichen Wandel im ß 
N Namen Jefır ferern möge! Amen. h 
B-€) 
RR Zum Singange. 
| Auf, meine Seele, und gebe nun Gott, was % 
Gottes ift! Bringe dem Allerhöchften die aller- 1° 
beſte Gabe dar, welche du befigeft! Empfehle 1% 
= di) umd die Deinen und die ganze Kirche, und IR 
= alle Lebende und alle Abgeftorbene den Ber- 
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diienſten des hochheiligen Opfers des Gottmen— 
ſchen Jeſu Chriſti! — 

TEN) D mein Gott, mein Herr und Schöpfer und 
Seligmacher! fo bringe ich dir denn dieſes Opfer 
des Neuen Bundes dar — als Lob-Opfer — 
zur Verherrlichung deiner unendlichen Majeftät, 
zum Ausdrude der Erkenntniß deiner Allmacht 
und Weisheit, deiner Milde und Güte, deiner 
Gerechtigkeit und deiner Barmherzigkeit, und zur 
demüthigen Anbetung und Verehrung Deiner 
Liebe, welche auch mir, der armen al 
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den Frieden aus der Höhe durch Jeſus Chriſtus 
brachte, und durch ihn — Licht in die Finiter- 
niß, Freude in den Schmerz, Troft im jegliches 
Wehe, Leben in den Tod, und die mwonnigite 
Ausficht in die Ewigkeit — gab! 

D mein Gott. mein Herr und Schöpfer und 
Seligniacher, ich bringe dir diejes Opfer des 
Neuen Bundes aud) dar — als Dank-Opfer — 
für al die geifitgen und irdiſchen Wohlthaten, 
mit welden du mich auf meiner Wanderung 
jeither jo väterlich und reich bedachteft, umd 
welche ftets zu fauten Stimmen wurden, welche 
verfündeten: wie dir deine Hand nur ausitredeit 
zum Segnen, und wie deine weiſe Borficht, 
bald durch dunkle Schluchten der herbiten Trüb- 
jal und bald durch Yichte, vom Glücke befränzte 
Wege mich lenkend, Alles zu meinem Beten 
ausführt, und daß du mir manche Augenblide 
und Gelegenheiten boteft, wo ich mein chrift: 
katholiſches Glaubensbekenntniß ſiegesmuthig vor 
aller Welt offenbaren, und ich auch meinen 
armen, dürftigen und ſchwer heimgeſuchten Mit— 
menſchen die chriſtliche Liebe in der That be— 
zeugen konnte; und daß du die alleinige Be— 
wahrerin des unverfälichten und allein jelig- 
nachenden Glaubens, und die Bildnerin der 
Menjchheit, und die Führerin dev Schwaden, 
und die Tröfterin der Betrübten — die Eine, 
Heilige, Apoſtoliſche, Unfehlbare, Römiſch-Ka— 
tholiſche Kirche, diejen Weinberg alles Heils und 
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aller Tugenden, ſicher geichtemt haft wider den 
Irrſinn und Wahnwitz des jelbftfüchtigen Ver— 
nunft:Dünfels, der von allen Seiten und mit 
jeglichen Waffen ver Bosheit wider fie anfämpft; 
und daß du, durch die allgewaltige Erhaltung 
dieſes deines fichtbaren ottesreiches auf ver 
Erde, jeither die Menſchheit mit dem Frieden 
des Herzens beglücteft, und jo der Himmel des 
Glaubens und des Vertrauens fich wölbt über 
Thronen und Hütten, und das heilige Kreuz 
in den Seelen der Getreuen gepflanzt fteht — 
als der immer grüne Baum des Paradieſes, — 
des ſeligen Lebens! 

O mein Gott, mein Herr und Schöpfer 
und Seligmacher! ich bringe dir dieſes Opfer 
des Neuen Bundes and) dar — als Bitt— 
Opfer; — jo daß du, um der Berdienfte Jeſu 
Chrifti willen, mir zuweiſen wolleft die Fort- 
dauer deiner Gnade: damit ich immer mehr 
heranmwachje in der Erfenntniß deines hoch-er— 
habenften Weſens und der heiligen Religion des 
Kreuzes und al meiner Pflichten; und damit 
fie das keuſche Feuer der Liebe zu dir — in 
mir fort und fort erhalte und nähre; damit fie 
mir bleibe die zuverläfftge Lenkerin auf jeglichen 
Pfade; damit fie mir das mit Sünden befledte 
Herz reinige und das Gemiffen beruhige; damit 
fie mic nicht verlaffe Tag und Nachtzüber, 
und auch in der entjcheidenden Stunde nid, 
wenn du, o Herr, meine Seele zum Gericht in 
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die Emigfeit abberufeft! Laſſe aber auch im der- 
jelben Weife, wie mir, den Segen diejes Opfers 
allen Heilsbevürftigen gnädiglich angedeihen, und 
befonders auch meinen Tieben Angehörigen R. 
N. (und dem Kranfen N. — oder — der Kran- 
fen N.) angedeihen! Laſſe darum diejes Opfer 
werden: den Sündern ihre Befehrung, den Be— 
drängten ihre Hilfe, den Unglücdlichen ihr Troft, 
den Sterbenden ihre jeltge Hoffnung, und den 
armen Seelen im Reinigungsorte — (auch der 
Seele des N., oder — der N.,) ihre Linderung 
und ihre Befreiung! Sa, o Herr, gieb durd) 
dieſes Dpfer allen Seelen der chriftgläubig Ver— 
ftorbenen die ewige Ruhe! 

D mein Gott, mein Herr und Schöpfer und 
Seligmacer! ich bringe dir diejes Opfer des 
Neuen Bundes auch dar — als Verſöhnungs— 
Dpfer — zur Tilgung meiner Sünden umd 
der dafür verdienten ewigen Strafen! Ja, e8 
gereiche mir zur geiftigen Erhebung und Ber- 
ſöhnung, wenn tch zurücjehe auf die Kette 
ungerechter Handlungen, auf die Tage voll 
Leichtſinnes, auf die Gedanken mit weltfüchtigen 
Wünſchen und auf die jo trübfeligen Augenblice 
meiner Öottvergefjenheit! D Herr, fchaue auf 
die Größe des Werthes, welchen dieſes Opfer 
in fich trägt, und ſchaue nicht auf die Größe 
meiner Sünden! Seju Blut und Wunden, Seju 
Marter und Tod, Jeſu Berdienft und Gnade 
fomme über mich — als Erbarmung, Entſün— 
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digung und Heiligung und u ewige Be⸗ 
ſeligung! Amen. 


Zum Kyrie eleiſon. 


Vater, ich habe mich wider den Himmel und 
gegen dich verſündigt, ich verdiene nicht mehr 
dein Kind genannt zu werden! 

Ich erkenne meine Vergehen! — 

Mer giebt meinen Augen eine Thränen— 
quelle, daß ich weinen kann Tag und Nacht 
über meine Sünden? — 

D Herr, erinnere dic) nicht der Vergehen, 
welche deine Dienerin gegen dich verübt, fon- 
dern jei mir armen Sünderin gnädig! 

Berftoße mich nicht von deinem Angefichte! 

Siehe voll Mitleid auf mich, und erbarme 
dien meiner, und heile meine arme Seele! O 
Herr Jeſus Chriltus, ſei mir gnädig! Amen. 


Sum Gloria. 


Ehre jet Gott in der Höhe und auf ver Erde 
Friede den Menſchen, die eines guten Willens 


an, ich hochrühme dih, ich fage div Dank ob 
deiner großen Herrlichkeit, Herr, Gott, König 
des Himmels, Gott, almäcdtiger Bater! Herr 
Jeſus Chriftus, Herr, Gott, Lamm Gottes, Sohn 
des Vaters, der du hinwegnimmſt die Sünden 
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' der Welt, nimm an mein Flehen! Der du LE 
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meiner! Du allein bift der Heilige, du alfein — 
U 
} 


der Herr, du allein der Höchſte, Jeſus Chriftus, (Das & 
mit dem heiligen Geift in der Herrlichkeit So 
tes, des Vaters! Amen. 102026, 
— 

Zum Oremus. DE 


Allmächtiger, ewiger Gott! Du Haft mir, 1 
deiner Dienertu, die Gnade verliehen, daR ich 
im Lichte des wahren Glaubens die Herrlichkeit 5% 
der hochheiligen Dreifaltigkeit erkenne, und in |. 
der machtvollen Majeftät die Einigkeit anbete! N 
Verleihe mir auch, daß ich, durch die Feftigfeit 5 
diejes Glaubens, vor allem Uebel befhütt werde, 
durch Jeſus Chriftus, deinen Sohn, meinen 
Herrn, welcher mit dir lebt und regiert in Einigkeit | x 
des heiligen Geiftes durch alle Ewigkeit! Amen. 1.0: 
‘ D Gott, e8 war dein Wille, den du duch 1x“ 
= die Botſchaft des Engels haft verfünden laffen: 
= daß dein Wort im Leibe der jeligiten Jungfrau — 
| Maria Menjch werden follte; laffe deinen Betern, 
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die in ihr die Gottes - Gebärerin erfannt haben, 
ducch ihre Fürbitte bei div geholfen werden — 11.) 
durch umjern Herrn Sefum Chriftum 2c. Amen. 


Zur Spiſtel. 


Die Worte des heiligen Paulus an die 
Epheſer ſollen tief in meiner Seele ftehen, und 100% 
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ic) will fie von ganzem Herzen bewahren; fie 
jeten die Leuchte meines Fußes und mögen lei- 
ten meinen Willen nad) Gottes Gejegen, und 
feine Ungerechtigfeit herrjche in mir! 


„Werdet ftarf durch den Heren und dur 
Seine mächtige Kraft! Ziehet die Rüftung Gottes 
an, damit ihr beitehen könnet gegen die Ränke 
des böfen Geiſtes! Denn wir haben nicht mit 
Fleisch und Blut zu kämpfen, jondern gegen die 
Mächte, gegen die Gewalten, gegen die Beherr- 
jeher der Finfterniß, gegen die böfen Geiſter 
unter dem Himmel! Leget darum die Rüftung 
Gottes an, daß ihr zur ſchlimmen Zeit Wider- 
ftand leiften, und, Alles befiegend, das Feld 
behalten fönnet! Stehet denn, eure Lenden ums 
gürtet mit Wahrheit, gepanzert mit ©erechtig- 
feit, die Füße unterjohlt mit der Entjchloffenheit 
für das Evangelium des Friedens! Bor allen 
Dingen ergreifet den Schild des Glaubens, 
womit ihr alle brennende Pfeile des Böſen aus- 
löſchen könnet, und nehmet den Helm des Heiles 
und das Schwert des Geiftes, welches Gottes 
Wort ift!” 


D Gott, gieb mir die Önade, jo auf allen 
Lebenswegen gerüftet und unter deinem Schirme 
ftarf zu ftehen, damit ich erfämpfe dein Reich, 
um hier des Friedens, und dort der Seligfeit 
theilhaftig werden zu können! Amen. 








105 


Zum Evangelium 


„Sn der Zeit fprach Seius zu feinen 
Süngern: Mir ift übergeben alle Gewalt im 
Himmel und auf Erden. Gehet alfo Hin, unter- 
richtet ale Völker und taufet fie — im Namen 
des Vaters, und des Sohnes und des heiligen 
Geiftes, und lehret fie Alles beobachten, was 
ich euch geboten habe! Sehet, ich bin alle Tage 
bei euch, bis an das Ende der Welt!” 

Liebevoller Erlöfer, der du, nad) dem Willen 
deines himmlischen Vaters, der Welt die frohe 
Botſchaft des Heiles verfündigt haft, erleuchte 
meine Seele mit deiner Gnade: daß ich die 
heiligen Lehren des Evangeliums erfaffe, fie in 
mir beherzige und dieſelben innig fiebe; daß 
dann mein Leben ein Wandern auf dem Wege 
des heiligen Kreuzes jei, und ich einftens, nad) 
diejen Pilgerftunden, und am jüngften Tage 
mit deinen Auserwählten den Segensruf höre: 
„Kommet her ihr Gebenedeiten!” Amen. 


Zum rede. 


„Sch glaube an Einen Gott, Vater, all 
mächtigen Schöpfer Himmels und der Erde, 
aller fichtbaren und unfihtbaren Dinge, umd 
an Einen Herrn, Sejus Chriftus, den Einge— 
bornen Sohn Gottes. Er ift vom Vater erzeugt 
von Ewigfeit, Gott von Gott, Licht vom Lichte, 
wahrer Gott vom wahren Gott, erzeugt, nicht 


geichaffen, Eines Wejens mit dem Vater, durch 
den Alles gemacht tft! Er ift aus Liebe zu ung 
Menſchen, und um unſeres Heiles willen, 
herabgeftiegen von dem Himmel, und hat aus 
Maria, der Jungfrau, durch Ueberſchattung 
des heiligen Geiftes, Fleifh angenommen ımd 
it Menjch geworden Er ward gefremzigt 
für uns und hat gelitten unter Pontius Pi— 
latus, ward in’s Grab gelegt und ift am dritten 
Tage auferftanden von den Todten, wie e8 in 
den heiligen Büchern vorausgejagt, und ift auf- 
gefahren zu dem Himmel. Sebt fitt er zur 
echten des Vaters, und er wird wiederfommen 
in feiner Herrlichkeit, zu richten die Lebendigen 
und die Todten, und jeines Neiches wird fein 
Ende jein. Ic glaube auch an den heiligen Geiſt. 
Er ift Herr und macht lebendig. Er ift aus- 
gegangen vom Bater und Sohne, und wird mit 
dem Vater und Sohre zugleich angebetet und 


verherrlicht. Er hat geredet durch die Propheten. 


Ich glaube an Eine Heilige Apoftoliiche und 
Katholische Kirche. Sch befenne Eine Taufe zur 
Vergebung der Simden, erwarte die Aufer— 
ftehung der Todten und ein ewiges, zufünf- 
tigeg Leben!” Amen. 


3ur Öpferung des Brodes. 


* Nimm auf, heiliger Vater, allmächtiger, ewiger 
Gottl! dieſes unbefleckte Opfer, welches id) dir 
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darbringe, dir, meinem wahren, lebendigen 
Gott, zum Nachlaß meiner unzählbaren Sünden, 
auch für alle Umſtehende und für alle Chriſten, 
die nahen und fernen, noch lebenden und ſchon 
geſtorbenen, — auf daß es mir und Allen ge— 
deihlich werde zum ewigen Leben! Amen. 





Zur Opferung des Weines. 


| Ich opfere dir, o Herr, den Kelch des Heiles 
und richte meine Bitte zu deiner Güte: daß 
diefes Opfer im Angefichte deiner göttlichen 
Majeſtät — für mein Heil und zum Seile 
der ganzen Welt, im lieblichen Wohlgeruche zur 
dir anffteige! Komme, heiliger Geiſt, jegne 
Diefes Opfer und ſegne auch mich, damit mein 
ganzes Leben ein Opfer zur Ehre Gottes werde! 
Amen. 


Zur Wrafafion. 


| 
\ D Herr, fei num mit mir und in meinem 
; Geifte, auf daß ich mein Herz würdig zu dir 
| emporhebe und dich dankbar preiien fann! 
Wahrhaft, es ift billig und recht, und pflicht- 
' mäßig und heilfam, daß ich dich alfezeit umd 
; überall dankbar preije, dic, den Herrn, den 
heiligen, allmächtigen Vater, den ewigen Öott! 
der du mit deinem Eingebornen Sohne und 
dem heiligen Geifte Ein Gott, Eim Herr bift, 
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nicht eins in den Perſonen, aber eins in 
dem Wejen; denn was ich von deiner Herr- 
Tichkett, nad) dem Lichte deiner Offenbarung, 
glaube, Alles das glaube ich auch von deinem 
Sohne, Alles das glaube ich auch von dem 
heiligen Geifte, ohne einen Unterfchied in der 
göttlichen Natur anzunehmen. Mein Befennt- 
niß der ewigen wahren ©ottheit ift, daß ich 
in den Perſonen die Berjchtedenheit, in dem 
Weſen die Einheit und in der Majeftät die voll- 
fommenfte Gleichheit anbete. Eben dieje deine 
Majeſtät preifen mit mir auch alle Engel und 
Erzengel, alle Cherubim und Seraphim. Un- 
aufhörlich und einftimmig ift ihr Lobgeſang, den 
ich aus Findlich-frommier Bruft nachzuſtammeln 
wage: 

„Heilig, heifig, heilig ift der Herr Gott 
Sabaoth! Voll von feiner Herrlichkeit ift der 
Himmel ımd die Erde! Heil dir in der Höhe! 
Hochgelobt jet, der da fommt im Namen des 
Herrn! Heil dir in der Höhe!” Amen. 


Zum „Sanckus!“ 


ir iſt's, mir iſt's, als könnt' ich es verſtehen, 
Was feierlich erklingt vom Himmel her, 
Bald rauſcht's im Sturm und bald im Frühlingswehen 
Dort von den Seligen das Liedermeer; 
Und drei Mal: „Heilig!“ jauchzen dieſe Klänge, 
Wie Jubelgruß durch die Unendlichkeit, 


* 
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Und Huldigung, dem Herrn der Welt geweiht, 
Iſt's, was verhallt im Zittern der Geſänge; 

Um Alle, die dem Herrn hochjubeln inımer, 
Spielt leuchtend der Verklärung Morgenfhimmer ! 


Das ſüße Klingen, das geheimnißvole, 

Mahnt janft, wie Xiebeswort, zum Dienft des Herrn, 
Und wohl, jo lang an dieje Erdenjcholle 

Gebunden bleibt mein Geijt, dien’ ich ihm gern! 

Das Dreimal-Heilig aus der Töne Beben 

Fällt mir als Lichtjtrahl in des Herzens Schadt, 

Und der Entſchluß fteht glühend aufgewadt: 

Mein Heiligrufen ſei mein heilig Xeben; 

Und reift zum Gottesdienjt mein Wirfen immer, 

Dann glänzt um mich ſchon bier Verflärungsichimmer! 


Zur Stillmeſſe. 


Dich, o mildeſter Vater, bitte ich, durch 
deinen Sohn Jeſus Chriſtus und den heiligen 
Geiſt, daß du dieſes Opfer gnädig aufnehmeſt; 
und damit mein Gebet inniger, kräftiger zu 
dir aufſteige, ſo flehe ich in Demuth: daß die 
Fürbitte der allerjeligften Sungfrau Marta, 
der heiligen Apoftel und Martyrer, Beichtiger 
und Sungfrauen, mein Flehen unterftügen 
wolle! Laſſe diefes Opfer mir zum SHeile ge 
reihen! Sch bitte auch, o Herr, zum Schirme 
der heiligen katholiſchen Kirche, daß dur fie auf 
dem ganzen Erdfreije feftigen, bewahren und 
regieren wolleſt! Segne den Oberhirten der 
Kirche N., unjeren Bischof N. und alle Seelen- 
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hirten, daß fie Alle, die ihnen anvertraut find, 
zur Heiligkeit leiten; jegne unieren Fürften N. 
und jeine Diener, daß fie fuchen, die Ehre 
dienes Namens zu fördern; jegne das ganze 
Land, diefe Gemeinde, meine Eltern, Xehrer, 
Freunde, Wohlthäter, (ven N., die W., den 
franfen N., die kranke N.) und auch meine 
Feinde; gieb ihnen die Erfenntmiß Deines 
Willens, damit fie did) ſuchen und lieben; gieb 
ihnen das Gedeihen ihrer wörichen Anliegen, 
damit fie num dir vertrauen; führe alle Sünder 
zur wahren Buße und Befjerung; ftärfe Die, 
jo von Berfuchungen umdroht find, daß fie nicht 
fallen ; erleischte die Ungläubigen, daß ihnen auf: 
gehe das wahre Himmelslicht des Glaubens; 
ergquide die armen Sranfen und Elenden; 
führe die Wittwen und Waiſen; gieb den Ster- 
beiden eine jelige Scheideitunde! Um diejes Alles 
flehe ih; do — dein Wille gejchehe! Amen. 


Vor der heiligen Wandlung. 


Schweige, ſchweige, Erdentrachten! 

Ihr vom Glauben angefachten 

Flammen, werdet reine Triebe 
Heiliger Liebe! 


Schweige aller Wünſche Leben! 
Seele, laß' die Flügel ſtreben 
Sehnſuchtsvoll dem Opferſegen 

Jeſu entgegen! 
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Schweige, Lippe! Engellieder 

Flüſtern zum Altare nieder, 

Weh'n ſchon in die Bruſt hienieden 
Himmliſchen Frieden! 


Anter der heiligen Wandlung. 


Sei gegrüßt, du mein Heiland und Erlöfer, 
Jeſus Chriftus, du meine Seligkeit! Du bift 
hier gegenwärtig, vu, das ewige Wort vom 
Bater, du, der Sohn Dlaria’s, du, der Gott- 
menſch, du, mein Gott und Alles! Ser gegrüßt, 
du DBrod des Lebens, das vom Himmel ge: 
fommen, mir zum Seile! Der du did aufge- 
opfert haft am Stamme des Heiligen Kreuzes, 
mache mich theilhaftig aller deiner Gnaden in 


‚diefem unblutigen Opfer jet und in der Stunde 


meines Todes! 

Set gegrüßt, du wahres lebendiges Blut, 
jo aus den heiligen Wunden meines Herrn 
Jeſus Chriftus gefloffen und mit feinem hei- 
tigen Leibe hier in diefem wundervollen Safra- 
mente vereinigt ift! Werde mir das Bad des 
Segens für die unfterbliche Seele, waſche mid) 
rein von allen Siündenfleden, und fließe mir 
als Lebensquelle für das befjere Senjeit! Amen. 


Nach der heiligen Wandlung. 


D Herr! fieh in Gnaden auch auf das an- 
dachtvolle Flehen für die armen Seelen im 
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Keinigungsorte, welche noch fern find dem An- 
ichauen deiner Herrlichkeit, die noch nicht den 
jeligen Frieden des Heimathglückes genießen! 
Tafje fie, ich bitte ja im Namen Jeſu, durch 
die DVerdienfte diejes Dpfers gereinigt und ge: 
rechtfertigt, eingehen in dein Reich, wo alles 
Elend, aller Sündenjchmerz nicht mehr if, wo 
die Vollendeten ftehen an deinem Throne! Sn 
deinen unendlichen Erbarmungen gevenfe deiner 
Diener und Dienerinnen N. N. und aller Gläu- 
bigen, die hier in Jeſus Chriftus entjchlafen 
find, daß ihnen dort werde die Krone des 
Lebens, daß fie dort umftrahle die Berflärung, 
daß fie mit deinen Engeln dort feiern, ſelig — 
wie fie, deine ewige, nie auszupreifende Liebe! 

Pater unfer, der du bift in den Simmeln, 


geheifigt werde dein Name!’ Zukomme ung dein 


Keih! Dein Wille geichehe, wie im Himmel, 
alfo auch auf Erden! Unfer tägliches Brod 
gieb uns heute! Vergieb uns unjere Schulden, 
wie auch wir vergeben unjern Sculdnern! 
Führe uns nicht in Verſuchung — fondern 
erlöje uns vom Uebel! Amen. 

Sm Hinblide auf meine Schuld, die fchwer 
und ſchwerer laſtet, dürfte ich es nicht wagen, 
zu dir, aus diefen dunklen Tiefen meiner Ver— 
gehen, aufzujchauen; ah! umd ich möchte doc) 
des Friedens Jeſu theilhaftig werden! Liebvoller 
Heiland, ich kann nicht anders, id} muß did) 
bitten, dir zurufen: 
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„D du Tamm Gottes, das die Sünden der 
Welt hinwegnimmt, erbarme dic; meiner! Sei 
mir gnädig! Sei mir gnädig! Sei mir gnädig!” 
Amen. 


Sur Communion. 


D mein Erlöjer! fehre auh in mid ein, 
laſſ' mein Inneres werden dir eine heilige Stätte, 
wo du wohneft, auf daß ich durch alle meine 
Pilgertage nur dein bin; daß id) nur Augen 
habe, um dich zu jehen, daß meine Ohren nur 
das Wort deines Heiles hören, daß mein Mund 
nur ausftrömt die Fülle deines Ruhms, daß 
meine Hände nur frommes Werk üben umd 
meine Füße nur dir nachwandeln auf dem 
Wege des Krenzes! Amen. 


Sum Oremus. * 


Gott, du Stärfe Aller, die auf did) bauen, 
erhöre gnädig mein Flehen! Ohne did; verinag 
die Ohnmacht der Menſchen nichts! Darum 
ichenfe mir deinen Beiftand, daß im Erfüllen 
deiner Gebote mein Wollen und Wirken dir 
wohlgefälig merde, durch Jeſus Chriftus, em 
mit dir lebt und vegiert, in Einigkeit des Hei 
ligen Geiftes durch alle Ewigfeit! Amen. 

D Gott, der dur ung durch die Verkündi— 
gung deines Engels, die Menſchwerdung deines 
Sohnes Sefu Chriftt haft befannt werden laſſen; 


Opfer des Herzens. 8 


















jende nun auch deine Gnade in unfer Herz, 
damit wir durch fein Leiden und Sterben am 
8.0‘ Kreuze zur Herrlichkeit dev Auferftehung geführt 
5 werden — durd) unfern Herrn Jeſum Chriitum zc. 
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0. 
— Amen. 
* Zum Segen des Vrieſters 
x iS Im Namen des Dreieinigen Gottes werde 
* = ich geſegnet! Gieb mir, o Herr! die Gnade, daß 
RR die heiligen Gedanken, welche das heilige Opfer 
AR, Jeſu in mir wecte, mich aud) hinaus begleiten 


in's Leben und es jederzeit geweiht werde für 
das Himmlische! Lafi’ das Opfer Seju Allen 
zum Segen gedeihen, die hienieden deine Kinder 
find, auf daß uns Allen droben einft werde 
ewiger Segen unverweltlicher Seligfeit! Amen. 


Letzkles SEvangelium 


„Im Anfange war das Wort, und das 
Wort war bei Gott, und Gott war das Wort; 
5) diefes war im Anfange bei Gott. Durch daffelbe 
SEFRKN find alle Dinge geichaffen, und ohne daſſelbe 
DS ift nichts gefchaffen; im demjelben war das Le— 
RER ben und das Leben war das Licht dev Menjchen, 

SS, and das Licht leuchtete in der Finfterniß, und 
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. die Finfterniffe haben e8 nicht begriffen. Es 
2 war ein Menjd) von Gott gefandt, welcher 
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Sohannes hieß; diejer kam zum Zeugniffe, daß 
er von dem Lichte zeugen follte, damit Alle 
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dur) ihn glauben. Er war das Licht nid, 
jondern er jollte nur Zeugniß von dem Lichte 
geben. Er war das wahrhafte Licht, das alle 
Menſchen erleuchtet, welche in dieje Welt kom— 
men; e8 war in der Welt umd die Welt ift 
durch dafjelbe gefchaffen worden, und die Welt 
hat es nicht erfannt; er fam in jein Eigenthum; 
die Seinigen nahmen ihn aber nicht auf. Denen, 
die ihn aufgenommen, gab er Macht, Kinder 
Gottes zu werden, Denen, die an jeinen Namen 
glauben, die nicht aus dem Blute, nicht aus 
dem Willen des Fleiſches und dem Willen des 
Mannes, jondern aus Gott geboren find. Und 
das Wort ift Fleifch geworden, und hat unter 
uns gewohnt, und wir haben feine Herrlichkeit 
gejehen: eine Herrlichkeit, wie die des Einge— 
bornen vom Vater, der voll Gnade und Wahr- 
heit iſt.“ Amen. 


Srommer Sutfdluß. 


Wie geftärkt fühle ich mich, umgeben von 
den Segnungen Gottes hier! Wie nahe war ich 
dem Herrn! Für alles Heilige begeiftert jchlägt 
mein Herz! Mit Zeus Chrifius will ih nun 
wieder Hinaustreten in den Kreis meiner An— 
gehörigen und zu meinen Berufsarbeiten, und 
will big zum letzten Lebensaugenblide ihm ge- 
treu dienen! Amen. 
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Der Nofenkranz unter der hi. Neffe. 


(Bei der Abbetung des Roſenkranzes unter der heiligen 
Meſſe, oder auch ſonſt, kann man — je nad der Verfchie- 
denheit der Kirchlichen Feſtzeiten — oder auch nad) ver 
befonderen Wahl feiner Andacht — ſich verichiedener Ge- 
heimniffe von dem Leben, dem Leiden und der Glorie 
unjer3 göttlichen Erlöſers danfbar erinnern.) 


Dieje altehrwürdige, Fofttare Andacht nimmt 
ihren Anfang mit dem „Apoftolifhen Glau— 
bensbekenntniſſe“, dann folgt ein Bater- 
unjer” und hierauf drei „Ave Maria.” — 
Ber diefen drei erjten „Ave Maria” ſetzt man 
nach) dem Worte „Jeſus!“ den Gebets-Wunſch 
hinzu: 

1. Der in uns den Glauben mehre! 
2. Der in uns die Hoffnung stärke! 
3. Der in ung die Xiebe entzünde! 

Dann beginnt man das erfte Gejeß des 
Kofenfranzes jelbft mit einem „Baterunser,“ 
dem dann zehn „ne Maria” folgen. Zu dem 
Worte „Jeſus“ wird dann fiets das betreffende 
Geheimniß der kirchlichen Feltzeit Hinzugefügt. 

Die fünfzehn Geheimniſſe des ganzen hl. 
Roſenkranzes find aber in folgender Art auf 
Die Feſtkreiſe des Kirchenjahres vertheilt: 

In der hochhetligen Weihnachtszeit betet 
man die fünf freudenreichen Geheimniffe: 

1. Den du, o Sungfrau, bon dem heiligen 

Geiſte empfangen Haft! 
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2. Den du, o Inngfrau, zu Eliſabeth ge— 

tragen haft! 

3. Den du, o Sungfrau, geboren haft! 

4. Den du, o Jungfrau, im Tempel auf- 

geopfert haft! 

5. Den du, o Jungfrau, im Tempel wieder 

gefunden haft! 

Sn der hochhetligen Fastenzeit betet man 
die fünf ſchmerzenreichen Geheimniſſe: 

. Der für uns im Garten Blut geſchwitzt hat! 
. Der für uns ift gegeißelt worden! 
. Der für uns mit Dornen tft gekrönt worden! 
. Der für uns das Kreuz getragen hat! 

. Der für ung ift gefreuzigt worden! 

Sn der hochheiligen Dfternzeit — und big 
zum Schluffe des Kirchenjahres — betet man 
die fünf glorreihen Geheimniſſe 

1. Der giorreid) von den Zodten aufer- 

ſtanden tft! 

2. Der trinmphirend im ven Himmel auf- 

gefahren ift! 

3. Der uns den heiligen Geift gefandt Hat! 

4. Der dich, o Jungfrau, in den Himmel 

aufgenommen hat! 

5. Der dic) als die Königin des 9 immels 

gekrönt hat! 
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Buß-Andacht. 


— RBetrachlung und Gebete vor der 
| heiligen Beicht. | 


\ RE Werde vollfommen, wie eg dein Pair 
SER I im Simmel iſt!“ — Diefe Worte der 
SO Heiligen Schrift, wie jehr find fie von mir, der 
armen GSünderin, zu  beherzigen; denn mir 
ee, mangelt die Heiligkeit, und ob meiner vielen 
—Veergehen thut es noth, daß ich mich befehre; 
nf umd länger ertrag’ ich das qualvolle Bemußt- 
or fein nicht mehr, daß ich meinen Gott, das IR 
“un höchjfte und befte und liebenswürdigfte Gut, be , % 
* leidigt habe! Ach, in Gott finde ich Alles, was 
beſeligt; und dennoch ward ich uneingedent 
meines Gottes, und ich ſuchte auf dem Boden 
des Unrechts mein Heil, wo doch nur das Un- 

| heil wuchert, und als giftige Krucht zeitliches 





und ewige Verderben hervorbringt! Aber id} 
darf und will nicht länger von Gott, dem Ur— 


will verlaffen den breiten Weg des Argen und be- 
treten den ſchmalen Weg des heiligen Kreuzes! 
Sch will in der tiefften Seele alle meine Sün- 


möglichfte Genugthuung vollbringen! Sch will 
mid aufmachen, und zum Vater gehen! Ich 
will um Gnade bei Demjenigen anflopfen im 
inbrünftigen Gebete, von dem ich mid) jeit- 
her gar leichtfinnig abgewandt hatte — zu mei— 
nem bitterften Elende! 

Aber, o mein Gott, bevor id; mein Herz 
mit al jeinem Unrecht in Demuth vor Dir 
erichließe; ehe ich befenne, was mid) beugt vor 
Div, will ich betradjten die Bergangenheit, 
welche ich durchjündigte, damit ic) ja, als eine 
wahre Büßerin, den Kreuzweg Jeſu, meines 
Mittlere, aufſuche und nac deinem ewigen 
Willen auch betrete, auf daß mein Inneres 
rein und Div wohlgefällig werde; dann wieder 
wird deine Gnade mit mir fein, verheißt ja 
dag Evangelium: „Wer die Gnade fucht, der 
wird fie finden, wer anflopft, dem wird auf- 
gethan !” 
| „er feft zu ftehen glaubt, dev jehe wohl 
zu, daß er nicht falle!" Hätte ih nur diejes 
heilige Wort beffer in mir bewahrt; jo weit 
im Böjen wäre es nicht mit mir gefommen; 





















ftanıme meines Lebens, losgeriffen bleiben! Ic 


denn bereuen und aufrichtig beichten und die 


— 





* 


« 
CHUR 


[X 


4 


IR esse 
Lt X 1 9 u y 


m en 


—* 


ER A BE RE 
————— 
J Ge { F 
. "f 
PP u —— * 

ti 


Ex 


fe ee N 
a 
3 


120 


Sch glaubte wohl an Jeſus, als an das alleinige 
Heil, und dennoch Habe ich oft den felig- 
machenden Glauben in meinen Werfen ver- 
leugnet! Sch ging oft zur Kirche, aber leider! 
mit immer aus Sonntagsverlangen nad) dem 
Brode des Lebens; ich ging vielmehr dahin oft 
aus Zwang, oft aus Yaune, oft um zu ſehen 
und von Anderen gefehen zu werden! Sch habe 
auch gebetet, aber ohne Andacht; und mein 
Sinnen wırde oft in den Strudel trdiicher 
Zerftrenungen hinabgezogen! Sch jah oft die 
Verſuchung in der leuchtenden Geftalt ter Un- 
ihuld, und obſchon ich wußte von ihrer gif- 
tigen Frucht, jo ließ ich mich doch von ihr be- 
rüden! Ic hörte das Gemiffen, wie eg mid) 
ftarren machte vor den böfen Schritten, und 
dennoch bin ich gegangen, wo es Unrecht war! 
Die Zeit mit vielen Öelegenheiten vief mid) zu 
guten Werfen, und ic) gehorchte nicgt! Der Het: 
land ſelbſt zeigte mir oft fein Kreuz; doch ich 
wollte das Gnadenbild nicht verfiehen! Sch 
hüllte mich oft in den Schleier der Heuchelei 
und dachte nicht, daß der Odem des Weltgerichtes 
jeden Firniß und jede Schminke der Lüge dereinft 
von mir hinwegſtürmen würde! Manche haben 
fih mir anvertraut, um ihnen Wegwetjerin zum 
Heil in Gott zu fein, und ich jelbft drängte fie 
zu den Simpfen des Böen hin! 

Und woher dieß Alles? Ah, es erwuchs 
aus dem Mangel an Gottesfurht und wahrer 
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m. 


Frömmigkeit; es erwuchs aus der Gottvergeſſen— 
heit, die jede befjere Regung in mir faft er- 
ſtickte; es erwuchs aus der üppigen Genußſucht, 
die an ſchnöden Taumelbechern Luſt und Ge— 
fallen fand; es erwuchs aus dem Verkehre mit 
lauen und kalten Chriſten, welche es mit dem 
ſtrengen Gewiſſen nicht gerne hielten; ja, es 
erwuchs aus dem Leichtſinne, der nicht über— 
legte, wie ſchnell das Böſe ſich verbreitet! Das 
Samenkorn zu Allem iſt winzig klein, aber ſo— 
bald es Wurzel faßt, wird es ſchnell aufwuchern; 
ſo wird die Neigung, wenn das Spiel mit 
kleinen böslichen Gelüſten wiederholt wird, zur 
zügelloſen Kraft, wie jede Kraft zunimmt, je 
mehr ſie geübt wird. Ach ich wußte nicht, oder 
vielmehr ich wollte nicht wiſſen, daß die Sünde 
dem immer mehr um ſich freſſenden Krebsſchaden 
gleicht; ich erwog nicht das inhaltvolle Wort: 
„Dunkel iſt der Weg der Gottloſen, und ſie 
wiſſen nicht, wo ſie enden!“ Ich überlegte 
nicht, wie groß das Unrecht iſt, das ich durch 
mein Sündigen gegen Dich, meinen himmliſchen 
Vater, gegen meinen liebevollen Erlöſer und 
gegen den heiligen Geiſt, ven Geiſt der Wahr- 
heit und der Gnade, übte! Wie ganz anders ift 
e8 jest in mir! Sch fühle es, ich fühle es mit 
Schmerz, ich fühle es in Heiliger Scham, wie 
ic; meine Chriftenwürde verlette, wie id) Die 
Heilmittel der heiligen Sakramente unange— 
wendet ließ, wie ich den Himmel waffnete zum 





































6 Sl Gerichte über mich, wie ich die mit dem Blute 
——Jeſu theuer, unendlich thener erfaufte Seltgkeit 





55 gottlo8 vergeudete ! 
— Mein Heiland, „der du kamſt, die Sünder N) 
68 zur Buße zu rufen und jelig zu machen die 'R 
x  , Berlornen,“ fiehe mich, die arme Sünderin, zu 
255 den Füßen deines heiligen Kreuzes; ich will mid) 9 
x, Tosreißgen von allem Unheiligen, will zurüd, ja /% 
mit Ernſt zurüd, will Buße thun und mit & 
deinem Beiftand noch felig werden! Du ſelbſt We 
weiſeſt mich an deine Kirche, im welcher bie — 
— zum jüngften Tag deine Erlöfung angeeignet —* 
2 wird! Die Stimme dieſer guten Mutter will | 
cich demnach hören, will nad) ihrem Unterrichte den 

5 Weg betreten, der zur Sündenvergebung und zur 
Aufnahme in die Liebe Gottesund zum Leben führt! 

— Vor Allem will ich mich in die Einſam— 
A keit flüchten, und dieſe Einſamkeit fe — mein 
Inneres, mein Herz. Gehöre id) mir einmal 
— Ci jelbft an, dann werde ich nicht jo leicht in die 
Tiefen der Welt zurückkehren, dann werde ic) 

a mit dem König David ausınfen: „Herr, ich) f 
) — bin ſtets bei die!” — denn das Irdiſche fällt © 
228 9 von mir ab wie ein falſcher Freund, und ich 
—B athme nur im Heiligen. Aber ſelbſt bei meinen A 
e | Tagsbeihäftigungen will ich in diefe Einjam- jr 
——keit flüchten und will mid; nie bethören, ale % 
“Er, fer das nicht möglich, als hemme es das Ge— 
deihen der Berufsarbeiten. Ich kann es, jo es 
— mir mar Ernft ift. Ich jehe auf den Wanderer 
5 — — 
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auf dem rauhen Wege nach dem noch fernen 
Reiſeziele. Müde und ſchlaff ſchon, nimmt er, 
um Herz und Mund zu erfriſchen, Brod und 
Wein, und obgleich er dabei kurze Raſt macht, 
unterbricht er dennoch die Reiſe nicht, er ge— 
winnt vielmehr neue Kraft; er ſtand nur auf 
Augenblicke ſtill, um dann raſcher voranzu— 
ſchreiten. So kann ich zu keinem ausgezeich— 
neten Tugendwandel kommen, wenn ich nicht 
des Tags über auf Augenblicke in heiligen Be— 
trachtungen mir ſelbſt angehöre. Und in dieſer 
Einſamkeit, in dieſem feierlichen Alleinſein 
werden die Gedanken frömmer und tiefwirkender, 
die Seele ſieht ſich in ihrem hellſten Lichte, ſie 
kommt zur Selbſtſchau, zur Selbſterkenntniß. 
Selbſterkenntniß iſt zum Heile noth— 
wendiger als alles Wiſſen um die Geheimniſſe 
fremder Familien, fremder Menſchen. O, ich 
will nie wißbegierig ſein, um in die Abgründe 
anderer Herzen hinabzuſehen; ich will nie nach 
den Splittern in den Augen meiner Mit- 
menſchen blicken, ich will nicht aufipüren den 
Zuftand ihrer Berhältniffe, will nicht feiltvagen, 
verdrehen und verurtheilen ihre Lebensweiſe, will 
auch Andern darüber fein Gehör geben, nad) 
der Vorſchrift des Heiligen Paulus: „Gebet 
nit Raum den Läfterern!” Sch will nur 
beten: „Schaffe, o Gott; in mir ein reines 
Herz!" Ih will nur auf mic jelbft Schauen, 
will mich felbft kennen lernen, will betrachten 


alle meine ſchwachen Seiten, die mic) auch zu— 
fünftig nod) zum Falle bringen fönnen, will 
aufſuchen die wunden Stellen meines Inneren, 
die zu heilen find! Fern jei mir jeder ſchmei— 
cheinde, mich täufchende Gedanfe, und frei von 
jedem Borurtheile jehe ich dann die Sünde, als 
den Feind meines Heiles und die Störerin meines 
Friedens! Wie der Hausvater jein Vermögen 
nicht recht verwalten und vermehren kann, 
wenn er die Zahl und den Werth feiner Güter 
nicht kennt; eben jo wenig vermag ich mich zu 
vervollfommmen, mein Leben himmliſch auszu— 
bilden und meine fehlerhaften Neigungen zu 
befeitigen, fo ich mich jelbft nicht fenne. Wie 
das Gold im Feuer nur die unreinen Schladen 
von fich ausſcheidet und fültlicher aus demſelben 
hervorgeht, jo will ich hervorgehen aus dem 
Feuer der Selbjtprüfung; fie wird mir dann 
Vorſchule und Einweihung zu dem jeltenen 
Slüde: — dem Himmel und der Erde zugleid) 
zu aefallen! 

Mit diefem ernften Blick auf Gott umd 
mein gottwidriges Leben, o! wie muß fie er- 
wachen die Neue! Ich muß im ihr trauerı, 
daß ich Gott, das allerhöchfte Gut, beleidigte 
und mic) von Gott, der ewigen Liebe, los— 
trennte. Diefer Tag werde mr zum freunde 
Yichften DOfterfefte der Auferftehung von den Sün— 
den zu einem gottgeweihten Leben! In der Buße 
will ich weinen wie Petrus, in der Buße will 


BE AR 


ich beten wie der Zöllner, in der Buße will 
ih wie Marta Magdalena zu den Füßen Seju 
liegen, ja, in der Buße will ich zurückkehren wie 
der verlorne Sohn! Sch will Buße thun, ich ſoll, 
ih muß es aud, damit in mir ein neues Leben 
geboren werde! Ich will dem “Priefter meine 
Sünden frei befennen, ohne Bemäntelung, als 
läge ih am Throne Gottes; ich will Alles be- 
fennen, denn dein aljehendes Auge, o Herr! 
durchforſcht ja Herz und Nieren. Um jo tiefer 
ih im Argen lag, um jo höher joll mein Geift 
aufjteigen; die Reue joll mir Kiejenfräfte geben 
zur Beflerung, wie der Menſch Rieſenkräfte 
gewinnt, wenn er in der Roth zu vergehen 
fürchte! Sch will wachen und faften und Almofen 
nah Kräften jpenden, und vollen Erjat leiften 
für alles gegebene Xergerniß, und beten, wenn 
aufs Neue die Stunde der Berfuchung jchlägt. 
Ich will fortan zurückſtoßen das Böſe und will 
mit dem keuſchen Sojeph rufen: „Wie Fünnte 
ih gegen meinen Gott jündigen!” Sch will 
ftärker jein als die Verſuchung, ich will greifen 
zu den Waffen des Evangeliums, will anlegen 
das Rüſtzeug Gottes, will ftehen umgürtet mit 
der Wahrheit, gepanzert mit der Gerechtigkeit, 
bedeckt mit dem Schilde des Glaubens, beihütst 
mit dem Helme des Heiles; Tämpfen will ich 
mit dem Schwerte des Geiftes, und mit Gottes 
Gnade muß ih — fiegen! Dann frage ich nicht 


mehr nad) der Welt, die da jpöttelt, weil fie 
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—28 mich ſo verändert findet; ich ſpreche mit meinem 
Heiland Jeſus Chriftus: „Du jolft Gott 
allein dienen!” Wenn es ımenihlidh war, 
zur Fallen, fo iſt es himmliſch ſich zu Gott zu 
erheben. Wohl mir, wenn dann einft an mir 
—J— wahr wird die Verheißung des heiligen Jakobus: 
„Glückſelig, wer die Verſuchung erträgt; denn 
OT nachdem er ſich bewährte, wird er Die Krone 7 
er des Lebens erlangen!“ — Dazu, 09er, ner 
Ar  Teihe mir denn deine Gnade! Amen: 
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$ 59— vB Die Erfoxſchung des Gewillens. 


$ — (Ei Laß’ in des Herzens Finſterniſſen 

52 Il Mir leuchten, Herr, dein Himmelslicht, 
Fr KA I Erwede kräftig mein Gemiffen, 

& N Damit es frei von Täuſchung fprigt! 


9 0.0.6.0. Laſſ' werden die geheimften Falten 


DR 0x0, 820.8; Des Herzens hell und offenbar, 
A —— Und laß' zum Tage ſich entfalten, 


* * 8 Was tief von Nacht umſchloſſen war! 
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0.0.8: Beleb’ in mir der Neue Schmerzen, 
EEE Die unauslöfhlih flammend glüht, 
BI ci Big in dem reingeiwordnen Herzen 
* a — = I Der heil’ge Chriftusfriede blüht | 
* RR, D laß’ des Vorwurf Schlangen nagen, 
Der durch das Herz ded Herzens brennt, 
| Auf daß ich lerne Dem entfjagen, 

— Was mich von deinem Himmel trennt! 








23 * — ww = * = — a — — 
DIE 9:6:0,9.0,8.8,9.3.3.8,0. 
Pan * * Ar 
Ir) Pr 
/ } Er DR 
A AM} 
2 at } vr F 








Zerreiße, Herr, den Nebeljchleier, 
Durch den oft blickt die Eigenjucht, 
Dann wird mein Auge frei und freier, 
Und fihaudert vor der Sünde Frucht; 
Dann windet aus der Wülten Irre 
Nah Golgatha jih Hin mein Pfad, 
Und ich beſtreu' im Weltgewirre 

Den Pilgerweg mit Tugendjaat ! 


D mein Gott, heiliger Geiſt, erleuchte mei- 
nen Verſtand, damit ih alle meine Sünden 
vecht erkenne, und rühre meinen Willen, damit 
ich) die erfannten Sünden aufrichtig bereue und 
beichte und eine vollfommene Buße wirken möge! 

Das Durhforichen meines Gewiſſens, das 
Srfennen und Belennen meiner Sünden vor 
dir, o mein Gott, ift eine Art von Selbft- 
gericht, das ih in mir und über mid, halten 
ſoll vor deinem Auge, das alldurchforichend 
und Heilig iſt! Dies Selbftgericht will ich Tag 
und Nacht, beſonders aber jeßt, über mid) 
ergehen Yafjen vor deinem Auge, Bater, der du 
mich zur Buße ruft, um mich Selig machen zu 
fönnen; vor deintem Auge, das mit Wohlgefallen 
herniederjchaut auf Alle, die einen demüthigen 
Sinn und ein zerichlagenes Herz zu dir bringen! 
Ja, Bater! nachdem du, nad) der Fülle deiner 
Erbarmungen, dem jündigen Menjchengefchlechte 
in deinem Eingebornen Sohne, Chrifto Jeſu, 
einen Erlöſer, Mittler und Hetland geſchenkt 


haft; jo tft das Gelbftgericht, das Bekennen 
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Argus, 


meiner Sünden vor dir und dem Priefter dei— 
ner Kicche ein leichtes, liebliches Geſchäft; ſüß 
ist die Thräne, welche die Vergebung der Sün- 
den erfleht; getroft ruf' ich mit David, als fid) 
jein Herz im Reue, fein Mund in den glühen- 
den Bußpſalm aufgelöft hatte: „Gott! erbarme 
dich meiner, nach deiner großen Barmherzigkeit, 
und tilge nach der Fülle deiner Erbarmungen 
meine Miffethat! Waſche mich mehr und mehr 
von meiner Ungerechtigkeit und veinige mich 
von meinen Sünden!" Und nicht der Prophet 
Nathan, der Gottmenſch Jeſus Chriftus jelbft 
ipricht mich Io8 von meinen Sünden! Dafür 
dankt dir, Vater, mein erquidtes Herz und mein 
ganzes Weſen ewigli! Amen. 


(Nun erforfhe dein Gewiſſen nach ven Zehn Geboten 
Gottes und den Fünf Geboten der Kirche und er- 
wäge genau: wodurch du dich etwa, und wie oft, und unter 
welchen erfchwerenden Umftänden, gegen jedes Einzelne der— 
jelben, wie auch gegen deine Standespflichten, ver 
fehlt babeft.) 


Buß-Uebung. 


Aus der Tiefe rufe ich, Herr, zu dir; Herr, 
höre meine Stimme! Ich bin gefallen, mein 
Gott, aus deiner Gnade und Habe Jeſum 
Chriſtum verloren! Wie groß war die Gnade, 
die ich ehedefien genoß! Wie jelig fühlte ich 
mic doch, als ich ein Kind deines Haujes und 
ein Lamm deiner Werde war! Nun bin ih in 
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die Irre gegangen! Durch deinen heiligen Geift 
haſt du mir meine Sünden recht zur Exfennt- I 
niß gebracht! Ich ehe ihren Greuel! Die Strafe 
des Gefetzes laſtet auf mir! Ich bin gleich den — 
| thöricgten Sungfrauen, die da Lampen, aber X 2% 
| fein Del haben! Meine Gottjeligfeit ift nur ein 16 


Schein, denn ihr Heifiges Weſen mangelt mir! 1° X 
O, daß ich blutige Thränen weinen fünnte über VESER 


meinen zerrütteten Zuftand! Ic jhäme mid, <=“. 

o Gott, meine Augen zu dir aufzuheben! Bleibe 
ic) von dir zurüd, fo bin id) ein Kind ewigen oo 
Verderbens, trete ich vor dein Angefiht Hin, ua 





| Erlöſer Jeſus Chriſtus, führe du mich heim zu 
meinem Vater! Du biſt der gute Hirt, der neun 
und neunzig Schafe in der Wüſte läſſet, und 
hingeht, um das Verlorne zu ſuchen, bis er es 
findet! Jeſus, du mein Heil, ich weiß mid 
) nit zu retten, wenn du mich nicht rettet! Sch 
weiß feine Freiftätte, wohin ich fliehen fünnte, 
die mich ſchützt vor dem Seelentode, jo du mid) 
nit aufnimmſt in deine heiligen Wunden! 
Erbarme dich meiner, und durch deine unend- 
lichen Verdienſte reinige mich von meinen Sün— 
den! Du Haft für unfere Sünden genug gethan 
und dein Leben ausgeblutet zum Sühnopfer der 
Erföjung! So zerreiße denn die Handidrift, 


Opfer des Herzens. a 9 


| io habe ich es verdient, daß du mich verſtößeſt! NAAR 
Wo jol ih Hinfliehen vor deinem Angefichte ? di is 
Mein Gott, ich weiß feinen Rath umd feine 1. © 
Hilfe, als bei dir allein! DO mein Heiland um |, 
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die wider mich zeugt! Du Haft alle Strafen 
auf dic) genommen; ac), fo laffe nun mich den 
Frieden finden! Du haft dir Wunden fchlagen 
Yaffen; ach, fo heile mein tiefverwundetes Ge— 
wiffen! Du haft die Mühfeligen und Beladenen 
zu dir gerufen; ach, jo erquicke auch mich nad) dei— 
nem Wort und gieb mir die Geneſung wieder! 
Gieb mir jeßt, indem ich aufrichtig und buß— 
fertig ale meine Sünden deinem Stellvertreter 
auf Erden, dem Priefter, befenne, — Gnade 
und Bergebung! Sch will dir dienen dafür durd) 
alle meine Erventage! Amen. 


——— 
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Andacht nach der heiligen 
Veicht. 


Innige Dankſagung. 






ngeweht bin ich von dem Friedens— 
hauche der befjeren Welt! Leicht, un— 
ausfprechlich leicht ift es mir! Wie ganz 
verändert 1ft mein innerſtes Weſen! 
Wohin verlor fich die jeitherige Nacht meines 
Trübfinnes? Wo ift die Schamröthe vor dem 
Auge Gottes? Wo find die Schauer der Angit 
vor dem ewigen Tode? Hell und heller ift es 
in und um mid) geworden! Sc bin wie ver- 
jüngt an Geiftes- und Willenstraft! Ich bin 
dem Himmel näher! Meine Seele Iebt, lebt 
nun ein jeliges Xeben in dir, o Gott! — Hoch— 
gelobter, ewig angebeteter Heiland, das Licht 
kommt von dir, welches mich erleuchtet, und 
die dunklen Wolfen um mid) zertheilt; dır gabft 
die Ruhe, die mein Herz erguidt; dur gabft die 
Kraft für höheres Streben, die nun meinen 
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2 Geift und meinen Willen durchdringt und er- 8 
3 hebt! Sch fühle vecht innig das milde Walten 5 
N deiner Gnade! Du haft das Himmelsfiegel der iR 
> FREU Sündenvergebung auf mein Vertrauen gedrückt; /P 
ich fteße in der Gewißheit: daß ich auf’s Neue D 

ein Kind Gottes und Erbe des Hetles gemor- 2 

den! Gottes Baterherz iſt mir wieder erjchloffen! RK 


Ich empfing feine Erbarmungen und vernahm 
das große Wort: „Du jollft leben und nicht 
fterben; fer getroft, dir find deine Sünden ver- 
geben!” D, höret e8 alle, ihr Heiligen des 
Himmels, mei Subeln, und freuet euch mit 
mir, daß ich Gnade fand und nun eingejchrie- 
ben wurde in's Bud) des Lebens! 

Wer kann ergründen die Tiefen deiner Liebe, 
du mein Stab, mein Hort, Jeſus Chriftus! 
Du kannſt und mwollteft einer Sünderin jolche 
Seligfeit bereiten! Du haft mich befleideg mit 
denn Hochzeitsaewande der Seelenreinheit, das 
weißer ift al3 der Schnee! Du haft mich in 
deine Gerechtigkeit aus meinem Clende des 
Sündenunrechtes hinaufgezogen! Gleich deinem 
Tieblingsjünger Johannes, darf ich ruhen an 
deinem Herzen; gleich dem heiligen Petrus, darf 
ic) dir wieder nachfolgen; gleich dent wieder- 
aufgenommenen Sohne, der verloren war, bin | 
auch ic) von dir aufgenommen und bin gerettet! 
Hinter mir Liegt in dem Abgrunde des Er- 
barmens und der Berzeihung all meine Schuld, 
und in mir lebt deine Gnade; um mid) erblüht 
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ein Paradies und vor mir jehe ich das beſſere 
Baterland, dem ich entgegen wandere! Friicher 
grünt mir der Glaube an dich, heißer brennt 
meine Liebe für dich, und meine Hoffnung auf 
deinne väterlichen Führungen wird und kann 
mir nie untergehen! Ich jollte dem Berderben 
ichon reif werden, und fiehe, du öffnetejt mir 
im Getjte den Himmel, und gabit mir Bor: 
ahnungen fünftiger Seltgfeit! Darum lobe, meine 
Seele, und was in mir 1ft, deinen heiligen Na— 
men! Xobe den Herrn, meine Seele, und ver- 
gig durch alle Zeit und durd; alle Emigfeit 
nicht, was er dir Gutes geihan! D Herr, wie 
fieblih müfjen deine Wohnungen im Himmel 
jein! Kann ſchon die Vergebung der Sünden, 
weldje mir deine Huld gewährte, eine jo große 
Erguidung geben; wie groß, wie ungetrübt, 
wie jelig wird dann erſt meine Freude jet, 
wenn du jelbft in dent allerheiligften Sakra— 
mente des Ältars noch in mich einfehreit! Könnten 
dir doc) alle Blutstropfen in mir in findlichiter 
Dankbarkeit entgegen jauchzen! Wenn doc alle 
Geſchöpfe mit mir einjtimmten zu deinem 


Ruhme! D, daß die Menſchen es wüßten, wie 
gut e8 deine begnadigten Kinder bei dir haben, 
umd daß dann Alle did von ganzem Herzen 
juchten und liebten inımerdar! 

Werdet zum Danke, alle Regungen meines 
Gemüthes, dem Haren, der mich jchöpfen ließ 
aus dem jüßen Brunnguelle des Heiles! Werdet 
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zum Halleluja alle meine Gedanken dem Herrn, 
der mich auferftehen Yieß von den Todten! 
Werdet zum Xobgebete alle meine Worte, denn 
Unausſprechliches hat der Heiland mir erwiesen! 
Werdet zur ſchönſten Tugendfrucht alle meine 
Werke, daß dem Herren offenbar werde der neue 
Wandel feiner Dienerin! Es ſei nur ihm ge 
weiht — mein ganzes Leben, ver alle Fehler 
mir verziehen, der heilte alle meine Gebrechen, 
der nich vom Verderben erlöfte, der mid) frönte 
mit Barmherzigkeit! DO, er handelte nicht nad) 
meinen Vergehen und vergilt mir nicht nad 
meiner Miffethat; denn jo hoch der Himmel 
über der Erde ift, läßt er feine Gnade walten 
über Diejenigen, welche ihn fürchten! So fern 
der Morgen tft vom Abend, jo fern Yäßt er 
die Sünde von mir fi) wenden! Wie Fich 
ein Vater über jeine Kinder erbarınt, jo erbarmt 
fi; der Herr über Alle, welche ihn fürchten! 
Und gleicht das Menjchenleben dem Graſe, das 
da blüht wie die Blume des Feldes, aber von 
dem man feine Stätte nicht mehr kennt, jobald 
der Wind darüberfährt; und gleicht das Leben 
des Menschen dem Bogel in der Luft, der von 
feinem Fluge feine Spur zurüdläßt: jo währt 
die Gnade des Herrn doc; immerdar, von Ewig- 
feit zu Ewigkeit! Darum von der Morgenwache 
bis zum Abend huldige dein Herrn meine Seele 
und halte feine Gebote und die Gebote jeiner 
heiligen Kirche; und dann läßt er fein Vater— 
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antlis über mid) leuchten, und jein Heiliger 
Geift wird nicht von mir jcheiden; der wird 
erneut ftets Hunger und Durft in mir mweden 
nach der Gerechtigkeit, und Jeſus Chriftus wird 
mid mit ihr nähren! Mein Herz fol ihm zum 
Eigenthume werden, zum Tempel, und der Glaube 
ſoll es beſchützen vor aller Unveinigfeit! Amen. 


Frohlocke, meine Seele, 

Sm Herrn mit Zuverſicht, 
Die Nacht ift hell geworden 
Sn feinem Friedenslicht; 
Aus allen meinen Wunden 
Berflog der Sündenfchmerz, 
SH darf mich wieder lehnen 
An Gottes Vaterherz! 


Sn ewiges Vergeſſen 

Iſt meine Schuld geſenkt, 

Denn meiner voll Erbarmen 

Die Lieb' am Kreuz gedenkt; 
Nicht mehr, gleich welken Blumen, 
Liegt krank das Seelenheil, 

Seit Himmelsgnadenroſen 

Auf Erden ſind mein Theil. 


Und mit dem Hochzeitskleide 
Iſt's Sündenkleid vertauſcht, 
Und wo ſonſt Stürme tobten, 
Der Quell des Glückes rauſcht; 
Gleich friſchen Weinblattranken 
Sprießt mir der Freude Grün, 
Und Lilien aus dem Grunde 
Des reinen Herzens blühn! 


ee 
> ——— 


bein nn: 
Pr pn 


3 
* 
* 


— 


BT 
Be 


= 


? 
? 
@ 


r 


> > ß ⸗ 
— HE A SEID 02a 
y - Yi r Yu * * N 
dl —— X R —— A 
—E— Sin m EL Ro ar 
* — — I KH BD { 
— Y IT, 
BET x 3% 


\ Dr 
« u 
w — 
— 

7 wi % 

N 
{ 7 vr 

Ä X 

Rn, —S 

nn — 


y WW 


F 


Heiliger Enkſchluß. 


Was der Heiland in ſeiner Liebe ehedeſſen zu 
dem von ihm gereinigten Sünder ſprach: „Siehe, 
du biſt geſund geworden; ſündige hinfort nicht 
mehr, damit dir nichts Aergeres widerfahre!“ 
das fol, wie ein Mahnftern, heil ftet8 vor 
meiner Seele leuchten! Auch mir bat er die 
Sünden vergeben, auch meine Wunden hat er 
geheilt und den Brand des Gewiſſens ausge 
löſcht! Nun aber, da die ſchwere Laft der Schuld 


von mir hinweggenommen und die Dornen der 


Qualen dur) feine fanfte Hand von meinem Herzen 
abgepflüct find, nun will ich auch ernſtlich die 
Sünde meiden. Könnte ich wieder nach dem 
Böſen gelüften: dann würde ich ja zur Ge— 
wohnbheits - Siünderin und die lebten Dinge 
wiirden ärger und anffagender für mich, als 
die erften. Nein, ic) will mich nicht mehr zu 
den Berblendeten halten, will nicht wieder — 
nach diefer heiligen Beicht — mit neuem Un- 
gehorjame mich befleden, will nicht aufs Neue 
und noch ftärker ziehen an dem Joche der 
Miſſethaten! Diejeg mein num reines Herz fol 
fih nit mehr mit einem Glücke betrügen, 
das e8 im Nathe der Gottlojen ſuchte, und 


vergebens ſuchte, indem es nur Unheil fand. 


Jeſus Chriſtus ftiftete nicht den Bund der Ver— 
jöhnung, damit ih) nur um jo ficherer meinen 
jündfichen Neigungen fröhnen könnte; Jeſus 
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Chriſtus farb nicht den blutigen Tod am 
Kreuze, daß ich nad) forigejeten Abirrungen 
pom rechten Wege, wenn ich überjättigt bin 
vom Sündigen, dann leicht und leichter über- 
jchüttet würde mit der Fülle feiner Berdienfte: 
das Herz muß brechen die alten Bande, das 
Auge muß fich verjchließen den alten Lockungen, 
der Fuß muß zurüd von dem mit Öiftbiumen 
überftreuten Gleiſe, die Hand muß Saat ſäen, 
welche dereinſt als Seligkeit geerntet wird! 
Dann, nur dann wird Jeſu Chriſti, des Lam— 
mes Gottes, Leiden und Tod mir heilſam, wenn 
ich der falſchen Welt abgeſtorben, wenn ich mich 
mit Chriſtus kreuzige und verlange mit ihm 
aufgelöſt zu ſein. Das wäre ein himmel— 
ſchreiender Widerſpruch, wenn ich mich rühmte, 
Jeſu Chriſti Jüngerin zu ſein, hätte aber nicht 
Luſt, als beharrliche Jüngerin Jeſu in ſeiner 
Nachfolge zu wandeln; dann träfe mich ja 
jener entjegenvolle Fluch der Berdanmung aus 
jeinem Munde: „Wer micht mit mir ift, der tft 
wider mich! Es werden nicht Alle, die zu mir: 
„Herr! Herr!““ jagen, in das Himmelreich 
eingehen, jondern Diejenigen allein, die ven 
Willen thun meines Baters, der im Himmel 
ift! Ohne Heiligung wird Niemand das Ange 
jiht des Herrn Schauen!” Amen. 


Süßes Herz Mariä, jet meine Beſchirmung! 
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Kur, o Goit, auf deinen Auen 

Wil am Kreuzesitab ich gehn, 

Will nicht mehr nah Roſen ſchauen, 
Die auf gift’gem Boden ftehn; 

Kur die Blume will ich pflüden, 
Die da Leben mir verflärt 

Und vor deinen Vaterblicken 

Sid) als tugendrein bewährt! 


Nicht um Eitles will ich ringen, 
Das noch je in Staub zerfiel, 

Im Gebet und Opferbringen 
Bleib’ das Himmliſche mein Ziel; 
Ob aus -Iocdendften Geftalten 

Mild der Sitnde Lächeln winft, 
Treu am Glauben will ich halten, 
Der zum Licht die Flügel ſchwingt! 


Sieb, o Gott, mir deinen Segen, 

Der mir jeden Trug erhellt, 

Daß fein böjer Trieb nach Wegen 
Falſcher Luft dag Herz mir jchwellt; 
Tobt auch Sturm, ftill durch die Fluten 
Zieht mein Schifflein weiter fort, 
Grüßt mid) ja das Ziel der Guten 

Sn der bejjern Heimath dort! 


Gott der Liebe, deine Rechte 
Stärfe mid) im fchweren Streit, 
Daß ih in den Kampf verflechte 
Vorgefühl der Seligkeit; 

Kur aus dir quillt jenes Leben, 
Das zu Friedenshütten führt, 
Wann im heil’gen Tugenpitreben 
Erdenweh' das Herz berührt! 
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Gebet. 


Gnädiger Gott und Herr! erhalte denn in 
mir die aufrichtigen Gedanken der Buße! Deine 
Kraft wirkt in ven Schwachen mächtig! Darum 
will ich im Geiſte der Kirche, wie diefe gute 
Mutter mic) beten lehrt, zu dir — in findlicher 
Hingabe an did und in frommer Andacht — 
ſprechen: 

O Gott, dem alle Herzen offen ſtehen, zu 
dem alles Wollen, auch das verborgenſte, hör— 
bar ſpricht und für den das Verborgene unver— 
borgen iſt: ſende mir den heiligen Geiſt und 
reinige durch ihn alle Gedanken meines Herzens, 
damit ich fähig werde, dich vollkommen zu 
lieben und zu preiſen! 

Gott, der du Denen, die dich lieben, alle 
Dinge zum Beſten leiteſt: laſſe mein Herz von 
der unwandelbaren Liebe zu dir durchdrungen 
werden, auf daß die Entſchließungen, die ich 
durch Eingabe deines heiligen Geiſtes gefaßt, 
durch keine Verſuchung erſchüttert werden! 

Gott, der du jeden Menſchen, der in die 
Welt kommt, erleuchteſt: ich bitte dich, erleuchte 
auch mein Herz mit dem Glanze deiner Gnade 
damit ich Das, was immer deiner Majeſtät 
wohlgefällt, ſtets in Gedanken feſtzuhalten und 
dich aufrichtig zu lieben vermag! 

Gott, deſſen Macht und Erbarmung uner— 
meßlich iſt: ſchaue mit gütigem Blicke herab 
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alle Gaben, welche du mir geſchenkt, und bete 
ohne Unterlaß zu deiner Milde, die ganz Weis— 
heit iſt: daß du mich zu der Belohnung des. 
foınmenden Lebens wetje vorbereiteft und hinüber- 
führeft — durch Jeſus Chriftus deinen Sohn, 
der mit dir, in Einigkeit des heiligen Geiftes 
Yebt und regiert, Gott, in alle Ewigfeit! Amen. 


Gelöbniß an den heiligen Schutzengel. 
Ich will dein Rufen hören, 
Du frommer Segensgeiſt, 
Daß Nichts mich ſoll bethören, 
Was fort zur Sünde reiht! 


SH will dein Licht erfennen, 
DaB nie mein Fuß verfinft, 

Wo Irrlichtſchimmer brennen, 
Und böſe Luſt mir winft ! 


Ich will dir folgen gerne 

zum Kreuze Jeſu bin, 

Wo ih auffinden lerne 

Was bringt des Heil Gewinn! 


Ich will im Staub nur fehen, 
Bon deiner Hand gelentt, 
Hinauf, wo Balmen jtehen, 
Die Gott dem Guten jchenft ! 


SH will auf dich vertrauen 
Bis in die Todesnacht, 
Um felig dich zu ſchauen 
Sn Gottes Himmelspracht ! 


— * sea x 6 

x —— 
— Sr 

2 — — 


—— a 


— ——— * 


— 


—* 8 
ur 
2/8 
3 Y 
—* I a 
— “)) % 
Ted wu 
—— > 8 — 
X *— 
* * 
— —— 
HM, 


— Tem, 
71 5 
LINE 





a 


— —— 


—— — —— Nnßô ⸗ 

ER AH 
* = We de — 
x u > 1 Te 





r — 
* 


— 


4 
Sr A“ 
IN 


* Ak 





jr 
TEN 
u ur 
pe‘ » = —4 u ** 
BED 
re de —— 


—J— 


— —— ———— 
EEE EEE 
Ä Ru Sr a ae RE ar 
3 
Ar 
% 


* 


W u je 


In > eh P 
— SEND AR 
' An (” F * 
ve 
hy 
* 


wenn 
— 













N 


— TEN 
—* — Sy aan Sue 
vr — 











ee er | 
MP RB 


142 


Äreuzweg-Andacht, 
wie fie in Nom üblich if. 


Die vierzehu Hiafionen 
des bittern Jeidens und Sterbens unfers Herrn 


men Jeſu Ehrifi. 


en (Man erwede zuvor Reue und Xeid.) 






or jeder Station: ÿX. Wir beten 
dich an, o Herr Jeju Ehrifte! 
’y3 und jagen dir Danf: 8. Denn 

— * durch dein heiliges Kreuz haſt 
du die Welt erlöſt. — Nach jener Station: 
Gelobt und gebenedeit ſei das heiligſte Herz 
Jeſu im hochheiligſten Sakramente des Altars! 
Gekreuzigter Herr Jeſu Chriſte! erbarme dich 
unſer, und hilf den armen Seelen im Feg— 
feuer! 

Pater unjer 2c. Ave ara 3. W110: 
Mutter! Drüd’ den Schmerz, die Wunden, 


Die am Kreuz dein Sohn empfunden, 
Tief auch meinen Herzen ein! — 
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Erste Station. 
Sejus wird zum Tode verurtheilt. 

O Jeſu! durch dieſes ungerechte Todesur- 
theil, das ich jchon fo vielmal dur) meine 
Sünden unterjchrieben habe, befreie mich von 
dem ſchon jo oft verdienten Urtheile des Todes. 
Bater unfer 2c. 


Zweite Station. 
Jeſus wird mit dem Kreuze beladen. 

O Jeſu! der du willig das fchwere, durch 
meine Sünden dir zugerichtete Kreuz auf dic 
genommen; gieb, daß ich die Schwere derfelben 
erfenne und fie bis zum Ende meines Lebens 
bemweine. Vater unfer 2c. 


Dritte Hfafion. 
Jeſus fällt das erſte Mal unter dem Kreuze. 
Die jchwere Laſt meiner Sünden hat did), 
o Seju! unter dem Kreuze zu Boden gedrüdt; 
ih hafje und verabjcheue fie, bitte um Verzei— 
hung und will mit deiner Gnade fie nicht 
mehr begehen. Bater unſer ꝛc. 


Vierte Hfafion. 
Jeſus begegnet feiner ſchmerzhaften Mutter, 

O betrübtefter Jeſu! O betrübtefte Mutter! 
wenn ich bis dahın durch meine Sünden die 
Urſache eurer Schmerzen geweſen bin, fo fol 
es fünftig nicht mehr gejchehen. Mit euerm 


Beiftande werde ich euch lieben und getreu jein 
bis zum Tode. Dater unfer ıc. 


Fünfte Htafion. 
Simon von Chrene hilft Jeſu dag Kreuz nadhtragen. 
O Sefu! wie glüdlich ift Simon, daß er dir 
helfen fann, das Kreuz zu tragen! Wie glüd- 
fi) wäre auch ich, wenn ich Fünftig div helfen 
würde, das Krenz zu tragen durch Geduld in 
Allen, was mir begegnet! O Jeſu! gieb mir 

deine Gnade dazu. Vater unfer 2c. 


Hediste Htafion. 
Sefus nimmt von Veronika dag Schmweiktuh an. 

D Sefu! der du dich gewürdigt haft, dein 
heiligftes Angefiht im den Hauptſchleier der 
Beronifa einzudrüden; drüde auch in meine 
Seele tief dag Andenken an bein bitteres Leiden 
und Sterben! Vater unſer 2c. 


Hiebente Hfalion. 
Sefus fällt das zweite Mal unter dem Kreuze. 
Peine wiederholten Sünden verurjadhen, 
daß du wiederum unter dem Kreuze fällt. O 
geliebtefter Jeſu! hilf mir jene Mittel ergreifen, 
welche mid) vor dem Rückfalle in die Sünde 
bewahren fünnen. Bater unjer ꝛc. 


Achlte Hfation. 
Jeſus tröftet die rauen bon Serufalem. 
Du, o Sefu! tröfteft die über dein Leiden 
beträbten Frauen von Sernfalem. Tröſte auch 
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meine Seele mit deiner Barmherzigkeit, auf 
welche ich vertraue, und die ich mir zu Nuten 
machen will. Vater unjer 2c. 


Neunte Station. 
Jeſus fallt das dritte Mal unter dem Kreuze. 

Wegen des Uebermaßes der ausgejftandenen 
Beinen fällt du, o Jeſu! das dritte Mal unter 
der Laft des Kreuzes. Um eben dieſer Bein 
willen bitte ich dich demüthigft, mir die Gnade 
zu verleihen, daß ich nicht mehr in die Sünden 
zurücfalle. O ja, mein Sejus! lieber fterben, 
als wieder jündigen. Vater unſer 2c. 


Behnte Station. 
Jeſus wird jeiner Kleider beraubt, mit Galle und Eifig 
getränft. 

O Seju! der dur deiner Kleider beraubt und 
mit Eſſig und Galle bift getränft worden: be- 
freie mid) von aller Neigung zum Zeitlichen 
und bewirfe, daß ich Alles verabichene, mas 
nad) dem Geifte der Welt ift, oder was zur 
Sünde führt. Vater unſer ꝛc. 


Filfte Station. 
Jeſus wird an das Kreuz genagelt. 
Durch jene grauſamen Schmerzen, die dur 
empfandeft, als man die Nägel durd) deine hei- 
figen Hände und Füße jchlug; gieb mir die 
Gnade, o Seju! daß ich mein Fleiſch allzeit durch 


eine chriftliche Abtödtung kreuzige. Vater unſer ꝛc. 


Opfer des Herzens. 10 


— —n — 
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3wölfte Station. 
Sefus ftirbt am Kreuze. 

O Jeſu! der du nad einer dreiftündigen, 
ichmerzlihen Todesangſt am Kreuze gejtorben 
bift; laß’ mich eher fterben, als in eine Sünde 
fallen! Und wenn ic) noch länger leben joll, 
jo laß’ mich nur leben, um did) zu lieben und 
dir treu zu dienen. Bater unjer 2c. 


Preizehnte Station. 
Sejus wird in den Schooß feiner jungfräulihen Mutter 
gelegt. 

O ſchmerzhafte Mutter! welch ein Schwert 
durchdrang dein Herz, als du deinen geliebten 
Jeſus todt in deinem Schooße hielteft! Erbitte 
mir die Gnade, die Sünde als die Urjache 
jeines Todes und deiner Schmerzen zu verab- 
ſcheuen, bußfertig zu leben und jelig in deinem 
Schooße zu fterben. Vater unfer ꝛc. 


Dierzehnte Hlation. 
Jeſus wird in das Grab gelegt. 

Ich will, o Sefu! Allem abfterben und nur 
in dir leben. So lange ich hier Teben muß, 
will ic in umd mit dir leben, um einft ewig 
im Himmel in dir zu leben und die Früchte 
deines bittern Leidens und Sterbens dort ewig 
zu genießen. Vater unfer ac. 
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Kreuzesfrucht. 


Bei deinem Kreuz, o Heiland, 
Will ich mein Hüttlein baun, 
Will nur auf deine Wunden, 
Auf deine Schmerzen ſchaun! 


Die ſagen mir's tagtäglich: 
„Nur Sünde hat's gethan, 
Die Seine Lieb' ließ gehen 
Auf blut'ger Leidensbahn!“ 


Und Thränen ſollen rinnen 
Vom Aug' mir reueheiß, 
Und meine Bruſt ſoll tragen 
Der Buße Dornenreis! 


Geſenkt, wie Todtenblumen, 
Die ſtets auf Gräbern ſtehn, 
Sollſt du mein ganzes Leben 
Zu deinen Füßen ſehn! 


Die Welt kann nicht mehr täuſchen 
Mein Herz mit ihrem Schein; 
Nur Blumen will ich brechen, 
Die ſtill bei'm Kreuz gedeihn! 


Und wär's nur Eine Knospe, 
Die gäb’ der Gottesbaum, 
SH wüßte mich zu fajjen 
Bor Seligfeiten kaum! 





Gieb mir nur Eine Knospe, 
D Herr, vol Gnadenthau's, 
Dann münden meine Stunden 
Im reinften Himmel aus! 


Bergebung ift der Himmel, 
Der ftrahlt vom Kreuze Klar: 
Wie glücklich, wer ihn findet, 
Wen er ward offenbar! 
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Ablaß-Andacht. 


— 





ex mit kindlicher ——— — ich uf 

dein Erbarmen, — daß du mid, 
dem von mir, nad) den Forderungen — 
heiligen katholiſchen Kirche, demüthig empfan— 


genen heiligen Bußſakramente — von allen 


meinen Sünden, und von der Schuld derſelben 
und von der für ſie verdienten ewigen Strafe 
befreit haſt; obgleich mir aber für meine Ver— 
gehen von deiner Strafgerechtigkeit noch zeitliche 
Strafen zum frommen Abbüßen auferlegt wur— 
den! Ich weiß es, daß ich durch die Abbüßung 
dieſer zeitlichen Strafen dir einigermaßen Ge— 
nugthuung leiſten ſoll, weil ich früher abſichtlich, 
und in unausgeſetzter Gewohnheit, wider Be 
o mein gütigfter Gott, gefrevelt habe! Gern, 


recht gern wollte ich auch div, o Herr, eine 
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vollfommene Genugthuung darbringen! Aber, 
was ift mein, des gebrechlichen Menſchen, Werk, 
in deinen heiligen Augen? Es ift, e8 kann nur 
arm und Stüdwerf fein! — Jedoch aud) hier- 
über darf mein Herz nicht entmuthet werden, 
dag dir genügen möchte! Deine heilige Kirche 
zeigt mir einen unerjchöpflihen Schatz, aus 
welchem die Gläubigen alles Heilfame fi) an— 
eignen dürfen! Und diefer foftbare Schat befteht 
ja in den unendlichen Verdienſten des Gott— 
menſchen Jeſus Chriftus und den veichen Ver— 
Diensten der allerjeligften Jungfrau Maria und 
aller Tieben Heiligen! — O mein Gott, ertheile 
mir denn mit deiner väterlichen Huld aus der 
Fülle diefer DVerdienfte des Gefreuzigten und 
jeiner getreuen Nachfolger fo viel, was den 
Mangel meiner Berdienfte vor dir erjeßt, und, 
bei meiner Armuth an guten Werfen, zur dir 
wohlgefälligften Genugthuung gereiht! — DO 
mein Gott, ich bin dagegen dankbar bereit zu 
Allem, was von meiner Seele zum Erringen 
diejes Hetles, nach der Vorjchrift deiner Heiligen 
Kirche, verlangt wird! — O mein Gott, id 
kniee im Geift unter dem heiligen Kreuze Jeſu 
Chriſti auf Golgatha! Und um des bittern 
Leidens und Sterbens Jeſu Chrifti willen mache 
mich, die Unmwürdige, würdig, des Genuffes diejes 
vollfommenen Ablafjes theilhaftig zu werden! 

Bater unfer. Gegrüßt jeift du Maria. Apofto- 
liſches Slaubensbefenntniß. 
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Gebet zu Gott dem Water um die Erhöhung 
der heiligen katholiſchen Kirde. 


D Gott, Himmlifcher Vater, jchaue mit Huld 
auf den Weinberg zu deiner Ehre, auf die Eine, 
Heilige, Apoftolifche, Römiſch-Katholiſche Kirche 
herab! Bewahre dieje deine Kirche, diefe Braut 
deines Eingebornen Sohnes Jeſus Chriftus, für 
welche er jein Blut am Stamme des heiligen 
Kreuzes vergofjen hat! Erhebe fie immer mehr 
und mehr! Erhalte fie in der Zterde ihrer 
Heiligkeit! Breite fie inımer glovreicher aus auf 
der weiten Erde! Sieb ihrer Lehre das hundert— 
fältige Gedeihen! Beſchirme fie wider thre 
Feinde, auf daß, wie fett mehr als achtzehn 
hundert Sahren, ihr fort und fort, bis zum 
jüngften Tage, der die Menjchheit einzig und 
allein beglücende Sieg und deſſen Friede ver- 
bleibe! Schaue auch väterlich auf die Genoſſen 
diejer heiligen Kirche hin, und beftärfe fie im 
wahren alleinjeligmacenden Glauben und in 
der heiligen Liebe und im der frohen Hoffnung; 
und geleite fie Alle ſtets auf dem Wege des 
heiligen Kreuzes, und jegne fie in ihren geiftigen 
und irdiſchen Angelegenheiten und Bedürfniſſen 
mit Allem, was ihnen noth thut für Zeit und 
Ewigkeit! Führe auch alle Bölfer in den Schooß 
diejer Mutter des alleinigen Heiles, damit Alle, 
dich, o Gott Vater, befennen und verehren — 
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durch Jeſus Chriftus, deinen Eingebornen Sohn 
und in der Gemeinſchaft des heiligen Geiftes! 
Amen. 

Bater unſer. Gegrüßt feift du Maria. 


Gebet zu Defus Chriſtus, dem Sohne Goftes, 
um die Ausreutung einer jeglichen falſchen 
Religion. 


O Herr Jeſus Chriſtus, du Eingeborner 
Sohn Gottes, der du biſt der Weg, die Wahr— 
heit und das Leben; du Licht der allein wahren 
Erfenntniß Gottes; ich bitte dich inniglich, be- 
wirfe doch, durch die unichäßbaren Verdienſte 
deiner Menſchwerdung im Stale zu Bethlehem 


und deines bittern Leidens umd deines Todes : 


am Kreuze: daß überall die Finfterniß des 
Irr- und Unglaubens verſcheucht werde; daß 
deine. Lehre überall in demjenigen Glauben er— 
faßt werde, wie jolcher einzig und umverfäljcht 
in deiner heiligen Kirche aufbewahrt ift, welche 
Kirche ja durch den heiligen Geift bejchirmt 
und erleuchtet und geleitet wird! Bewirke gleich- 
falls, AUllgütigiter, daß Alle, welche zu diefem 
Glauben durch deine Gnade gelangten, aud) 
nad) den hehren Geboten dieſes alleinjelig- 
machenden Glaubens handeln, jo daß fte inner— 
fih — durch die febendigfte Liebe zu dir umd 
äußerlich — durch ein ftetes frommes Wirken 
Zeugniß geben, wie ſehr diefer Glaube jeine 
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Träger heiligt, welche ſich von ihm heiligen 
laſſen! Bewirfe gleichfalls, du guter Hirt, der 
du dein Leben für deine Schafe aufopferteft, 
daß deine Schafe ftetS nur dem Geleite deines 
heiligen Kreuzes nachfolgen, daß fie fich nicht 
verloden laſſen von den falſchen Propheten, 
diejen reißenden Wölfen in Schafskleidern, und 
daß fie ausharren auf der gefunden Weide 
deiner Kirche, und daß fie Alle nur dir, dem 
Einen guten Hirten nachfolgen, jo daß, mie 
nır Ein Hirt um) Ein Schafftal it, bald aud) 
die ganze Menjchheit eine einzige, nämlich — 
deine Heerde jein möge! Amen. 
| Bater unjer. Gegrüßt feift du Maria. 


Gebet zum heiligen Geift um die Finigkeit 
unter den chriſtlichen Sürken. 


D Gott Heiliger Geift, du Geiſt der Wiffen- 
ihaft, der Liebe, des guten Nathes und des 
Friedens; der du in der Einen Kirche Seju fo 
viele Völferichaften in der Einheit des wahren 
Glaubens, deſſen Frucht — Liebe und Friede 
it, verfammelt haft: bejchenfe mit den Reich— 
thümern deines Lichtes und der Onade alle 
hriftliche Fürften und ihre Käthe, und erfülle 
ihre Herzen ınit dem neuen Gebote wechjel- 
jeitiger Liebe, welches Jeſus Chriftus, vor jeiner 
Heimkehr zum Bater, feinen Süngern gegeben 
hat; damit Alle aus demjelben erkennen, daß 
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fie im die Zahl der Berufenen aufgenommen 
jeien, und daß fie auch des chriftlichen Namens, 
den fie als eine geiftige Krone tragen, fich ſtets 
wirdig bezeugen! Laſſe fte durch feine Leiden— 
ſchaft dahingeriffen werden, in welcher fie auf 
irgend Etwas finnen und tracdhten, das deiner 
göttlichen Ehre, dem Wohle der katholiſchen 
Kirche und der Eintracht unter den Völkern und 
dem allgemeinen Frieden zuwider wäre; jondern 
verleihe Allen deine Gnade, daß fie, im Beſitze 
der heiligen Liebe, mit vereinten Kräften dahin 
ringen, fi und ihre Unterthanen im Frieden 
Sefu zu beglüden, damit fie jelbjt und alle 
ihre Untertanen vereinft auch zum ewigen 
Frieden im Anjchauen Gottes, im  befjern 
Leben dort Dben, gelangen fünnen! Amen. 


Vater unſer. Gegrüßt feift du Maria. 


Fromme Wufopferung des Ablaſſes. 


D Gott, allerheiligfte Dreifaltigkeit, nimm 
alle die Bußwerke, welche ich in tieffter Demuth 
verrichtete, wohlgefällig auf, und erſetze gnädig 
das an denjelben noch Mangelnde oder Fehler— 
hafte durch die Berdienfte Jeſu Chrifti und 
jein Eoftbares, für mein und aller Welt Heil 
vergofjenens Blut; und mache mid) (und die 
Seele des N., der N. — die Seele des ver— 
ftorbenen N., der verjtorbenen NW. —) dieſes J 
vollkommenen Ablaffes theilhafttg! Mein dir — 
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geweihtes Herz jet darum ftets ein Altar voll 
der Gaben der Dankbarkeit gegen dich, und bis 
in den Tod will ich preijen deine Huld und 
deine Gnade! Amen. 


Bater unfer. Gegrüßt ſeiſt du Maria. 
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Das allerheiligfte Sakrament 
des Altars. 


RBetrachlung und Gebele vor der 
Heiligen Communion. 


unınınmınun 


Se I Sromme DBetraditung. 
Sch Paradies gab es ehedeſſen eine 

(Dverbotene Speiſe, deren Genuß die 
FXMenſchen der Gemeinſchaft mit Gott, 

I wie auch der Kindſchaft und Gnade 
Gottes und des Erbtheils der ewigen Seligfeit 
beraubte; e8 war eine Speije zum Tode Im 
- Neuen Bunde giebt es eine gebotene Speife, 
deren Genuß uns mit Gott wieder, und zwar 
auf das Innigſte, vereinigt, und uns die Fülle 
der Gnade Gottes mit dem Unterpfande der 
jeligen Unsterblichkeit der Seele wie auch der 
glorreichen Auferftehung des Leibes am jüngften 
Tage verbürgt; und diefe geheimnißvolle 
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Speife des Heiles iſt das allerheiligfte Sakra— 
ment des Altars, aljo eine Speife des Lebens. 

Bon diefer Seelenfpeife, von diefem Gott- 
genuffe, von dieſem Lebensbrode lautet der 
Ausſpruch der ewigen Wahrheit, nämlich der 
Ausſpruch des Gottmenſchen Jeſus Chriftusg, 
den er in der Synagoge zu Capharnaum ge— 
than: „Wahrlich, wahrlich ſage ich euch, wer 
an mich glaubt, der hat das ewige Leben! Sch 
bin das Brod des Lebens. Eure Väter haben 
das Manna in der Wüfte gegeffen, und find 
geftorben. Diejes aber ift das Brod, welches 
vom Himmel herabgefommen ift, damit, wer 
davon iffet, nicht fterbe. Sch bin das Lebendige 
Brod, das vom Himmel Herabgefommen tft. 
Wer von dieſem Brode it, der wird leben in 
Ewigkeit; das Brod aber, das ich geben werde, 
iſt mein Fleiſch für das Leben der Welt.” Da 
ftritten die Juden unter einander und jprachen: 
„„Wie kann uns Diejer jein Fleiſch zu efjen 
geben ?"*” Jeſus aber ſprach zu ihnen: „Wahr- 
lich, wahrlich jage ic) euh: Wenn ihr dag 
Fleiſch des Menſchenſohnes nicht efjen und fein 
Blut nit trinken werdet, jo werdet ihr das 
Leben nicht in euch haben! Wer Mein Fletich 
ißt und Mein Blut trinft, der hat das ewige 
Leben und ich werde ihn am jüngiten Tage 
auferweden! Denn Mein Fleifch tit wahrhaftig 
eine Speiſe und Mein Blut tft wahrhaftig ein 


Trank! Wer Mein Fleijch ift und mein Blut 
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trinkt, der bleibt in Mir und Ich in ihm! 
Gleichwie Mich der lebendige Bater gejandt 
hat, und Ic) um des Baters willen lebe; fo 
wird auc Der, welcher Mich it, durch Mich 
eben! Dieß iſt das Brod, welches vom Himmel 
herabgefommen tft, nicht wie das Manna, das 
eure Väter gegeffen haben, und geftorben find! 
Wer diefesBrod ift wird ewig leben!“ 
Joh. 9, 47—59. 

Was nun Fünnte mehr geeignet fein, die 
ganze Liebe des Herzens für ven göttlichen Er- 
löfer zu erweden, als die Gewißheit, daß in 
ihm und durch ihn auch die Seele ihre geistige 
Nahrung erhält; denn, auf daß fie zu ihrem 
hehren Berufe gevdeihe, jo muß fie Speije 
nehmen aus der Fülle des Göttlichen, und diefe 
it ihr geboten durch Jeſus Chriftus in dem 
wunderbaren Geheimmifje des Altars. Auf dem 
Altar de8 Neuen Bundes ift ja der Herr, der 
Gottmenſch Jeſus ChHriftus jelbft, gegenwärtig, 
und darum ift auch der Boden daſelbſt heilig, 
pie der war, auf welchem Moſes ftand, als 
ihm Sehova aus dem brennenden. Dornbuſche 
zurief: „Moſes, ziehe deine Schuhe aus, denn 
die Erde, auf welcher dur ftehelt, ft heiliges 
Land!" Im Heiligthume des Altars thront 
Jeſus in Stiller, heiliger Nähe, und will, wenn 
wir das allerhetligfte Saframent des Altars 
genießen, in welchem unter den Geftalten des 
Brodes und Weines — fein Fleiſch und Blut, 
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eine Gottheit und Menjchheit empfangen wird, 
— mit uns Eins. werden, wie er mit feinem 
himmliſchen Vater Eins if. Darum frohlode 
laut die Seele des Gläubigen über dieje Gnade 
nach welcher Jahrtauſende vergebens gejchmach- 
tet ; darum durchdringe die Seele des Chriſten 
die höchſte Glutgewalt des Dankes für eine 
ſolche unauspreisliche Wohlthat, und die Stimme 
der Andacht rufe: „Ich muß nieverfallen und 
anbeten, denn hier ift mein Herr und mein 
Gott!” 

Als zu feinem Liebesmahle find Alle von 
Jeſus Chriftus zu dem Genuffe diejes Lebens- 
brodes eingeladen. Es joll der Seele wohl 
werden im der innigiten Vereinigung mit Ihrem 
Helland! Schon den erjten Chriſten war e8 
deshalb der feierlichite Augenblick ihres Gottes— 
dienjteg, wenn das Nachtmahl des Heren be: 
gangen wurde, und auc in unſern Tagen — 
und jo fort bis zum jüngjten Tage, — giebt 
es für den treuen Chriften Nichts, bet dem er 
ehrfurchtsvoller in Betrachtungen Itillftände, bei 
dem er zuwerfichtlicher glaubte, bei dem er find» 
licher anbetete, nach dem er gerührter verlangte, 
als das allerheiligite Saframent des Altars; 
es giebt auch für ıhm fein jchöneres Felt, als 
der Empfang des allerheiligften Leibes und 
Blutes Jeſu ChHrifti, des Gottmenjchen, welcher 
Genuß ſchon jo unendlichen Segen über die 
Welt ausbreitete, der fo viele Gebeugte ſchon 
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erhoben, jo viele Schwache erftarfte, jo viele 
Laue erwärmte, fo viele Mühfelige erquickte, 
jo viele Sterbende auf die ſeligſten Hoffnungen 
bettete, und in die Stunden dee Hinfcheidens 
Borgefühle des befferen Lebens ihnen gemischt 
hat! 

Die Einſetzung vollbradhte der Herr am 
Abende vor jener Nacht, in welcher die blutige 
und gräßliche Paſſion, die Geißelung und die 
Dornenfrone, das Kreuz auf Golgatha und 
der Tod Schon ſchauervoll nahe vor feiner 
Seele ftand. Als der Erlöſer viefem Allem ent- 
gegenging, da dachte er nicht an fi, o nein! 
er dachte an feine Jünger und an alle Menjchen, 


die noch in der jpäteften Zufumft durch diefe | 


Welt zur ewigen Heimath wandern würden. 
Sr ftiftete etm Gedächtniß, in welchem dem 
gläubigen Herzen der hellſte Gnadenſtern auf- 
gehen ſollte; da gab er, — wie ehedeſſen Melchi: 
jede, König von Salem und Wriefter des 
Allerhöchiten, dem Bolfe Wein und gejegnetes 
Brod reichte, — auch den Seinigen Speis und 
Trank, aber er verwandelte mit feinem Schöpfer- 
worte Brod und Wein u fein eigries Fleisch 
und in fein eignes Blut, um fi mit ver 
Seele des Chriften, welche gläubig und liebend 
dieſe Himmelsſpeiſe zu empfangen naht, — zu 
vereinigen, daß er bleibe in ihr, und fie in ihm! 

Seins Chriftus ıft darum wirklich und 
wahrhaft gegenwärtig, mit feiner Gottheit und 
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Menschheit, in dem allerheiligften Saframente! 
Wie die Sonne über Länder, Städte umd 
Menichen jcheint, jo vertheilt in den Kirchen 
von den Altären Jeſus Chriftus feine Gnaden 
allen Gläubigen; und wie die Sonne allen 
Wejen Wärme giebt, jo bietet auch Jeſus Chri- 
ftus für das Himmliſche erwärmendes Leben allen 
Gläubigen; und wie Chriſtus Eins ift mit 
jeinem Bater im Himmel, jo will er aud 
Eins werden mit den Gläubigen im heiligen 
Abendmahle; denn auf eine geheimmißvolle, uns 
unbegreiffiche Weiſe ift unter der demüthigen 
Geftalt des Brodes — der wahre Leib und das 
wahre Blut Seju Chrifti. Aber um diejes Ge— 
heimniß der Gnade Gottes zu verftehen, darf 
man nit mit dem Auge des Leibes jchauen 
wollen; diejes dringt zwar bis zu den Sternen 
hinauf, aber nicht weiter; man darf auch nicht 
ſchauen wollen mit dem Auge des jchärfften 
Nachdenfens, denn Hinauf zu diefem Gottes: 
geheimniſſe fehlen mächtigere Flügel, höhere 
Schwungfraft; man muß vielmehr jehen wollen 
mit dem Auge des Glaubens: und in der Seele 
taucht auf der helle Tag der Erkenntniß; unter 
ihr liegt das Sinnenland mit allen jeinen 
Täuſchungen, und vor ihr befindet ſich gegen- 
wärtig — der Gottmenſch Jeſus Chriftus, der 
gute Hirt feiner Gläubigen! 

„Der natürliche Menſch,“ jagt der Apoftel 
Paulus, „vernimmt nichts vom heiligen Geiſte.“ 


Opfer des Herzens. 11 
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Darum nun, weil Biele in die Sinnlichkeit 
gänzlich eingefchlofjen Leben, wie der Schmetter- 
ing in feiner Puppe, wie das Fruchtkorn in 
feiner Schaale, wie die Seele in dem Körper: 
finden die außer dem Glauben Stehenden gar 
nichts in dem allerheiligften Altarfaframent als 
eine leere Erinnerungs-Feier de8 Todes Jeſu. 
Aber die Einfeßung bürgt dem Glauben ja für 
die Bu Gegenwart Jeſu. „Nehmet Hin und 
eſſet,“ — ſprach er, die ewige Wahrheit, — „das 
ift mein Leib, der für euch wird dargegeben 
werden! Thuet diefes zu meinem Andenfen!“” 
Dann nahm er den Kelch und ſprach: „Zrinfet 
Alle daraus, denn diejes ift mein Blut, welches 
für Viele vergofjen wird, zur Bergebung der 
Sünden! Diejes thuet, fo oft ihr es trinfet, zu 
meinem Andenken!” — Sehr beftimmt find 
demnach hier die Worte des Yiebevollen Heilandes! 
Kein Bild, Fein flüchtiger Umriß, fein leeres 
Erinnerungszeichen ift hier gegeben, jondern des 
Gottmenjchen wahrhaftiges Fleiſch und Blut; 
der Neue Bund mit dem Werfe der Erlöfung 
wurde ja nicht mit einem Bilde, jondern in 
Wahrheit durd) das Blut Sefu und feinen Tod 
vollbracht und befiegelt, wie auch die zu erlö- 
jenden Menſchen nicht bildlich, jondern wirklich 
gefündigt haben, und auch wirklich von Gott 
beftraft find. Das Wie in der Wandlung — 
de8 Brodes in den wahren Leib Sefu und des 
Weines in das wahre Blut Sefu Yiegt Freilich 
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Hoc hinaus über die Kurzfichtigfeit des Ber- 
jtandes; wer nun aber, weil er das Geheimmiß 


nicht begreift, die wirkliche wejentliche Gegen- 


wart des Heilandes unter den Geftalten des 
Brodes und Weines leugnen wollte, der könnte 
aus demjelben Grunde alle Wunder der ganzen 
Dffenbarung deuteln oder verwerfen, eben weil 
er fie nicht begreift. Irrthum iſt jedoch hier un— 
möglich, da die Apoftel, die Evangeliften, Die 
Kirchenväter und die Kirche jelbit, von Urbeginn, 
die Einjeßungsworte jo veritanden haben. Sejus 
aber, der dieje Speiſe gab, und die Einſetzungs— 
worte ſelbſt klar und deutlich in der Gegenwart 
feiner zwölf Apoftel ausſprach, tft die ewige Wahr- 
heit Gottes jelbft, und das Wahre müſſen wir glau— 
ben; und jo können wir mit dem Heiligen 
Betrug ausrufen: „D Herr, du haft Worte des 
ewigen Lebens!” 

Gleich deutlich zeugen für dieſen Gfauben 
der wahrhaften und wirklichen Gegenwart des 
Gottmenſchen unter den Geftalten des Brodes 
und Weines im allerheiligiten Altarjaframent 
auch die Worte des Apoftels Paulus: „Wer 
unwürdig diefes Brod ißt, oder den Kelch des 
Herrn trinkt, der ißt und trinkt fich jelbft das 
Gericht, weil er den Leib des Herrn nicht un— 
terſcheidet!“ Der heilige Paulus, deſſen Worte 
jcharf - find wie ein Schwert, das Alles zer- 
jchneidet, jchwer wie ein Hammer, der Felſen 
zerjchmettert, und drohend wie ein Blitzſtrahl, 
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der augenblicklich tödtet, — jpräche hier zu ftark, 
zu übertrieben, wäre der Erlöfer in dieſem 
hochheiligen Geheimniffe mit feiner Gottmenſchheit 
nicht gegenwärtig. Iſt aber Chriftus wirklich 
gegenwärtig, o dann liegt Ungeheneres in diejen 
Worten! Und es liegt darin; denn was die 
heilige Schrift jagt, das ift himmlische Wahr- 
heit, Kraft aus dev Höhe, das Wort Gottes 
jeldft, die Wahrheit — aus der ewigen Wahrheit! 

Welch’ ein rührendes Denfmal feiner Liebe 
hat alfo der Erlöjer den Menjchen geftiftet! Er 
fteht da — als der Ewige Hohepriefter der Er- 
barmung, denn in diefem hochhetligen Geheim— 
niſſe opfert ev fid) auf im unblutiger Weije fort 
und fort für uns, und giebt ſich uns als die 
Speife zum ewigen Leben dar, und bleibt bei 
uns bis an das Ente aller Tage. Er ift ver 
gute Hirt, der vom Throne jenes himmliſchen 
Baters noch immer zu uns herabfommt; ja, 
er iſt auch der allerbefte Hirt feiner Gläubigen: 
denn welcher Hirt im der ganzen Welt hat je 
jeine Heerde mit dem eigenen Leibe genährt und 
mit dem eigenen Blute getränft? Jeſus aber 
giebt fich jelbft nd ganz an uns hin, damit 
wir ums mit.ihm vereinigen, und er bleibe in 
ung, und wir bleiben in ihm! Sa, er ift das 
allerbefte Manna des Himmels! Unendliches 
begehrt die umfterbliche Seele, und nur mit den 
unendlichen Gott kann fie gejättigt werden! 
Wer muß darum nicht ausrufen, im Hinblid 


auf diefe Heilsnahrung: „Hinfällige Welt, be 
halte deine Gaben für dich, fie fünnen mein 
Berlangen nad dem Emwigen nicht ftillen, ich 
nehine mein Brod von Dben herz; ich) genieße 
meinen Gott, meinen Heiland und Seltgmacher!“ 

Mie gern joll daher der gute Chrift feine 
heißefte Liebe, jeine innigſte Hingabe an den 
Erlöjer offenbaren durch die öftere Bereinigung 
mit ihm im würdigen Empfange des heiligen 
Abendmahles! Wenn ein ivdifcher König zu ung 
jagen würde: „Kommet, theilet euch im meinen 
Thron, theilet euch in meine Neichthiimer, in 
den Glanz meines Purpurs, in den Feitfreis 
meiner Bergnügungen!“ dieſer Auf würde unjere 
ganze Seele ergreifen und erichüttern ob des 
Unerwarteten, ob der hohen Begnadigung, ob der 
anmuthigen Verheißungen, und gewiß Seder 
würde freudig folgen. Doch ift zu beachten, daß 
Alles, was da geboten würde, vergänglich ift, 
wie der Schatten, und flüchtig, wie der Rauch 
in der Luft! Aber höher hinauf geht die Ein- 
ladung Jeſu zu jenem Altare mit dem Liebes- 
mahle. Er verheißt uns nichts Zeitliches, ſon— 
dern Ewiges, nichts Srdifches, jondern Himm— 
Yifches, nichts Menſchliches, jondern Göttliches ! 
Der Genuß diejer Gaben erhebt aus der Lüge 
zur Wahrheit, aus der Nacht zum Licht, aus 
dem Tode zum Leben, und aus der Welt zu 
Gott, ja, zur innigften Gemeinjchaft mit Gott! 
Darum ruft Sanct Bernardus aus: „Sm der 
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heiligen Communton trinft man nicht allein 
an der Duelle der Heiligkeit, jondern man 
nimmt den Urheber der Gnade und Heiligkeit 
jelbft in fich auf;” denn, wie Sanct Lauren— 
tius Juftiniant fo ſchön fagt, „Gott will, 
daß jein Herz und unjer Herz eins werden.” 
Und vom würdigen Empfange der heiligen 
Communion befennt Sanct Thomas von 
Billanova: „Eine folche Seele wird gehei- 
ligt, vergöttlicht, verflärt, fie wird Jeſu Thron 
und Altar, fie wird Sefu Seele und Herz, fie 
wird Jeſus Chriftus ſelbſt!“ — Wer fühlt nicht 
den Himmel der Seligfeit: Jeſus Chriftus, der 
Eingeborne Sohn ©ottes, der König aller Könige, 
unfer Erlöfer und Seligmacer, will mit dem 
armen Menfchen Eins werden! Wahrlich, wie 
der Fels zu den Wolfen ragt, wie der Baum 
jeine vollgrünen Xefte in die reinen Lüfte dehnt, 
wie der Adler zur dem Lichte fteigt; jo follen, 
jo müffen die Flügel der Sehnſucht wachſen 
in unjerem Innern, und ung die Seele hin— 
tragen zu dem heiligen Mahle der Liebe! Wahr- 
fich, e8 giebt feinen jchöneren Weg auf Erden, 
den wir gehen fünnten, als der Gang im die 
Kirche; es winkt und grüßt uns fein befjerer 
Tiſch, als der Gnaden-Tiſch des Herrn; es 
fättigt uns den Hunger des Geiftes feine beffere 
Speije, als diefes Brod des ewigen Lebens! 
Und diejes Mannabrod findet man fort und 
fort auf dem Altar der Kirche und durch acht- 
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zehn Jahrhunderte haben ſich mit dem ſeligen 
Genuſſe deſſelben unſere Väter und Mütter, 
Brüder und Schweſtern im Herrn auf der 
Wanderung zur Ewigkeit gelabt, und ſich ge— 
ſtärkt für den letzten Todeskampf; iſt ja doch 
das heilige Abendmahl auch das ſicherſte Unter— 
pfand des ewigen Lebens; denn: „Selig ſind 
Alle, die zum Mahle des Lammes berufen ſind!“ 
Wer es genießt, der ward auf's Innigſte mit 
Jeſus Chriſtus, alſo mit Gott ſelbſt, der das 
ewige Leben iſt, vereinigt. Sagt ja doch der 
Heiland ſelbſt: „Wer mein Fleiſch ißt und mein 
Blut trinkt, der bleibt in Mir und Ich in ihm!“ 
Und dann — welche große Hoffnung glückſeliger 
Unſterblichkeit liegt in den Worten des Ge— 
kreuzigten, der die Auferſtehung und das Leben 
iſt: „Wer von dieſem Brode ißt, der hat das 
ewige Leben!“ 

Bei dem überzeugenden Gewahrmwerden, was 
Alles in dieſem allerheiligften Saframente, unfer 
Seelenheil für diefe und jene befjere Welt För— 
derndes, verborgen Yiegt, muß das ächt hriftliche 
Gelübde gewiß bejchloffen werden: unsrechtoftmit . 
unjerm guten Hirten in diefer göttlichen Spetfe 
zu vereinigen; ja, diefes Gelübde jet überall 
unjer Begleiter; und es foll, wie die Blume 
aus dev Frühlingsknospe, aus unferer Seele 
fein anderer Wunſch auffteigen, als der, in 
welchen unſer Himmel ſchon auf Erden Tiegt: 
„Mein Herz will nur — meinen Sefus haben, 
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und mit ihm vereinigt bleiben!" Amen. DO 
mein Jeſus: — 


Du bift der Arzt, der Seelen heilt, 
Und Balfam für den Schmerz ertheilt ; 
Laß’ mic) zu deinem Tische gehn 

Und fühlen mich dein Gnadenwehn! 
Daß der Genuß mir Leben bringt, 
Mit Segensblumen mich umſchlingt, 
So laß’ mid, Jeſus! dir allein 

Mit Liebesjinn ergeben fein. 

D löſe jedes Sündenband, 

Das Todesfeſſeln um mich wand, 
Sieb, daß mein Herz, von dir erquidt, 
Nur ftet3 nach deinem Himmel blickt! 


Gebet. 


Das it nun die Zeit der Weihe meiner 
Seele für das Himmliſche! Der Augenblid 
wird bald wie ein freundliches Morgenroth in 
mein Inneres leuchten, der mid ſegnet mit 
der Vereinigung des Erlöfers mit meiner ihn 
hiebenden Seele! Als hörte ich das Rauſchen 
der Engelsfittige in jeiner Nähe, fo ift eg mir; 
als hörte ich aus feinem eignen Munde Tiebe- 
voll und verzeihend das füße Wort: „Komme, du 
Mühſelige und Beladene, ich will dic erquiden!“ 
jo ift e8 mir! — Meine Seele, aufden Flügeln der 
Andacht und der Freude fehwinge dich zum 
Herrn empor; denn bald, ja, vecht bald will 
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der göttliche Heiland in dich einfehren, will ſich 
mit dir vermählen, und will fich jelbjt div zum 
Eigenthbume geben! Ströme aus, dir hocher- 
freutes Herz, dein, Hoftannahb Dem, der da 
kommt als dein König, und als dein Xetter, 
und als dein Mittler, und als dein Selig- 
macher! O wohl mir, ich darf den Xeib des 
Herrn genießen, zum Unterpfande meter Er- 
löſung, zum Unterpfande meiner Kindichaft 
Gottes, zum Unterpfande meiner Bereinigung 
mit Gott, zum Unterpfande des jeligen Lebens 
— auch einftens über dem Grabe! O mei 
Geiſt, jchüttle von dir ab Alles, was dem 
Staube angehört, und empfinde mit Entzücden 
die Huld des Herrn, mit welcher er dich heim— 
jucht, und jprih in Ehrfurcht dein Gelöbniß 
der Anbetung vor ihm, befenne dein ganzes 
Bertrauen zu ihm; auch in tieffter Demuth 
neige dich dem Lamme Gottes, vor deffen Maje- 
ftät alle Engel des Himmels ihre Kronen nieder- 
legen! 

Meine Seele, nahe würdig dem himmliſchen 
Freunde! „Heilig! Heilig! Heilig! iſt unſer 
Gott! Die ganze Erde iſt ſeiner Ehre voll!“ 
jo jubelt ihm ſtets der Seligen Chor entgegen, 
und auch du follft heute einftiimmen — in 
diefen Feltgefang — Hier an feinem Altare! 
Fühle nur das innigfte Verlangen nad) Gott, 
und e3 wird gejättigt werden! Bitte, und es 
wird dir gegeben werden! Bekenne e8 aud: 
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„Herr, ic) bin nicht würdig, daß du zu mir 
einkehreſt!“ und der Herr wird dich reinigen! 
Deine Unmwürdigfeit überftrahlt feine Gnade, 
dein Elend tilgt fein Erbarmen, deine Sünden 
Yöft fein Verzeihen! — Wie reich werde ich 
jein, wenn ich dich befite, o du mein füßefter 
Jeſus! Wie ftarf werde ich fein, weil du dann 
meine Waffe bift! Wie wohl wird es mir fein, 
weil ich bei Dir, du mich allein jeligmachender 
Sejus, darf Hütten bauen! Wie Hoch werde id) 
ftehen über dem trdifchen Treiben, weil du mid 
zum Geiftigen erhebſt! Wie ficher werde ich 
über alle ©efahren dahinfchreiten, weil du mit 
mir bift! Nichts mehr ſoll mich fürder von dir 
ablöjen, denn nur dich will ich ſuchen, dich will 
ich Yieben, dir will ich nachfolgen, mit dir will 
ich vereinigt fein, dir will ich leben und dir 
will ich fterben ! 

Der feierliche Augenblid ift nun näher, daß 
ich zu deinen heiligen Tiſche fomme, um zu 
genießen die Speiſe des ewigen Lebens! Mein 
Herz erzittert, mein Gewiſſen regt fich noch 
ein Mal, und meine Reue fleht um Vergebung! 
Darf ic) meine Auge zu dir aufheben? Darf 
ih meine Hände nach dir ausftreden? Darf 
ich hinzutreten zu deinem Altare? O Herr 
Sejus, meine Seele ſchmachtet nach dir; gieb 
mir denn Muth, an deine Önadentafel zu 
gehen, um dich, du Ewiger, Allgütiger, Allbe- 
lebender, zu empfangen! — Komme, mein Jeſus, 
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ach, fomme zu mir, und vereinige dich gnaden— 
vol mit mir, damit von nun an meine 
Seele ftetS in dir lebe, und in deinem Himmel 
wohne! Amen. 


Vſalm der Srhebung. 


Sejus will mich nähren 
Mit dem Himmel3brod, 
Das allein kann Yöfen 
Sede Erdennoth; 

Sejus weckt jo neuen, 
Friſchen Wandermuth, 
Bi3 im Herrn auf immer 
Dort die Seele ruht! 


Schlugen Feittagsjtunden 
Se mir hehr und rein, 

D, dann müfjen’3 dieſe 
Snadenvollen fein: 

Ah, in welchen Jeſus 

Sih zum Sünder neigt, 
Und ſich ſelbſt zur Speije 
Und zum Tranf mir reicht! 


Meine arme Seele 

Wird zum Himmelsſaal, 
Meine Naht durchkeuchtet 
Sefu Gnadenjtrahl; 

Und des Gottgenufjes 
Süße Seligfeit 

Hebt mich über alle 
Schranken diefer Zeit ! 
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Erweckung der göttlichen Tugenden. 


D mein Sefu, ich glaube feſt Alles, was 
du geoffenbart haft; befonders glaube ich, daß 
du wahrhaft gegenwärtig bift in dem heifigften 
Saframente des Altars, weil du, die ewige 
und unfehlbare Wahrheit, folches gejagt haft! 

D mein Sefu, ich hoffe auf dich; ich Hoffe 
von dir zu erlangen, kraft dieſes heiligften 
Saframentes, die ewige Seligfeit, jo wie aud) 
Alles, was mir dazu nothwendig und nützlich 
it, weil du, allmächtiger, barmherziger und ge- 
treuer Gott, folches verſprochen haft! 

D mein Seju, ich Tiebe dich von ganzem 
Herzen über Alles, weil du bift das allerhöchfte 
und licbenswürdigfte Gut! 

D mein Jeſu, alle meine Sünden bereue 
ic) von ganzem Herzen, weil ich dadurd) did), 
meinen gütigften Gott, den ich über Alles liebe, 
erzürnt und beleidigt habe! 

D mein Jeſu, ich bete di) an im dieſem 
heiligften Saframente al8 meinen Herrn und 
Gott, als meinen Erlöfer und Seligmader! 

D mein Sefu, ich bin nicht würdig, daß 
dur eingeheft unter mein Dach, aber ſprich nur 
Ein Wort, jo wird meine arme Seele gejund! 

D mein Sefu, mein Heiland und Erlöjer, 
mein Gott und Alles, id) verlange nad) dir, 
fomme, juche mich heim und Stärke mic) in 
deiner Gnade, o Jeſu! Amen. 


—— 
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Ah, jo hab’ ich nicht vergebens 
Auf die Huld des Herrn gebaut, 
Und dem Leben meines Lebens 
Mich jo innigft anvertraut ! 


Jeſus Chriſtus will jest fommen, 
Mill mein Herz zum Tempel weihn, 
Und zu meiner Seele Frommen 
Drinnen Duell des Heiles fein ! 


Kann nicht jagen, Fann nicht nennen, 
Wie in mir fo glühend heiß 

Heil’ger Sehnſucht Flammen brennen 
Nach der ſel'gen Himmelsſpeis! 


Hab’ ich dann dies Brod genofjen 
So ergquidend, mannagut, 
Gottesfriede wird dann fprofjen 
An mir, wo mein Heiland ruht! 


Gute Meinung. 


O allerheiligfter, dreteiniger Gott! in tieffter 
Demuth und in der Aufrichtigfeit meines 
Herzens opfere ich Dir diefe meine heilige Com— 
munion auf — zu deiner Ehre und zur Er- 
innerung an das bittere Leiden Chrifti, zur 
Dankſagung für ale deine Wohlthaten, be- 
jonders für diejes allerheiligfte Saframent, zur 
Genugthuung für meine und der ganzen Welt 
Simden, um alle zu meinem Heile nothwen— 
digen Gnaden, insbejondere die Bermehrung 
der göttlichen Liebe und die Gnade der Be- 
harrlichfeit zu erlangen! Sch opfere dir fte noch 
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auf — für diefes bejondere Anliegen .... 
zur Erhöhung deiner heiligen Kirche, für Die 
Belehrung der Sünder, der Ungläubigen umd 
Srrgläubigen, ſowie auch zum Trofte der 
armen Seelen! 

Ich opfere dir diefe meine Communion auf 
— in Bereinigung mit dem Einen und ewigen 
Dpfer, das unſer göttlicher Heiland Ein Wal 
blutig am Kreuze vollbracht hat und unblutiger 
Weiſe in diejer heiligen Mefje unblutig erneuert! 
Amen. 
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Andacht nach der heiligen 
Communion. 


— 


»Freude im Herrn. 







eſus, dir leb' ich! Jeſus, dir ſterb' ich! 
Jeſus, dein bin ich todt und lebendig! 


Amen. 
Sy D ſüße Liebe meines Jeſus! — 
D Liebe des ſüßen Jeſus! — O Jeſus der 
füßeften Liebe! 

Engel müfjen von jo jeligen Empfindungen 
durchdrungen jein bei'm Anſchauen Gottes, wie 
ich fie fühle, jeit dem gemeihten Augenblide, 
daß der Herr einfehrte in mein Herz! Mir 
iſt es, als fähe ich alle Himmel geöffnet, feit 
die Fülle dieſer unendlichen Gnade mir zu 
Theil geworden! Jeſus Chriftus lebt in mir 
und ih in ihm! Werde denn zum Gottes— 
dienfte — mein ganzes. Sinnen und Tracdıten 

— Dem, der mich jeiner Xiebe gewürdigt hat! 
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Sch Habe es genoffen das Lebensbrod, und 
diefev Genuß ſenkt mir Seligfeitsvorgefühle 
in das jonft jo bange und nun jo frohe Herz! 
Wenn es Schon auf Erden ſolches Athmen im 
Himmel giebt, durch das Aufgelöftfein in Chri— 
ſtus; wie mag e8 erft der Seele dort oben fein, 
wo fie einftens jehen joll den Herrn und Hei- 
land von Angeſicht zu Angeſicht und zur Rech- 
te des himmlischen Vaters; das beſchwingt 
die Sehnſucht nur noch mehr — zu verharren 
im Glauben und in der Liebe; das verflärt 
das innere Geiſtesleben in’s Heilige hinauf; 
das läßt vergeffen alle Trübfal, die gar oft und 
fo verwundend auf das Menfchenleben ein— 
ſtürmt! 

Sei hochgelobt — nun und durch alle Ewig— 
keit — für dieſe deine Hingabe an mich, du liebe— 
voller Erlöſer! Sei geprieſen mein Jeſus, für 
all das Herrliche was Du an mir geoffen— 
bart! Verharre bet mir, mein Sejus, und 
wirfe in mir, damit ich dir ftets wohlgefällig 
ſei! Laffe ftets diejes Dürften, diejes Verlangen 
nach dir in mir lebendig bleiben, daß es werde 
zur Duelle höherer Freuden, wie jolche bie 
Erde, mit ihren Freuden allen, nie aufweiſen 
fann! Sch weiß, daß ich evlöft bin; ich weiß, 
daß ich nicht fterbe, wenn ich gleich fterbe; ich 
weiß, daß ich berufen bin zu dem Hallelujah 
der Verflärten durch dich, o Jeſus, der du die 
Auferftehung und das Leben bift! DO, daß id 
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noch recht oft die Gnade hätte, dein Tifchge- 
nofje hier jein zu dürfen! DO, daß ich immer 
auch würdigte, was Unausjprechliches mir zu 
Theil geworden: — wie du, unſer Erlöfer und 
Seligmader, mit deiner Gottmenſchheit mid) 
wunderbar genährt, ergquidt, geftärft auf diejer 
meiner Pilgerreife zur Ewigkeit! 

So fei nun zufrieden, meine Seele, denn 
der Herr hat dir Gutes gethanz du bift frei 
von dem Tode, in welchen die Sünde dich ge- 
ftürzt, deine Bußjeufzer find geftillt und dein 
Weſen ift für das Ewige geheiligt! Wo in dir 
die Sünde jo mächtig jonft war, da tft die 
Gnade viel mächtiger geworden! Der Herr tft 
dein Antheil; auf ihn darfſt du in Ewigfeit 
bauen! — Jeſus Chriftus fer von jebt an der 
Gegenftand all meines Lebens; mit ihm fetere 
‚ic ja das ſchönſte Auferftehungsfeft zum rechten 
Leben! Mit ihm will ich den guten Kampf 
num fämpfen, und Nichts, weder Gegenwär— 
tiges noch Zufünftiges, weder Hohes noch 
Tiefes, weder Lockungen noch Gewalt ſoll mid 
bon ihm trennen! Dazu aber, o Herr, gieb 
mir deinen heiligen Geiſt, daß ich nicht mehr 
unterliege, jondern ſtets fiege! Laſſe mid 
wachen, beten, dienen dir, mein Gott, und aud) 
dem Nägften! Laſſe mi mein Haupt und 
mein Herz täglich legen an dein allgütiges 
Herz! Laffe mit deiner Wahrheit meine Lenden 

umgürtet, und die Lampe deines Glaubens im 
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mir angezündet jein, damit ich) wandle auf 
den Wegen deiner Gebote und nicht mehr — 
falle! 

Mit dieſen Gedanken, welche, gleich Schub- 
engeln, mich überall hin begleiten follen, will 
ich Hinaustreten in das Weltgetöjfe und will 
nie diefe heilige Stunde mit vem Gottgenuſſe, den 
du, mein Jeſus, mir gabft, und mit den Ent- 
ichliegungen, die ich faßte, vergeffen! Wie meine 
Seele ein neues Kleid trägt, fo fol mein Leben 
ein neues, das chriftlich-heilige, fein! Sch will 
üben meine Pflichten für dic), o Gott, will 
meinen Nächften lieben, will Denen verzeihen, 
die mich Hafen und will den Meinen zur 
Leuchte werden zu allem Guten in deiner ge- 
treuen Nachfolge; damit fie in meinem Thun 
nur Jeſum Chriftum erfennen, und damit fie 
erfahren, wie hehr und lieb die Heilsfrucht if, 
die ic) aus dieſer heiligen Communion ge- 
wonnen habe! Mag der Lebensgang dann durd) 
Blumen fich ziehen, oder muß ic Kreuzträgerin 
werden: ich will das Irdiſche vergefjen, und 
im Glücke wie im Unglüde nur meinem Hei: 
lande nachfolgen! 

Gieb mir, o mein Gott, die Gnade auch 
des würdigen Genuſſes deines Abendmahles 
in jener ernſten Zeit, wann die lange Nacht 
über mich hereinbricht, der kein irdiſcher Morgen 
mehr folgt; wann die Stimmen von Jenſeits 
rufen und die Scheidewand fällt, welche mir 





jest noch verbirgt die Wunder des 
Lebens und deiner 


Amen. 
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Hufopferung. 


Alles, was ich habe, 
Meih’ ich, Jeſus, dir, 
Eeit die Himmelslabe 
Bot Erguidung mir; 


Nicht, von Nacht umfchleiert, 


Quält mih Sündenſchmach, 
Meine Seele feiert 
Ihren Ruhetag! 


Süße Liebesſtunde, 

Biſt mein Gnadenſtern, 
Führteſt mich zum Bunde 
Mit dem höchſten Herrn; 
Mir wächſt nun die Blume 
Von dem Lebensheil, 

Ward zum Eigenthume 
Mir ja Gott zu Theil! 


Was ſind die Geflechte 
Falſcher Erdenluſt, 

Seit mein Gott die rechte 
Senkt' in meine Bruſt; 
Still ſind meine Klagen, 
Kummer mich verließ, 
Und ich ſeh' ſchon tagen 
Hier mein Paradies! 


ewigen 


himmliſchen Herrlichkeit! 
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SErweckung der göftlihen Tugenden. 


Seju, dir Lebe ih! — Jeſu, dir fterbe ich! 
— Jeſu, dein bin ich todt und lebendig! — 

D mein Sefu, ich glaube an did, als an 
die ewige Wahrheit! 

D mein Sefu, ich Hoffe auf dich als auf 
die unendliche Barmherzigkeit! 

D mein Jeſu, ich liebe dich von ganzem 
Herzen als das höchite und liebenswürdigſte Gut! 

D mein Sefu, woher fommt mir diefes, 
daß du, mein Gott, dich gewürdigt Haft, zu 
mir armen Sünder zu fommen! 

D mein Sefu, ich fage dir menbfichen Danf 
für die große Gnade, daß du dic gewürdigt 
haft, bei mir armen Sünder einzufehren! 

D mein Jeſu ich opfere dir anf meinen 
Leib und meine Seele und Alles, was ich habe, 
zu deinem heiligen Dienfte ! 

D mein Seju, bleibe bei mir mit deiner 
Gnade und ftärfe mich durch die Kraft deines 
heiligen Saframentes — jeßt und in der Stunde 
meines Todes! 


Lied des heiligen Ignalius von Lonola. 


Die Seele Chrifti heilige mich ! 

Der Leib Chrifti made felig mich! 

Das Blut Ehrifti tränfe mich ! 

Das Waſſer der Seite Chrifti waſche mich! 
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Das Leiden Ehrijti jtärfe mich! 

D gütigiter Jeſu, erhöre mich 

Sn deine heiligen Wunden. verberge mich! 
Bon dir laß’ niemals jcheiden mich! 
Vor'm böfen Feind beſchirme mich! 

Sn meiner Todesſtunde berufe mich ! 

Zu dir zu kommen heiße mich, 

Mit deinen Heiligen zu loben dich 

In deinen Reiche ewiglih ! Amen. 


Die Seele Chrifti, mir allen Gaben und 
Gnaden des heiligen Geiftes geztert, heilige mid) 
durch einen lebendigen Glauben, eine feſte Hoff- 
nung und eine vollfommerne Xiebe, die weder 
Trübſal noch Bedrängniß, noch ſelbſt der Tod 
auflöjen kann! O Seele, die du noch der Natur 
Chriftt angehörft, jei auch mein durch gnaden— 
reiche Bereinigung und heilige mich mit gott- 
jeligen Gedanken und Begierden! Ser du die 
Seele und das Leben meiner Seele, denn ohne 
dich ift alles Leben Tod! 

Der Leib Chrifti, nicht nur in dem bit- 
terften Tod, jondern auch zur heilfamften Speiſe 
meiner Seele, zur Arznei der Unſterblichkeit und 
zum immerwährenden Opfer hingegeben, erlöfe 
mi! D du göttliches Haupt, mit allen Schägen 
der Weisheit Gottes erfüllt, vegiere mich! O 
ihr gütigen Augen, die jo oft für mid in 
Thränen zerfloffen, jchauet mic) an! Du Zunge 
des Heilandes, die du Worte des ewigen Lebens 
haft, belehre mich! Ihr mächtigen Hände, durd) 
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deren Berührung Krankheiten geheilt, Blinde 
jehend, Todte auferwedt wurden, nehmet hin 
alle Schwachheiten und Krankheiten meines 


Leibes und meiner Seele, vertreibet die Blinde 


heit und gebet mir wieder das Leben der Gnade! 
D ihr hehren Füße, ihr väterlichen Kıriee, die 
der ganzen Welt das Heil gebracht: wer ver- 
feihet mir, daß ich euch mit Magdalena um- 
fange und füfje und Berzeihfung meiner Sünden 
bei euch finde? O mildreihe Bruft, o Schrein 
der Gottheit, o Altar der Liebe, rleige dich zu 
meinem Herzen, und entzünde e8 mit Deiner 
Liebe, dann wird Chriftus mein Leben, und 
Sterben mein Gewinn fein! 


Das Blut Chrifti, ganz aus Liebe zu 
mir vergofjen, tränfe mich, auf daß meine Seele 
nicht dürfte nach den Kifternen der vergäng- 
lien Freuden und Lüften diefer Welt; damit 
ich Liebe mit Liebe vergelte und eher mein Blut 
vergieße, als dich mit einer Sünde beleidige! 


Das Waſſer der Seite Ehrifti, aus 
der offenen Seitenwunde herausgefloffen, waiche 
mich, und reinige und Yäutere mich von allen 
meinen Sünden, damit ich durch die Deffnung 
deiner heiligen Seite zum Kuffe deines lieblichen 
Herzens zugelaffen werden möge! 

Das Leiden Chrifti, o kräftiges Leiden, 
das alle unfere Sünden getragen, ftärfe mich tır 
allen Widermwärtigfeiten und gebe mir Kraft, 
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Schmach und Unbilden für meinen Herrn Sefum 
Chriftum tapfer und freudig zu erdulden! 

D gütiger Jeſu, aller Güte Quell und 
Urſprung, erhöre mich, obgleich ich eine große 
Siünderin bin, denn deine Milde und Giütig- 
feit erhört auch die Sünder! 

Sn deine Wunden, die Zufluchtsftätte 
arınjeliger Sünder, verberge mich, daß ich nicht 
dem Feinde zum Raube werde, oder im die 
Hände des gerechten, von mir jo oft und ſchwer 
erzürnten Richters falle! Da werde ich gefichert 
wohnen und deine Erbarmungen, o gütiger 
Seju, in Ewigfeit preijen! 

Bon dir laß’ nimmer durd die Menge 
und Schwere meiner Miffetdaten ſcheiden mid)! 
Darum bitte ich dich durch deine heiligften 
Wunden, durch dein Foftbarftes Blut, durch dein 
bitteres Leiden und Sterben! Denn von dir 
gejchteden würde ich bald geiftig erblinden, mein 
Wille fürs Gute erlahmen und meine Seele 
zu Grunde gehen! Darum flehe ich abermals 
zu dir, mein Jeſu, laß’ mich in Ewigkeit nicht 
von dir gejchieden werden! Vor dem Grimme 
des Feindes, der wie ein brüllender Löwe um— 
hergeht und jucht, wen er verſchlinge, beichirme 
mid), damit ja nie mein Feind ſich rühme, er 
habe mich überwältigt! 

Sn meiner Todesftunde, wann mid 
alle Geſchöpfe verlaffen werden, wann ich zit 
ternd aus diejer unbeftändigen Welt in das 
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Haus der Ewigfeit eingehen werde, berufe mid), 
dein verlorenes Schaf, welches jo oft deiner 
Stimme fein Gehör gegeben! Rufe mi), ob— 
aleih ich den Namen deines Schäfleins nicht 
verdiene, denn deine Schafe folgen deiner Stimme! 
Dennoch rufe mich, nicht meiner DVerdienfte 
halber, fondern mach deiner Gütigfett, damit 
mein letter Seufzer noh um deinen Himmel 
flehe! 

Zu dir zu kommen Heike mie, zu Dir, 
meinem höchſten Gute, für deſſen Beſitz ich ge— 
ſchaffen bin! Heiße mich zu dir fommen, du 
allein genügft mir! Denn was habe ih im 
Himmel, und was juche ich auf Erden — außer 
Div, du Gott meines Herzens und mein Theil, 
o Gott, in Ewigfeit! 

Sieb, daß ih mit deinen Heiligen did, 
meinen Gott, meinen Heiland, durch deine un— 
endlihe Barmherzigkeit mit ihnen vereinigt, 
mein Jeſu, preife ewiglich! Amen. Ach, wann 
werde ich fommen, o Jeſu! und ericheinen vor 
deinem Angefichte ? 

Y. Herr, erhöre mein Gebet. 

®. Und laß’ mein Flehen zu dir fommen! 


Gebet. 


D Gott, der du Denen, die did) lieben, un— 
fichtbare Güter bereitet haft; gieße deine Yiebe 
meinem Herzen ein, da% ich dich in Allem umd 
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über Alles Yieben und deiner Verheißungen, 
welche alle Begierden weit übertreffen, thetl- 
baftig werde: durch unſern Herrn Jeſum 
Chriftum, deinen Sohn, der mit dir und dem 
heiligen Geifte gleicher Gott Yebt umd regiert 
in Ewigkeit! Amen. 


Inbrünſtiges Flehen. 


Ich bitte dich, o allerſüßeſter Herr, Jeſu 
Chriſte! laß' dein Leiden mir zu einer Kraft 
werden, wodurch ich beſchützt, beſchirmt und 
vertheidigt werde! Deine Wunden ſeien mir 
Speiſe und Trank, wodurch ich genährt, ge— 
ſättigt und beſeligt werde! Die Beſprengung 
mit deinem Blute ſei mir die Austilgung aller 
meiner Sünden! Dein Tod ſei mir Labſal, 
Wonne, Geſundheit, Süßigkeit meines Herzens: 
der du lebſt und regierſt in alle Ewigkeiten! 
Amen. 


Litanei vom allerheiligſten Altarsſakramente. 


Herr, erbarme dich unſer! 
Chriſte, erbarme dich unſer! 
Chriſte, höre uns! 

Chriſte, erhöre uns! 


Gott Vater vom Himmel, 3 
Gott Sohn, Erlöſer der Welt, = 
Gott Heiliger Geift, == 
Jeſu, der du im Heiligiten Altarsjaframente ala Gott | = Ei 


und Menſch zugegem biit, 


Ss 


= 
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Sefu, du 
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lebendige3 Brod, welche vom Himmtel ge— 


fommen ift, 


Sefu, du 


verborgener Gott und Heiland, 


Sefu, du immerwährendes Opfer des Neuen Bundes, 

Seju, Du würdigſtes Opfer der Anbetung und Dank: 
jagung, 

Sefu, du wahres Verſöhnungs-Opfer für Lebende 
und Abgejtorbene, 

Sefu, du unbeflecktes Lamm Gottes, 


Jeſu, du 
Seiu, du 
Selu, du 
Jeſu, du 
Seju, du 
Seju, Du 
Sefu, du 
Seju, du 
SEI, DU 
Sefu, Du 
Seju, du 
Sefu, du 
Sei un? 
Sei un3 
Bor dem 


Brod der Engel, 

unfere koſtbarſte Seelenſpeiſe, 

Band der Liebe und des Friedens, 
Kraft und Wonne reiner Seelen, 
Urquell aller Gnaden, 

Troſt der Betrübten, 

Zuflucht der Sünder, 

Stärke der Schwachen und Mühſeligen, 
Arznei der Kranken, 

Wegzehrung der im Herrn Sterbenden, 
ewige Seligkeit der Auserwählten, 
Unterpfand der glorreichen Auferſtehung, 
gnädig! Verſchone uns, o Jeſu! 
gnädig! Erhöre uns, o Jeſu! 
unwürdigen Genuſſe deines heiligen Flei— 


ſches und Blutes, 
Vor aller Begierlichkeit des Fleiſches, 
Vor Begierlichkeit der Augen, 
Vor aller Hoffart des Lebens, 
Vor aller Gefahr und Gelegenheit zur Sünde, 
Vor allem Leichtſinne des Herzens, 
Vor aller Liebloſigkeit gegen den Nächſten, 
Vor aller Sünde, 


Vor dem 


ewigen Tode, 


Durch deine heilige Menſchwerdung, 


Jaꝛdhun Pia ↄ2uavqagꝙ 
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Durch dein bittere Leiden und Sterben 

Durch dein jehnliches Verlangen, womit du deinen 
Süngern und ung dein heiliges Fleisch zur Speife 
und dein göttliche Blut zum Tranfe gegeben haft, 

Durch die tieffte Demuth, mit welcher du zuvor deinen 
Süngern die Füße gewaschen halt, 

Durch die fünf Wunden deines allerheiligiten Leibes, 
welche du für und empfangen halt, 

Dur dein Foftbares Blut, daS Bu uns auf dem 
Altare hinterlaſſen halt, 

Wir armen Sünder !-—- Wir bitten dich, erhöre ung ! 

Daß du den Glauben, die Ehrerbietung und Anz 
dacht gegen dieſes hochheilige Saframent in ung 
jtet3 erhalten und vermehren wolleſt, 

Daß du Alles, was laſterhaft und dir mißfällig ift, 
in uns ertödten und vertilgen wolleſt, 

Daß du uns in deiner Gnade ftärfen und erhalten 
wolleſt, 

Daß du uns vor allen Nachſtellungen des böſen 
Feindes beſchützen wolleſt, 

Daß du unſer Herz durch deine Gnade reinigen und 
heiligen wolleſt, 

Daß du die koſtbaren himmliſchen Früchte dieſes 
allerheiligſten Sakramentes uns reichlich mitthei— 
len wolleſt, 

Daß du eine heilige Begierde, dich oft in der hei— 
ligen Communion zu empfangen, in uns erwecken 
wolleſt, 

Daß du uns die Gnade verleihen wolleſt, uns zu 

dieſem heiligen Mahle durch wahre Buße wür— 
dig vorzubereiten, 

Daß du uns auf unſerem Sterbebette mit dieſer 
himmliſchen Wegzehrung verſehen und ſtärken 
wolleſt, 


ing a vun argumag 
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Daß du und im Todesfampfe nicht verlaſſen wolleſt, „_ 3 
Daß du ung eine felige Sterbejtunde verleihen wolleft, = 3 
Daß du uns zum ewigglorreihen Leben auferweden | © * 

wolleſt, 
Sohn Gottes, 8 


O du Lamm Gottes, das du hinwegnimmſt die Sünden der 

Welt! — Verſchone uns, o Jeſu! 

O du Lamm Gottes, das du hinwegnimmſt die Sünden der 

Welt! — Erlöſe uns, o Jeſu! 

O du Lamm Gottes, das du hinwegnimmſt die Sünden der 

Welt! — Erbarme dich unfer, o Jeſu! 

Chriſte, höre uns! 
Chriſte, erhöre uns! 

O mein liebenswürdigſter, im allerheiligſten 
Sakramente verborgener Jeſus, der du aus 
Liebe zu uns Tag und Nacht hier gegenwärtig 
biſt; ziehe, ich bitte dich, mein Herz gänzlich 
zu Dir, ſo daß ich nur an dich denke und 
nichts liebe, nichts wünſche, nichts ſuche, als 
dich allein! Bewirke dies in mir, um deines 
bitteren Leidens willen, durch deſſen Verdienſt 
ich die Erfüllung meiner Bitte erhoffe! Amen. 

Vater unſer. Gegrüßt ſeiſt du, Maria! 

Gelobt und mit Dankſagung geprieſen ſei 
immerdar das allerheiligſte und göttlichſte Sakra— 
ment des Altars! Amen. 


Selle und Derehrungen 
des Chriſten. 
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Andacht im Adumt. 





iehe, dein König Fommt zu dir, darum 
NS-rbereite den Weg des Herrn!” fo Eingt 
SA der Ruf der Kirche an jedes gläubige 
FR Herz in diefen Tagen, in welchen 
fie das Warten des Alterthums auf die Ankunft 
des Heilandes feiert. Das hohe, felige Geburtg- 
feft Sefu wirft Son goldene Strahlen auf den 
Erdfreis in den bejfonderen Morgen-Andacht- 
ftunden der Korate-Meffe, und unjer Herz fol 
vorbereitet werden zum würdigen Empfange, 
zur reinen Wohnftätte, zur gejegneten Krippe 
für den Gottmenſchen Sefus Chriftus, der noch 
immer fommt, uns heimzufuchen mit jeiner 
Gnade. | 
Der Heiland Fam ehedeffen ſchon zu uns, 
zu unſrer Erlöfung. — Das Baradies war 
durch die Sünde verloren, im inmwendigen 
Menſchen waren erlofchen die Züge des gütt- 
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lichen Ebenbildes, und die Erde lag losgerifien 
von dem Simmel. So ward denn ſchon von 
Anbeginn, wie nocd immer, der Menſch zum 
Gründer feines eignen Schickſals — wo ihm 
ſonſt Roſen blühten, da rankten fich bald Dor- 
nen um jeine Wege; wo jonft Himmelgfreude 
jein Herz befeligte, da nagte nun verdammend der 
Sünde Schmerz; wo jonft feine Wanderung zur 
wahren ©ottes-Erfenntniß ging, da führte fein 
Gang num in grauenvolle Todesnacht. — Dod) 
in diefe traurige Wüfte des Clendes gab Gott, 
der Allerbarmer, den Unglücklichen einen Stern 
der Ausficht, gab ihnen einen friichen Baum 
der Hoffnung, gab ihnen des Glückes Höchſtes: 
die Berheißung eines Erlöjers! Jeſus Chriftus, 
der Eingeborne vom Vater, jollte fommen her- 
nieder in Kuechtsgeftalt, in unſrer Natur, aber 
ohne Sünde, als der alleinige Heiland, der 
das Heil uns bringt durch feine Wunden ; als der 
Erlöfer, der ung lostrennt von Sünde, Schul 
und ewiger Strafe; als der PVerjöhner, der 
unſere Vergehen jühnt und uns ausſöhnt mit 
dem himmliſchen Vater; als der Stellvertreter, 
der an unſrer Statt Das that, was wir nicht 
fonnten, der für uns gelitten, was wir vers 
ſchuldet; als der Mittler, der zwiſchen Himmel 
und Erde in die Witte ſich ftellt, der für ung 
der Weg wird umd die Thüre zum rechten 
Lebensaufgange, der allein das Mittel hat zu 
unjrer Befreiung, welches ift feine Gerechtigkeit, 
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jein Gehorjam, jein Blut, fein Opfertod! Auf 
die Ankunft Jeſu Harreten vier taufend Jahre; 
danach jehnten ſich Alle, nach jener glücjeligen 
Zeit, in welcher die Himmel fich öffneten und 
herabthauten und die Erde hevvorjproßte den 
Gerechten, den Gottmenſchen. — Und wie damals, 
jo ift jet noch das Berlangen aller Gläubigen 
nach Bethlehem gerichtet, dahin, wo bald der 
Wunder Größtes fich zeigt, das je die Welt 
gejehen, dahin, wo Gott von Ewigkeit — zur 
Kindesnatur, zur Kindesgeftalt, zur Kindesges 
brechlichfeit jich ernieorigt, dahin, wo bald die 
Nacht helle wird und Getiterflügel ranfchen und 
Engeljubel tönt durch alle Lüfter „Ehre jet 
Gott in der Höhe und Friede den Menjchen 
auf der Erde, die guten Willens jind, heut’ tft 
euch der Hetland geboren!“ 

Der Heiland fommt auch in uns! — Wie 
er ehedefjen auf die Erde fam, fo fehrt er noch 
immer ein in das Herz der Gläubigen. Ueber 
den Advent Jeſu in uns fteigt Demjenigen Fein 
Zweifel auf, defjen Herz entweder jchon gewor- 
den ift eine bleibende Stätte des Erlöfers, oder 
dejfen Herz doch wenigftens auf Augenblide 
und Stunden die Gnadengegenwart Jeſu fühlte. 
Ehriftus ift in Allem unfer Vorbild, wir find 
das Nachbild; jein Leben hienieden ift ein fort 
dauerndes geworden; die Thatjachen ſeines Wir- 
fens haben fi nicht allein in Bethlehem und 
Jeruſalem zugetragen, jondern fie erneuern fi 

Dpfer des Herzens. 13 
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noch täglich in der Seele, welche Glauben hat. 
Ehriftus ward empfangen vom heiligen Geifte, 
fo iſt's auch derjelbe heilige Geift, der unſer 
Herz bereitet zur Krippe für ihn; er ward in 
Armuth geboren, jo find auch wir arm an 
Erfenntniß ohne Chriftus, aber reich durch ihn; 
er ſchwebte gleich nach jeiner Geburt in Todes- 
gefahr, fo auch Ehriftus in uns, denn faum 
ift mit ihm ein neues Leben aufgegangen, o! 
dann droht mehr denn ein Herodes diefem hei- 
tigen Leben den Untergang; aber dann wachen 
auch ©ottes Engel über uns, und unter dem 
Schirme ihrer Flügel wird das zerftoßene Rohr 
nicht zevbrechen; er ward ſchwer verjucht, fo 
verfolgt auch uns der Berjucher; und zögen 
wir uns auch zurüd in die Einfamfeit jchauer- 
licher Wüften: er nahte doch; und ftehen wir 
in der Welt keuſch wie Eis und rein Wie 
Schnee: und er fommt dennoch zum zweiten 
Male; tragen wir in uns den ©ottesfrieden 
der Unſchuld: wie der Sturm klare Wafferflächen 
durchwühlt, jo kommt der Verſucher zum dritten 
Male, um alle Leidenschaften zu erregen; aber 
mit Chriftus ftehen wir ftarf wie ein Fels im 
Meere, den feine Woge erfchüttert, ex ift ung 
der Leuchtthurm, welcher Licht über die gefähr- 
lichen Klippenſchlünde verbreitet, wir ftehen mit 
dem Schwerte des guten Willens, und mit 
Siegesgewalt unterdrüden wir die verjuchende 


Bosheit; der Heiland meigte fein Haupt im 
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Tode, jo will auch der Judasruf der Sünde 
uns hinabziehen in den Tod der Seele, der 
will ansreuten aus dem Herzen die Dornen 
der Buße, will auslöfchen im Auge die Buß— 


thräne, will uns fern loden dem Kreuzwege des 


Heiles, und wehe! wer folgt, denn in ihm wird 
der Herr auf's Neue getödtetz aber Jeſus erhob 
fih auch aus dem ©rabe, jo werden auch wir 
uns erheben, wenn wir die Stimme am Jordan: 
„Thuet Buße!” hören; ja, find wir auch nod) 
jo tief gefallen, wenn wir nur abſchütteln die 
Betäubung, wenn wir uns hinmwenden, wie die 
Pflanze zum Lichte, zur Offenbarung des Herrn, 
wenn wir folgen feiner Sahne: Jeſus Chriftus 
bleibt in uns dann mit feinem Lichte, feiner 
Gnade, feiner Freude, feinem Frieden! — 
Der Hetlland fommt auch) für uns! — Der 
Ehrift, der ſich jo recht gedrüdt fühlt von 
Simdenelend und Noth, der nur finftere Stun- 
den in feinem Leben fennt; er weiß e8, mie 
der Herr für ihn fommt, dem wird gelabt die 
matte Seele und erhellt der trübe Geift, an ihm 
wird wahr der Troſtruf der heiligen Schrift: 
„Su der Trübjal vief ich den Herrn an, umd 
der Herr erhörte und tröftete mich! Der Herr 
ift nahe Allen, die ihn anrufen!” Der Heiland 
giebt uns jelbft diefe Gewißheit: „Bittet, fo 
wird euch gegeben, juchet, jo werdet ihr finden, 
klopfet an, und es wird euch aufgethan!“ Ya, 
er fommt für uns mit Hilfe in dem Gebete! 
152 
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„Shriftus tft zur Nechten Gottes und vertritt 
uns!“ jagt ver Heil. Paulus. „Wir haben 
einen Fürfprecher bei dem Vater, der ift Jeſus 
Chriſtus!“ Yobfingt ver heil. Johannes; beten 
wir daher im Glauben und mit Zuverficht, 
dann fühlen wir fein Gnadenwehen, die Him— 
mel öffnen ſich der Seele, denn im fie ift der 
Heiland mit Erhörung und Gewährung einge: 
zogen; und das iſt wahr, denn wo Einer auf 
Erden im Namen Seju betet, da beten Zwei, 
da betet noch) Einer im Himmel mit: Sejus 
Shriftus! — Jeſus ift uns auch nahe im Lei— 
den; Gott jelbft zwar führt uns oft auf rauhe 
Gänge, weil fte jegensvoll zur Selbft-Erfenntniß 
führen; Gott ftellt uns gern in die drüdende 
Vergänglichkeit irdiſcher Verhältniſſe, weil fo 
die Seele ſich flüchten lernt zum Unvergäng— 
lichen, zum Ewigen, zum Himmliſchen; Gott 
läßt uns fühlen, wie ſchwach der Stab der 
Menſchenhilfe ſei, auf daß wir droben nur den 
Einen Netter erkennen. Wenn daher unſere 
ſchönſten Hoffnungen ſcheitern; wenn alle Wünſche 
unerfüllt verwehen; wenn Lippen grauſamer 
Menſchen uns hohnlachen, weil es ihnen, durch 
Verleumdung, uns zu drücken gelang; wenn 
von uns genommen wird, was unſeres Daſeins 
höchſte Freude war: in ſolchen fürchterlichen 
Augenblicken iſt der Herr uns nahe; und da er 
ſelbſt ſolches erfahren hinieden, wie man ihm 
blutige Wunden geſchlagen, ſo weiß er, wie es 
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den Seinen zu Muthe ift; darum, wo die Noth 
am größten, ift er uns mit jeiner Hilfe am 
nächſten; jelig find Alle, jo da Leid tragen, 
denn fie ſollen getröftet werden, Irdiſches wird 
genommen, Himmliſches dafür geg ben, und 
der Thränenquel wird zum Brummen jeliger 
Freuden. Wer jolches erfahren, blickt darum 
mit Danf und Liebe hinauf und vuft im 
Slauben: „Wahrlih, der Herr hat geholfen!“ 

O mein Heiland! wie kann ich div genugſam 
danken, daß du die Sünder auf der Erve heim— 
gejucht und fie erlöft haft mit deinem Blute; auch 
mir ift geworden der friiche Strom, aus dem ich 
jchöpfen darf Gnade um Gnade! Es muß laut 
werden das Gelübde, welches diefe heilige Zeit 
in miv erwecte, daß deine Einfehr im mein 
Inneres ein jegensvolles Bleiben in mir werden 
jol, ih will ja forthin nur auf dich blicken 
und nad) deinem Willen gute Saat ausftreuen; 
aber auch mit Findlicher Ergebenheit will ich 
dich bitter, fo vertrauensvoll, als ich es nur 
vermag, daß deine Gnade mit mir jei, ich dich 
ftet8 juche auf den heiteren Gängen und durch 
die Frühlingstage des Glückes; aber daß du 
mir auch Geleitsmann bleibeft, wenn ich ge: 
rufen werde im die Schule der Leiden; unter 
ihnen lächelt dann mein Auge, wie die Sonne 
unter Regenwolken ftrahlt; ich bin dann zu— 
frieden; in dir habe ich ja Alles; und wenn 
du als Richter deinen Advent einftens hältft, 
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dann lebe ich glückſelig tı dir, meinen Erlöſer! 
Amen. 


Srirchengebete. 
Erneuere, ich flehe zu dir, o Herr, errieuere 
deine Macht und fomme: auf daß ih durch 
deinen Schuß ans den drohenden Gefahren der 


Sünden gerettet und durch deine Errettung 


jelig werde! 

Erwede, o Herr, meine Seele, auf daß ich 
deinem Eingebornen feine Wege bereite, damit 
ich, durch feine Anfunft an Geift und Herz 
gereinigt, und dir zu dienen würdig werde ! 

Ich bitte di, o Herr, neige dein Ohr zu 
meinem Flehen herab, und laſſe die Nacht 
meines Herzens durch die Gnade deiner Heim— 
juchung erhellt werden! Amen. 


Hoöventfrende. 


O GSeligfeit im Erdenwallen | 
Geſegnet ſchlägt das Pilgerherz, 

Auf da3 die Gnadenfchimmer fallen 
Und löſen jeden Sehnjuchtsfchmerz ; 
Die Flügel des Erwartens wogen 
Sn dunfler Zweifelsflut nicht mehr, 
Bon Oſten kommt der Stern gezogen 
Und ihn umſchwebt ein Engelbeer! 


Mer iſt die klare Wunderleuchte, 

Die aug der Dämm’rung taucht hervor, 
Die mild zu Gott die tiefgebeugte 

Und arme Seele zieht emper ? 





199 


Wer hört' die Klagen vom Geſchlechte, 
Das ſich in grauſe Nacht verirrt? 
„Vom Himmel kommt uns der Gerechte, 
Er iſt's, der wahrhaft gute Hirt!“ 


Der bringt die hellen Morgenröthen, 

In denen ſich das Herz verklärt, 

Und tilgt die Schuld von Sündennöthen, 
Und ſchenkt, was Ruh' in Gott gewährt; 
Wer treu ihm folgt im Prüfungsthale, 
Dem giebt der Herr ſchon in der Zeit 
Die Bürgſchaft von dem Lebensſtrahle, 
Vom Frühlingshaud der Cwigfeit ! 


Der Hoffnungsbaum, der Tang entlaubte, 
Steht nun ſo grün, jo frijch bezmeigt, 
Das Heil, woran die Seele glaubte, 

Hat ih von Dort zu und geneigt; 

Wo bängſtes Weh' die Bruft durchzittert, 
Da ift jein Jlammenpfeil verglüht, 

Und Heilsverheißung Hält umgittert 

Mit Himmelörofen das Gemüt ! 
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Andacht am jährlichen Qank- 
Feſte. 









4 
Ä EN Vſalm der Dankfagung. 
Fi pfere Gott Lob und Dank, meine 


Ken Seele; entrichte dem Höchften deine 
Ar Gelübde! Wo aber, mein Gott! fol 

) ich beginnen, dein: Güte, deine Weis— 
heit, deine Allmacht, dieſe Ausftrahlungen deiner 
Herrlichkeit, der umnermeßlichen, zu rühmen? 
Die Wunder deiner Hand find unendlich, find 
zahllos, ein Meer von Welten! Unter Allen 
bin auch ic), was ih bin; Du haft mich in 
die Reihe der gejchaffenen Dinge gejeßt! Ge— 
lobt jeift Du, mein Schöpfer, daß deine Hand 
mich gebildet, dein Hauch mich belebt, dein 
Wille mir eine fo leuchtende Beſtimmung gab! 
— Daß ih von dem Sichtbaren auf das Un— 
fichtbare jchließen, über die Erde zu dir mid) 
erheben, an das Bergangene mich erinnern, 
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mit Weisheit urtheilen, mit freiem Thun das 
Gute und Rechte wählen, das Böje fliehen und 
dich im deiner Schöpfung finden, bewundern 
und anbeten kann: dies Alles, Vater, verdanfe 
ich dir! Für wen, o Gott, haft du die Erde 
jo wunderbar ſchön geftaltet? Ueber mich wölbt 
fih der blaue Himmel, unter meinen Füßen 
jtehen die Gefilde friſchgrün, und die Thale 
und die Hügel prangen im hellen Ernte- Segen; 
aus den lauen Lüften und in der Dänmerung 
des Maldes fingen und jubeln die Lieder der 
Bögel; in Flüffen und Seen da wimmelt e8 
von nützlichen Geſchöpfen! D Herr, wie tft die 
Erde jo voll deiner Güte! Aller Augen warten 
auf did, daß du ihnen Speiſe gebeft zur 
rechten Zeitz du öffneft deine milde Hand und 
jättigft Alles mit Wohlgefallen! Schmedet und 
jehet wie freundlich der Herr ift! Groß umd 
wunderbar find die Werfe des Herr; wer 
ihrer achtet, der hat ewige Luft daran! Al 
jein Thun ift weislich geordnet; was er wählt, 
ist ftets das Beſte! Der Herr ift der Fremd— 
linge Schuß, der Waiſen Pater und Helfer; 
der Herr breitet jeinen Schirm über Die aug, 
welche ihn fürchten und ihm vertrauen. Wie 
viele mir unbefannte Gefahren hat er von mir 
abgewendet; wie oft neigte aus feinen heiligen 
Höhen der Herr fich zu mir herab; wie oft 
hat er in Krankheiten meine Schmerzen ge 
Iindert; wie väterlich zeigte er mir den Weg 
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zeitlicher Verjorgung; welchen guten Menſchen 
führte er mich entgegen, die mir Freunde umd 
Berjorger wurden; wie umendlich tft feine 
Gnade, daß er auch mich noch Theil haben 
läßt an Jeſus Chriftus, dem Herrn, dem 
Könige, dem Erlöfer, dem Seligmader! Was 
wäre ich, mein Vater! hätteft du mich meine 
eigenen Wege dahin gehen laſſen, und hätte der 
treue, gute Hirt mich nicht gefucht und zu 
jeiner Heerde gebracht? Nun denn, mein Gott, 
für die Wunder Deines Thuns an mir, für 
die Stimme deines belehrenden Wortes, für 
den jüßen Frieden mit dir durch Jeſus, für 
die Ruhe des Gewiſſens, für die erhebende Aus— 
ficht in die Ewigfett, für alle Seltgfeiten, die aus 
der gewiffen Hoffnung des ewigen Heiles mir 
hervorftrömen, für dies Alles, Vater, danke ich dir 
izt und einst würdiger noch dort Oben! Amen. 


Gottes vaterlidies Walten. 


SH ſah manchmal erblajfen 
Sm Sturm dag Morgenroth, 
Und war bedrängt, verlafjen, 
Da Niemand Tröftung bot; 
Doch ging ich nie entmuthet, 
Und legte Schmerz und Harm, 
Und wa3 in mir geblutet, 

Sn meines Gottes Arm ! 
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Sch wallte ftet3 zufrieden, 

Weil reichſter Troft mir quillt, 
Und Alles Freud’ will bieten, 
Die Schmerz und Seufzen ftillt: 
Weitum die Himmel3bläue, 
Maiduft und Sonnenschein, 

Und in des Thales Freie 

Das Kreuz im Blüthenhain ! 


Dort klingt's wie Diterläuten 
Bei'm Frühlingsauferitehn, 
Und in den Slurgebreiten 
Haucht reinfter Bergluft Wehn; 
Die Bäche filbern wallen, 

Leis plätichernd in dem Ried, 
Und aus den Büſchen allen 
Jauchzt muntrer Vöglein Lied. 


Es grüßt nicht eine Stätte 
Im ganzen grünen Land, 
Die nicht ihr Feſtkleid Hätte, 
Der Blümchen Prachtgewand ; 
Und wo die Blüthen ftarben, 
Reift golöne Sommerfrudt, 
Die Fleiß in reichen Garben 
Für künft'ge Tage jucht! 


Und will fih rings vermwildern 
Der heitre Lebensweg, 

So weiß ih mir zu mildern 
Das ſchärfſte Dorngeheg: 

Ich kenn' ja Gottes Walten, 
Das ſtets von Segen träuft, 
Wenn Blumen ſich entfalten 
Und Sturm die Wogen häuft! 
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Treu lenket der Allweife 

Die Erdenpilgerbahn 

Und Hält im fihern Gleiſe 
Den Fühnen Sternenpları ; 
Hier prüft er, dort ift Gnade, 
Hier Nacht, dort Morgenftrahl: 
Beglückt, wer Gott jtet3 nahte 
Boll Lieb’ im Wallfahrtsthal! 


—odr— 
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Ans hochheilige Weih- 
nachtsfeft. 


{ 
—— 


% * 
OR Sy DBetradjtung. 






Aas Wort ift Fleifh gemwor- 
> den!” Die troftvollfte Verheißung 
ist erfüllt, welche wie ein weiffagender 

78° Engel dur) das ganze Alte Tefta= 
ment gewandelt! Die Liebe Gottes ift offen- 
bar! Jeſus Chriftus tft ung geboren, der Netter, 
der Erlöjer und Seligmader! In die tieffte 
Nacht ftrahlt das hellſte Licht der Freude, 
in der Wintertraudr des jündenvollen Herzens 
erwacht der Frühling jeliger Hoffnungen, die 
Engel aus den Himmeln verfünden Gottes 
Ehre und Frieden ten Menſchen auf Erden, 
die guten Willens find! In Bethlehem liegt 
der Erwartungen höchftes Kleinod, das Chrift- 
find ruht an Mariens Bruft und mit Liedern 
der Anbetung umſchweben es die jeligen Geifter- 
Ihaaren! — Wenn ein Menſch geboren tft, jo 
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herrjchet Freude in dem Haufe, man beglüd- 
wünſcht fih und dankt für das neue Leben; 
aber um jo viel der Himmel höher ıft als vie 
Erde, um fo viel höher tft auch der Weihnachts» 
jubel als jede andere Freude, denn der Öott- 
mensch Jeſus Chriftus, der Welterlöfer ift uns 
Allen geboren! Maria betet: „Meine Seele 
erhebt den Herrn und freut fich Gottes meines 
Heilandes!“ Zacharias jauchzet: „Gelobt jei 
Gott der Herr, denn er hat ſein Volk beſuchet 
und erlöſet!“ Und der fromme Simeon ruft's 
aus inniggerührter Bruft: „Meine Augen 
haben das Heil gefehen; nun läſſeſt vu, o Herr, 
deinen Diener in Frieden fcheinen!“ 

Weihnacht ift das Feſt der Freude! Sm der 
Gewißheit der Gnade von Oben, erhebt fie fich 
in allen Herzen. Millionen Seelen freuen fich 
gleich uns, und loben und preifen Gott für 
eine und diefelbe Errettung; jo weit der Erd— 
freis reicht, wird Weihnacht gefeiert; in Weih— 
nacht hört auf aller Unterſchied der Spraden, 
denn „Chriſtfreude“ Heißt die Eine Sprade, 
die ale Gläubigen zugleich ſprechen und ver- 
ftehen; bei der Krippe zu Bethlehem umſchlingt 
Ein Band des Heiles alle Seelen der Menſchen; 
Weihnacht ift das Hoſiannah der Engel, das 
Halleluja der Chriften auf der Erde und der 
Bollendeten dort Oben. Sejus Chriftus, der 
Erlöfer, ift geboren! Er tft das lebendige Brod, 
dag vom Himmel fam, das Licht der Erfennt- 
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niß für alle Welt, die Palme des Friedens, 
der Gnadenbalſam für die Seelenwunden! Gott 
von Gott vereinigt fih mit uns! Die ewige 
Liebe nahm Menſchennatur an, aljo daß jekt 
wieder verbunden ift die Menjchheit mit der 
Gottheit! Nun erhebt fich feine furchtbare 
Scheidewand mehr; in Bethlehem ift fie ein 
geftürzt! Die ewige Liebe ift in die Zeit ge 
treten und der Unendliche ift uns nahe ge 
fommen! Nun tft zwijchen dem Allerheiligſten 
und uns Sündern feine trennende Kluft mehr; 
Bethlehem hat fie ausgefüllt! Die ewige Liebe 
erwirbt uns das ewige Paradies; die Engel 
find um Bethlehem, aber unter ihnen ift fein 
Cherub mit dem flammenden Schwerte! Die 
ewige Liebe, die als armes Kind im Erden- 
ichmerze weint, hat zwiſchen Himmel und 
Erde eine unzerjtörbare Brüde gebaut, der 
Glaube nennt fie — „Gnade und Erlöfung!” 
Darum Schlagen alle Herzen jo fröhlich, denn 
durch das Chriftfind in der Krippe Fam uns 
Wahrheit ohne Irrthum, Weisheit ohne Täu— 
ihung, Gnade ohne Beichränfung, Erfenntniß 
ohne Zweifel, Friede ohne Unterbrechung, Leben 
ohne Sterben. Wer kann auch ausdenfen in 
jeiner ganzen DVerzweiflung den jchauervolfen 
Gedanken: Menſch und Sünder fein — ohne 
Heiland, unfterbli jein und doch micht im 
Heile fortzuleben! Wahrhaftig, ohne Bethlehems 
helle Nacht wäre unjer ganzes Dajein hier eine 
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tiefdunfle, fternloje Nacht; ohne Weihnacht wäre 
fein Charfreitag, ohne Charfreitag feine Oſtern, 
ohne Erlöjung fein Himmel und ohne Simmel 
feine Seligfeit! Darum freut fich der Chrift, 
denn die Nacht ift verfchwunden, der Morgen 
ift angebrochen, die Stürme jchweigen, die 
Seele ruht, denn Jeſus Chriftus Yebt in ihr, 
und 1ft in ihr dem Glauben geboren! — 
Weihnacht ift auch das Felt fchönfter Hoff: 
nungen! — Wie hoffen die Kinder diefem Fefte 
entgegen, denn Vater und Mutter, dankbar 
in den Erinnerungen an die große Wohlthat, 
die ihnen in der Erlöjung das Chriftfind 
brachte, bezeugen ihre Dankbarkeit in freund— 
lichen Gaben, welche im Namen Sefu den Un— 
ichuldigen gereicht werden, um fo gleichjam das 
findliche Gemüth frühe ſchon, wie mit einer 
geiftigen Sclingpflanze, zum Glauben an 
Chriſtus Hinaufzuziehen. Da fteht der Ehrift- 
baum aufgerichtet, zum lieblichſten Sinnbilde: 
wie der Baum im Paradieſe zum Baume des 
Fluches, jo ift das Kreuzholz auf Oolgatha 
zum Baume der Geligfeit geworden, der mit 
jeinen Heften und Zmeigen den Himmel be- 
rührt und die weite Erde überfchattet; an dem— 
ielben die MWeihnachtslichter geben das feierliche 
Sinnbild, wie das Sefusfind uns Licht brachte, 
das da durchſchimmert die Nacht in uns, um ung, 
und vor uns; und die golden und filbernen 
Früchte find die redenden Zeugen, daß die Frucht 
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vom Erkenntnißbaume des Kreuzes uns durd- 
aus nicht ſchädlich ift, jondern vielmehr dem 
Geiſte das jüßefte Manna des Lebens. In diejen 
Geftaugenbliden umſchlingen Bande der Liebe 
das Herz der Eltern und der Kinder, Gottan— 
näherung wird in den zarten Seelen gemedt 
und heilige Entjchliegungen werden belebt, fort 
und fort das Chriftfind zu lieben, das ung jo herr— 
fihe Gaben der Gnade brachte. — 

Weihnacht giebt auch Hoffnung dem Sün- 
der. — Wie trüb wäre es in jeiner Seele ohne 
Erlöfer, weil die Unſchuld des Herzens verloren, 
das Acht des Glaubens erloſchen ift und im 
ihm nur Unkraut des Böſen wuchert. Er ſieht 
hinter fich die Werke des Unrechts und vor ſich 
den Abgrund der Strafe, und in ich fühlt er 
die verzehrende Glut des erwachten Gewiſſens; 
doch, da Hört er die Weihnachtsgloden, die rufen 
zu Chriftus, zur Kirche, zur Buße; der Heiland 
ift gefommen, er darf hoffen auf VBerfühnung! 
Er Hört in jeinem Reuegefühl das ſüße Wort: 
„Deine Sünden find dir vergeben!" — Weih— 
nacht bringt Hoffnung den Armen, die da 
ftehen verlafien, wie Ssmael in der Wüfte, im 
Slende wie Hiob, voll Sammer wie Tobias, 
voll Krankheit wie Lazarus; ach! die Menſchen 
haben fie verstoßen; fie haben feine Bruft, wo 
fie ausweinen fönnen ihren Sram; fte flarren 
von der Noth wie ummauert; aber ar der 
Krippe Seju lernen fie aufwärts jehen zu dem 

Dpfer ded Herzend. 14 
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göttlichen Heiland, der allein kann aufheitern 
die trüben Tage, der kann abwälzen die ſchwerſte 
Laſt von der Seele und fie erquiden mit jeligen 
Himmelsfrenden! — Auch den an Gräbern 
Gebeugten erhebt Weihnacht. In manchen Fa- 
milten ift fo Vieles verändert! Da fehlt die 
Mutter, oder der Vater, oder das Kind, dort 
ift der Freund und die Freundin nicht mehr; 
aber Hoffnung grüßt fie, denn, Der in Bethle- 
hem als weinendes Kindlein liegt, iſt die Auf- 
erftehung und das Leben; wie aus dem Win- 
terichooße der Frühling fteigt, wie aus der 
Puppe der goldne Schmetterling fich hebt, 
ebenfo ift dem Glauben an Chriftus verflärtes 
Leben dort gemweifjagt und glüclicheres Wieder- 
finden. So weilt die Chriftenhoffnung mit dem 
Fuße an der Krippe zu Bethlehem, und trägt 
ung himmelwärts, wo der Weihnachtsbaum alles 
Troftes fteht: der Gottmenſch Sefus Chriftus. — 

Weihnacht erhebt aber auch ihre Stimme, 
und ruft jeden Chriften zu, daß er fich freue 
im Herrn und daß er auch Freude verbreite, 
die der Ölaube bringt. — Wie die Engel den 
Hirten, und wie dieje allum das wunderbare 
Ereigniß verfündeten; jo ſollen aud) wir reden 
von dem Selusfinde mit den Unjrigen, umd 
jollen Sene zur Liebe für den Heiland erwär- 
men, vie feither nur Liebe für die Welt und 
ihre Vergänglichkeit hatten. Bir follen ung unſrer 
Sünden erinnern und durch fenrige Bußandacht 


diejelbe ausrenten aus dem Herzen; wir jollen 
erfreuen die Kinder, aber auch nicht vergefien, 
die Armen, Elenden und Kranken zu erquiden 
mit milden Gaben, wie Chriftus mit jeiner 
Gnade ung erquidi; wo die Noth im diejer 
falten, jchauerlichen Zeit verlaffen jammert und 
klagt, da jollen wir hintreten, als Segens— 
boten, mit Werfen ver Liebe, und was wir 
dem Geringften gethan, das haben wir ja dem 
göttlichen Chriftfinde jelbft getan! — 
2iebevoller Heiland! Die ganze erlöfte Welt 
umgiebt dich in Demuth! Könige legen nieder 
ihren Scepter, wo du herricheit, Wohlhabende 
ihr Gold, wo deine Baradiefe blühen, Weiſe ihr 
Wiſſen, wo das Licht in deinem KTichte geichaut 
wird: ad), fo nimm aud) gnädigft an das Opfer 
meiner Anbetung! Bor div beuge ich mich, 
dir lobſinge ih, dih muß und will ich hoch— 
rühmen durch meine ganze Lebenszeit! DO nimm 
das Dpfer meines Dankes für deine Erlöfung, 
die da ift meine Freude, mein Heil, mein Alles! 
D nimm und fegne das Dpfer meiner Ent- 
ſchließung, ich will hören den Ruf des Weih- 
nachtsfeſtes, will ihn tief in der Seele bewahren 
und will ihn auch ausführen in Deiner wür— 
digen Thaten! Segne mit Deinem Weihnachts— 
jegen alle Obrigfeiten, unjere Väter und Mütter, 
unjere Lehrer und Wohlthäter, unjere Süng- 
finge und Jungfrauen und den erften Xebens- 
morgentraum der unſchuldigen Kinder! Berleihe 
14* 
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Jedem, als das befte Chriftgejchenf, deine Gnade 
hier und diefelbe einft über — den Gräbern! 
Amen. 


Kirchengebeke. 


Gott! der du dieſe heilige Nacht durch den 
Glanz des wahren Lichtes erhellt haſt: laß' mich 
die Freude an jenem Lichte, deſſen geheimniß— 
volle Erſcheinung ich auf Erden erkannt habe, 
im Himmel dereinſt genießen! — 


Sieb mir, allmächtiger Gott, daß, wie mid) 
hente das neue Licht deines Wortes, das Fleiſch 
geworden, mit feiner Fülle durchleuchtet: fo 
auch, was durch den Ölauben in mir erglängt, 
durch mein Wirken an mir wiederglänge! — 


Allmächtiger Gott, gieb mir, daß mich, weil 
ich, von alter Knechtſchaft gebunden, das fchwere 
Koh der Simde trage, die Geburt deines 
Sohnes im Fleiſche, die heute wieder gefetert 
wird, befreite von diefem Joche; — dies Alles 
verleihe durch denjelben Jeſus Chriftus, deinen 
Sohn, unfern Herrn, der mit dir und dem 
heiligen Geifte lebt und regiert durch alle Ewig— 
feit! Amen. 
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Weinachtsfreude. 


Es grüßt ſo hehr der Weihnachtstag, 
Mild blinkt ſein Wunderſchein 

Und nimmt, wo Nacht und Nebel lag, 
Dem Herzen jede Pein; 

Der Sturm weht rauh, kein Blumenflor 
Lacht aus dem grünen Moos, 

Und dennoch preiſt ein Engelchor 
Glückſelig unſer Loos. 


Im Herzen drinnen rauſcht der Quell 
Der Freuden, mannaſüß, 

Der Glaube ſieht erſchloſſen hell 

Das neue Paradies; 

Gefallen iſt die Scheidewand, 

Die und von Gott getrennt, 

Sein Stern, der Liebe Unterpfand, 
Dort in der Krippe brennt. 


Bom Himmel fam der Gottesjohn 
Im Gnadendiadem 

Und ſchlug fih auf den Königsthron 
Sm Stall zu Bethlehen; 

Den Frieden hat dag Chriitfindlein, 
Das Leben uns gebracht, 

Drum Flingen EngelSmelodein 
Sanft durch die heil’ge Nacht. 


O Weihnachtsſtern! o Weihnachtsfreud! 
Dein Glänzen leuchte fort, 

Wann Glück uns blüht, wann tief im Leid 
Der Glückesmai verdorrt; 

In dir allein wird uns der Gang 

Zum Ziele licht und leicht, 

Bis nach den Kämpfen, heiß und bang, 
Uns Gott die Krone reicht! 
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Begrüßung der heiligen Muttergottes. 
(Aus einem Liede des ehrwürdigen Prieſters Venantius 
Fortunatus.) 

O Reis Jeſſe und gerechter Sproß David's, 
heilige Jungfrau Maria, aus welcher uns der 
ſehnlichſt erwartete Emmanuel geboren wurde! 
Heilige Stadt, die der Allerhöchſte gegründet, 
jungfräuliches Brautgemach, aus welchem unſer 
Hetland als Bräutigam hervorging, um das 
Werk unſrer Erlöſung zu erfüllen! O preis— 
würdige Jungfrau, wie keine andere vorher 
geweſen iſt, keine andere in Zukunft kommen 
wird, wahrhaft gebenedeit unter den Weibern, 
die allein uns die Frucht des ewigen Segens 
bringt! DO ausgezeichnete und einzige Sungfran, 
die Gott mit den Schätzen der ganzen Welt 
erfüllte, die durch) ihre neue, nie geſehene Ge— 
burt die Welt von der Schuld der Sünde be- 
freite! Du bift der wahre Baum des Lebens 
in der Mitte des Paradiejes, von welchem nicht 
der Apfel des Todes, fjondern die Spetfe der 
Unfterblichfeit herabbängt! Du bift eine Königin, 
befleivet mit der Sonne, wahrhaftig würdig, 
daß alle Geftirne dir dienen, und daß der 
Mond mit Freuden fich unter deine Füße lege; 
daß nämlich) alle englifchen Mächte dich als 
ihre Fürftin verehrten! O hochbegnadigte Sung- 
frau, die du chne Vergleich alle Mütter über- 
triffft und den gefallenen Menfchen der Weg 


und die Pforte des Himmels geworden bift ! 
O Zierde des Paradiejes, Krone des Himmel- 
reiches, Ajyl des Lebens, glänzende Lade des 
ewigen Bundes, ammuthigftes Werk des 
Schöpfers vor allen feinen Werfen und glän- 
zende Grundlage einer neuen Schöpfung, koſt— 
barfter Edelftein am Throne Gottes, Mutter 
und Jungfrau, gebenedeit in Ewigkeit! Du 
übertriffft die Roſen an Burpurröthe, die Lilien 
an Reinheit, den Schnee an Glanz und ver- 
dunkelft die Strahlen der Sonne durch deine 
Pracht! Du bift erhabener als die Engel, edler 
als die Gefammtheit aller Heiligen, ſchöner als 
alle geichaffene Schönheit; du, geboren zum 
freudenvollen Genuſſe der göttlichen Segnungen, 
führft Sene, welche die Mutter Eva in den 
Abgrund verſenkt hatte, wieder zum Himmel 
zurück! 

O liebe und milde Jungfrau Maria, heilige 
und gütige Mutter, empfehle uns durch deine 
Bitten Gott deinem Sohne, dem lieben Chriſt— 
kindlein; auf daß wir, die wir uns an deinem 
Lobe hienieden erfreuen, uns beſtreben, durch 
unſchuldvolle Sitten dir wohlzugefallen, und ſo 
verdienen, zur Anſchauung Gottes und deiner 
Herrlichkeit dereinſt zu gelangen! Amen. 
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Jahres - Schluss. 


— 






Mieder iſt ein Jahr von der Gnaden— 
a j set dahin! Wieder um ein Jahr bin 
2 ich näher gefommen dem Tode, dem 
Ae" Grabe und dem Gerichte! Noch lebe 
ich, doch wer weiß, wie fange no)? Sahresihluß 
mahnt am LXebensende! Weihnacht mit feinem 
hellen Glanze liegt hinter mir und vor mir ift 
dunkel die Zukunft! Das Alles muß mich tief 
ergreifen, es wird in mir feierlich, als ſtände 
ich unter meinen Frühentſchlafenen, und Die 
Betrachtung erhebt ſich mit ftillem Ernſte: 
Wie hinfällig, wie vergänglich ift doch Alles 
im Leben! Groß und unabjehbar, eine weite 
Ebene, lag das Fahr vor mir in feinem Be— 
ginnen. Es jchien vecht Lange geeignet zur Aus— 
jaat hriftlicher Werfe; doch jetzt, da es durch— 
lebt ward, ift e8 zufammengerüdt eng und kaum 
bemerfbar, denn faft nur Stunden jiheinen feine 
Zage und kaum Tage feine Monate geweien zu 
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jein; und während jchuell, gleich einem Mor- 
gentraume, Alles dahinrauſcht, tritt der große 
Gedanke vor meine Seele: wie inhaltvoll iſt 
der Zeitraum eines Jahres! Bieles habe ich 
im friichen Bilde zu jehen, wenn die abgejchie= 
denen Tage, gleichiam wie lebende Wejen, vor 
mir ſich noch einmal in der Erinnerung er- 
heben, jo daß verjüngt ericheint, was mit diejen 
festen Stunden längjt veraltet und nicht mehr 
ist. Manche gute That, die ich vollbracht, blüht 
nun vor mir auf; aber auch das Böje, ja das 
Böje zeigt mir im fürchterliden Spiegel Ber: 
jäummnifje mancher Art: — Gedanken voll Leicht- 
finn, ein Herz, das lau war in der Liebe zu 
Gott, ein Gefühl, das für die Nachfolge Seju 
oft erfaltete, und eine Seele, die dem Wehen 
des heiligen Geiſtes widerftand, und den Lockun— 
gen des Unvechts ſich hingab! Und doch wieder 
jehe ich mich von einer höheren Hand gejeguet, 
die nicht müde wird, auch die Treuloſen nod) 
feſt zu halten, unterdefien Manchem diejes Jahr 
zertrümmerte, was fein halbes Sahrhundert 
wieder erbauen fan. Im wunderiamen Gemijche 
jehe ih mich da beglüdt, und dort wieder gol- 
dene Wünſche vereitelt; hier tritt die Tichte 
Thräne der Freuden in das Auge, ob mancher 
tröftenden Ausfiht, umd dorthin gewendet — 
wird es gefüllt von Zähren frommer Wehmuth 
an den Gräbern der Lieben, die ich aus meinem 
Kretje verloren habe. Und zur Beſſerung deifen, 
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was als Unrecht ſich erwies, ich kann es nicht 
ungejchehen machen; der Strom der Zeit eilt 
dahin; um alle Erdenſchätze ift auch Fein Augen- 
blick, der entſchwand, zu erfaufen; was abge- 
blüht, es blüht nicht mehr wieder; daſſelbe Thun 
kann ich nicht noc einmal vollbringen; die 
Gelegenheiten wiederholen ſich nicht mehr auf's 
Neue; und felbjt die Zeit, die ich in Mühen 
und Blagen, in Noth und Gefahr, mit Thränen 
und an Sterbebetten zubrachte, aud) dieje fehrt 
niht mehr! Und was die Zukunft bringen 
wird? Dieje Frage drängt fih mir auf, und — 
Ungewißheit ift die Antwort! Todesgedanfen 
erwachen in meinem Innern; vielleicht wird im 
der nahen fommenden Zeit noch mein leßtes 
Erdenglück zerftört, vielleicht fallen, wie welkes 
Herbitlaub, die Theuren, welche durch heilige 
Bande mir angefchloffen find; vielleicht wird 
auch mir das Grab gegraben; denn die Mittags- 
ſonne des Lebens brennt bald heiß über unſerem 
Haupte, dann kommt der Erdenabend, und 
hinter ſeinem Abendrothe fchleicht die Todes» 
Nacht heran; vergebens ift das Mühen dann, 
den Zug der Wanderung zu verjpäten, Gottes 
Stimme ruft: „weiter!” Das Auge jchließt fich, 
die Wallfahrt ift vollendet, und das Gottes: 
gericht wartet umfer. 

Dod in diefen Ernft der Betrachtung ſchim— 
mern freundliche Strahlen herein. Die Erim- 
nerung bat auch Blumengeflechte des Wohl- 


219 


ergehens aus der Bergangenheit, und der Weih- 
nachtsgruß der Engel und das Chrijtfind in 
der Krippe Bethlehems werfen vie hellen Strah— 
len der Hoffnung in das aufjteigende neue Jahr 
hinüber. Jahresende wect daher die Gefinnungen 
des Dankes gegen den Geber alles Guten. Noch 
ftehe ich ja lebend! Meinem Leibe Hat es feit- 
her nicht an Nahrung und Pflege, dem Geifte 
nicht an Bildungsmitteln zur chriftlichen Weis— 
heit und Tugend, dem Herzen nicht an heil- 
jamen Prüfungen und hehren Onadenjtunden 
gefehlt; ich Habe Berufsfegen und Familienfreuden 
erfahren! Die Natur hat mir ihre Erfriſchungen 
geboten, um mich zu erquiden; heilige Liebe 
und Freundichaft hat im ihre Kreiſe mich ges 
rufen, um mid zu erfröhlichen; Krankheiten, 
die mich heimgejucht, find überwunden! Bes 
fchwerden, die mich niederdrüdten, find erleich— 
tert; Shorheiten und Sünden haben mic) ges 
ftraft und gebeffert! Und wie viele Hebel, die 
mic hätten bedrüden können, find ſchadlos 
porübergegangen; wie viele Gefahren, die mit 
ihren Abgründen droßten, find ohne Erfolg 
geblieben; wie viele Ungewitter, die fich um 
meine Hütte hätten zufammenziehen fünnen, 
find dahin, ohne mich zu beunruhigen! Ber all 
diefen Segnungen muß ich meine Blide empor— 
richten und muß gerührt befennen: „Sede gute 
Gabe fam von dir, o Gott!" — 

Aber auch zur ernſteſten Prüfung meines 
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Seelenzuftandes vuft die lebte Stunde: Ich bin 
ein Kind Gottes; habe ich Den über Alles ge- 
Yiebt, der mich zuerft liebte? Habe ich ftets meinen 
Geift nach feinen Geſetzen gebildet? Habe id) 
ftet8 die Liebe zu meinem Erlöfer befammt, im 
Stillen, wie im Deffentlihen? Habe ich Stets 
den Auf der Heiligen Kirche gehört, und reif 
bedacht das hohe Glück, ihr Mitglied zur fein, 
und habe ich mich nie ihres Glaubens geſchämt? 
War ich meiner Familie, was ich ihr von Herzen 
jein jollte; war die Beförderung ihres Wohles 
mein Streben; und habe ic) Alles durch fleden- 
freien Wandel zum Guten entflammt und 
meinen Beruf treu erfüllt? War ich gegen 
Hausgenoffen und Nachbarn friedfertig, nach— 
gtebig, dienſtwillig? Habe ich die Feinde geſegnet, 
die mir gefluchet? War ich bereit, die Hand 
zu milden Gaben zu öffnen, wo Hilfe und 
Nettung fo nöthig war? Habe ich, wo ich jelbft 
nicht helfen konnte, durch) Kath und Bitten bei 
Anderen, zur SHilfeleiftung dem Elende beige: 
ftanden? Habe ich gelebt, wie ich, wenn ich 
fterbe, wünfchen werde, gelebt zu haben? — 
Diefe Blide in mein Inneres, diefe Frage, 
die oft einen quälenden Ton haben, ad! und 
auf die ich vor dem alljehenden Auge des 
Heren in Manchen nicht beftehen fünnte: von 
heute an follen fie ver Grund heiliger Gelübde 
werden! Mein Herz jehnt fich Findlich zurüd zu 
Gott, von dem mich des Lebens Zerftrenungen 
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entfernt haben; ich will meine Wünſche über 
das Richtige erheben und die Bitte joll mein 
bieibendes Gebet fein: „Herr! erhalte mich bei 
dem Einen, daß ich dich ftets über Alles liebe!“ 
Amen. 


Froher Vilgermuth. 


Es mag nun kommen, was da will, 
Daß rings ſich Sturm erhebt, 

Ich zage nicht, mein Herz bleibt ſtill, 
Denn Jeſus in ihm lebt! 


Er iſt's, der Alles eben macht 
Und ſprengt der Leiden Haft, 
Und über treuen Kämpfern wacht 
Und ihnen Sieg verſchafft! 


Er iſt's, der hell im Oſterlicht 
Das Kreuz auf Gräbern zeigt, 
Und mir ein Heimathland verſpricht, 
Wo Schmerz und Kummer ſchweigt! 
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% IT VBektrachtun 
— ur Wanderung nach dem himmliſchen 
—D Ziele öffnen ſich wieder neue T Tage; 
ASK) denn wir find hienieden micht zu Haufe, 
"wir wohnen nur in Bilgerhütten und 
find, nad) dem Ausdrucke des heiligen Paulus, 
nur Gäfte und Fremdlinge auf der Erde, 
welche die zufünftige Stätte juchen. Der Gang 
führt über Berg und Thal, dur) Kegen und 
Sonnenjgein, durd Schmerz und Freude. Aber 
inmitten diejes Wechjels denkt der gute Chrift 
ſtets an die heilige Werfung nad) Oben; und 
mit diefem Gedanken geht es fröhlicher über die 
fteilen Berge und duch heiße Sandwüften, ex 
fann leichter ertragen Hite und Froft, Hunger 
und Schmerz, Schmad) und Verfolgung, er 
ftüßt fit) um fo fefter auf feinen Wanderftab, 
den Glauben, und verlangt um fo jehnlicher 
nad) dem Lande, wo man in Gott ausruht 
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von allen Mühen und Beihwerden. Er ermuthigt 
fi) mit dem Hinblick auf die Pilger, die ehe- 
deſſen gemwallfahrtet nach Serufalem hinauf, 
zum heiligen Grabe unferes Erldjers, die baar- 
fuß gingen, ohne Kopfbededung, ohne Geld, 
oft ohne Geleit; fie befämpften alle Hinderniſſe 
und befiegten das Unglaublide. Und Warum 
Alles diejes? Sie wollten die Erde jehen, wo 
der Heiland gewandelt! — Nun demm: unjer 
Meg lenft auch nac einem Serufalem, aber 
dorthin, wo in der Stadt Gottes ewige Ber- 
Härung leuchtet, wo die Engel und Seligen 
find, wo Sejus Chriftus fit zur Nechten des 
Vaters und Kronen des Lebens vertheilt. Und 
der Chriſt könnte achten der Bejchwerniffe, 
fönnte verzagen in Nacht und Kämpfen, und 
könnte ſtehen bleiben auf Halber Bahn? O 
nein, die Fremde hält ihn nicht feſt, die Reiſe 
macht ihn nicht müde: Neujahr bringt neue 
Kraft, er hat eine Meile weniger nach dem 
Vaterhauſe! 

Er denkt auf die Kämpfe, die ihm drohen, 
denn ohne Sturm wurzelt der Baum nicht feſt, 
ohne die Schule wird keiner zum Meiſter, ohne 
Streit folgt kein Sieg, ohne Sieg kein Triumph. 
Da erhebt ſich die Anfechtung, die ſchlaue, 
und lauert geſchickt auf ihren Raub; da winkt 
die Genußſucht mit giftigen Freuden in ihrer 
Schale; die Geldgierde ſpäht nach Gewinn und 
vergeudet die Seelenruhe mit Judas; der 
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Dünfel verkauft jeinen Unglanben für das Licht 
des Evangeliums; die falſche Ruhmſucht führt 
zu den Schleichwegen, um Gott und Menjchen 
zu betrügen; die Eitelfeit fordert ven Hölfen- 
zoll der Schmeichelet, und des Leichtfinnes 
Entſchuldigung ruft: „Wer kann wider den 
Strom ſchwimmen, ohne Gefahr zu ertrinfen?“ 
— Wehe, wer da fich bethören Yäßt! Die Un- 
ſchuld, die einmal dahın ft, kann nicht mehr 
zurück bejehworen werden, die untergrabene Ge- 
jundheit blüht nicht mehr auf, und der Friede 
ift jo leicht nicht wieder zu gewinnen: Darum 
Yäßt der gute Chriſt Feine Gedanken auffeimen, 
deren Frucht das Böſe iſt; er ſchützt jeine 
Tippen, daß fie nur reden, was vor dem ewigen 
Richter die Verantwortung erträgt; er bewahrt 
feine Füße, daß fte nicht wandeln in den Rath 
der Spötter; er bewahrt ſeine Glieder, daß fie 
nicht werden Werkzeuge der Bosheit; er hält 
vor Allem im Herzen das Krenzbild des Er- 
löſers und mit demjelben zieht er eine heilige 
Schranke um fich, welche die Berfuhung nicht 
zu durchbrechen wagt; und wo er immerhin 
Stilfftand hält, fpricht aus ihn das Vertrauen: 
„Bis hierher hat der Herr geholfen!” Und 
hinüber ſoll und wird ihm helfen ſein Glaube, 
wo es nachtdüfter ift;z am ©lauben hält er, 
wenn die Sorge ihn quält, ob aus den fom- 
menden Tagen Prüfungen aller Ari über ihn 
gejhict werden; der Glaube zündet ihm ein 
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Licht an, wo der Weg dunfel wird; mit ihm 
findet ev den ficheren Ausgang, wo der Weg 
rauh und verworren wird; mit Gott muß er 
überwinden! 

Flügel und Schwingen, die Abgründe zu 
überjeßen, giebt ihm das Gebet. Er dent, wo 
Gefahren drohen, an Daniel, welcher betete, 
ehe er in die Xöwengrube trat; er blidt auf 
den Hirtenfnaben David, welcher betete, bevor 
er den verhängnißvollen Stein nach dem Rieſen 
ichleuderte; er folgt feinem Erlöſer nach, welcher 
betete, wenn er das Brod brach, wenn er 
Kranke heilte und Todte erwedte, und mit Ge— 
bet das blutige Werf der Erlöfung auf dem 
Delberge begann, und auf Golgatha voll- 
brachte; und wohl ift mit Recht arm zu 
nennen, wer nicht mehr beten fann, und be- 
jäße er allen Reichthum auf Erden; wer nicht 
mehr beten kann, iſt von Gott verlaffen und 
trügen ihn auch die Menjchen auf ihren Händen ; 
wer nicht mehr beten fan, ift elend, jehr 
elend, und glänzten auch Yürftenfronen auf 
jeinem Haupte! Mit dem Gebete jchweifen alle 
Begierden des Menſchen nicht zur Tiefe, fie 
ftetgen ja — himmelwärts. | 

Aber auch zum öfteren Ausruhen von ven 
Gefahren ift für den Frommen geforgt. Wenn 
ein gewöhnlicher Wanderer einen beichwerlichen 
Weg gehabt, wenn die Sonne heiß brannte, 
oder wenn Sturm ihn erfältet, oder Regen 

Opfer des Herzen?. 15 
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ihn durchnäßte; wie eilt er freudig einem gaft- 
fihen Obdache zu, das ihm ftille Abendruhe 
verfündet! So grüßt auch den Chriften am 
Lebensmwege eine Hütte zum Naften, dag — 
Gotteshaus. Wahrlich, hier iſt's gut fein! Hier 
ruft Sefus am jedes wundgequälte Herz: „Kom— 
met, ihr Mühfeligen alle, ich will euch er- 
quiden!" Wie viele Kreuzträger haben das 
ichon oft erfahren, wie Viele haben nur bei'm 
Niederſitzen in der Kirche einen Theil ihrer 
Leiden ſchon vergelfen, denn dem Herrn ift 
Keiner zu gering, Niemand zu elend, über Alle 
fommt feine Gnade! Die Kirche wird fo auch 
die Zufluchtitätte den Unglücdlichen; denen 
fonft feine Thüre fich öffnet im Leben draußen, 
die Kirche nimmt fie auf in ihren Schooß; die 
bei den Menfchen vergebens ihren Troft fuchen, 
fie hören hier Antwort vom Himmel; denen, 
welchen die drückende Bürde der Noth nicht 
tragen geholfen wird von der Hand des Bruders 
und der Schmwefter, de8 Freundes umd der 
Freundin, ihnen Hilft fie Jeſus bier tragen; 
denen, welche von ven traurigften Gedanken 
der Reue gequält werden, und die ihre Fehler 
befennen, und durchglüht find von heiligen 
Entihlüffen der Belferung, ihnen ruft Chriftus 
zu: „Eure Sünden find euch vergeben!“ — 
Wie getröftet fühle ich mich in der Betrach— 
tung des chriftlichen Lebens! Sn der göttlichen 
Dffenbarung ift ja Alles enthalten, was Auf- 
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ichluß giebt, was erhebt und tröftet, und in 
ihrem Lichte erjcheint die Zukunft wie ein 
freundlihes Thal, das nur zumeilen von 
Wolken umzogen ift. Doh mit dem Glauben 
will ih mid) aufmachen, mit dem Gebete will 
ih mid Fräftigen und in deinem Haufe, o 
Gott, in dieſer Friedenshütte, will ich oft 
ruhen an den Altären Jeſu; daſelbſt will ich 
fnieen, will hören das Wort des Helles und 
efjen das Brod des Himmels; nichts Zeitliches, 
jondern Ewiges; nichts Vergängliches, jondern 
das Heilige will ich juchen! Und mag die Zeit 
bringen, was fie will, und jteht in ihrem Hinter- 
grumde ein Sarg, und ftänte auf dieſem Sarge 
— mein Name, oder der — meiner Lieben: 
ih halte an dir, o Gott, feft, der dur die Liebe 
biit! Sejus Chriftus ift mein Neujahres- 
wunſch fir mih und Alle! Jeſus Chriftus jet 
mein Schivm und mein Stab, meine Waffe und 
meine Schußwehr, mein Licht und mein Segen! 
Es wird nicht lange währen, jo fomme aud) 
in nad) Haufe, wo da ftrahlt und waltet — 
die ewige Herrlichkeit! Amen. 


Sröhlider Aufſchwung. 


Laßt uns Jeſu Kreuz bier tragen, 
Bis ung det die fühle Gruft, 

Ob nun Frühlingeftunden ſchlagen, 
Ob da ſchreckt Gemitterluft: 
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Hier kann und der Kummer drüden, 

Sit doch bald fein Schmerz verweht, 

Droben wird die Kron’ uns jhmüden, 
Die im Lichte Gottes jteht! 


Teitgebalten am uralten 

Und ftet3 neuen Glaubensbaum, 

Der nur wird und Frucht entfalten, 
Die fein Wahn, Fein Trugesſchaum; 
Wahrheit ift die äußre Hülle, 
Wahrheit ift der innre Kern: 

D wer bräch' die Heilesfülle 

Nicht vom Stanım des Kreuze gern! 


Nicht nach Perlen, die dem Schooße 
Tiefſter Meerſchlucht man entwand, 
Einzig nach der Kreuzesroſe 

Glüh' al unfer Sehnfuchtsbrand! 
Sefu Sühnung bat zerjchmettert 

Was mit Schmach und unterjocht, 
Und wie auch die Höll' gemettert, 

Er den Kranz des Siegs doch flocht! 


Schmenfen wir die8 Banner muthig, 
Das und weibt zum Gottesheld, 
Schredt der Kampfplatz noch fo blutig, 
Chrifto bleib’ das Herzensfeld! 
Mehe, wen die Furcht des Todes 

Als Ohnmächtigen bezwingt, 

Wann ein anderer Herodes 

Ueber'm Kreuz dad Mordbeil ſchwingt! 


Droht ringsum, in taufend Chören, 
Alle Welt mit Spott bemwehrt, 
Keine Macht fol uns bethören, 
Daß verzagt ded Glauben? Schwert: 
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Immer flügeljtärfer heben 

Muß ih unjer Muth, der Aar, 
Und in treuem Kreis umjchweben 
Stets den heil’gen Kreuzaltar ! 


Mögen Staubgut wir verlieren, 
Stirbt nur das Vertraun uns nidt: 
Daß wir jelig triumphiren 

In der Zeit, und dort im Licht! 
Hoaften wir am Kreuzesruhme, 

Der mit Gnadenthau ung tränft, 
Wie an ihrer Honigblume 

Feſt die emf’ge Biene hängt! 


D daß un? der Heiland fähe 

Stets bei jeinen Kreuze jtehn: 
Kreuzesnäh' ift Himmelsnähe, 

Wo die Lebenslüfte wehn ! 

Heil, wenn ung der Sieg geworden 
Und in Huld, die unbegrenzt, 

Gott dann reiht den Kreuzes-Orden, 
Wo ung ew'ges Heil umlenzt ! 
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Das Soft der Erfcheinung 
des Herrn. 


unnınınının. 





m f; haben feine Herrlichkeit gejehen, als 
— die Herrlichkeit des Eingebornen vom 

Pater!” konnten wohl nicht die drei 
Werfen aus dem Morgenland ausrufen 
mit dem heiligen Sohannes; ein armes Kind 
fanden fie ja nur in der Krippe; aber feine 
fünftige Größe fonnten fie ahnen, dafür zeugte 
der Stern, der ihnen erſchien, der fie führte 
aus der Heimath und da ftehen blieb, wo das 
Kind des Heiles Tag. Im diejer Ahnung, und 
ergriffen von der Lieblichkeit des Kindes und 
angeweht von dem heiligen Geifte, der um die 
heilige Familie waltete, fielen fie anbetend nieder, 
öffneten ihre Schäte und opferten Gold, Weih- 
vaud) und Myrrhen. Bedeutfam verfinnbildet 
fih in diefen Opferäußerungen die hohe Mei- 
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nung der Werfen, welche fie von dem Chrift- 
findlein Hatten, deſſen Name einft genannt 
werden jollte auf der weiten Erde, deffen Un— 
terricht einft Alle hören und im deſſen Kreuz 
einst Alle das ewige Leben gewinnen follten. Die 
Gabe des Goldes war die Huldigung dem Könige, 
die Gabe des Weihrauches galt dem Gottmenfchen 
und die Gabe der Myrrhen ſollte deuten auf 
einftige Erlöſungsſchmerzen des ewigen Hohen: 
priefters. Hehre, erhabene Weiffagungen auf 
das arme Kind Jeſu! 

Wenn nun Fremdlinge, die an der Wiege 
des Chriftfindes nur ftanden, und von des 
Mittlers Herrlichkeit nur aus Deutungen wußten, 
wenn dieje dem Kinde jchon opferten: warum 
jollte mein Inneres nicht zur Willensflamme 
werden, daß ich dem Herrn des Todes und des 
Lebens auch Dpfer bringe, der im Ölorienlichte 
der Gottheit vor mir ftrahlt, der das ewige 
Wort vom Bater, und das alleinige Heil der 
Welt ift! 

Sejus Chriftus, du bift mein König: Dir 
opfere id) das Gold meiner Liebe! — Wie, 
rührend tritt dein Bild vor mich Hin, von der 
Krippe an bis auf Solgatha! Dort Hatteft du 
nicht, wohin du dein Haupt legtefi, und am 
Krenze gab man, zu deines Wirkens Lohn, dir 
die Dornenfrone! Der Sonnenaufgang deiner 
Lehre brachte fichern Untergang dem Wahn- 
glauben! Dein Heil machte gefund die Kranken 
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am Geifte und am Leibe, und dein Gottesruf 
wedte Alles auf, was da jchlief den Todesjchlaf 
des Verderbens! Paradieſe des Friedens grünten, 
wo du gewandelt, und der Sturm der Feinde 
vermochte nichts gegen die Treue der Gläubigen! 
Du neigteft dein Haupt, das wunde, das müde, 
das blutende, auf daß die Menichheit fich er- 
hebe zum Leben der Gnade und Seligfeit! 
Segnend ſchiedſt du von der Welt und in dieſem 
Segen find Alle glüdlih, welche did) fennen! 
Danf dir, auch ich habe die Duelle gefunden, 
aus der die Gnade ftrömt, id) habe es jchon 
oft gefühlt, was du mir bift;z im dir erkenne 
ich das Dafein in jeiner wahren Bedentung; 
mit dir erwarte ich die befjere, glücjelige Zus 
funft! Nimm au, Gnädigfter, diejes Herz mit 
jeiner Liebe, nimm an meinen Willen mit 
jeinen heiligen Trieben, nimm an mein Leben! 
Gold ift zwar nicht immer geläutert; jo hat 
auch mein Herz vom Irdiſchen Fleden; aber jo 
du mir deine Liebe fchenkteft, Heiland der Welt: 
ich) müßte durc alle Ewigfeit Gott, dem Vater 
und dem heiligen Geiſte, durch dich wohlgefällig 
bleiben! 

Jeſus Chriftus, du bift mein König: dir 
opfere ih den Weihraud meiner Anbe- 
tung! — Die der Weihraud) den Aufſchwung 
nimmt zu den Wolfen; ähnlich ihm erhebe ſich 
meine Verehrung und Anbetung für did, du 
Sohn des lebendigen Gottes! Anbetung will id) 
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stets dir weihen, warn der Morgen erwacht, 
warn die Mittagsjonne glüht, warn ver Abend 
von den Bergen thaut! Anbetung will ich dir 
weihen, wann die Glockentöne erinnern an die 
Geheinnifje deiner Menfchwerdung und aus 
ihnen ver Engelsgruß an Maria zu mir herunter 
weht, wann fie rufen zur kirchlichen Verſamm— 
lung, wann fie begleiten den Sarg des Ent- 
ſchlafenen! Anbetung will ich dir weihen, wo 
ich immer jein mag in der unermeßlichen Kapelle 
der Natur, im Kreije der Meeinigen, oder in 
der Einjamkeit der gejchloffenen Kanımer! An— 
betung will ich dir weihen bei jedem Werte, 
wann es beginnt, wann es vollendet jteht,; wann 
das Glüd mir wohl will und wann das Un— 
glüd über mir feine Nachtgewölke zuſammen— 
zieht; wann die Verſuchung auf mich einftürmt 
und ich unter deinem Schute die Gefahr über- 
wunden habe! Laß', o Herr! wie jchon damals, 
in der niederen Hitte, das Weihrauchopfer der 
Werfen dir wohlgefällig war, jo aud dir das 
meinige jein; du prüft ja die Gefinnungen, 
gieb, daß ich einft dich a darf unter 
den Seligen! 

Jeſus Chriftus, du bift mein König: dir 
opfere ich die Diyrrhen meiner Weltent- 
jagung! — Myrrhen waren die weifjagenden 
Sinnbilder, welche die Bitterfeit deiner Leiden 
verfündeten. O Herr, ftärfe in mir den hehren 
Entſchluß, der Welt in Allem abzufterben,- wo 
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fie zur Sünde reizt, oder in ihren Gaben, die 
fie bietet, fchon fündhaft ift! Laß’ mic), wo ich 
umglänzt ftehe von den Frühlingsftellen der 
Freude, gleich erinnert werden an die dunklen 
Stätten deiner Leiden, daß ich die nad) Giftigem 
verlangende Hand zurüdziehe, daß meine Seele 
nur von folden Vergnügungen ihre Erholung 
will, welche rein find, wie die Spiegelfläche des 
Waſſers, von Sonnenftrahlen beſchienen! Die 
Freuden will ich vor Allem fuchen, die unter 
deinem Kreuze blühen, die Hier bitter oft find, 
aber mannafüß werden am Tage der VBergel- 
tung! Laß’ mid im Bergänalichen hier Saat 
ftreuen zum Unvergängfichen! Laß' werden mein 
Haus zum Kirchlein, und jeden Tag zum 
Sonntag chriftlichen Xebens! Lieber Heiland, 
werde mir Alles in Allem! Du mein Exlöfer, 
fiehe auf mich, die Erlöfte, du mein Meifter, 
fiehe auf deine Jüngerin, du mein Schöpfer, 
fiehe auf dein Geſchöpf Hin und laß’ mid) gänz- 
lich dein eigen fein auf Erden, und laß’ mid) 
tragen deine Krone dereinft — im Simmel! 
Amen. 


Kirchengebete. 


Gott, der du an dieſem Tage deinen Ein— 
gebornen, durch die Wegweiſung des Sternes, 
den Heiden geoffenbart haft: verleihe mir, daß 
ich, die im Lichte des Glaubens dich ſchon er- 
fannt hat, durch dich dahin geleitet werde, wo 
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ich deine Herrlichkeit von Angeficht zu Angeficht 
| ihauen fann! — 

j Gott! deſſen Eingeborner in unjerm Fleiſche 
den Heiden erichtenen tft: verleihe mir, daß ich 
durch Denjenigen, der mir von Außen gleich 
geworden umd den ich im diefer Gleichheit er— 
fannt habe, von Innen umgefhaffen und nad 
jeinem Bilde erneuert werde, der mit dir umd 
dem heiligen Geifte lebt und regiert, Gott, in 
alle Emwigfeit! Amen. 


Singabe au Jeſus Chriſtus. 


D mein Sefus, dir getreu 
Soll mein Lieben blüben, 
Und mit jeder Stunde neu 
Dir mein Herz erglühen! 


Di, den Stern, der wolkenlos 
Leuchtet allen Frommen, 

Hab’ ich mir, o ſüßes Loos, 
Zum Geleit genommen! 


Mit dir geh’ ich aus und ein, 
Unberührt vom Böſen, 

Und von des Verſuchers Bein 
Wirſt du mich erlöjen ! 

Mit dir jeh’ ich unverzagt 
Dort den Himmel offen, 

Wo Gewährung freundlich tagt 
Meinem jtillen Hoffen ! 


—apas — 
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Das Feſt des Hlamens Jeſus. 


>) Betrachtung. 






inen freundlichen Keitftern auf die Wan- 
derung durch das neue Fahr hat ung 
+ die Kirche mit dem Namen aller Wa: 

= 7 men, in dem ſich alle Kniee beugen 
jollen, gegeben; denn in ihm und mit ihm 
waltet im uns der Seelenfriede, zieht fi) um 
uns eine heilige Schranfe wider das Böfe, und 
vor ung öffnet jich die Ausficht in die beffere 
Heimath. Heilig und hehr ift der Name des 
Herrn! Preiswürdig ift er vom Sonnenaufgange 
bis zum Sonnenniedergange! Was wir in Jeſu 
Namen bitten werden, wird der Vater ung 
geben! — Welche Fülle des Heiles in ihm, der 
Alles in Allem ift! Sefus: „Erlöfer, Selig- 
macher, Mittler, Verſöhner!“ das find feine 
feeven Worte, das find Engelsftimmen, die uns 
in das Gemüth rufen laut und lauter, was 
der Heiland uns tft, num, und immmerdar! An 
ihn werden wir erinnert, der dem Gläubigen 
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hier die Feittage der Gnade bringt und droben 
einftens den ewigen Morgen ungetrübter Selig- 
feit. Er ift eg, der uns führt aus Nacht zum 
Lichte, aus dem Kampfe zum Stege, ans dem 
Prüfungsthale zu den Balmen der himmliſchen 
Bollendung. 

Schon an den Apofteln erwies fich der Name 
Jeſu als der hellſte Leitftern auf ihren Wegen. 
Dieje armen Fiſcher waren es, welche im Namen 
Jeſus ihr Neb in die Fluthen des Menjchen- 
lebens auswerfen follten, um alle Menjchen für 
den Himmel zu gewinnen. Doc wie fauer 
waren die Gänge durch die Welt, wie mühevoll 
das Ningen mit Herzen, die oft Felienhärte 
zur Natur hatten, wie groß die Schmach, welche 
fie oft getroffen, wie oft wurden fie vermiejen 
und zurüdgeftoßen, wo fie mit Chriftus das 
Berlorne juchten! Aber die Apoftel Fannten nichts 
Höheres, als jenen heiligen Namen des Wohl- 
thäters der gefammten Menjchheit, jedoch aud) 
nichts Stärferes als ihn, der überwinden half; 
und die Feinde find gefallen, die Götzen ge— 
ftirzt, die Lehre Jeſu wählt und grünt immer 
herrlicher, und die Sünger find hinübergegangen, 
um Zeugen zu fein von der Herrlichkeit Sefu 
durch alle Ewigkeit! 

Was der Name Jeſus den Süngern des 
Herrn war, was er Sahrhunderte hindurch den 
frommen Gläubigen geblieben, das ift er auch 
immer dem guten Chriften, der hinter ſich Schein 
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und Täufhung zurückläßt und ſich gerne zu 
den Licht- und Trofthöhen der Heiligen Religion 
hinanflüchtet. Der Name Jeſus tft ihm die 
Frühlingsionne, welche ihren befruchtenden Strahl 
hinabwirft in die Falten Erdentiefen, um die 
Herzen für Heiliges und Himmliſches, für Gott 
jelbft zu durcchglühen. Der Name Jeſus ıft ihm 
das Samenforn zu gottgefälligen Thaten, welche 
die Erde erfreuen und die von Oben gejegnet 
werden. Der Name Jeſu ift ihm das Schwert, 
womit er das Unkraut des Böjen niederwirft 
und Alles zerichlägt, was Bande mit der Hölle 
fnüpft. Der Name Jeſus giebt ihm den Ber- 
klärungsſchein um alle Pilgerftunden, und ift 
ihm die Duelle alles Segens, alles Heiles umd 
Friedens. 

Mit vem Namen Zejus find wir ftets auf 
den Heiland, den Eingebornen Sohn Gottes 
ſelbſt, hingewieſen. Haben wir feften, lebendigen 
Glauben an ihn, fühlen wir das Ergriffenjein 
von ihm, waltet Chriftus in ung, und ift er 
überall mit uns, dann wird unſer Erdendafein 
zur Himmelsleiter, wir folgen ja dem Weg- 
wetjer, der hinauf in's Ewige deutet. Im allen 
wichtigen Zebensaugenbliden fühlen wir dann 
das Wehen jeiner heiligen Mahnungen. An 
dem Geburtstage jagt er uns, daß wir geboren 
find, um hier abzufterben der Sünde, und um 
dort ewig zu leben; daß wir Saat des Wohl- 
thuns in Liebe ansftrenen für die Armen und 
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Kranken und Perlaffenen, indem, was dem 
Geringften unter den Brüdern gegeben, Gott 
gegeben ift; daß wir fo handeln, daß mit dem 
Namen Sejus auch der unjere in's Gnadenbud) 
der Geligfeit eingejchrieben wird und die Engel 
des Himmels mitfeiern unjeren Geburtstag. 
— An dem Namenstage mahnt ung Jeſus, 
aufftreben zu lafjen gottgefällige Gefinnungen, 
mit Blumen der Tugend den Wirfungsfreig, 
auch den Fleinften, auszuſchmücken und muthig 
feftzuftehen im lockenden Augenblide der Ber- 
juhung: wir jollen heilig werden, wie Der 
e3 war, defjen Name uns in der heil. Taufe 
beigelegt wurde. — Sejus mahnt ums, Die 
Leidenstage mit al ihren Thränen, umd mit 
al ihrem Grame als die Schule zur Weisheit 
und Weltentjagung zu erkennen; wir folen 
Gottes Baterliebe in der Wunde finden, die 
jeine Hand uns jchlägt, die er aber auch wieder 
heilen kann und wieder heilt, jo es zu unferem 
Beften dient. — Jeſus mahnt uns im ‚der 
morgenhellen. Zeit der Freude, die als Gabe 
des Segens oft dern Lebensweg verjüßt, ven 
Borgeihmad jener Seligfeit zu fühlen, Die 
de8 Gerechten wartet an Gottes Throne. — 
Jeſus mahnt uns an das Sterbebette, und be= 
ſtimmt uns: frühzeitig heilig zu leben und, mit 
jedem Weheruf der Todtenglode an das Hin- 
icheiden zu denfen, an Grab und Gericht, auf 
daß wir in Ewigfeit nicht mehr fündigen! 
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Wer dies hört und verfteht und bewahrt, dem 
jentt der Himmel ſich gleichfam herab jchon in 
den Erdenftaub, und fein Wirken fchlägt 
Wurzeln zur feligen Unfterblichfett. Dahin 
ſchwingt die Seele ihre Flügel über Welt und 
Zeit! — Mit Jefus wird dem Gläubigen dann 
fein Berg zu fteil, Fein Abgrund zu tief, fein 
Gang zu jchmerzenvoll: der Heiland Hilft 
hinüber, zu dem das Herz mit dem Könige 
David jpricht: „Herr, ich Hoffe auf dich! dir 
befehl’ ich meine Wege!” Der Heiland läßt ihm 
die Seligfeit angedeihen, die uns Allen in 
jeinem Namen nur gegeben wird! Amen. 


Sitanei vom feiligfien Namen Zefus. 


Herr, erbarme dich unfer! 

Chriſte, erbarme dich unser! 

Herr,. erbarme dich unfer ! 

Jeſu, höre ung! 

Sefu, erhöre ung! 

Gott Vater vom Himmel, 

Gott Sohn, Erlöfer der Welt, 

Gott heiliger Geiit, 

Heilige Dreifaltigfeit, ein einiger Gott, 
Sefu, du Sohn des lebendigen Gottes, 
Jeſu, du Abglanz des Vaters, 

Sefu, du Glanz des ewigen Lichtes, 
Seju, du König der Herrlichkeit, 

Sefu, du Sonne der Gerechtigkeit, 
Sefu, Sohn der Jungfrau Maria, 
Lieblicher Jeſu, 
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Wunderbarer Seju, 

Sefu, jtarfer Gott, 

Seju, Vater der Ewigkeit, 

Jeſu, Engel hohen Rathes, 

Mächtigfter Jeſu, 

Geduldigiter Sefu, 

Gehorfamfter Jeſu, 

Jeſu, fanftmüthig und demüthig von Herzen, 

Jeſu, Freund der Keujchheit, 

Jeſu, unfer Freund, 

Sefu, Gott de3 Friedens, 

Jeſu, Urheber des Lebens, 

Sefu, Borbild der Tugenden, 

Sefu, Eiferer der Seelen, 

Sefu, unjer Gott, 

Jeſu, unſere Zuflucht, 

Jeſu, Vater der Armen, 

Jeſu, Schatz der Gläubigen, 

Jeſu, guter Hirt, 

Jeſu, wahres Licht, 

Jeſu, ewige Weisheit, 

Sefu, unbegrenzte Güte, 

Sefu, unjer Weg und Leben, 

Sefu, Freude der Engel, 

Jeſu, König der Patriarchen, 

Jeſu, Erleuchter der Propheten, 

Jeſu, Meifter der Apoitel, 

Sefu, Lehrer ver Evangeliiten, 

Sefu, Stärfe der Martyrer, 

Seju, Licht der Befenner, 

Sefu, Reinigfeit der Jungfrauen, 

Jeſu, du Krone aller Heiligen, 

Sei und gnädig! Verſchone ung, o Jeſu! 

Sei und gnädig! Erlöſe und, o Jeſu! 
Dpfer des Herzen®. 16 
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Bon allem liebel, 

Bon aller Sünde, 

Bon deinem Zorne, 

Bon den Nachitellungen tes Teufel, 

Vom Geifte der Unlauterfeit, 

Bom ewigen Tode, 

Bon Vernachläſſigung deiner Einjprechungen, 

Durh das Geheimniß deiner heiligen Menſch— 
werdung, 

Durch deine Geburt, 

Durch deine Kindheit, 

Durch dein ganz göttliche Leben, 

Durh deine Mühen, 

Durch deine Todesangit und dein Leiden, 

Durch) dein Kreuz und deine Verlafjenheit, 

Durch deine Todesſchwäche, 

Durch deinen Tod und dein Begräbniß, 

Durch deine Auferſtehung, 

Durch deine Himmelfahrt, 

Durch deine Freuden, 

Durch deine Herrlichkeit, 





ınbS 0 ‘sun alajıy 


D du Tamm Gottes, dag du hinwegnimmit die Siinden der 


Melt! — Verſchone ung, o Jeſu! 


D du Lamm Gotted, das du hinwegnimmſt die Sünden der 


Welt! — Erhöre und, o Jeſu! 


D du Lanım Gottes, das du hinwegnimmſt die Sünden der 


Melt! — Erbarme dich unfer, o Jeſu! 
Chrifte, höre ung! 
Ehrifte, erhöre ung! 

Chriſte, erbarme dich unfer ! 
Der Name de3 Herrn fei gepriejen ! 
Bon nun an big in Ewigkeit! 
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D Gott, der du den ehriwürdigen Namen 
unferes Herrn Jeſu Chrifti, deines Eingebornen 
Sohnes, den Gläubigen ganz hieblih und an- 
muthig, den böfen Getjtern aber furchtbar und 
ihredlih gemacht haft; verleihe gnädig, daß 
Alle, welche diefen Namen Jeſu andäcdtig auf 
der Erde verehren, die Süßigfeit der heiligen 
Tröſtung in dieſem Leben empfangen, und dort 
in zufünftigen die ewige Freude umd unend- 
liche Seligfett im Himmel erhalten und ge- 
nießen mögen — durch denjelben Sefum 
Shriftum, unjeren Herrn, deinen Sohn, der 
mit dir und dem heiligen Geifte ala Gott lebt 
und regiert in Ewigfeit! Amen. 


Frohlocken im Namen Iefn. 


Ich wüßte nicht, wie ich dich ſollt' vergeſſen, 
D füßer Sejus, du mein guter Hirt, 

Der mir im Uebermaß bat zugemejjen 

Das Gnadenöl des Heils, als ich, verirrt, 
either nur folde Wege bin gegangen, 

Wo Sünden-Elend tödtlich mich umfangen! 


Du ließeſt alle Wunden mir geneſen, 

Und gabſt mir Armen Freiheit aus der Qual, 

Von der ich feſt umſchloſſen bin geweſen, 

Und die den Frieden meines Herzens ſtahl; 

Du riefſt, und mit der Finſterniß Verwehung 

Erſchien der Tag zu meiner Auferſtehung! 
16* 
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Wem jonft, als dir, könnt' ich mein heilig Lieben, 
Wem jonft, als dir, dürft’ ich mein Leben weihn? 
Treulos war ich 5; doch treu bift du geblieben, 
Und meinem Freveln folgte dein Berzeihn ; 
Drum fol, o Herr, auch jtet3 in meinem Innern 
Erblühn an dich — ein feliges Erinnern! 
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Die heilige Faſtenzeit. 


‚> Das Bußkleid unfrer heiligen 
I Kirche. 


Fie heilige Faſtenzeit, dieſe hehre, ernſte 
und troſtreiche Zeit hat ſich ge— 
naht! Sie iſt's, die mit der Aſchen— 
ſtreuung auf unſer Haupt an die 
Vergänglichkeit alles Irdiſchen und an unſre 
eigne Hinfälligkeit erinnert. Sie iſt's, die uns 
Ale hineinführen will in die Betrachtung des 
bitteren Leidens und Sterbens unjers göttlichen 
Erlöjers. Sie ıft’s, die uns einbliden läßt in 
unjer Sündenelend und in unjre Erlöjungs- 
bedürftigfeit, und die uns feierlich mahnt zum 
Ergreifen des Heils in dem Lamme Gottes 
dur) die aufrichtigite Hebung der Buße und 
die Auferftehung zur getreuen Nachfolge Jeſu 
Ehrifti.- 

In dieſen Tagen nun ericheint die unbe— 
fledte Braut des Gottmenſchen Jeſu Chriſti, 
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die Eine, Heilige, Apoſtoliſche, Katholijche Kirche, 
unſre geiftige Mutter, Erzieherin und Bildnerin 
für Gott und die ewige Seligkeit, nicht ange- 
than mit ihren weißen Feſtkleidern, welche da 
hindeuten auf die himmlische Glorie des Welt- 
erlöjers und jeiner Bekenner; nicht in Purpur— 
fleivern, welche da hindeuten auf die blutigen 
Triumphe ihrer Treuzbegeifterten Glaubens: 
helden; nicht in grünfarbigen Kleidern, welche 
da hindeuten auf die Segnungen, die durch alle 
Shaten ihrer frommen Diener der Welt er- 
wuchſen; auch nicht in Schwarzen Kleidern, 
welche da hindeuten auf ihren Schmerz um die 
fetdenden Seelen im Reinigungsorte; — fie 
jehrettet vielmehr vor uns hin, im Arme das 
Kreuz mit der Dornenfrone tragend, im blauen 
Gewande der Buße. — Sie hat fich nicht, 
ähnlich der Welt, gehüllt in Roſen voll ver- 
führeriichen Duftes; ihr Haupt ift mit Ajche 
beftreut, für den Menſchen das Sinnbild feiner 
Bergänglichfeit! Ihre Lippen erklingen nicht, 
wie jene der Welt, von üppigen Liedern; fie 
betet vol Wehmuth und Demuth im Namen 
eines Jeden ihrer entarteten Kinder zu Gott: 
„Srbarme dich meiner, o Gott, nach deiner 
großen Barmherzigkeit; und nad) der Menge 
deiner Erbarmniſſe tilge meine Miffethaten !“ 
Bj. 50, 3. She Antlitz leuchtet nicht, wie das 
der Welt, vom Lächeln des Leichtſinnes über- 
glänzt; denn fie zeigt Andacht in den Fummer- 
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vollen Zügen und Thränen in den Augen! Sa, 
diefe unſre geiftige Mutter fteht vor ung, die 
eine Hand auf das Herz gelegt, und die andere 
Hand zum Himmel hinauf gerichtet; und die— 
jes ihr Thun will ausrufen, und will e8 laut 
und feierlich hineinrufen in den Kreis der Pilger 
auf Erden: „Sursum corda! Empor die 
Herzen!" Und was da wieder jagen möge: 
„Hebet jeßt eure Herzen bußfertig zu Gott 
empor, und _laffet Alles drunten in den 
Niederungen des Staubes, was nidt dom 
Himmel ift, und was die Seele nicht zum 
Himmel leiten kann! Wirfet euer Heil, jo lang 
e8 Tag tft, ehe die Nacht fommt, da Niemand 
mehr wirken kann! Wirfet jetzt ungeſäumt 
euer Heil, denn es fünnte ob eurer Verſäum— 
niß zu jpät werden! Sehet, jett iſt die Gnaden- 
zeit, jetzt find die Tage des Heiles!“ 2. Cor. 6, 2. 

Was erzielt aljo dieſe rührende Erſcheinung 
der Kirche Gottes im Bußkleide unter den 
Kindern der Welt, die nach ihrer Weife jelig 
lagern in den friſchen Thälern der finnlichen 
Freuden, die ſich ſchmücken mit dem bunten 
Sande des Hinfälligen, und die fi) laben am 
Genufje alles Deſſen, was die Sünde in 
goldenen Bechern zum Trunke reiht? O, 
fie will, als die jorgiamfte Mutter, die welt- 
jühtigen Kinder hinmwegziehen von Allen, was 
der Kinder ewiges Berderben jein muß! O, fie 
will die irdiſch gefinnten Kinder, die fich ihrer 
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Zeitung entriffen, und „als Feinde des Kreuzes 
Ehrifti wandeln,” Phil. 3, 18. mit dem Worte: 
„Gedenke, daß du fterben mußt! Du bift Staub 
und zu Staub ſollſt du wieder werden!” 
1. Moſ. 3, 19. erfahren laſſen, wie alle Bfumen 
jündhafter Freuden — die falten Todtenblumen 
für die unfterbliche Seele ferien! DO, fie will 
die gottvergefjenen Kinder aus den friedlojen 
Abgründen des Lafters zu dem einzigen Berge 
des Lebens, zu dem Hügel Golgatha bei Jeru— 
jalem, darauf das mit dem Blute des Gott- 
menjchen bejprengte Kreuz fteht, hinanlenfen: 
damit fie dort das allein ſeligmachende Heil 
finden, welches der armen Seele des Sünders, 
wenn er im Geift und in der Wahrheit Buße 
übt, hier in der Zeit und dereinft durch alle 
Ewigkeit den Frieden Gottes bringt! Alfo — 
zur Buße unter dem Kreuze will fie ung 
führen, um uns dort den Frieden in Jeſus 
Chriftus zu erichließen! Ste will in Erfüllung 
bringen unter dem Kreuz auf Golgatha, was 
die Engel ehedefjen im der heiligen Ehriftnacht 
über der Krippe zu Bethlehem geſungen: 
„Ehre jei Gott in der Höhe und Friede 
den Menſchen auf Erden, die guten 
Willens find!" — 


Fine Rurze Faſten-Vredigt. 


Zu Anfang der heiligen Faſtenzeit hielt einft 
Sanct Auguftinus eine ſehr gemefjfene Rede 
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über „Faſten und Abbruh an Speiſ' und 
Trank,” welche Tautet: Heute fangen wir wieder 
die feierliche Faften von vierzig Tagen an; dazu 
muß eud) eine öffentliche Ermahnung einmweihen, 
damit das Wort Gottes, durch) uns ausge— 
iprochen, die Seele mweide, indem der Leib faiten 
joll, und damit der innere Menſch zuerft mit 
jeiner Speiſe erquict, die Züchtigung des äußern 
mit Ernjt beginnen und mit mehr Kraft aus— 
halten kann. Es ziemt auch unſrer Andacht, 
daß wir uns jet gleihjam ein Kreuz 
zur Kreuzigung der finnulihen Lüfte 
machen, da wir ſchon im Begriffe ftehen, in 
den fommenden Tagen das Leiden unſers ge- 
kreuzigten Heilands zu feiern, wie der Apoftel 
jagt: „Die Ehrifto angehören, haben ihr Fleiſch 
jammt ihren Leidenjchaften und Lüften gekreu— 
zigt." An diejem Kreuze fol zwar der Chrift 
während ſeines ganzen Xebens hängen bleiben, 
weil es zwiſchen lauter Verſuchungen hindurch— 
geht. Denn in dieſem ganzen Leben ſchlägt nie 
die Stunde, in der man die Nägel, die uns 
an das Kreuz heften, nach jenen Worten: 
„Durchbohre, o Herr, unſer Fleiſch mit den 
Nägeln deiner Furcht!“ von dem Kreuze ab— 
löſen dürfte. Was hier „Fleiſch“ heißt, ſind die 
thieriſchen Lüſte; was „Nägel“ heißt, ſind die 
Gebote der Gerechtigkeit. Mit dieſen Geboten 
heftet uns die „Furcht des Herrn“ am das 
Kreuz, und macht uns dadurch zum gottgefäl- 
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figen Opfer. Deßhalb ruft der Apoftel: „Sch 
bitte euch, liebe Brüpder, durch die Erbarmungen 
Gottes, daß ihr eure Leiber Gott als ein leben— 
diges, heiliges, wohlgefälliges Opfer darbringet!“ 
Diefes Kreuz alfo, deffen fich der Chrift nicht 
nur nicht ſchämt, deſſen er fi) jogar rühmt: 
„Ferne jet e8 don mir, mic anderer Dinge 
zu rübmen, als des Kreuzes Ehrifti, durch Den 
mir die Welt gefvenzigt ift, und ich der Welt!” 
— dieſes Kreuz, jag’ ich, beſchränkt fich nicht 
auf vierzig Tage, jondern auf das ganze Leben, 
welches durch jene vierzig Tage nur abgebildet 
wird. Deßhald Hat auch Mojes und Elias und 
unſer Herr felbft vierzig Tage gefaftet, damit 


wir recht deutlich möchten einjehen Yerııen, daß - 


nach) Mojes, nad) Elias, nad) Chriftus, nad) 
den Propheten, nad) dem Geſetze und nach dent 
Evangeliun es nur Eine und diejelbe Haupt- 
jache für ung gebe, diefe nämlich: daß wir 
uns nicht nach dem Geifte ver Welt verbilven 
laſſen, ſondern den alten Menſchen an das 
Kreuz ſchlagen; lebend nicht in Völleret, Rauſch 
und Unzucht, nicht in Haß und Hader, ſondern 
den Herrn Sejum als ein neues Gewand der 
Gerechtigkeit anziehen. 

Lieber Chrift! jo mußt du ftets leben; nie 
ſollſt du von dieſem Kreuze herunterfteigen, wenn 
du nicht in dem Schmute der Erde verfinfen 
willst! 

Wenn wir num dieß in unferm ganzen 
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Leben beobachten müſſen; um wie viel mehr in 
den Tagen der Faften, die wohl auch Tage 
unjers Lebens find und das gaize Leben ab- 
prägen jolen! An andern Tagen dürfen eure 
Herzen nie mit übermäßigen Genufje beladen 
werden; an diefen muß aucd) freimillige Ent- 
haltjamfeit, die man „Faften“ nennt, bewiejen 
werden. Shr aber, die Ihr auch an andern 
Tagen faftet, thuet in diefen Tagen deito mehr. 
Alle aber beweijet Einen Sinn, alle Gläubige 
Eine Treue, alle Pilger Eine Sehnſucht nad) 
dem Baterlande, alle Brüder Eine Liebe gegen 
einander. Keiner joll die Gabe, die ihm fehlt, 
an dem Andern, der fte hat, mit mißeünftigem 
Auge anjehen, Keiner lächerlich machen. Die 
Geiftesgaben, die du an Andern Tiebft, jehe wie 
die Deinen an; umd wer dich liebt, jehe, was 
du haft, für das Seine an. 

Aber das ſei ferne vom euch, daß ihr — 
unter dem Vorwande des Faftens — den nied— 
fihen Tiſch nur mit andern Speifen wechjeln 
laſſet, anftatt ihn anfzuheben, und föftliche 
Speifen ausjucher, weil ihr kein Fleiſch eſſet, 
und feltene Getränfe, weil ihr feinen Wein 
trinfet. Das heißt doch nichts anderes, als der 
finnlichen Luſt die Xarve der Fleifches-Kreuzigung 
vorhalten, und Hinter diejer Larve der Luft des 
Sleiiches dienen. Die Speiſen find zwar ven 
Keinen alle rein, aber die herrichende Luft ift 
in feinem Speijegenuß rein. Bor Allem aber 
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beftehe euer Faften in Enthaltfamfeit vor Zwie— 
trat, Zank und Hader. „Verzeihet, und e8 
wird euch verziehen werden! Gebet, und es wird 
euch gegeben werden!" Dieß find die zwei 
Flügel des Gebets, mit denen e8 zu Gott auf- 
fliegt: DVerzeihen den ehlenden, Geben ven 
Dürftigen. — 


Gebet zu Ehriffo, dem Gekrenzigten. 


Schreibe, o Herr Jeſus Chriftus, deine hei— 
figen Wunden meinem Herzen mit deinem foft- 
barſten Blute ein, daß ich darin deinen Schmerz 
und deine Liebe leje, um alle Widerwärtigfeiten 
diejes fterblichen Lebens gern für dich zu er- 
tragen! — Gieb mir, ich flehe zu dir, Antheil 
an deinem heiligen Leiden und an dem bitteriten 
Schmerz, den du ertrugft, als du fo lange Zeit 
am Holze des Kreuzes Hingeft! Denn damals 
wurden deine gebenedeiten Hände von den Gott- 
loſen mit Nägeln durchbohrt, deine holdfeligen 
Füße an. den harten Krenzesbaun genagelt, 
und dein ganzer Leib vergeftalt ausgejpannt, 
daß alle deine Gebeine gezählt werden fonnten! 
Damals ward auch, nachden du deine heilige 
Seele deinem himmlifchen Bater übergeben und 
fie ausgehaucht, deine Seite jo gewaltfam mit 
einem Speer durchbohrt, daß alsbald Blut und 
Waſſer aus derjelben floß zur Erlöfung der 
ganzen Menjchheit! 





253 


D der umvergleichbaren Liebe! Daß du den 
verurtheilten Knecht erlöfteft, gabft dur dich Selbit 
jo graufamen Qualen preis; und daß ich nicht 
ewiglich ftürbe, unterwarfft du dich mit dem 
hingebendften Gehorjam, ſchuldlos, dem marter- 
vollften Tode! Sch, o Herr, Habe gefündigt; 
ich habe dieſe große Miffethat begangen, ich 
bin die Urjache zu allen deinen Wunden! Womit 
alfo fol ich dir vergelten, was du für mid) 
gethan haft? DOpferte ich auch mid und all das 
Meinige, nebit Allem, was ich je befaß und je 
beſitzen könnte, für diefe deine überaus große 
Liebe, die du huldvollſt an mir erwieſen haft, jo 
wäre dies Alles gleichjam nichts! — Sa, er- 
gäbe ich mich als eine ewige Sklavin an did), 
jo fönnte dies noch fein würdiger Preis jein! 
Wäre dazu noch die ganze Welt mein, und 
fönnte ich diefelbe darbieten, jo wäre auch die 
ganze Welt noch feine würdige Bergeltung für 
den kleinſten Tropfen deines Foftbaren Blutes, 
dag du für mih am Kreuze vergofjen; denn 
ein einziger Tropfen deines foftbaren Blutes 
hätte die ganze Welt reinigen können! 

Doch es genügt deiner Liebe nicht, nur eine 
der Schuld angemefjene Genugthuung zu geben; 
jondern ein überreichliches Löſegeld bezahlteft du, 
durch welches du beſchloſſen Hatteft, die ganze 
Welt zu erlöfen, und worin du auch mir meine 
einzige Hoffnung Hinterließeft! Denn aus den 
fünf Wunden deines hochheiligen Leibes wollteſt 
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du die Süßigkeit deiner Liebe hervorgquellen 
laſſen, und ganz bejonders offenbarteft dur diejelbe, 
als du unter unjagbaren Peinen am Kreuze 
geftorben bift! 

Darum, o mildherzigfter Seju, danke ich dir 
nun für alle deine Schmerzen und die erlittenen 
ihmachvollften Erniedrigungen, jo wie auch für 
alle deine heilduftenden Wunden, mit welchen 
du, von der Sohle bi8 zum Scheitel, für meine 
Berföhnung und Zurüdführung in deine ewige 
Slorie, bedeckt warſt! Und doch weiß ich, o 
Herr, daß ich dir nicht auf eine würdige Weiſe 
zu danken vermag! Denn jo hocherhaben und 
jo preiswürdig tft dein allerheiligftes Xeiven, 
daß ich, wenn ich auch die Kräfte aller Geichöpfe 
in mir vereinte, och immer nicht genügen 
würde, dir vollfommen zu danken! Denn e8 
übertrifft dafjeibe die Berdienfte und Wünjche 
aller Menſchen und überfteigt unendlicd, die 
Würde aller Gefchöpfe! Damit. ich jedoch nicht 
gänzlid) undanfbar jet, verlange ich, deiner jo 
großen Liebe und deinem fo bittern “leiden 
wenigftens in Etwas durh Worte frommen 
Gebetes und Heiliger Betrachtung zu danken, 
die du in Gnaden mir einflößen und für die 
du in meinem Herzen die heilige Glut der An- 
dacht erwecken wolleft, damit auch hieraus 
meiner Seele vielfältige Frucht erwachje und dir 
ohne Ende die innigfte Liebe und herzlichfte 
Dankjagung hervorgehe! Gedenke meiner, o Jeſu, 





255 


in deinem Xeiche, der dur dent Schächer, welcher 
am Kreuze dich bekannte, mit unendlichem Er- 
barmen antworteft: „Heute noch wirft du mit 
Mir im PBaradieje jein!” Amen. 


Inniges Gelöbniß. 


O gekreuzigter Jeſus: 
Du lebteſt mir, 

Ich ſterbe dir! 

Du ſtarbſt für mich, 
Ich leb' für dich — 
Jetzt und ewiglich! 


Kirchengebete. 


Gott! deſſen Gnade über Dem ruhet, der 
vor dir ſich demüthiget und deſſen Verſöhnung 
den Thränen der Buße begegnet; neige dein 
Ohr gnädig herab zu meinem Flehen, und gieße 
über deine Dienerin den reichen Segen deiner 
Gnade aus: damit ich von dem Geiſte der 
Zerknirſchung erfüllt werde, daß, was ich von dir 
erhalte, in mir auf die Dauer befeſtigt, und, von 
allem Hauche des Böſen unangerührt, verbleibe! 

Gott! der du alle Jahre deine Kirche, durch 
die Faſten von vierzig Tagen, reinigſt; verleihe 
mir, daß, was ich durch meine Enthaltſamkeit 
erflehen möchte, durch meine guten Werke ſicht— 
bar werde! 
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Gott! du fieheft wie fraftlos und ohnmächtig 
ich bin! Bewahre du mein Inneres und Neußeres: 
damit der Leib von allen Leiden frei, und die 
Seele von allen böjen Gedanken rein werde! 

Allmächtiger Gott! Sieh” gnädig auf die 
Gelübde der Demüthigen herab; ftredfe aus die 
rechte Hand deiner Majeftät, und ſei du mein 
Schuß! 

Allmächtiger Gott! ich bitte dich, verleihe 
mir, daß ih, wie ic) unter dem Drude der 
Sünden, nad) Verdienft, leide, alſo auch dur) 
die Tröftungen deiner Gnade Erleichterung 
finde! — Diefes verleihe durch Jeſus Chriftus, 
deinen Sohn, unfern Herren, der mit dir und 
dem heiligen Geiſte lebt und regiert, Gott, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


Litanei zur fchmerzhaften Muttergoltkes. 


Herr, erbarme dich unfer! 

Chrifte, erbarme dich unfer! 

Herr, erbarme dich unſer! 

Ehrifte, Höre ung! 

Chrifte, erhöre ung ! 

Gott Bater vom Himmel, erbarme dich unfer ! 

Gott Sohn, Erlöfer der Welt, erbarme dich unfer | 

Gott heiliger Geift, erbarme dich unfer ! 

Heiligfte Dreifaltigkeit, ein einiger Gott, erbarme 
dich unfer ! | 

Heilige Maria, du ſchmerzhafte Mutter, | 
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Heilige Maria, die du zu Bethlehem Feine Herberge 
gefunden halt, 


+ 
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Heilige Maria, die du deinen Eingebornen Sohn im 
Stalle geboren haft, 

Heilige Maria, die du bei der Beſchneidung deines 
göttlihen Kindes ein herzlicheg Mitleiden ge— 
tragen halt, 

Heilige Maria, die du bei der Weillagung Simeon's 
vom Schwerte des Schmerzes durchdrungen 
worden bilt, 

Heilige Maria, die du mit deinem göttlichen Finde 
nach Aegypten haft fliehen müſſen, 

Heilige Maria, die du über ven Tod der unſchul— 
digen Kinder getrauert halt, 

Heilige Maria, die du deinen verlornen Sohn drei 
Tage mit Schmerzen geſucht haft, 

Heilige Maria, die du mit Betrübniß gejehen, wie 
dein Sejus von den Juden gehaßt worden ift, 

Heilige Maria, die du dich bei dem Leiden deines 
Sohnes vollfommen in den Willen de himm— 
lichen Vaters ergeben hajt, 


Heilige Maria, die du dich mit dem innigfien Herze- 


leid bei deinem Sohne beurlaubt haft, 

Heilige Maria, die du deinen Sohn für das Heil 
der Menſchen zum Kreuztode aufgeopfert haft, 

Heilige Maria, die du die Todesangjt deines Sohnes 
in dem Herzen empfunden haft, 

Heilige Maria, die du mit Schmerzen gehört haft, 
dein göttliher Sohn ſei verrathen und gefan- 
gen worden, 

Heilige Maria, die du gefehen haft, wie bein gött— 
tiber Cohn auf das Granfamfte und Schimpf- 
tichfte mißhandelt, und von einem Richterjtuhle 
zum andern gefchleppt worden ift, 
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Heilige Maria, die du durch die graufame Geikelung 
und fchmerzlichite Dornenfrönung deines Sohnes 
im Snnerften deiner Seele verwundet worden bift, 

Heilige Maria, die du mit dem größten Leidweſen 
gehört haft, wie dein Sohn einem Mörder nad)> 
gejeßt und zum Tode verurtheilt worden ift, 

Heilige Maria, die Du deinen Sohn in der äußerjten 
Entkräftung das ſchwere Kreuz tragen geſehen haft, 

Heilige Maria, die du gejehen haft, wie dein Sohn 
auf's Graufamite der Kleider beraubt und an 
da8 Kreuz gefchlagen worden ift, 

Heilige Maria. die du die letzten Worte deines Sohnes 
vom Kreuze angehört haft, 

Heilige Maria, die du mit deinem Sohne am Kreuze 
für die Sünder gebetet und fie als deine Kinder 
angenommen halt, 

Heilige Maria, die du deinen Sohn am Kreuze Die 
Todesangit leiden und Sterben geſehen haſt, 
Heilige Maria, die du unter dem Kreuze ſtandhaft 

verharret bift, ? 

Heilige Maria, die du ale Schmerzen mit deinem 
Sohne getheilt haft, 

Heilige Maria, die du gejehen haft, wie deinem Sohne 
nad) dem Tode die Seite mit dem Speer geöff— 
net worden tft, | 

Heilige Maria, die du den Leib deines Sohnes vom 
Kreuze auf deinen mütterlihen Schooß genom- 
men haft, 

Heilige Maria, die du dem Begräbniß deines Sohnes 
angewohnt haft, 

Heilige Maria, du Königin der Martyrer, 

Heilige Maria, du Spiegel der Geduld in Kreuz 
und Xeiden, 

Heilige Maria, du Tröſterim der Betrübten, 
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Heilige Maria, vu Stärfe der Kleinmüthigen, 

Heilige Maria, du Zufludt der Sünder, 

Heilige Maria, du Heil der Kranken, 

Heilige Maria, du Hilfe der Sterbenden, 

Heilige Maria, du Troſt der armen Seelen, 

Heilige Maria, du liebreihe Mutter aller deiner 
Pflegkinder, 

Wir armen Sünder, 

Durch das Leiden und Sterben deines Sohnes, 

Durch deine Seufzer und Thränen, 

Durch die Angſt deines troſtloſen Herzens, 

Durch deine mächtige Fürbitte und mütterliche Liebe, 

Daß du uns in der Traurigkeit tröfteft, 

Daß du ung vor der Kleinmüthigkeit beſchützeſt, 

Daß du uns in aller Gefahr der Sünde beiitehejt, 

Daß du und vor dem böfen und jähen Tode behüteft, 

Daß du uns im wahren Glauben, in der Hoffnung 
und in der Liebe allzeit erhalten wollejt, 

Daß du uns eine wahre Keue über unfre Sünden 
erwerben wolleſt, 

Daß du uns im Tode beijtehen und ein glückjeliges 
Ende erbitten wolejt, 

Daß du die armen Geelen au dem Fegfeuer er- 
ledigen wolleſt, 
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D du Lamm Gotted, da3 dir hinwegnimmſt die Sünden 
der Welt! Verſchone ung, o Herr! 


D du Lamm Gottes, das du Hinwegnimmit die Sünden 
der Welt! Erhöre ung, o Herr! 


D du Lamm Gottes, das du binwegnimmit die Sünden 
der Welt! Erbarme dich unfer, o Herr! 


Ehrifte, Höre ung! * 
Ehrifte, erhöre ung! 


17* 








Vater unſer. Gegrüßt jetft du Maria ac. 
In aller Trübſal, Angft und Noth 
Komm’ ung zu Hilfe, o Maria, 
Du ſchmerzhafte Mutter! Amen. 
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Am Gründomerstage. 


Re 


> Delradhtung- 





das Fromme, glänbige, den Herrn 
N innigliebende Herz hat der heutige Tag 
= unausjprechbar Rührendes. Es ift der 

& Tag vor Charfreitag, alſo der letzte, 
an welchem die Erde noch jammert unter dem 
viertaufendjährigen Fluche! Diejer Tag mahnt 
an die Sünden der Welt, aber auch zugleich 
an das blutige Opfer für diejelben! Noch ift 
das Lamm Gottes nicht beladen mit der fürchter- 
fihen Laft, wie e8 feine andere mehr giebt; 
noch ift auf der Schädelftätte nicht. aufgerichtet 
der Galgen des Kreuzes; noch hat Jeſus Chriftus 
niht an die Lippen gejeßt jenen Kelh voll 
bittern Wermuthes, den aller Welt Sünden 
ihm vollgeichenft haben ; noch ift der Hoheprieſter 
niht in das Allerheiligite getreten, mit dev 
Dpferichale jeines Blutes, das zur Sühne für 
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die gefallene Menſchheit vergoffen werden foll! 
Aber bereits fallen Charfreitagsichatten auf die 
Erde und in die Seele Jeſu, und immer trüber 
wird e8 Schon vor des Menjchenjohnes Auge, 
und Angft des Todes wirft alle ihre Schauer 
auf ihn; doch die Liebe wird nicht müde, wird 
nicht gefchredt, wird nicht wanfend, fie will 
fiegen, auf daß das Blut am Kreuze zum 
Himmel hinauf: „Verſöhnung!“ vufe, und in 
die Tiefen der Erde hinab: „Erlöſung!“ Bald 
ichlägt die Stunde und das Werk iſt vollbracht! 

Zur Feier des Gründonnerstages hat der 
Glaube nur Augen für unfern Herrn und 
Hetland, denn auf ihn ift Herz und Sinn ge— 
richtet; die Seele kann nicht ablaffen, ihm be— 
trachtend in Andacht zu folgen, bis das Lamm 
fällt in die Hände der Feinde, der gräßlichen! 

Heute tft ver glückjelige Tag der Einſetzung 
des allerhetiligfien Saframents des 
Altars, und zwar nach jeiner dreifachen, ung 
jo jehr heilfamen Beztehung; nämlich: der fort- 
dauernden Gegenwart des Gottmenfchen Sefu 
Chrifti unter uns, kraft feiner PVerheigung: 
„Sch bleibe bei euch ale Tage bis an das Ende 
der Welt!” — dann der unblutigen Erneuerung 
jeineg Ein Mal am Kreuz auf Golgatha in 
bfutiger Weife vollbrachten Berföhnungsopfers, 
fraft ſeines legten Auftrages an jeine Apoftel: 
„Jechmet und effet, das ift mein Leib, ver 
für euch hingegeben wird zur Vergebung der 
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Sünden. Thuet diefes zu meinem Andenken!” — 
endlich der Kommunion, Fraft jeines feierlichen 
Ausſpruchs: „Mein Fleiich ift wahrhaftig eine 
Speife und mein Blut wahrhaftig ein Trank; 
wer mein Fleiſch ißt und mein Blut trinft, 
der bleibt in mir und ih in ihm!” — Es ift 
ienes hochheilige Mahl des Gottgenuffes für 
uns mit der Bürgſchaft der feligen Unſterblich— 
fett unjrer Seele und unſres Leibes. Es ift 
jenes hochheilige Mahl, in welchem zugleich) das 
Andenfen an das bittere Leiden und Sterben 
des Herrn gefeiert wird. Es 1ft jenes hochheilige 
Mahl, zu dem alle Kinder Gottes berufen find. 
Es iſt jenes Gnadenmahl, bei dem Alle will 
kommene, gejegnete Gälte find: der Hohe wie 
der Niedere, der Glüdliche wie der Unglücdliche, 
der Reiche wie der Arme, der Fromme wie der 
Büßer, der verlaffen hat den breiten Weg der 
Sünde, und welcher nun geht dem Kreuzweg 
der Weltentjagung. Es iſt jenes Mahl, aus 
dem der Duell alles Heiles ftrömt, zur Er- 
quidung der Mühjeligen und Beladenen, aus 
dem wir nehmen allen Troſt im Leben, die 
legte Wegzehr im Sterben und die Glorie der 
ewigen Belohnung! Das ift das göttliche Ver— 
mächtniß, weldjes der Erlöjfer in Liebe und 
unendliher Erbarmung, allen Släubigen hin- 
terläßt: daß jein Leib jollte werden zur Speife 
und jein Blut zum Tranke Denen, die ıhm 
nachfolgen, daß er in uns a; und wir in 
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ihm, und mit ihm vereint deveinft in die ewige 
Seligkeit eingehen. — 

Heute feierte auch, in dem Thun des Hei— 
landes, die Demuth ihre rührendſte Feſtſtunde. 
Der da angebetet wird von den Engeln des 
Himmels, vor deſſen Namen Alle ſich beugen auf 
Erden und unter der Erde, der bald, nach all 
den Leidensſtunden, zur Rechten des ewigen 
Vaters thront; er ſteigt vom Tiſche auf, legt 
ſein Oberkleid ab, umgürtet ſich mit einem 
Linnentuche, gießt Waſſer in ein Becken, und 
fängt an, den Jüngern die Füße zu waſchen, 
und ſie wiederum abzutrocknen. Die Hand des 
Allmächtigen übt Sklavendienſte, der Schöpfer 
dient den Geſchaffenen, der Allerhöchſte verläßt 
ſeine Gotteshöhe und läßt ſich herab zur Menſchen— 
tiefe! Das war die Liebe wieder, die ſo handelte, 
die ſo wirkte! Daß dieſes Bild ſtände hell, wie 
Morgenlicht, vor des Chriſten Seele; daß ſeine 
Farben glühend würden, und ergriffen jede 
Seele: damit es lebend würde auf's Neue und 
ſich in Aller Wirken und Dulden auf immer 
verflechte! „Die Größten werden die Kleinſten, 
und die Geringſten die Erſten ſein im Himmel— 
reiche!“ Du Wort des Lebens, ſei uns immer— 
hin der Wegweiſer zum Heile! Nur Glaubens— 
demuth führt dahin; denn wer nicht von dem 
Waſſer der Demuth reingewaſchen wird von 
allen Flecken des Stolzes, der hat keinen Theil am 
Herrn, und an den Verdienſten der Erlöjung. — 


Heute Steht auch die Liebe Sefu zu 
jeinen Jüngern in Verklärung, durch alle 
Troftworte, die der Mund des Sterbenden zum 
Abſchiede Spricht. Wie ver Vater, der gute, und 
die Mutter, die treue, zu den Kindern fpricht, 
jo der Herr zu den Seinen. Die Zukunft Tiegt 
offen vor dem Auge des Allwiffenden, wie ein 
weites Feld, bald von der Sonne durchſtrahlt, 
und bald von Stürmen durchtoſt. In die 
horchende Seele der Jünger redet ev von feinem 
Vorausgehen in das Land des Nichtes, umd 
jpricht mit einer Frenndlichfeit, wie fie Jo— 
hannes nur jehildern kann. Er giebt ihnen, 
den Berwatften, einen Stab, an dem fie ſich 
erheben fjollten über alle Mühen, und Gefahren 
und Shränen der Zeitz er verheißt ihren für 
dag Gebet, in feinem Namen, alle Gewährung; 
die jollte ihnen Schwingen und Flügel geben, 
über Schludten und Abgründe, zum gottge- 
weihten Ziele. Er verheißt ihnen den heiligen 
Geift der Kraft, der Weisheit, des Muthes, des 
guten Rathes, dev in ihnen wirken joll all- 
mächtig, zur Ausbreitung des Evangeliums, 
daß jeine Kunde, die jeligmachende, fliege über 
alle Meere und Berge, und die Menſchen, von 
ihr ergriffen, des Heiles gewiß würden. Er 
zeigt ihnen in ernften Vorſchilderungen und 
ſchauerlichen Weifjagungen den. Haß der Welt, 
das feindliche Widerftreben und die Hand der 
Bosheit, welche Fluch und Tod auf fie, die an 
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ihm, gleich wie die Neben am WWeinftode, 
hingen, jchleudern würde; aber nuch, Yind mie 
Frühlingsmwehen, gab er ihnen die Berheißung 
des Mievderjehens im Himmel, und daß dann 
ihnen Freude um Freude, Glorie um Ölorie 
zu Theil werde, wie die Welt jolche nie bieten 
fa, fondern wie nur in dem Simmel fie 
vollfommen ift, am Throne Gottes. 

Heute geht auch der Heiland feiner Todes— 
ftunde entgegen, die allen Pilgern auf Erden 
einmal Schlagen wird. Er hat gebetet! Gein 
Herz ward zum Mtare Er betete für fie), für 
jetne Sünger und für alle Menſchen. Nun 
mehnt die Zeit zur Vollendung des Werkes, 
der Ruf um Erlöjung, aus der Bruft der 
ganzen ſündigen Menichheit, dringt an jein 
Dhr, bewegt ſein Herz, ergreift fein Innerſtes. 
Judas Sichariot zählt Schon das Blutgeld, die 
Feinde rüften ſich, das allerreinfte Opfer joll 
geichlachtet werden. Die Nacht ift dumpfig. 
Sie brütet, ein Screden, auf der Gegend. 
Der Delberg tft ichauerlicheftil. Die Bäume 
nur ranjchen in die Einjamfeit. Da acht Jeſus 
bin! Jeſus ift’s, umgeben von den vertrauteften 
Süngern. Die jollten mit ibm wachen und 
beten; doch, al8 der Dulder fie heimjuchte, fand 
er fie ichlafend; wohl auch Tonnten fie nod 
nicht recht wachen für die fo große Sache der 
Welterlöfung: Irdiſches hielt fie ja noch immer 
umftridt und der heilige ©eift mußte diefe 
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Bande erft löjen. Da lag Jeſus im Staube, 
ſchwer Taftete auf ihm die Schuld der ganzen 
Welt! Da lag der Heiland, und blidte durch 
Thränen; der ganzen Welt Sünde Tieß fie ihn 
vergießen! Da lag der Mittler; in Bluts— 
tropfen fiel der Angftichweiß zu Boden! Es ift 
die Roth Gottes! Da lag er und betet, und 
ruft's und ftöhnt es aus innerfter Bruſt, und 
doch immer in Öottergebenheit und Vertrauen: 
„Vater, iſt's möglich, jo gehe diejer Leidens- 
felh vorüber; doh nit Mein Wille, ver 
Deinige geſchehe!“ Es Fam ein Engel vom 
Himmel und ftärkte ihn. Er fteht auf- und 
geht muthtg num feinem Martyrium entgegen. — 
Kührendes Bild des gottvertrauenden Kämpfers 
in der Todesnoth! Keuchtender Beweis, daß die 
Leiden und Schmerzen diefer Zeit, welche, von 
der Hand aus den Wolfen uns aufgelegt, und 
die don ums auch erduldet werden müſſen, 
nicht immer hirnweggebetet, daß aber dte Seelen- 
ftärfe, zum Nusharren, zum Tragen, zum 
Bollenden, erbetet werden fünne! — 

Das find die heilig-ernſten Gründonners- 
tagbilder, die der Betrachtung vorfchweben ! 
Das find die letzten Züge aus dem Leben 
Defjen, der, frei von der Sünde, auch die Welt 
von ihr befreien wollte! Das find die letten 
Handlungen Deffen, der fam, um der alteı 
Schlange den Kopf zu zertreten! Das greift 
lebendig in jedes Herz! Der Gläubige fommt 
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zu ſich ſelbſt, kann nur hinbliden auf Jeſus 
Ehriftus, und fann und muß in Jeſu Namen 
beten: 

Allmächtiger Gott! gieb mir doch die Gnade, 
daß ich, von Liebe zu deinem Cingebornen, 
Jeſus Chriftus, dem Erlöſer und Seligmader, 
durchdrungen, durch alle meine Lebenstage, nur 
in ihm und mit ihm mein Seelenheil fuche; 
daß das jehnjüchtigite Abendmahlverlangen 
mich oft Hinführe zu dem Zifche, wo den 
Hungernden das Brod des eiwigen Lebens ge- 
brochen wird; daß ih es würdig empfange, 
und Theil habe an al ven wunderbarlichen 
Gnaden dieſes heiligen Saframents! Gieb mir 
o Gott, jenen himmlischen Sinn der Demuth, 
der niederhäft alle Träume und Einbildungen 
des Stolzes: daß ich Tieber juche die Stille 
Hütte der Bescheidenheit, als die goldnen Höhen 
der Weltehre; daß ich meinen ganzen Ruhm 
einzig darin finde, in meinem Wollen und‘ 
Wirken div wohlgefälig zu fein! Sieb mir, o 
Sott, jene Liebe, die des Nächſten Elend 
nicht vergißt, und hilft, wo fie fan, uno 
tröftet, wo nicht mehr zu helfen ift, wie Jeſus 
heute, ganz Liebe, folches den Jüngern gethan! 
Sieb mir, o Gott, auch in allen Leidens 
ftunden die Ergebung und das Vertrauen 
Jeſu — auf dich, den gütigften Water! Laß’ 
mic geftärkt werden an feinem hohen Vorbilde, 
damit auch ich einft als Siegerin aus dem 
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Kampf trete und fcheidend noch rufe: — „Dein 
Wille geijchehe!! — Aber vor Allem erwecke, 
nähre und ftärfe in mir die Kiebe zu Sefus 
Chriftus jelbft, jo daß Ih nur ihm nad): 
folge, ihm diene, ihm ftets innerlich und äußer- 
lich huldige, und daß ich oft, ja, vecht oft die 
innigfte Sehnſucht in mir fühle nad) dem wür— 
digen Genuffe des allerheiligften Altarſakraments, 
wodurch meine Seele die lebendigfte Bereinigung 
mitihm feiert! Binid mit meinem Jeſus Eins 
ihon auf Erden, fo werde ich es aud ſein — 
glücjelig durch alle Ewigkeit! Amen. 


— 5992 — 


270 


Am heiligen Charfreitage, 






Belradifung. 


Pr’ /ag der Trauer, Tag des bitteren Lei— 
dens und Sterbens Seju Chrifti, wie 
an erfüllft du die Bruft mit Schmerz mir! 
“ Am Kreuze duldet, biutet und verfcheidet 

ja mein Heiland und PVerjöhner! Das ift’s, 
was mich umfängt mit unausjprechlicher Weh— 
muth! Zu mir auch weht die Vorzeit thre 
mächtigen Schauer herüber, und meine Eeele 
wird durchdrungen von dem Werfe der Liebe 
des Gottmenjchen Jeſu Chrijti und ihres Opfers, 
ihres Kampfes und ihres Todes. Fern der Welt, 
und erhoben zum Himmliſchen, möchte ich heute 
jelige Früchte der Andacht fammeln, um die 
Todesftunde des Lammes Gottes würdig zu 
feiern. Und wie fönnte id) dies bejjer, als 
wenn ic), mit dev Gnade des Herrn, im Geifte 
binaufwallfahrte zu der Xeidensftätte, wo al’ 
das Blutige und Gräßliche vollbracht wurde. 





Auf Golgatha will ich, unter den Kreuze, ſtehen 
bleiben, dajelbft, wo Maria, dte ichmerzhafte 
Mutter, und Sohannes ftehen. Sa, den himm: 
liſchen Dulder jollen ſuchen meine Blide, und 
auch mein Herz, zum Frieden der Seele, zur 
Bergebung der Sünden, zum heiteren Aufjchauen 
in die Ewigfeit! 

Unergründlich, wie des Meeres Tiefe, und 
unermeßlich, wie des Himmels Höhe, find Die 
Leiden Jeſu! Welche Nacht in Gethſemane, als 
er fniete, vom Todesſchweiß übergofjen, als er 
jeine Jünger ſuchte und fie jchlafend fand, als 
das Geräuſch der Waffen die feierliche Stiffe 
durchbrach und Judas den Meifter mit einem 
Kuffe verrathen! Und die Kotte, wie graujam 
it fie, die ihm dahinfchleppt zum Berichtshauje: 
rohe Kriegsfnechte, faljche Zeugen und ungerechte 
Richter find es; Menfchen, in deren Bruft fein 
Licht der Offenbarung gedrungen, denen fremd 
it alles Mitgefühl, deren Herz nicht groß genug 
war, um für eine jo große Sade zu jchlagen, 
ach! die verurtheilen, quälen und verdammen 
ihn. Nun führen fie ihn hinaus zur Schädel- 
ftätte; wie mögen fie unjanft die Glieder des 
unjchuldigen Lammes ergriffen haben, das durch 
Dornenfrone und Geißelung ſchon unendlich 
gemartert worden! Welcher Gang, durch jene 
Straßen, wo jeine Stimme jo rührend das 
Wort des Heiles verfündet, wo er die Hände 
zum Segnen fo gerne ausgeftredt, wo er den 
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Sündern und Kranken, den Mühfeligen und 
Beladenen eine fichere Zufluchtsftätte blieb! Ganz 
Serujalem ift verfammelt und weidet fih am 
unendlichen Elende Deffen, dem e8 vor wenigen 
Tagen noch mit Jubelruf entgegengezogen war. 
Die Laft unjerer Miffethaten Yiegt jchwer auf 
ihm, und, o Gott! er ftürzt niever. Da laden 
fie die Schandbürde dem Simon’ mit auf, viel- 
leicht weil er im Stillen ein Anhänger Seju 
war, oder weil er zu nahe ftand, oder weil er 
mit fichtbarer Theilnahme nach dem Erjchöpften 
hinblickte, und man jo trafen wollte die ae 
Thräne jeines Auges! 

Auf Solgatha, welche Schmad fält — ihn! 
Jeſus Chriſtus, durch Jahrtauſende von dem 
Munde der Propheten geweiſſagt, von den Engeln 
des Himmels bei der Krippe begrüßt, der Ein— 
geborne Sohn des allmächtigen Gottes, der Richter 
über Lebende und Todte, wird gekreuzigt zwiſchen 
Räubern und Mördern, dem Auswurfe der 
Menſchheit! Doch ihn trifft nicht die Schmach, 
ihn nicht, den Unſchuldvollen, er war ja dem 
Vater gehorſam bis in den Tod. Welche Schmerzen 
peinigen ihn! Sie durchnageln die heiligen Hände 
und Füße, um ihm einen Tod zu geben, der 
unter allen Todesarten die allerqualvollſte iſt. 
Gott iſt ohne Gleichen, Jeſu Tod iſt auch ohne 
Gleichen! Das Kreuz iſt ſein Thron, Dornen 
find feine Krone, das Blut iſt ſein Purpur! DO, 
da iſt Feine Geftalt und Feine Schöne mehr! 
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Die Augen find erlojchen, die Zunge lechzet im 
Durfte, der Todesichmerz zucdt im erblaffenden 
Angefichte; er jchmedt bitter der Sold der 
Sünde! Dod, im Tode noch voll Liebe und 
Erbarmen, betet er für alle Feinde: „Bater, 
vergieb ihnen, fie wiffen nicht, was fie thun!“ 
Welch ein Gebet, von welchen Lippen, in welcher 
Stunde, für welche Menſchen! Dann wendet er 
fih) zu dem Schäder, der da Neue fühlte, und 
gab feinen Troſtesbalſam in die Wunde diefes 
Sterbenden, mit dem Worte: „Noch heute wirft 
du bei mir jein im Paradieſe!“ Dann blidt 
er hernieder auf Johannes, den Lieblingsjünger, 
und auf Maria, welche daftand mit den Thränen 
im Auge, mit dem Schwerte fiebenfacher 
Schmerzen in der Seele, und wie verlafien 
Ihien von Gott und den Menſchen; er jpricht 
noch einmal zu ihr mit dem Ausdrude kind— 
hichfter Liebe: „Weib, fiehe deinen Sohn!” 
und zu Sohannes: „Siehe deine Mutter!“ 

Es wird finfter umher, der Mittag wird 
zur Mitternacht, die Erde erbebt, die Felien 
zerjpalten, die Gräber berften, der Vorhang im 
Tempel zerreißt! Wie, will fommen das Ende 
der Welt? Wie, bricht ſchon herein der jüngfte 
Tag? Wie, dröhnt ſchon die Pojaune zum 
Weltgerichte? Tod, ift dein Köcher noch nicht 
leer? Tod, ift dein Pfeil noch nicht gebrochen ? 
Tod, ift dein Stachel noch nicht ftumpf? Hölle, 
ftolze Hölle, haft du gefiegt? Heiliger, ewiger, 
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gerechter Gott, Hilf ihm! — Horch! Jeſus 
ruft: „Es ift vollbracht! Bater in deine Hände 
empfehle ich meinen Geift!” Der Heiland lebt 
nicht mehr, das blutende Haupt ruht auf ver 
entfeelten Bruft. — Er ift nun entriffen aller 
Schmad. In dem arten Joſephs von Ari: 
mathäa wird er begraben. Um den Leichnam 
fteht der Kreis der Lieben; fie ftarren in Sammer, 
weil das Herz nicht mehr jchlägt, weil die 
Augen gejichloffen und die Xippen verftummt 
find. Der Stein wird vorgejchoben. Das naffe 
Auge der Sünger blidt himmelwärts; doch Frie— 
densluft ummeht die Stätte der Verweſung, und 
Dfterhoffnung leuchtet um das Kreuz auf Golgatha. 

Durch Jeſu Blut fam uns die Erlöſung! 
Die Scheidewand zwifchen Himmel und Erde, 
duch die Sünde erhoben, ift eingeſtürzt; die 
Bahn ift gebrochen, die zum Herzen des himm- 
liſchen Vaters führt — aus den Nachtwüſten 
des jündigen Wandels; dag Licht des Friedens 
ift aufgegangen über uns Allen, welche jonft 
die Dial der Hoffnungslofigkeit drüdte; das 
Kreuz fteht als der Frucdtbaum des jeligen 
Lebens, der durch alle Ewigfeit nicht mehr welf 
wird; denn als Jeſus Chriftus am Marterholze 
erhöht wurde, die Arme weit auseinander ges 
breitet, da umſchloß ev, im Tode erlöjend und 
verjühnend, die ganze Menjchheit, getreu feiner 
Berheißung: „Wenn ich erhöhet werde, dann 
will ih Alle mit mir erhöhen!" Sein Tod ift 
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das allgenugjame Opfer für die Sünden der 
Welt; er ift um unſrer Miffetdat willen ver- 
wundet, die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir 
dur) ihn Gerechtigkeit fänden, die vor Gott 
gilt; er ift das Lamm ottes, das hinwegnimmt 
die Sünden der Welt, das bringt das Kleinod der 
Siümndenvergebung, das uns erhebt zu Kindern 
Gottes, das uns errungen das Land jenjeit der 
Gräber, wo ewiger Tag ift in Gottes Herrlichkeit! 

Alles Hat der Herr für ung gethban! — 
Aber was jollen wir nun für Ihn thun? 
Sehen wir hinauf zum großen Bollender am 
Kreuze, und es fcheint, als wolle er im Liebe 
noch) uns eniporheben an feine Bruft, die blu— 
tende, als wolle er im Geifte nod) zu uns 
reden; ja, er fpricht zu ung: „Sch war dein 
Freund und habe Alles für dich gethan; bift du 
es nun auch mir, und was wirft du für mid) 
vollbringen? Siehe meine durchbohrten Hände, fie 
arbeiteten für dein Wohl; wirft du num auc für 
mid wirken? Siehe meine durchbohrten Füße, 
die wund geworden, weil ich den Weg des 
Heils dir voranging; wirft du nun in meiner 
Nachfolge jein? Siehe meine Bruft, durchſtochen 
für deine Erlöfung; bieteft du nun die deinige 
dar für meinen Willen? Siehe mein Haupt 
mit der Dornenkrone; willft du forthin durch 
neue Sünden mir neue Dornen flechten?“ — 
Welche Worte, füß wie Balfanı, und fcharf wie 
ein Schwert! — 

18* 
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Das ift der Charfreitagsruf in die Chriften- 
jeele zur Weltüberwindung: der Glaube foll 
chriftfiches Xeben werden! Das Leben in dem Er— 
Yöfer — ift die Anbetung des Dreieinigen Gottes 
im Geifte und in der Wahrheit und zugleich 
auch das fiegende Hervorgehen über alle ſünd— 
hafte Niederungen, welche das Ebenbild Gottes 
in uns trüben und verdunfeln; dieſes Leben ift 
die Erhebung der Seele, über alles Spiel des 
Irdiſchen und Hinfäligen, zum Geiftesfrieven, 
der dann im Keinen nie untergeht. Und was 
ift wohl zuletst aller Flitterſchein falſcher Genüffe? 
Sft die augenblidliche Sättigung der Sinne 
vorüber, dann entflattert der Traum bald wie 
auf Sturmesfittigen, man entdedt an den Rofen 
endlich ihre entjelichen Dornen und an der 
unerlaubten Freude den Reueſchmerz, an Allen 
nichtigen Schatten. Das ift der traurige Srr- 
weg Vieler, daß fte ſich jelbit in ihrer hohen 
Beftimmung, und die ewige Sehnfucht im ihrer 
Bruft nicht verftchen, und immer mehr zur 
Sündenbosheit hinab fi) verlieren, ftatt in der 
Welt nur das Göttliche zu genießen und ſich 
zum Heiligen entpor zu ſchwingen. Darum ruft 
die Stimme vom Kreuze: „Folge mir nad, 
und du haft das Leben!“ 

Das iſt der Charfreitagsruf in die Chriften: 
jeele zur Buße: denn Keiner ift hienteden, der 
ohne Sünde erfunden würde; und daß Wir 
Heilung bedürfen, dafür zeugt der Tod Sein. 
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Wir fönnen uns ja nit jelbit die Sünde ver- 
geben! Darum, daß wir der Berdienjte des 
Dpfertodes am Kreuze theilhaftig würden, ruft 
der Heiland Allen zu: „Shuet Buße!” Sejus 
ruft es noch herab von ©olgatha, unter unaus— 
iprechbaren Leiden! Und wir fünnten jolchen 
Worte widerstehen? Wir fünnten fort irren und 
fort jündigen? O, das Herz wäre härter als 
Stein, das Gefühl wäre fälter als Eis, der Sinn 
wäre unbeugjamer als rauhes Erz, der, von der 
Liebesſtimme des Dulders, nicht gebeugt, durd)- 
drungen und ergriffen würde! O dann wären 
wir grauſamer als die Feljen um die Schändelftätte 
hin, welche einftürzten bet jenem Htufcheiden! 
Ad, gehen wir in diejer heiligen Zeit unter dag 
Kreuz des Erlöjers mit Bußihränen, und jaget 
ja nicht, daß Thränen das Auge verdunfeln; 
die Bußthränen find e8 vor Gott, in welchen 
das Auge verflärt wird! Jeſus Ehriftus hat 
Blutjaat geftreut, daß für uns der Baum des 
Heiles erwachſe. So jollen nun wir zu den 
Füßen des Erlöjers, Bußthränenſaat der 
Befjerung treuen, die einft droben zu Perlen 
werden wird: wenn wir im Glauben wandeln, 
und, mit ihm, den Charfreitag unfrer Erden- 
leiden überftanden, und in die jcheidende Seele 
herüberweht die Morgeniuft des = erionntages 
aus der Ewigfeit! — — 

Liebevoller Heiland! laſſe mich denn die 
Größe deiner Leiden innigſt in der Seele be— 
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wahren, daß fie mir zum Warnungszeichen 
werde vor der Sünde; daß fie mich ftärfe, wo 
es gilt, die Welt mit ihrem Schein und ihren 
Täuſchungen zu überwinden; daß fte mid) durch- 
glühe mit lebendiger, heiger Neue, wo ich fern 
dir gewandelt! Kaffe mic ringen nad) dem 
Heile, das du gebracht; und wird auch mein 
Erdendafein mit Paſſionsblumen umflochten — 
im Entfagen: ich weiß ja, daß die wahre, die 
ewige Seligfeit nur in dir und mit div zu 
finden tft! 


D Gott, ſchütte auch einen reichen, vollen 
Sharfreitagsjegen aus über deine Kirche in 
allen Welttheilen, über Länder und Völker, 
über Fürften und Unterthanen, über die Gläu- 
bigen in Paläſten und in Hütten, über die 
Zugend in der Blüthenzeit des Lebens und über 
das ſchwache, franfe Alter an der Schwelle des 
Grabes! Schütte deinen Segen aus über Sene, 
die Glauben haben an deinen Kingebornen 
Sohn, und über Sene, welche nicht glauben; 
ergreife Alle, daß fie leben mit Chriftus, mit 
ihm jelig fterben und dort ein Oſterfeſt begehen, 
das jeinen Feſtglanz der DVerflärung leuchten 
läßt in alle Ewigfeit! Amen. 
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die Erſöſung. 


Endlih ſank die Nacht der Nächte, 
Die um unfer Heil gegraut, 
Eingejtürzt liegt, was die Mächte 
Finſtrer Bosheit aufgebaut; 

Endlich, wie’3 ber Herr veriprocden, 
Tiel die ftarre Scheidewand, 

Und die Bahn ift frei gebrochen, 
Die ung führt zum Friedensland! 


Allgenugſam ift da hohe 

Dpfer an dem Pfahl der Schmach, 
Diterfonnig glänzt der frohe, 
Hehre Welterlöjungstag! 

Blut’ges hat das Lamm erlitten, 
Bol Gefahren und voll Lieb’, 
Und der Kampf iſt auögeftritten 
Bon dem ung der Sieg verblieb | 


Alen ift nun aufgegangen 

Das erjehnte Morgenroth, 

Das Gefängniß ward gefangen 
Und der Seelen Tod iſt todt; 
Mit dem Herrn emporgehoben 
Steht verklärt die Menſchheit da, 
Und nach Oben, nur nach Oben, 
Weiſt das Kreuz auf Golgatha! 


Jeſu Blut iſt uns geworden 
Strom der Gnade, die uns heilt 
Und zum ſel'gen Himmelsorden 
Die Berufung auch ertheilt; 


Mie in Adam wir geftorben, 
So das Herz in Chriſtus fchlägt, 
Der die Palme ſich erworben, 
Die und Lebensfrüchte trägt! 


Wo ſonſt Sündenelend drückte, 
Ahmet Alles wundenfrei, 

Auf das Herz, das Gott-erquidte, 
Thaut der jchönfte Friedengmat ; 

Und der Schlüſſel ift gefunden, 

Zu den Paradieſesaun, 

Wo einft, allem Schmerz entwunden, 
Labt und ew'ges Gottanſchaun! 


Gebet unfer dem heiligen Kreuze. 
(Don dem ehrmürdigen Johannes Tauler.) 

D meine Seele, und Alle, die ihr erlöft 
jeid durch das Foftbare Blut Jeſu Ehrifti, wohlan! 
laffet uns mit innigftem Mitleid und feurigfter 
Andacht die Palme des heiligen Kreuzes 
auf Golgatha befteigen, die mit der Frucht des 
Lebens aufs Schönfte beladen ift. Wie eine 
ernfige Biere wolleı wir von Wunde zu Wunde 
eilen, weil fie von Honig träufeln. Wir wollen 
genau erforjchen und erwägen die heiligen Worte 
Chriſti, die er am Kreuze gejprodhen; denn 
Alles ift gnadenreich und gut, was von diefem 
glücjeligen Baume fließt! Endlich tft unfer 
ganzes Heil, Wohljein, Leben und unſer Ruhm 
im Kreuze unjers Herrn und Heilandes gelegen; 
und wie der Apoftel jagt: „So wir mitleiven, 
werden wir auch mitherrichen!” 2. Tim. 2, 12. 
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Rufen wir denn zu ihm mit Eläglicher 
Stimme empor: O Jeſus, unjve Erlöjung und 
Liebe und Wonne! Welche Milde hat fich deiner 
bemächtigt, daß du unjre Verbrechen trugit, 
den granfamen Tod leidend, um ung vom 
Tode, und zwar vom ewigen Tode zu befreien? — 
Und du, himmliſcher, allmächtiger Gott Bater, 
ihaue von deinem Heiligthum herab auf deinen 
unſchuldigen, verkauften, durch Unrecht ven 
Händen blutdürftiger Menſchen und zur ſchmach— 
vollften Todesart überantworteten Sohn Sofeph! 
Siehe, ob dies das Gewand deines Sohnes tft, 
oder nicht? das wildeite Thier nämlich hat 
ihn zerrifien! Das Blut unſrer Sünden ift 
über jeine Kleider gejprengt und alle Gewänder 
jeines ehrbarften Aufes und Anſehens find mit 
demjelben beflect. Siehe, dein heiliges Kind mit 
Mifjethätern verurtHeilt, deinen Föriglihen Sohn 
mit Dornen gefrönt! Betrachte jeine ſchuld— 
ofen Hände, von denen nie etwas Böjes be- 
gangen worden, von Blut triefend; jeine heiligen 
Füße, die nie von dem Wege dev Gerechtigkeit 
wichen, mit einem graufamen Nagel ducchbohrt; 
jeine nadte und mehrloje Seite mit ſpitzer 
Lanze durchſtochen; fein herrlichſtes Antlis, das 
die Engel zu jchauen ſich jehnen, ganz entjtellt 
und all jeiner Schönheit beraubt; endlich ſein 
gebenedeites Herz, das nie die Mafel eines un— 
reinen Gelüſtens berührte, vom Drude innerer 
Betrübniß gepregt! Siehe, Tiebreichiter Vater, 
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deinen theuerften Sohn ganz auf der Zither des 
Kreuzes ausgefpannt, und mit allen feinen ver- 
wundeten Gliedern dich preifend! Deßhalb bitte 
ich inftändig, mein Gott, du mögeft mir durch 
das Leiden deines Sohnes verleihen, was ic) 
durch Sündigen mit meinen Gliedern gegen dich 
begangen! Schaue, gütigfter Vater, in deinem 
Eingebornen Sohne, wie du mir gnädig fein 
müſſeſt! So oft jenes rojenfarbene Blut deines 
Sohnes in deinem Blide ſich abipiegelt, fo oft 
waſche mich von allen Sündenmafeln! Und jo 
oft du die klaffenden Wunden eben diejes deines 
Sohnes fieheft, jo oft öffne mir den Schooß 
deiner Vatermilde! 

Merfe nun, huldreichſter Bater, auf deinen 
gehoriamiten Sohn, der nicht, wie Sfaaf, ſich 
Hände und Füße binden läßt, um ſich nicht mehr 
wehren zu fünnen; fondern Arme und Füße 
freiwillig ausftredt und bereitwilligft fie mit 
Nägeln durchbohren läßt! Sch bitte, fchaue, wie 
ſchon nicht mehr eine eherne Schlange für das 
Heil Iſrael's am Pfahle Haftet; jondern dein 
Eingeborner jelbft für das Heil aller Sterb— 
fihen am Kreuze hängt! Nicht mehr erhebt 
Moſes die Hände zum Himmel, um Donner 
und Blitz und die andern Plagen Aegyptens 
aufhören zu machen: jondern dein geliebter 
Sohn breitet liebreich ſeine blutigen Arme gegen 
dich aus, damit dein Zorn gegen das ganze 
Menichengeichleht aufhöre! Nicht mehr hält 
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Aaron und jein Genofje die Hände Moſes, daß 
er andauernder für Sirael beten könne; fondern 
rohe und ftarre Nägel haben Hände und Füße 
deines Eingebornen Sohnes Hart an's Kreuz 
geheftet, damit ev uns langmüthig zur Buße 
erwarte, zu Gnaden aufnehmen und fi nicht 
erzürnt von unfern Bitten abwenden fünne! 
Schon Hat der durchaus treue David die 
Zither ſeines Leibes ganz Hoch geftimmt, die 
lieblichſfe Melodie anheben, und das jchönfte 
Lied beginnend, das jemals gejungen worden! 
Poouer. -  ingteer, — „vergteb ihnen, 
fie wifjen nicht, was fie thun!” — Das 
ift der Hohepriefter, der durch fein eigenes 
But in’s Allerheiligfte einging, ſich jelbit 
als ein Friedensopfer für ale Welt zu 
opfern! Das tft das unfchuldig Lamm 
das uns mit feinem koſtbaren Blute abge- 
wajchen, niemals eine Sünde begangen, ſon— 
dern ale Sünden der Welt dahin genommen 
hat! Aus dem Schabe jeines Leidens aljo leihe 
ich) den Werth meiner Schuld, und zähle dir 
alle jeine Verdienfte dar für alle meine Schuld! 
Denn was er gethan, das hat er in meiner 
Natur und für mic) gethan! — O mildreichfter 
Bater, wenn du ale meine Sünden auf der 
Mage abwägft gegen das Leiden deines Sohnes, 
dann werden jene von dieſem durchaus über- 
wogen! Denn melches Bergehen wäre jo groß, 
daß das unjchuldige Blut deines Sohnes e8 
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nicht abwüſche? Welche Selbftüberihäßung, 
Unfolgjamfeit und Begehrlichkeit wäre fo zügel- 
los, daß ſolche Verdemüthigung, Folgſamkeit 
une NArmuth fie nicht tilgte? — Das alfo ift 
meine Berjühnung ! | 

D gütigfter Vater, nimm an die Thaten 
deines Tieben Sohnes und gieb Berzeihung den 
Fehlern deiner unnützen Dienerin, weil das 
unfhuldige Blut meines Bruders Abel zu dir 
vom Kreuze jchreit, nicht um Rache, ſondern — 
um Önade und Erbarmen, jprehend: „Vater, 
vergteb ihr, denn fie wußte nicht, was 
fie gethan!” — 


Aufblick zum Oekrenzigten. 
Herr Jeſu Chrift, du Gnadenjtern, 
Ich bi’ dich an jo oft, jo gern, 
Und wenn ich dich lang angejehn, 
Dann möcht’ ich nicht mehr weiter geh; 
Dein Kreuzbaum ift von Wunverart 
D’ran Schuld und Sühne find gepaart: 
Dich hat erniedrigt unfre Schuld, 
Du fühnteft fie in Lieb’ und Huld! 


Das iſt's, was mich zum Kreuze zieht, 
Wo man all dein Erbarmen jieht, 
Wo du, gebeugt von Dornenlaft, 
Unendliches ertragen haft! 

Wohl Jedem, der die Friedensbucht 
In deinen Wunden aufgejuht, | 
Ihm wird gereicht der Kelch des Heils 
ALS Unterpfand des Gottantheils! 
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Für alle und für jede Bein 

Haft du ein Trojtesblümelein; 

Du legſt der Seele Schwingen an, 

Daß fie zum Lichte fliegen fann; 

Und wär’ dad Herz von Sünden grau, 
Friſch wird's von deines Mitleid Thau; 
Du nimmjt von ihm der Sünden Sold 
Und jchenfit dafür der Gnaden Gold! 


Dein Blick ift Regenbogenlicht, 

Das ih in Büßerthränen, bricht, 

Dein Wort ein leijer Flügelſchlag, 

Dem Naht und Elend weichen mag; 

Als Speif’ giebit du dein Fleiſch, dein Blut, 
Für ung das allerhöchfte Gut, 

Une ſalbſt uns noch im Sterben ein 
Zum ew'gen Gottvereinigtjein ! 


D Tag’ mich, in dein Leid verfenft, 

Tief fühlen, was du un geſchenkt: 

Daß ich dein blut’ges Todesweh’ 

Mit fremmem Sinne recht verjteh’: 

Daß ich an deinem Kreuzaltar 

Bring’ dir mein Herz zum Opfer dar, 
Und ſchmück' dein Kreuz, wie Danf fie flicht, 
Mit Roſen und Vergißmeinnicht! 





hr — 
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Das hochheilige Oſterfeſt. 





Wekrachkung. 


M 
(3 hriftus ift von den Todten auferitanden! “ 
SL, Mit dieſem Engelsrufe, vom Grabe ber, 
ſchwindet die Charfreitagstrauer, umd 
N Hfterfreude waltet in allen Herzen. 
Heißere Thränen des Schmerzes find wohl auf 
Erden nimmer geweint worden, als bei dem 
Tode Jeſu, aber auch höheres Entzücen tft nie 
von Menjchen gefühlt worden, als am Auf— 
erfiehungstage des Erlöjers. Oſtern tft das Sieges- 
feft des Heilandes, aber auch der Gottesbürge 
einftiger glorreicher Auferftehung der im Herrn 
Entjchlafenen, und des himmlischen Wieder- 
jehens! 

Jeſu Anferftehung ift der Triumph feines 
Wirkens! Hinter ihm liegt Golgatha, mit allen 
Leiden, ausgetrunfen ift der Schmerzenskelch, 
im Lichte der Verklärung glänzt das Grab! 
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Der Mittler ſteht an feinem Ziele, denn über- 
wunden ift die Welt, überwunden die Sünde 
und die Hölle und der Tod mit den Schreden 
des Gerichtes. Die DOfterfrone leuchtet auf jeinem 
Haupte jchöner als alles Gold der Erde, herr- 
licher als aller Glanz der Edelſteine, heller ale 
der Blisftrahl in dunkler Mitternacht! — 
Chriftus har die Welt beftegt. — „Er fam 
in jein Eigenthum und die Seinen nahmen ihn 
nicht auf.” Kaum geboren als Menſch, will 
Herodes ihn tödten; faum aufgetreten als Xehrer, 
will das Bolf ihn fteinigen; kaum umhergegangen 
in Wohltgun, Halten fie ihn für einen Be 
jeffenen; und doch befiegt ward von ihm das 
Widerſtreben der Srdiichgefinnten. Kein Judas 
wird zum neuen Berräther; fein Petrus mehr 
verläugnet den Meifter; Fein Annas und Kaiphas, 
ia fein Pilatus und Herodes mehr haben jett 
noch Macht über ihn. Der Blödjinn der Men— 
ihen kann ihn nicht mehr quälen; die Zunge 
der Bosheit kann nicht mehr rufen: „Kreuzige, 
freuzige ihn!” und die Hand der Mörder kann 
ihn nicht mehr an’s Kreuz jchlagen: das Alles 
ift ja vollbracht, und die Welt ift überwunden! — 
Chrijtus hat die Sünde befiegt. — Jeder 
Menſch ift jo lange in der Haft des Böjen, jo 
lange nicht der welterlöjende Mittler ihm in 
dem Herzen wohnt. Ohne Ehrijtus fejjelt ung 
dag Berderben, denn die Sünde reißt uns [03 
vom Grunde alles Lebens, von Gott; mit dem 
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Berfühner aber blüht ung die Gnade. Ohne 
Jeſus Chriftus verfallen wir der ewigen Ver— 
dammmiß in der Hölle, mit Jeſus Chriftus aber 
reift uns die ewige Seligfeit in dem Himmel. 
Darum, weil dur den Erlöfer das Höllenreich 
der Sünde erbebte, fuchte der Geift des Wider: 
ſpruchs die Oottesfaat zu zernichten; untergehen 
jollte die Hoffnung der Menfchheit, der fündigen, 
fterben jollte ihr Erretter! Doch Jeſus nahm 
die Sünden der Welt auf ſich; ſchwer wie eine 
Berglaft beugten fie ihn; fie preßten ihm aus 
den blutigen Todesſchweiß, aber aus Liebe zu 
den Menfchen ging ex den jchanerlichen Todes- 
gang und ftarb; und als er ftarb, da jauchzte 
die Hölle: doch DOftern kam, der Herr ift auf- 
erftanden, er beftegelte als vollgiltig die Genug: 
thuung und die Sünde liegt überwältigt! Der 
Kreuzaltar der Sündenvergebung fteht aufge- 
richtet, das Kreuzesjchwert hat den Fürften des 
Todes gejchlagen, die ftegreihe Kreuzesfahne 
weht Friedensgrüße in alle Herzen der Gläu— 
bigen; Gottes Sohn tft Menſch geworden, daß 
er gefangen nehme das ewige Gefängniß, und 
daß er entfeßte die Obrigfeit der Finfterniß. 
Hallelujah! die Sünde ift gefühnt, der All- 
mächtige hat geftegt! — 

Chriftus hat ven Tod befiegt. — Der Glaube 
fragt heute: „Tod! wo ift dein Stachel? Tod! 
wo iſt dein Sieg?“ und das Evangelium ant- 
wortet: „Der Tod tft verichlungen in den Sieg 
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Seju Chriſti!“ Der Heiland lebt, und auch 
wir follen leben! Des Todes Schreden find 
nicht mehr, die Nacht des Grabes ift erhellt, 
aus den Schauern der Verweſung fteigt un- 
fterbliches Leben. Jeſus ift die Auferftehung 
und das Leben! Dahin, wohin er uns Allen 
vorausgegangen, two er fitst zur Rechten Gottes, 
jeines himmlischen Vaters, wo er als unjer 
Mittler fürbittet und jegnet, dahin zieht er uns 
fit) nad, jo wir findlih an ihn glauben und 
im Glauben getreu wandeln, und gehen mit 
ihm den Heiligen Kreuzweg, der im Himmel 
mündet. 

Mit der Auferftiehung Sefu wirft auch die 
Dfterionne ihr freundliches Licht auf unſere 
Gräber! — 

Sn Aller Menſchen Bruft hat Gott das 
Sehnen nad) Unfterblichfeit verwebt in das 
innerfte unjrer Gedanken, Wünſche und Hoff: 
nungen. Wenn freilich der verftodte Sünder 
ichlafen möchte unter Bergen und Hügeln für 
immer; wie ganz anders fteht der gute Chrift, 
mit jeinen Erwartungen, der da weiß: daß 
hier nur Anfang, dort aber die Vollendung ift. 
Ihm bürgt für die ewige Fortdauer das ge- 
heiligte Ahnen der Seele; dieſes Ahnen bejaht 
ihm die Gottesftimme der heiligen Schrift, und 
dieje Unfterblichfeitsverheigung in den Büchern 
der Dffenbarung bejiegelt das hochheilige Diter- 
feſt. Jeſus ChHriftus Hat dem Tode die Ge— 


Dpfer des Herzens.“ 19 
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walt genommen und ein unvergängliches Weſen 
an das Licht gebracht. Weihnacht hat dieß in 
dDämmernder Ferne gezeigt, am Kharfreitage 
ward es errungen, und beftätigt ward e8 — 
durch des Hetlandes Auferftehung dem findlichen 
Glauben. Nun fteht e8 auf jedem Sarge ge 
ichrieben: „Nur die Welt vergeht mit ihrer 
Luft; wer aber den Willen Gottes vollziehet, der 
bleibt in Ewigkeit!“ Nun hört man den Auf 
aus jeder Gruft: „Sch Yebe und auch ihr follet 
eben!” Nun Heißt es, fo oft der Tod in's 
Leben tritt: „Zwei fterbliche Augen fehließen fich 
hier, zwei unfterbliche Augen öffnen fich dort!” 
Wer fühlte nicht heilige Ofterfreude im diefer 
Gewißheit? 

Wir glauben an die Auferftehung des 
Fleiſches. Darum fchwebt auch, dem gläubigen 
Auge fihtbar, über den Gräbern ein jo lieb- 
Yiher Glanz, darum ftrahlt Fein troftvolleres 
Licht in das Auge, welches weint an der Gruft 
theurer Abgejchtedenen, als das unummölfte 
Diterhoffnungslicht. Die Todten, die da fchlafen, 
erwachen wieder! Jeſus ging glorreich aus dem 
©rabe hervor; auch die enfeelte, verwefte Hille 
des Verftorbenen wird er einst beleben! — Und 
wie das geichehen wird? — Wann der Xebens- 
abend kommt, jo ift unſer Leib eine morjche 
Hütte, ein - veraltetes Kleid, unjere Seele tft 
müde der Kerfermauern, und ftrebt hinauf ins 
Freie der Seligen Gottes. Der Leib ftirbt und | 
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wird mit Erde bededt. Haft du aber fchon ge- 
jehen, wie man das Samenforn in die Furche 
legt, und wie oft die golone Blume, der grüne 
Baum, die ſüße Frucht daraus fih entwidelt? 
Haft du gejehen, wie der Winter jein Eis— 
feihentuch über Feld und Fluren breitet, und 
wie nad) langen falten Tagen verjüngtes jüß- 
duftiges Frühlingsfeben daraus fich erhebt? 
Haft du gejehen, wie die Raupe ſich einſchließt 
in das dunfelbraune Gehäus der Puppe, umd 
welch” ein glänzender Schmetterling bald aus 
der zerftörten Hülle flattert? So, aber dann 
auf geiftige Weiſe, erhebt ſich das Fleiſch aus 
der Gruft in jchönerer Natur! Das bewahr- 
heiten auch die Kehren des Evangeliums: „Diejer 
Leib wird geſäet verweslic;, und er wird auf- 
erjtehen unverweslich! Er wird gejäet in der 
Schwachheit, und wird anferitehen in der Kraft! 
Es wird gejäet ein natürlicher Leib, und auf- 
erftehen wird ein geiftiger Leib!“ — And wann. 
jol das Alles gejchehen ? Es wird ſich ereignen 
am großen Auferftehungsmorgen des jüngften 
Tages! Der heilige Paulus jagt: „Wir warten 
des Heilandes Jeſus Chrijtus, des Herrn, welcher 
unſern nichtigen Leib verflären wird, daß er 
ähnlich werde jeinem verflärten Leibe.“ Es 
fommt die Stunde, am Ende aller Tage, Jeſus 
wird erjcheinen in jeiner Herrlichkeit, und mit 
ibm fein Engelheer, und die Pojaune wird 
hinabdröhnen in die Orabtiefen und die Särge 
19* 
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öffnen fi, die Schläfer drinnen erwachen, die 
Leiber werden auferftehen und mit ihrer Seele 
vereinigt werden; die hier Gutes gewirkt, wer- 
den hervorgehen zur Nuferftehung des Lebens, 
die aber Uebels gethan, zur Auferftehung des 
Gerichtes. D! daß in Aller Seele der Erlöfer 
wohnte, daß Aller Leib ein Tempel des heil. 
Geiſtes wäre und bliebe, dann dürften wir ges 
troft Sprechen: „Mit diefen meinen Augen werde 
ich den Heiland jehen! Mit diefen meinen 
Händen darf ich, gleich Thomas, die Nägelmale 
jeiner Hand berühren! Mit diefen meinen Tippen 
werde ich durch alle Ewigkeit ausjauchzen: 
„Mein Herr und mein Gott!“ — 

Die Auferftehung Sefu giebt ung auch den 
Troft des Wiederjehens. Das Evangelium 
erzählt: „Siehe, ein Engel, deifen Angeficht 
glänzte, wie die Sonne, und deffen Kleid weiß 
war, wie der Schnee, ſaß am Grabe des 
Herrn, als die frommen Frauen am Morgen 
ſich aufmachten zur heiligen Stätte.” — Ein 
jolher Engel ift uns nun auch die Chriften- 
hoffnung! Wenn der Tod ein geliebtes Leben 
von uns abruft, wenn der Sarg die wdijchen 
Ueberrefte umjchließt, wenn das Grab die theure 
Leiche bevedt, danı naht fie uns und flüftert 
in die trauernde Seele: „Dort Dben öffnet fich 
der Himmel, die Liebe hört nimmer auf, dort, 
ja dort ift Wiederſehen!“ Dieje Seligfeit des 
Troſtes giebt ung der Auferftandene felbft, indem 
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er Sprit: „Vater, ich will, daß wo ich Bin, 
auch Die bei mir ſeien, welche du mir gegeben 
Haft! Wo ih bin, da foll auch mein Diener 
jein! Shr habt nun Traurigkeit, aber ich will 
euch wiederjehen und euer Herz ſoll fich freuen 
und eure Freude jol Niemand von euch neh- 
men!” — Wir jehen uns wieder! — Das tit 
des Glaubens hehre Bürgichaft, das ift des 
Sterbenden feſte Zuverſicht, das iſt des Wei— 
nenden ſchönſte Hoffnung! 

Wie herrlich iſt der Oſtertroſt: Durch Jeſus 
Chriſtus, den Auferſtandenen, wird die Erde, 
dieſer unſer Aller Todesacker, einſtens das große 
Auferſtehungsfeld zum Leben ewiger, glückſeliger 
Fortdauer! Amen. 


Kirchengebet. 


Gott! der du am heutigen Tage, durch 
deinen Eingebornen, den Tod beſiegt, und nach 
befiegtem Tode ung den Eingang in die Ewig— 
keit aufgejchloffen Haft; laſſe meine Gelübde, 
die der Hauch deiner zuvorfomntnden Gnade 
erweckt, durch die Macht deiner fortwährenden 
Hilfe in Erfüllung gehen: durch denjelben Jeſus 
Shriftus, deinem Sohn, unjern Herren, der mit 
dir lebt und vegiert, in Cinigfeit des heiligen 
Geiſtes, Gott durch alle Ewigkeit! Amen. 
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Yas Zieft- Sreigniß. 


Nacht war's auf Golgatha, mit dunflem Flügel 
Bedeckte Finſterniß das weite Land; 

Es ragt das Krenz, das blut'ge, auf dem Hügel, 
Und den Erlöſer Todesgraun umwand; 

Es war ſo ſtill, wie in den Modergrüften, 

Wo ſich kein Puls des warmen Lebens regt, 
Kein frommes Lied verſchwebte in den Lüften, 
Von heil'gem Schmerz blieb die Natur bewegt. 


Da ruhte kaum in ernſter Grabverhüllung 

Der Heiligſte, den je die Welt geſehn, 

Als Engel mit dem Kelche der Erfüllung, 

Mit Friedensgrüßen ſanft die Gruft umwehn; 
Geweiſſagt war's von Ihm, der hier verborgen 
Den kalten Schlaf des kalten Todes ſchlief, 
„Das Auferſtehn!“ Es kam der Oſtermorgen, 
Der den Gekreuzigten in's Leben rief. 


Und fieh! der Srabftein ftürzt aus feinen Ringen, 
Die Wächter fliehn, gepeitfht von Sturmesmacht, 
Dem Schläfer drinnen wachfen Lebensſchwingen, 
Zum goldnen Morgen wird die Grabesnact; 

&r tritt hervor — verklärt; wie auf thaufeuchten 
Feldblumen Hell die Maitagsfonne glänzt, 

So fieht man feine Blide himmliſch leuchten, 

Und feine Stirn von Glorienlicht befrängt. 


Wie mußt’ ihm nun erftaunt entgegenjchlagen 
Der Jünger Herz, da3 ja den ſchwerſten Gram, 
Ach, felfenichwer, in wunder Bruft getragen, 
Als über ihn die Nacht des Todes kam! 
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Sie janfen betend vor dem Heiland nieder, 
Und fahn vol Rofen die durchbohrte Hand; 
Sie ſahn das Haupt, das dorngefrönte, wieder, 
Das nun im Oſterſchein des Sieges ſtand. 


O ſüßes Schaun! kühn ſtieg der Muth in Allen, 
In Allen des Entzückens Flamme brennt; 

Sie eilen hin, durch Juda's Flur zu wallen, 

Und Jeder nur den Oſterfürſten nennt; 

Und die Erlöſung, als die Segenstaube, 

Begrüßt die Welt und wird im Flug nicht matt, 
Sie legt zum Glaubensbaum den Keim im Staube 
Und pflanzt allum des Friedens Oelzweigblatt. 


Das Kreuz, noch kaum von tiefſter Schmach das Zeichen, 
Winkt bald von Kronen und vom Betaltar; 

Aus feinem Wort, dem licht- und balfamreichen, 
Blühn Himmelzfrüchte ſüß und wunderbar; 

Kun iſt gejprengt der Leichenjtein, der raube, 

Den jonjt das Auge jah mit Furcht und Graun, 

Und Troftesruf, wie Frühlingsluft, die laue, 

Berheißt das Auferitehn dem Gottvertraun. 


Am Falten Sarge, an des Kindleind Wiege 

Strahlt nun die Hoffnung Klar, und giebt und Muth 
Sm Kampf mit Noth und Tod zum kühnſten Siege, 
Bis daß der Lorbeer um die Schläfe ruht; 

Wenn Ird'ſches Fällt, vom Todesjturm getroffen, 
Wenn wild der Schmerz in's Herz des Herzens greift, 
Dann bleibt ihr Ausfihtsport im Lichte offen, 

Wo’3 Diterheil für ale Wunden reift! 
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Das Seit Arenz-Auffindung. 


IIITIITNINITTNTIN 


Bekrachtung. 







BI Golgatha ward ehedeffen das Kreuz 


a mit dem Lamme Gottes erhöht zu 
unſrer Entjündigung, Hetligung und 

= ewigen Bejeligung. Und zum fteten 
Andenken an das blutige Marter- und Siühn- 
Dpfer des Gottmenſchen Jeſus Chriftus am 
Kreuze, ward auch diefes ehemalige Zeichen 
des Fluches und der tiefftien Schmad) als der 
Baum unjers wahren Heiles in der ganzen 
chriftlihen Kirche zur Berehrung aufgeftellt. Es 
jol uns ftets erinnern an die unendlichen Er- 
barmungen unfers Erlöjers und fol uns ftets 
zurufen: „Siehe, dies Alles hat die Liebe des 
guten Hirten erlitten, um ung die Gnade der 
Kindſchaft Gottes zu verdienen, Sünde, Tod, 
Grab und Hölle zu befiegen und uns den 
Himmel zu erjichließen!” Wohin alfo fol unfer 
Geift und Herz in frommen Betradjtungen fid) 
mehr erheben, als zu dieſem Baume des Heiles? 
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Am Kreuze finden wir ja Mlles, was unſrer 
Seele noththut zu ihrer Läuterung, Heiligung 
und Friedigung dieffeits und zu ihrer ewigen 
Berflärung jenjeits. Wir müffen deßhalb mit- 
einftinnmen in das Befenntniß von Sanct 
Baulus: „Es ſei fern von mir, mich zu rühmen, 
außer in dem Kreuze unfers Herren Sefu Chrifti!” 
Sal. 6, 14. 

Sm Aufblide zu diefem rührendften Denk— 
male von der Liebe und Kraft des Herrn, ruft 
der fromme Thomas von Kempis aus: 

D wahrhaft jeliges Kreuz, das du gewürdigt 
wurdeft, den König des Himmels zu tragen, 
und der ganzen Welt die Freude des ewigen 
Heiles brachteſt! Durch dich‘ werden die böſen 
Geifter vericheucht, die Kranken geheilt, die Furcht: 
jamen gefräftigt, die LXafterhaften gereinigt, die 
Trägen ermuntert, die Stolzen gedvemüthigt, die 
Berftocten zerknirſcht, und die Andächtigen zu 
jüßen Thränen gerührt! Selig Diejenigen, die 
des Leidens Chrifti tagtäglich eingedenk find, 
und fich jehnen, tagtäglich ihr Kreuz Chrifto 
Jeſu nachzutragen! 

D wahrhaft hochpreislicher und überaus Toft- 
barer Baum des Lebens, der zur Arznei der 
Seelen mitten im arten derrKivche aufgepflanzt 
ward! O gefreuzigter Sefus von Nazareth, du 
löfeft die Bande der Sünder, du befreieft die 
Seelen der Heiligen, du beugft die Naden der 
Stolgen, zermalmft die Macht des Böfen, fräftigit 


die Gläubigen, verſcheuchſt die Ungläubigen, 
befehrft die Frommen, geißeljt die Hartherzigen, 
lähmſt die Widerſacher, erhebit die Gefallenen, 
erretteft die Unterdrüdten, jchlägft die Schad- 
jüchtigen, verthetdtgft die Unſchuldigen, Yiebft die 
Wahrhaften, Haffeft die Lügner, verachteft die 
Fleiſchlichen, blickſt huldvoll auf die Geiftigen 
und nimmst Alle in deinen Schiem, die Yiebend 
dich juchen! Du erhörft Diejenigen, die did 
anrufen; erfreueft, die dir nahen; hilfſt Denen, 
die auf dich Hoffen; ſtärkſt, die zu dir rufen; 
ehreft, die dich ehren; lobeſt, die dich loben; 
Yiebeft, die dich lieben; verherrfichft, die dich an— 
beten; ſegneſt, die dich preifen; erhebft, die dich 
erheben; und führft Alle, die fich finden laffen, 
in dein Himmelreid) ! 

Pflanzet auch in das Gärtlein eures Herzens 
den Baum des heiligen Kreuzes, der gegen alle 
tödtlichen Einflüfterungen des böſen Feindes 
eine heilfame Arznei hervorbringt! Denn die 
Wurzel diefes höchft edlen und glüdjeligmachenden 
Baumes ift Demuth und Armuth; feine Rinde, 
Arbeit und Buße; jeine Aeſte, Barmberzigfeit 
und Gerechtigkeit jeine Blätter, Wahrheit und 
Lehre; jeine Blüthen, Ehrbarfeit uno Scham— 
haftigkeit; ſein Geruch, Mäßigkeit und Ent- 
haltjamfeit; feine Anmuth, Kenfchheit und Ge— 
horiam; feine Glorie, wahrer Glaube und fefte 
Hoffnung; feine Stärke, Großmuth und Ge— 
duld; feine Ränge, Langmuth und Beharrlichkeit; 
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feine Breite, Gütigkeit und Eintracht; feine 
Höhe, Liebe und Weisheit; feine Süße, Liebe 
und Freudigkeit; feine Frucht, Heil und ewiges 
Leben. — Füglih und würdig aljo fingt die 
Kiche Gottes vom heiligen Kreuze, daß fein 
Wald einen folhen Baum trägt, der ſo reich 
an Zweigen, Blüthen und Früchten ift! Selbft 
in Salomons Wonnegärten ift feine jo wunder- 
bare Spezerei, noch irgend eine fo Fräftige 
Pflanze zur Heilung aller Krankheiten, als der 
Baum des heiligen Kreuzes, der da Myrrhe 
und Balfam göttlicher Kraft zur Erneuerung 
des menſchlichen Heiles hervorbringt! 

Das heilige Kreuz, der höchft fruchtbare 
Baum, ift über alle Bäume des Paradiejes 
gebenedeit! Es tft der Gott-tragende Weinftod, 
der gnadentriefende Delbaum, der ſüße Feigen— 
baum, rauh von Außen, aber honigffießend von 
Innen, der im arten Gottes vom Erbarmen 
gepflanzt ward, durch die Demuth Wurzel 
faßte, dur) Geduld geprüft, durch Gehorſam 
vollendet nırd durch Liebe bewährt wurde. — 
Dies ift die erlauchte Palme, welche als Frucht 
Sefum Chriftum hervorgebracht hat; die das 
Lamm Gottes auf jeinen Schultern trug; die 
auf dem Berg Calvaria hoch erhoben, von den 
Suden verdammt, von den Heiden verachtet, 
von den ottlojen verfpottet, von den Treu- 
loſen verläugnet ward; doch von den Gläubigen 
ichmerzlichit betvauert, von den Frommen in- 
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brünftig angerufen, von den Andächtigen zärt- 
Tich geliebt und von den Religioſen königlich 
verehrt wird! — Diejer Baum ward dem Kaiſer 
Conftantinus an dem Himmel gezeigt; ihn 
juchte die heilige Helena mit Sorgfalt auf, fand 
ihn, unter Gottes gnädigem Beiftand, mit 
Freunden, umarmte ihn in füßefter Liebe, begoß 
ihn mit ihren Thränen und füßte ihn mit dem 
heißeften Kuffe der Andacht! — Diefer Baum 
glänzt durch Gottes wunderbare Anordnung an 
vielen Orten durch Wunder und Zeichen! Gar 
oft zerfnirjicht diefer Baum die andächtige Seele 
und rührt fie zum freudigften Befenntnifje des 
Herrn; gar oft erpreßt er ihr Thränen, wenn 
fie das Bild des Gefrenzigten anblidt und ver- 
wundet das Herz des Liebenden, wenn er be= 
denkt, daß Jeſus Chriſtus für ihn verwundet ward. 

Selig der fromme, getreue Chrift, der die 
heiligen und heilduftenden Wundmale Jeſu 
Shrifti Tag und Nacht in feinem Herzen trägt, 
und was immer ihm Widerwärtiges begegnet, 
von der Hand Gottes annimmt und, dem Ge— 
freuzigten gleihförmig, mit Öottergebenheit er- 
duldet! Denn würdig ift von Chrifto Heimgefucht 
und getröftet zu werden, wer dahin eifert, feinem 
Leiden im Leben und im Sterben möglichit 
ähnlich zu werden. — Dies ift der Weg des 
heiligen Kreuzes, dies die Lehre unſeres Erlöjerg, 
dies die Weisheit der Heiligen, dies die Regel 
der Mönche, dies das Leben der Guten, dies die 
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Wahl der Geiftlichen, dies die Betrachtung alfer 
Andächtigen: Chrifto demüthig nachzufolgen; 
für Chriftus Böjes leiden; ftatt Süßem Bitteres 
zu erwählen; Ehren zu verſchmähen; Verachtung 
gleihmüthig aufzunehmen; böfer Lüfte fich zu 
entjchlagen; die Gelegenheit zum Siündigen zu 
fliehen; Ausgelaffenheiten zu vermeiden; über 
eigene und fremde Fehler bußfertig zu jeufzen; 
für Verſuchte und Betrübte zu beten; für die 
MWohlthäter Dank zu jagen; für die Widerjacher 
inbrünftig zu bitten, daß fie fich befehren; mit 
Senen fich zu erfreuen, die da Gutes wirken; 
mit Solchen zu trauern, die durch das ihnen 
zugefügte Unrecht Schwer beträngt werden; den 
Dürftigen mit Wort und That zu Hilfe zu 
eilen; fremdes Befitsthum nicht zu verlangen; 
demüthigende Dinge zu erwählen, einfache zu 
lieben, überflüffige fortzufchaffen; mit Wenigem 
fih zu begnügen; um QIugenden beflifien zu 
jein; täglich gegen böje Gewohnheiten oder 
Lafter zu kämpfen; das Fleiſch durch Faften zu 
bezähmen; den ©eift durch Gebet und geiftliche 
Leſung zu ftärfen; menjchliches Lob abzulehnen; 
die heilige Einſamkeit zu juchen; das Still- 
fchweigen zu lieben; Gott zu dienen und jeiner 
Gnaden-Erweiſungen zu harren; nad dem 
himmlischen Vaterlande zu feufzen, alles Irdiſche 
bon Herzen zu verachten und Nichts — außer 
Gott — zum Trofte ſuchen. Eine ſolche Seele 
kann mit dem heiligen Paulus ausıufen: „Mein 


Leben tft Chriftus und Sterben ift mein Ge— 
winn!“ Bhil. 1, 21. und abermal: „Es ſei 
fern von mir, mic) zu rühmen, außer in dem 
Kreuze unjers Herrn Jeſu Chrifti, durch welchen 
mir die Welt gefreuzigt ift, und ich der Welt!“ 
®al. 6, 14. — 


Kirchengebet. 


O Gott, der du bei der Auffindung des 
heilbringenden Kreuzes die Wunder und Gnaden 
deines Leidens von Neuem herrlich geoffenbart 
haſt; verleih' uns, daß wir durch deinen Tod 
an dieſem Lebenerzeugenden Baume die Gnade 
des ewigen Lebens erlangen mögen! Erhöre 
uns, der du lebſt und regierſt mit Gott, dem 
Vater, in Einigkeit des heiligen Geiſtes, Gott, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


Aufblick zum Kreuze. 


Baum der Schmerzen, der geſtanden 
Unbeglänzt vom Ruhmesſtrahl, 

Wie gedrückt von Winterbanden, 
Blätterlos und todesfahl: 

Biſt nicht mehr das Holz des Spottes, 
Das in Dorn und Diſteln ſteht, 

Biſt der Lichtthron vom Lammgottes, 
Das mit ſich auch dich erhöht! 
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Haft nun deinen Mai empfangen, 
Dem entweht ver Gnade Duft 

Und aus feinem Blüthenprangen 
Haucht und an die Diterluft; 
Blinfft gar reich mit Lebensfrüchten 
Süßbalſamiſchen Geruchs, 

Die, genoſſen, uns zernichten 

Allen Tod des Sündenfluchs! 


Biſt der goldnen Tempelzinne 
Und der Königskronen Pracht, 
Biſt Symbol der Gottesminne, 
Von dem Heiland angefacht; 
Biſt des Armen, biſt des Reichen 
Hort und Leitſtern für und für, 
Biſt dem Held das Ehrenzeichen, 
Martyrern das Siegspanier! 


Winkſt mit deinen Segensſchätzen 
Lieb und ſanft uns himmelan 

Auf des Marktes lauten Plätzen, 
In des Waldes ſtillem Plan; 

Wo die ſteilen Berge blauen, 

Wo im Thal die Bächlein gehn, 
Kann man dich, o hehres Schauen, 
Als den Herold Jeſu ſehn! 


Lauſchen will ich, dir zu Füßen, 
Deiner Botſchaft von dem Heil, 
Die bald lind, wie Engelsgrüßen, 
Und bald ſcharf iſt, wie ein Pfeil: 
Engelsgruß verkündet Frieden, 
Wann ich auf dem Bußweg bin, 
Pfeilverwundung iſt beſchieden 
Sündern mit verſtocktem Sinn 
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Und in meinen auten Stunden, 
Die da3 Glück mit Licht verbrämt 
Und mit Rofen hält ummwunden, 
So daß aller Schmerz verfehmt; 
Und in jedem Sram und Wehe, 
Bol des bängften Mißgeihid, 
Unverwandt mein. Auge jehe 

Auf dag liebe Erucifir! 


Wenn in’3 legte Abenddüfter 

Sinft mein Tag und wallt zur Ruh, 
Dann, 9 Baum des Lebens, flüfter’ 
Mir den Troft des Himmels zu; 
Und den Heilandsfrieden wehe 

Sn die Sterbefeufzer mir, 

Und auf meinem Grabe ftehe 

Noch als friſche Oſterzier! 
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In der Bittwoche, 


—— 


Wekrachtung. 






ie ſchone Jahreszeit, die Zeit der 
2 ———— und der Menſchenhoff— 
—F nung, grüßt ſo freundlich wieder von 
den Berghöhen herab, und herauf aus 
den Thälern! Der Geſunde freut ſich, und der 
Wiedergeneſene fühlt ſich erquickt vom friſchen 
Lufthauche, dem lebendigen Grün umher, und 
von dem Dufte und den Farben und den Liedern 
der verjüngten Gegend. Die Blätter und Blü— 
then jchwellen empor, und jchlagen, gleichſam 
mit füßer Mahnftimme, an das Menſchenherz, 
und wollen ſprechen: „So richte auch du dich 
hinauf, zu Dem, aus deffen Hand Segen umd 
Gedeihen kommt!“ Warum follte ich nicht ver- 
ftehen die inhaltvolle Sprache der ganzen blühen- 
den Natur? Warum jollte ich wicht die ſelige 
Himmelshöhe finnend betrachten und juchen? 
Opfer des Herzen?. 20 
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Warum jollte aus meiner Bruft nicht ſtrömen 
das Loblied dem Herrn, der allmächtig wirft 
im dunkelſten Berggeflüfte und auf der freien 
Flur, der die Frühlingsmelt als den Altar 
der Hoffnung auf das tägliche Brod wieder auf: 
gebaut, und Leben wecte, wo jonit die kalte Be- 
hauſung des Todes war? Anbetung dir, o 
Gott! Heilige Berehrung dir, jo lange das 
Pilgerherz noch ſchlägt; innige Liebe jet dir ge- 
weiht, jo lange diefe Bruft Göttliches fühlen 
und empfinden kann! 

Die Menjchen haben die Erde mit Saat be 
ftellt, vaß fie grüne, bYühe und Frucht trage, 
und Allen Nahrung bringe, die da leben und 
weben hienieden. Hoffend bliden wir in die 
nahe, reichlohnende Zufunft; vor unjern Augen 
erichließt fich die lieblichſte Ausficht vielfältigen 
Segens; wo der Baum mit Blüthen geſchmückt 
jteht, wird bald der Zweig jchwer fein von ge 
reiften Früchten; wo jet noc die Halmen 
wogen im üppigen Triebe, da wird das Feld 
bald weiß fein, und tragen taufendfache Garben; 
wo jest der Weinftod grüßt mit den ver- 
ihlungenen Ranken, da winft bald die ſüße 
Zraube, um jpäter des Menfchen Herz zu er- 
freuen; da iſt Niemand, wer feine Berufspflichten 
fennt, der nicht ftets die Looſe des Glückes, 
unter dem Schweiße des Angefichtes, dem Felde 
abgewinnen wollte; da ift Niemand, der nicht 
in dem fröhlihen Wachsthume, Gottes Gnade 
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erblickte; denn wie auf dem Angefichte des 
Menſchen die verborgene Seele fihtbar ſich aus- 
drückt, unbegreiflich ſich mittheilt, jo drückt allum, 
auf dem Angefichte der neubelebten Schöpfung, 
Gottes Güte, fich deutlicht aus, und macht ung 
fund, was der Pſalmiſt jagt: „Die ganze Erde 
ift voll der Güte des Herrn!“ denn wohin unfer 
Fußtritt jchreitet, da hat Gott gewaltet. 

Die Güte des Herren wird täglich neu! Wie 
Jeſus Chriftus, der Eingeborne Sohn Gottes, 
einst in der Wüſte das Hungernde Volk mit 
wenigen Broden und Fiſchen jättigte; jo wieder- 
holt Gott, unjer Bater und Erhalter, dieſes 
Wunder mit jedem Sahre. Einzelne Samens 
förnchen fallen in den Boden, und nach wenigen 
Monden werden, mit der num vertaufendfachten 
Frucht, ganze Welttheile ernährt. Tag und 
Nacht geht das große Gejchäft der Welternährung 
jeinen Gang fort; Alles arbeitet, und hilfreich 
gejellt fih Eines zum Andern. Wie üiberein- 
ſtimmend begegnen fi) zu dem beglücenven 
Zwecke die treibende Pflanze, der nährende Boden 
und die erwärmende Sonne, dann der Fühlende 
Wind, der befruchtende Regen und der Baljanı= 
thau der Nächte! Und fragen wir: „Für Wen 
arbeiten die vielen Kräfte und Geſchöpfe?“ und 
was die Bernunft errathen, beftätigt der heilige 
Paulus, „daß Alles, im weiten AU, zum Dienfte 
des Menjchen ſei.“ Kür uns alſo jpinnt der 
Seidenwurm feine Seide; für uns trägt das 
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Lamm feine Wolle; für uns fpendet der Baum 
jein Laub und feine Frucht; für ung reifen die 
goldiien Aehren zum täglichen Brode; für ung 
ift der Nebftocd ergiebig an herrlichen Gaben; 
für uns jprudelt die frifche Quelle, und Alles 
ruft in hohen, aber deutlichen Sinnbildern: 
„Did, o Menſch, hat Gott im Auge, dic) will 
jeine Güte und Barmherzigkeit erquicken!“ 
Aber was iſt das Menſchenthun, bei all 
den fleißigen Anbauen der Gefilde, ohne Gottes 
Segen, an dem Alles gelegen? Stände es jemals 
jtill, diefes unermeßliche ©etriebe von Kräften: 
wel” ein allgemeiner, plötzlicher, furchtbarer 
Tod würde an die Stelle des jo gedeihlichen 
Lebens treten? Dder wann da Sturm tobte, 
Ungewitter Alles zufammenjchlügen, Waffer- 
fluthen Alles überwogten, oder übergroße Hitze, 
oder tödtende Kälte zur Unzeit einträfen: welcher 
Sammer, welde Noth, welches Nachtgraun 
bräche in unfer Leben herein, und drückte in gar 
ichweres Elend! Darum foll gebetet werden zu 
dem Herrn der Welten, der dein Vogel der 
Lüfte nährt und jo herrlich die Lilien des Feldes 
Heidet, daß er in feiner unendlichen Liebe, auch 
über unſrer Ausſaat ſchirmend und fegnend 
walte, auf daß Friede allum blühe und Seligfeit! 
D Herr und Gott, im Namen Sefu und 
unter der Anrufung dev milden Fürbitten Mariä 
und aller lieben Heiligen, ſuche ich detite Gnade! 
Sm Namen Seju bete ich zu dir, jchenfe dem 
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demüthigen Flehen deiner Dienerin ein gnädiges 
Dhr: Verleihe doch deinen Segen all den Feld» 
früchten, und laß’, beim Anblicke derjelben, auch 
die Herzen der Menjchen zu dir empor gerichtet 
werden, und bei dir forthin juchen, was die 
Welt nicht geben kann! Im Bertrauen bete 
ic; mit deinem Eingebornen: „Vater Unjer, 
gieb ung heute unjer tägliches Brod!“ und deine 
Gnade, welche ſegnet unfere irdiſche Nahrung! 
Ach, erquide auch uns dereinft mit dem Manna 
der ewigen Seligfeit, dort Oben! Amen. 


Titanei zu allen Heiligen. 
Herr, erbarme dich unjer! 
Ehrifte, erbarme dich unſer! 
Herr, erbarme dich unſer! 
Chriſte, Höre uns ! 
Chriſte, erhöre ung! 
Gott Bater im Himmel, erbarme dich unfer! 
Gott Sohn, Erlöfer der Welt, erbarme dich unſer! 
Gott Heiliger Geift, erbarme dich unfer! 
Heilige Dreifaltigfeit, ein einiger Gott, erbarme dich unfer! 
Heilige Maria bitte für uns! 
Heilige Gotteggebärerin, bitte für ung! 
Heilige Jungfrau aller Jungfrauen, bitte für uns! 
Heiliger Michael, bitte für ung ! | 
Heiliger Gabriel, bitte für ung! 
Heiliger Raphael, bitte für ung ! 
Alle Heiligen Engel und Erzengel, bittet für ung! 
Ale heiligen Chöre der feligen Geijter, bittet für uns! 
Heiliger Johannes der Täufer, bitte für un?! 
Heiliger Sofeph, bitte für ung! 
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Ale heiligen Patriarchen und Propheten, bittet für ung! 
Heiliger Petrus, 

Heiliger Paulus, 

Heiliger Andrea, 

Heiliger Jakobus, 

Heiliger Johannes, 

Heiliger Thomas, 

Heiliger Philippus, 

Heiliger Bartholomäus, 

Heiliger Matthäus, 

Heiliger Simon, 

Heiliger Thaddäus, 

Heiliger Mathias, 

Heiliger Barnabas, 

Heiliger Lukas, 

Heiliger Marfug, 

Affe heiligen Apoftel und Evangeliften, bittet für ung ! 
Alle heiligen Jünger des Herrn, bittet für ung! 
Ale heiligen unfchuldigen Kinder, bittet für ung | 
Heiliger Stephanus, bitte für ung! 

Heiliger Laurentius, bitte für ung! 

Heiliger Vincentius, bitte für ung! 

Heiliger Fabianus und Sebaſtianus, bittet für un! 
Heiliger Johannes und Paulus, bittet für ung! 
Heiliger Cosmas und Damianus, bittet für ung! 
Heiliger Gervafius und Protaſius, bittet für ung ! 
Ale heiligen Martyrer, bittet für ung! 

Heiliger Sylveiter, 

Heiliger Gregoriug, 

Heiliger Ambrofiug, 

Heiliger Auguftinug, 

Heiliger Hieronymus, 

Heiliger Martinug, ) 
Heiliger Nikolaus, 
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Alle Heiligen Biſchöfe und Befenner, bittet für ung! 
Alle heiligen Kirchenlehrer, bittet für un?! 

Heiliger Antonius, bitte für ung! 

Heiliger Benediktus, bitte für ung ! 

Heiliger Bernardus, bitte für un! 

Heiliger Dominifu3, bitte für ung | 

Heiliger Franziskus, bitte für ung! 

Alle Heiligen Prieſter und Leviten, bittet für ung! 
Alle heiligen Mönche und Einfiedler, bittet für ung! 


Heilige Maria Magdalena, ) 


Heilige Agatha, 
Heilige Lucia, 

Heilige Agnes, 
Heilige Cäcilia, 


Heilige Katharina, ) 


Heilige Anaftafia, 

Ale Heiligen Gottes, bittet für ung! 

Sei ung gnädig, verjchone ung, o Herr! 

Sei und gnädig, erhöre ung, o Herr! 

Bon allem Nebel, 

Bon aller Sünde, 

Bon deinem Zorne, 

Bom gähen und unvorgejehenen Tode, 

Bon den Nachſtellungen des Teufels, 

Bon Zorn, Haß und allem böſen Willen, 
Bon dem Geifte der Unreinigkeit, 

Bon Blitz und Ungemitter, 

Bon Reit, Hunger und Krieg, 

Bon dem ewigen Tode, 

Durch das Geheimniß deiner Heiligen Menſchwerdung, 
Durch deine Ankunft, 

Durch deine Geburt, 

Durch deine Taufe und dein heilige Faſten, 
Durch dein Kreuz und Leiden, 
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Durch deinen Tod und dein Begräbniß, 

Durch deine Heilige Auferftehung, 

Durh deine wunderbare Himmelfahrt, 

Durch die Herabfunft des heiligen Geiſtes, des Tröſters, 

Um Tage ded Gerichteg, 

Wir armen Sünder, 

Daß du un verfchoneft, 

Daß du uns verzeiheft, 

Daß Du und zur wahren Buße bringen wolleit, 

Daß du deine heilige Kirche regieren und erhalten 
wolleſt, 

Daß du den oberſten Hirten und alle Stände der 
Kirche in der wahren Gottesfurcht erhalten wolleſt, 

Daß du die Feinde der wahren Kirche demüthigen 
wolleit, 

Daß du den hriftlichen Königen und Fürſten Frieden 
und wahre Eintracht geben wolleſt, 

Daß du dem ganzen chrijtlihen Volke Frieden und 
Einigfeit verleihen wolleit, 

Daß du uns felbft in deinem heiligen Dienjte jtärfen 
und erhalten wolleit, 

Daß du in unfern Gemüthern himmliſche Begierden 
anregeit, 

Daß du alle unfere Wohlthäter mit ewigen Gütern 
belohneit, 

Daß du unsre, unfrer Brüder, Freunde und Gut— 
thäter Seelen von der ewigen Verdammniß be— 
wahreſt, 

Daß du die Früchte der Erde geben und erhalten 
wolleſt, 

Daß du allen abgeſtorbenen Chriſtgläubigen die ewige 
Ruhe verleihen wolleſt, 

Daß du uns erhören wolleſt, 

Sohn Gottes, 
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D du Lamm Gottes, welches du hHinwegnimmft die Sünden 
der Welt, verjchone ung, o Herr! 

D du Lamm Gottes, welches du hinweanimmft die Sünden 
der Welt, erhöre und, o Herr! 

D du Lamm Gottes, welches du hinwegnimmjt die Sünden 
der Welt, erbarme dich unser, o Herr! 

Chriſte, höre une! 

Ehrifte, erhöre uns! 

Later unfer. Gegrüßt feift du, Maria. 


Gebele der Kirdie. 


Gott, dir tft e8 eigen, dich jtets zu erbarımen 
und zu verfchonen! Nimm gnädig auf unſer 
Flehen, und löſe hufdvollft durch die Erbarmung 
deiner unendlichen Liebe die Feſſeln der Sünden, 
welche uns und alle deine Diener umſtricken! 

Wir bitten dich. o Herr, erhöre unſer 
demüthiges Gebet, und verſchone Alle, die ihre 
Sünden vor dir befennen; auf daß wir zur 
gleich Verzeihung und den Frieden durd) deine 
Huld erlangen mögen! 

Laß’, o Herr, deine unausſprechlichen Er- 
barmungen in ihrer ganzen Herrlichfeit an ung 
fich offenbaren; damit wir zugleich von allen 
Sünden, die wir begangen haben, gereinigt, 
und von allen Strafen, die wir dafür verdient 
haben, erlöft werden mögen! 

Gott, der dur duch die Sünde beleidigt, 
durch die Buße verfühnt wirft; fiehe gnädig 
auf das Flehen deines demüthigen Volfes, und 
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wende gnädig die Geifel deines Zornes ab, die 
wir für unfre Sünden wohl verdient haben! 

Allmächtiger, ewiger Gott, erbarme did) 
deines Diener N., unſers oberften Hirten; 
Yeite ihn nad) deiner Milde auf dem Wege des 
ewigen Heiles, damit er durch deine Gnade, 
was div mwohlgefällig ift, begehre und mit aller 
Kraft vollbringe! 

Gott, von dem alles heilige Verlangen, 
alles weife Rathen und alles gerechte Thun 
ftammt; gieb uns, Deinen Dienern, jenen 
Frieden, den die Welt nicht geben kann; damit 
unfre Herzen deinen Geboten ſtets ergeben, 
und unjre Zeiten, von allem feindlichen Schreden 
befreit, unter deinem Schuße ruhig bleiben ! 

Laß’, o Herr, das Feuer des heiligen Geiftes 
Herz und Nieren uns durdglühen, damit wir 
mit keuſchem Leibe dir dienen und mit reinem 
Herzen dir mwohlgefallen mögen! 


D Gott, du Schöpfer und Erlöfer aller 
Gläubigen, verleihe den Seelen deiner Diener 
und Dienerinnen Verzeihung aller Sünden, 
auf daß fie die gnädige Nachlaffung, welche fte 
allezeit erjehnt haben, durch unſre Tiebevolle 
Fürbitte erlangen mögen! 

Komm’ uns, o Herr, in Allem, was wir 
thun, mit deiner Gnade zuvor und Hilf ung 
mit deinem mächtigen Segen weiter fort; damit 
alle unsre Werfe und Handlungen von dir 
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ihren Anfang nehmen, und dur) did) ihre 
Bolendung erhalten! 

Allmächtiger, ewiger Gott, der du herrſcheſt 
über die Lebendigen und die Todten, und di 
Aller erbarmeft, welche du aus ihrem Glauben 
und Wirken für die Deinen anerkennt; wir 
bitten dich demüthig: daß Jene, für melde 
wir uns vorgenommen haben, unjer Gebet vor 
dir auszugießen, und die entweder noch im 
diefer Welt am Leben, oder ſchon von diejer 
Erde abgefchieden find, durch die Fürbitte aller 
deiner lieben Heiligen, nach deiner Huld, Ver— 
zeihung aller ihrer Sünden erlangen mögen 
duch unjern Herrn, Sefum Chriftum, deinen 
Sohn, der mit dir lebt und regiert in Einig- 
feit des heiligen Geiftes, Gott, von Ewigkeit 
zu Emigfeit! Amen. 


Fed von der Siebe Gottes. 


Dft wird der Himmel trübe 
Und Mancher Elagt und weint, 
Er fennt nicht Gottes Liebe, 
Die aus den Wolfen jcheint ; 
Sie ftreut die hellen Sterne 
Hinaus in dunfle Nacht 

Und führt uns täglich gerne 
Herauf die Morgenpract! 


Sie ſchmückt mit Frühlingsſchöne 
Den Gang im Rilgerthal, 

Weckt ſüße Liedertöne 

Zum warmen Sonnenſtrahl; 
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Sie weht dem Kummermüden, 
Wie heiß die Leiden glühn, 
Den Jeſus-Chriſtus-Frieden 
Nah Ihweren Tagesmühn ! 


Laut fagt’3 die Blumenfläche, 
Die Rofenduft und giebt, 

Es klingt im Fall ver Bäche, 
Daß Gott die Seinen liebt; 
Und Gotte8 Güte künden 
Die Nacht, der junge Tag, 
In Lüften und in Gründen 
Hallt's taufendftimmig nad! 


Der Blätter leiſes Wehen, 
Den lichten Sternenſchein 
Kann nur ein Herz verftehen, 
Das liebevoll und rein; 

Der Blumen duftig Eprießen 
Um Fühlen Quellenrand 
Kann nur ein Herz genießen, 
Das jeinen Gott verjtand ! 


Wem fo der Sinn geläutert, 
Den neckt Fein Schickſalsſpiel, 
Der ſtrebt und ringt erbeitert 
Dort nad) dem Himmelsziel; 
Drum, wird der Tag auch) trübe, 
Erbang’ und zittre nicht, 

Bau’ nur auf Gottes Liebe 

Mit Kindeszuverſicht! 
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Ans Felt der Himmelfahrt 
Jeſu. 
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% TR Weltrachtung. 


N; gehe zum Bater!“ So fprach der 
Heiland oft tröftlich umd erhebend zu 
es feinen Jüngern — in jenen heiligen 
RN” Stunden, wann er hinmwies auf fein 
Scheiden von diefer Erde. Der überaus feftliche 
Tag der Auffahrt Sefu in den Simmel ift nun 
wieder angebrochen, an welchen erfüllt wurden 
die herrlichften Weiffagungen! Möge diefer Tag 
auch mir geſegnet werden, daß fefter ftehe mein 
Glaube an ihn, heißer die Liebe für ihm werde, 
und lebendiger die Hoffnung auf ihn, den Er- 
löfer! Möge diefer Tag mit feinen Segnungen 
mich erfüllen, daß mein Wohnhaus werde zum 
Kirchlein Sefu, daR mein Herz werde zur ftillen 
Kammer des Gebets, und mein ganzes Leben, 
mit Chriftus — ein Hingehen zum Vater! 
Möge diefer Tag mid ermuntern, des Chriften 
ihönftes Kleinod, den Gottesfrieden und Die 
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Gnade, nicht zu juchen in mir felbft, denn da 
wohnt nur zu oft die Sünde; nicht um mid) 
her, denn da lockt die Welt mit den Neben 
der Verführung; nicht unter mir, wo die Erde 
tft, die vergängliche, mit ihren Gräbern, fondern 
daß ich ſuche das Höchfte bei denn Allerhöchften ! 

Sejus ift heute zum Himmel aufgefahren! — 
Der Delberg, die Leidensſtätte ward zur Gtätte 
feiner Berflärung. — So tit auch oft die Stelle, 
wo ein Unglücdlicher trauert, wo die Thränen 
aus jeinen Auge fließen, weil das Herz an 
ichweren Wunden bfutet, bald, durch Gottes 
Fügung, der Ort jeliger Freuden! — „Siehe, da 
trug ihn, vor den Augen feiner Sünger, eine 
Molke zum Himmel empor.” Wie mochte e8 
dem Erlöfer fein, als er noch einmal herab- 
blickte auf Judäa, das er unter Lehren und 
Wohlthun durchwandert; auf den Tempel zu 
Serufalem, two er gar oft das Wort der Wahr- 
heit ſprach; auf den Delberg, wo er Unendliches 
erduldet; auf das Gerichtshaus, wo iiber ihn 
das Todesurtheil ausgejchrieen wurde; und auf 
Golgathba, wo er das Heilswerf, das bfutige, 
aber auch himmlische, vollbrachte! Wunderbar, 
wie jein Eintritt in's Leben, jo war auch jein 
Ausgang. Doch jetzt umftrahlt ihn Berflärung, 
die Ofterfrone der Auferftehung umſchlang jein 
heiliges Haupt, und er trug die Palme des 
Sieges über Tod und Verdammmiß. Und liebe- 
voll, wie im Leben, jo nahm er auch Abjchied; 
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denn noch einmal erhob er die Hände, und 
jegnete die Jünger und in ihnen Alle, welche 
in der fpäteften Zukunft noch das Thal der 
Zeit, als Gläubige, durchpilgern. Er fonnte 
auch jo jcheiden, denn ev hatte Alles gethan, 
die Verlornen zu ſuchen und, die Gefundenen 
jelig zu maden. Wo es fonft Nacht war, da 
leuchtet jett freundlicher Tag der Ootteserfennt- 
niß; wo es ſonſt jo falt war, da brennt nun 
die Gluth Heiliger Gottes und Nächitenliebe; 
und wo der Schmerz jonft troitlos Elagte, da 
winkt num ans Himmelshöhen die Hoffnung 
herab und reiht dem chriftlichen Vertrauen 
ihren Anker. Für Alles dies Yohnte ihn, wie 
der Apoftel jagt, der Bater im Himmel. Er 
jetste ihn zu feiner Rechten über Alles, im diefer 
und im der zufünftigen Welt; Gott madte ihm 
unterthban die Engel, die Gewaltigen und alle 
Mächte; Gott hat. ihn erhöht und ihm einen 
Namen gegeben, der über alle Namen tft. — 
Aber auch getröftet ließ er die Jünger zurüd; 
denn als der Erföjer in der himmlischen Glorie 
verihwand, da flanden zwei Männer in weißen 
Kleidern vor ihnen, die fagten: „Shr Männer 
von Galiläa, was fteget ihr noch und fehet 
zum Himmel? Diefer Sejus, welcher zum 
Himmel ift erhoben worden, wird wiederfommen, 
wie ihr ihn gejehen habt gen Himmel fahren!“ 
Die Geftalten verdämmerten, und die Apoftel 
ftelen nieder und beteten. Nun ftand der Glaube 
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in ihrer Seele, wie ein reicher Fruchtbaum, daß 
Jeſus Chriftus der Eingeborne Sohn Gottes, 
der Welterlöjer, der alleinige Seligmader jet. 
Und wie verändert ift num ihr ganzes Innere! 

Zur Zeit, als der falte Grabftein noch den 
Leichnam des Lammes Gottes umſchloß, jagten 
Zweifel der Zroftlofigfett — wüſte Bilder dur) 
ihre Seele: ob er auch auferftehen werde nad 
dreten Tagen? Jetzt jahen fie den Auferftandenen 
in den Himmel erhoben, und als eine Lichtfäufe, 
ichwebte vor ihnen die Mahnung: „Serufalem 
nicht zu verlaffen, bis daß die Kraft des heiligen 
Geiftes fie firmen, erleuchten und ermuthigen 
würde, um, durch die Ausbreitung der Lehre 
Sen, den Himmel auf die Erde zu jenfen.“ 
Schon leuchtete der Pfingfimorgen vor ihrer 
Serle. Ste wollten und fuchten ja nur dag 
Himmliſche! — | 

Durch die Auffahrt Sefu tft auch ung der 
Himmel gezeigt, als die felige Anhöhe, nach 
welcher wir nicht mit halbſcheuem Blicke hin— 
ſchauen ſollen, ſondern nach der wir, gleichwie 
ſtets die Pflanze ſich zum Lichte wendet, und 
der Baum ſeine Zweige in den reineren Lüften 
wiegt, und der Adler ſeine Flügel zur Sonne 
trägt, all' unſer Sinnen und Verlangen richten 
ſollen. Wer dieſe Weiſung verſteht und, mit 
ihr, das Heilige ſucht, dem öffnet ſich hier der 
Himmel ſchon im Lichte des Glaubens. Der 
geht ihm auf im Herzen, denn es wird all— 
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mädtig über das Srdifche erhoben. — Dies 
gejchteht aber nicht, wenn wir nur an uns 
jelbft Wohfgefallen haben, wenn wir alle An— 
lagen des Leibes, wie der Seele, für den Bes 
darf der Zeit ausbilden, wenn alle Wünfche 
nur in’s Sinnliche ſich verichlingen: der Geift 
joll ftets mehr und mehr in der frommen Hin— 
gabe an ven Gottmenfchen Jeſus Chriftus jein 
Verhältniß zu Gott erfennen; und wo das 
Leben ſich jo in Gott geftaltet, daß der Gläubige 
nur Richt der Emigfett in jeinen Gedanken, 
Weihe der Ewigkeit in feinen Gefühlen, Kraft 
er Ewigfeit in jeinen Beftrebungen und Freude 
der Ewigkeit in jeinen Hoffnungen bat: da 
glänzt Friede und Heiterkeit von jetnem An— 
geftchte, mit Zuverficht Tegt er die Hand auf 
die Bruft, und ruft: „Htem wohnt mein Glück, 
Gott ift in mir!“ Und fo feiert die Seele ſchon 
Borbimmelfadrt! — 


Kirchengebet. 


Verleihe mir, allmächtiger Gott, daß, wie ich 
glaube, daß am heutigen Tage dein Eingeborner, 
unſer Erlöſer, gen Himmel gefahren iſt, alſo auch 
ich mit meinem Gemüthe gen Himmel fahre, und 
im Himmel Wohnung finden möge; durch Jeſus 
Chriſtus, deinen Sohn, unſern Herrn, der mit 
dir lebt und regiert in Einigkeit des heiligen 
Geiſtes, Gott in alle Ewigkeit! Amen. 


Opfer des Herzens. 21 
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Feſt-FArohlocken. 


So lang wir ſind auf Erden, 
Wird Jeſus bei uns ſein, 

Auf daß wir glücklich werden 
Im Glaubensſonnenſchein; 
Vom Heil die Bäche fließen 
Auf ſeiner Kreuzesbahn, 

Wo Gnadenblümchen ſprießen, 
Die duften himmelan! 


Er giebt die Geiſtesweihe, 

Die uns dem Staub enthebt, 

Wo aus der Stunden Reihe 
Was grünte, bald verſchwebt; 

Er macht das Herz empfänglich 
Für Gott, ſo liebevoll, 

Daß Nichts, was da vergänglich, 
Die Seele feſſeln ſoll! 


Es fliehn des Wahns Gebilde 
An feinem Wahrbeitslicht, 

Er führt ung auf Gefilde, 
Mo Tugend Rofen bricht; 

Er läßt ung Werke üben, 
Bon feiner Huld durchwärmt, 
Die löſen jed' Betrüben, 

Das fih im Elend härmt! 


Er ſchenkt ung voll Erbarmen 
Sein Tröften im Gebet, 

Das Frohfinn bringt den Armen 
Und jeden Gram vermeht; 
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Und Bat ihn oft gejteinigt 
Undanf, und ihn verhöhnt: 
Er ift’3, ver Büßer reinigt 
Und fie mit Gott verjöhnt! 
Er fräftigt das Entjagen, 
Berflärt der Geele Leid 
Und wandelt alles Klagen 
In Kindergottesfreud'! 

Mer viel gejtrebt, gelitten 
Für ihn und fein Gebot, 
Dem mwinfen Friedenshütten 
Sm ew'gen Morgenroth! 
Sp lang wir find auf Erden, 
Wird Jeſus bei ung fein 
Und giebt zum Heiligwerden 
Beiltand und auch Gedeihn: 
Daß in den Himmelauen 
Wir mit den Eherubim 

Ihn einjt glüdfelig Schauen 
Und ftet3 lobfingen ihm! 


Derlangen nad; dem Himmel. 

D mein göttliher Heiland! wenn ich be— 
trachte, wie du am heutigen Tage fo glorreich 
unter dem Subel der Engel und den Lob- und 
Danfeslievern der heiligen Altväter zum Him- 
mel dich erhobeſt und dort deinen feierlichen 
Einzug bielteft; wenn ich betrachte, wie du mit 
deiner heiligen Menschheit dich zur Nechten 
deines Vaters auf den Thron der ewigen Herr- 
Yichfeit niederließeft, und div der Vater alle 
Macht und Herrlichkeit übergab: jo wird wohl 
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auch mein Herz mit Freude und Subel wegen 
deiner Berherrlihung erfüllt; aber auch Trau— 
vigfeitt befällt mein Herz, wenn ich mich jehe 
noch hienieden in der Verbannung und noch fo 
weit entfernt vom Himmel, wo du wohnft! Sch 
möchte heute auch mit deinen heiligen Apoftel 
Paulus ausrufen: „Sch will aufgelöft werden 
und bei Chriftus fein!" Wäre ich bei dir, dann 
wäre ich ja ficher, dann müßte ich nicht mehr 
fänıpfen gegen jo viele heftige Berfuchungen, 
dann dürfte ich nicht mehr fürchten, zu fün- 
digen, umd die Krone des ewigen Heiles zu ver- 
Tieren! O mein geltebtefter Heiland, ziehe mich 
zu dir empor; ziehe mein Herz gänzlich an dich 
und made mir doch die ganze Welt zum Efel: 
damit ich den Himmel nicht vergeffe, und gieb 
mir die Gnade, daß ich treu ausharre in deiner 
Lebe und zu dir komme in die Wohnungen, welche 
dur bereitet haft Allen, die dich Lieben! Amen. 


Aufopferung. 
Bergeszinne ſtrebt nach Oben, 
Blumenduft ſteigt himmelwärts; 

So zum Herrn ſei ſtets gehoben 
Fromm und andachtsvoll mein Herz! 
Was ich wirke, was ich thue, 

Flügel nehm' es himmelan, 

Alles Mühen, Kampf und Ruhe 
Gott zur Ehre ſei's gethan! 


— V⸗ 





* 

———— 
— 
=>. 


a Betrachtung. 







S fingſten, das gnadenreiche Feſt ift wieder 
Ed gefommen mit jeinen großen Erinne- 
> rungen an jene Zage, an welchen jo 
Herrliches für das Heil der Welt gejchehen. 
Der heilige Pfingftmorgen bricht an, und ver- 
fiindet den Geburts- und Namenstag der chrift- 
lichen Kirche. Darum frent fih aud) Alles To 
findlig: Sung und Alt, Reich und Arın, Hohe 
und Niedere, und Pfingfifvende waltet im allen 
Tempel, in allen Häuiern, und tief tm Herzen 
der frommen Gläubigen! Ä 
Noch war es nicht lauge, daß auf dem 
Berge Golgatha das Kreuz ſtand, als ein Zeichen 
tiefjter Schmach, an dem der Gottmenſch Jeſus 
Chriſtus geblutet für das Heil der Menichheit; 
noch war es nicht lange, daß er die Sieges- 
palme trug über Sünde, Tod und Grab; noch 
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war e8 nicht Yange, daß der Erlöfer in den 
Himmel zurüdgefehrt war, und fein Wort, jo 
unendlich erhebend, den Füngern, den einjamen, 
und bangen und jehnjuchtsvollen, als ZTröfter 
den heiligen Geiſt verhieß, ver fie Heilige, 
der fie firme, der fie für das Amt des Evans 
geliums ereifere, der fie an alle Lehren ihres 
Meifters erinnere, und der bei ihnen bleibe, bis 
zum Ende der Welt. Heute war e8 num, an 
welchem hochfeierlichen Tage der heilige Geift 
über die Apoftel des Herrn herabfam, und fie 
taufte mit feiner Kraft, mit jeinem Feuer, mit 
feiner Weisheit. Die Heilige Schrift erzählt: 
„Siehe, es erhob fic) plößlic) ein Braufen, wie 
gewaltiger Sturmwind, der erfüllte das ganze 
Haus, in welchen die Jünger verfanmelt waren, 
und in fenrigen Zungen fam der Geift Gottes 
über fie Alle; fte traten nun öffentlich hervor, 
verfündeten mit Stegesgewalt das Evangelium 
Jeſu, und dreitaufend Menſchen ließen ſich 
taufen.“ Aus dieſen nun, die da beſtändig 
blieben in der Lehre der Apoſtel, in Gemeinſchaft, 
im Brodbrechen und im Gebete, bildete ſich das 
Chriſtenthum und breitete bald ſich aus mit 
Rieſengröße über die weite Erde. Jeruſalems 
Tempel ſtürzte ein und chriſtliche Betkapellen 
wurden gebaut; die Götzenbilder wurden zer— 
ſchlagen, und dafür das Bild des Gekreuzigten 
aufgepflanzt; Rom's heidniſche Kaiſer ſtiegen, 
nachdem ſie dreihundert Jahre hindurch mit den 
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gräßlichften Martern die Chriften gepeinigt und 
die Kirche fruchtlos verfolgt hatten, von ihrem 
Throne, und beugten fih, in Glauben und 
Demuth, dem göttlichen Erlöfer! 

Durch die Kraft des heiligen Geiftes flog 
schnell die feligmachende Kunde des Evangeliums 
über Meere, Thäler und Berge! — Und warum 
öffneten ihm fich gar bald die Herzen der Heiden 
und Suden? Weil das Chriftenthbum uns den 
Einen Dreiperfönlichen Gott verkündet, wie ihn 
das menjchliche Herz lieben muß; weil es ver- 
fündet einen Erlöfer, der die Wunden der Seele 
heilen, die Thränen der Reue trocdnen, die 
Sünden vergeben, die Seele heiligen, den Tod 
tödten und den Simmel uns erwerben kann, 
wie außer ihm folches Niemand vermag; weil 
e8 verfündet einen heiligen Geiſt, der mit 
Sturmesmwehen alles Böſe nieverwirft, der auf 
Himmelsflügeln die Seele zu ihrer hohen Be- 
ftimmung emporträgt, der, durch die Gnaden— 
wirfungen der heiligen Saframente, fie ftärft 
zum SKampfe, der fiegen hilft in der Verfuhung 
und erwerben jenſeits die Krone des ewigen 
Triumphes. Das Chriſtenthum mußte fic) aus— 
breiten, weil e8 in der Wahrheit von Oben 
wurzelte. Die zwölf Apoftel waren die Zions- 
wächter der neuen Lehre, und diejelben wählten 
und weiheten fi) neue Nachfolger, und freudig 
perfündete man den Öottmenfchen Sejus Chriftus, 
ob es auch brachte Schande ftatt Ehre, Armuth 
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ftatt Reichthum, Kämpfe ftatt Frieden, Ketten 
ftatt Freiheit, Tod ftatt Leben. Den erften 
Martyrern in den Scheiterhanfen, auf den Fol- 
terbänfen, und unter dem Henferbeile Tonnte 
Menſchengrauſamkeit wohl das Leben nehmen, 
aber den Glauben nicht; den Leib konnte fie 
morden, aber die Seele nicht; äußere Altäre 
fonnte fie brechen, aber den Hochaltar der Xiebe 
für den Heiland micht, den der heilige Geiſt in 
ihren Herzen aufgerichtet hatte. Durch die Welt 
wanderten die Boten des Heiles, und Alles 
huldigte dem glovreichen Banner des Kreuzes; 
und doch nicht als gewaltige Heerführer durd- 
zogen fie die Lande, nicht mit blutigen Waffen 
bejiegten fie die Jürften, nicht mit eitlem Prunke 
bewältigten fie die Völker; o nein! der Geift 
Gottes war ihr Führer, die Gnade des Herren 
war ihr Wort, und ihr Heiliger Wandel ihr 
Siegeszeichen. Und fo fteht die Eine, Heilige, 
Apoftoltiche, Katholifche Kirche, eine Pyramide 
für die Ewigkeit, und die Welt, mit all ihren 
Stürnen, und die Pforten der Hölle vermögen 
nichts wider fie, die auf den Felfen St. Petri 
gebaut ift; und gleichwie ohnmächtig das ſchäu— 
mende Meer fi) bricht an fehroffen Felſenriffen, 
jo an ihr der Feinde Ingrimm: „Simmel und 
Erde ja werden vergehen, aber Seju LXehre wird 
nicht vergehen!“ 

Durch das Wehen des heiligen Geiſtes wird 
aud) fort und fort die Lehre Jeſu umd feine 
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Kirche ausgebreitet; fie umſchließt alle Menſchen 
in der Kindheit, wie im Greifenalter; in thr 
ift heimijch der König auf dem Throne, mit 
dem Sterne der Herrſchaft auf der Bruft, und 
dem Schwerte der Geredtigfeit in der Hand, 
wie der Bettler, in der Sammerhütte, mit dem 
leide des Elendes und dem ärmlihen Wars 
derftabe; in ihr findet der Geift des Hocgebil- 
deten Nahrung und fein Forſchen Berrtedigung, 
wie Jeder Tröftung — in der Glaubensgewiß- 
heit, ver arm am Geifte ift; in ihr findet fein 
Unterſchied zwiſchen Ort und Zeit, denn die ganze 
Welt, alle Menſchen in ihr, ſoll gläubig und 
im Ölauben jelig werden. Darum wie erhebend 
ift der Gedanke: Pfingftjubel herrſcht auf der 
weiten Erde, Pfingftfreude blüht in Millionen 
Herzen; wo heute nur ein criftlihes Haus 
jteht, wo nur wohnt eine riftliche Gemeinde, 
wo ſich nur erhebt eine chriſtliche Kapelle, da 
fingen und tönen Pfingftlieder zum Himmel, 
und alle Oläubigen find glücklich unter dem 
Schute des heiligen Geiftes, der jo Wunder- 
bares in den Apofteln wirkte und fort und fort 
wirft in der glorreichen Erhaltung und in der 
immer ftegreicheren Ausbreitung der Kirche. — 
‚Dort wird bald auch das Chriftenthum gedeihen, 
wo jetzt noch die Falte Nacht des Heidenthums 
lagert, wo die Unglücklichen noch nichts wiffen 
von dem. himmlischen Vater, nichts von der 
fügen und leiten Bürde Jeſu Chriſti, nichts 
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bon den hehren Segnungen des heiligen Geiftes; 
wo fie noch knieen vor felbftgeichaffenen Götzen, 
und ihnen widernatürliche, die innerfte Seele 
mit Schauer erfüllende Opfer bringen, die ohne 
Ruhe und Frieden find im eben, und ohne 
freudige Zuverfiht in der Todesſtunde! Sa, 
herrlich wird es fein, wenn nur Ein Hirt umd 
Eine Heerde tft, und dann auf der ganzen 
Welt die chriftliche Kirche befteht, und Pfingften 
überall gefeiert wird! 

Durch die Wirkſamkeit des heiligen Geiftes 
bleibt das Chriftenthum auch fort und fort die 
Segensquelle der Gnade In ihm kommt der 
Geift des Menfchen zur vechten Gotteserkenntniß, 
und mit dem Pfingftfeuer werden des Herzens 
Wünſche, Begterden und Hoffnungen geläutert, 
und e8 erzeugt jenen Sinn und jenes Wirfen 
und jene Sehnfjucht, die hier fchon unfer Erden— 
eben in's Himmliſche verflärt. — Im Chriften- 
thume ift uns die hohe Gemwißheit der Sünden- 
vergebung verbürgt. Wie PViele find, vie, ftatt 
das Göttliche zu ſuchen, dem Böſen anheim— 
fallen! Wenn dann die Zeit des Keichtfinnes 
vorüber ift, die Dede der Verblendung vom 
Ange finkt, wenn jchneidende Anklage aus der 
Bergangenheit heranftönt, des Gewiffens Angft- 
wehe keine Ruhe läßt, weder am Tag nod in 
der Nacht, und das Gefühl der Schuld drüdt 
und peinigt wie Heißefter Sonnenbrand; — in 
diefer Noth, in diefem kläglichen Zuftande, in 


welchem die Stimme Seju fich vernehmen läßt: 
„Thue Buße, bereue und befenne deine Sünden, 
folge mir von jeßt an nad) und deine Sünden 
find dir vergeben!“ jollen wir auferftehen; und 
wer folgt, dem ift es Chriſtus, der vergiebt, was 
fein König uns vergeben kann, der tilgt, was 
jonft feine Hand zu tilgen vermag, der vor 
Gott vergeffen macht die ſchwerſte Miffethat! 

Sm Chriftenthume fließt auch die Troftesquelle 
allen Unglüdlichen. „Sm der Welt Habt ihr 
Angſt und Noth!“ fagte der Heiland ſchon den 
Süngern; und wo wäre, feit der Sünde im 
Paradiefe, nur eines Menſchen Weg, der ohne 
Dornen wäre! Gar bald ift dahin der Kindheit 
ihönfter, jeliger Traum; gar bald fallen die 
Schwingen und Flügel, welche, über verdedte 
Abgründe und Klippen, die Jugend zur bilder- 
reihen Zufunft hinübertrugen, und das Ein— 
brechen des vollen Lebenstages ftößt uns hinab 
in den Strudel von Schein und Täuſchung, 
von Mühen und Gefahren, von Sorgen und 
heißen Kämpfen. Die Vergänglichkeit zieht uns 
in ihre Alles vernichtenden Kreife, das Joch der 
Gegenwart, der Schmerz in feinen verjchieden- 
artigen Geftalten auf dem Kranfenbette, die 
Dual um verfehlte Wünjche, um zerfallenes 
Slüd, um verwehte Hoffnungen, das Alles wirft 
oft Schwer uns nieder. Doch Jeſus Chriftus 
tröftet die armen Kämpfer, die in der Welt 
erliegen müfjen, und die müden Pilger, die zum 
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Weiterwandern feinen Muth mehr haben, umd 
die Unglüdlichen, die mit Thränen den Morgen 
und den Abend grüßen, die halbe Nächte durch— 
weinen, ob de8 Jammers, der fie zu Boden 
drückt; ja, Jeſus tröftete Alle mit Ausfichten, 
mit Hilfe, mit Erhebung, wie fie von Öott 
nur fommen fann, und wie diejelbe ficher kommt, 
wer Sich flüchtet zu Gott, dem Geber alles 
Guten. — Und fo wirft auch das Chriftenthum 
noch den Verklärungsſchein um die lebten 
Stunden des Gläubigen, warn fein Herbftabend 
fommt auf dem Exntefelde der Zeit, warn zu— 
vüdgelaffen werden muß, was die Erde geliehen, 
und die Seele den von Gott ihr dargereichten 
Leidenskelch ausgetrunken hat. In den Augen- 
blicken des Hinſcheidens öffnet die Religion 
Jeſu dem Sterbenden den Schleier der Zukunft; 
und wie in eine blühende Landſchaft ſieht das 
ſchon brechende Auge in jene Welt, wo der 
Heiland ſitzt zur Rechten des Vaters, wo die 
Lebensbäume rauſchen, wo die Seligen jubeln 
am Throne Gottes. Der Engel des Glaubens 
drückt dem im Herrn Entſchlafenden das müde 
Auge zu, und trägt die Seele dorthin, wo alle 
Wunden heilen, wo alle Hoffnung erfüllt wird, 
wo ewig iſt das Leben der Seligkeit im Gott— 
anſchauen. 

Wie rührend und erhebend iſt's, bei jenem 
Tage zu weilen, an welchem der Herr ſo Großes, 
ſo Herrliches und ſo Wunderbares gethan, um 
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die Auserwählten mit jener unendlichen Kraft 
zu erfüllen, daß fie mit fühnften Muthe die 
Lehre ausbreiteten, welche hier Frieden und dort 
ungetrübte Freuden des ewigen Gottanſchauens 
bringt! Wie glücklich find wir, daß wir frei 
den Tempel der chriftlichen Kirche betreten dürfen, 
daß wir frei befennen den Namen des Drei- 
einigen Gottes, daß wir in der Schule des Ge- 
freuzigten zum unfterblihen Berufe erzogen 
werden, daß noch immer fließt die Duelle der 
Befeligung, und der Stärke und des Troftes 
in dem Schooße des Chriftenthums; darum er- 
wache mit allem Feuer der Pfingſtentſchluß: 
feftzuhalten an der Kirche; darum fteige auf, 
rein wie die Taube, die fromme Bitte um die 
Führung des heiligen ©eiftes, daß er uns mit 
feinen Lichte immer tiefer in die Geheimniffe 
des Glaubens hineinführen, daß er uns mit 
feinen Einſprechungen ftets zur getreueu Nach— 
folge des guten Hirten anrege, und daß er mit 
jeiner Gnade ſchützend und fegnend bei ung 
bleibe, bi8 das letzte Haus, das Grab uns auf- 
nimmt, dejjen Bau hält — bis Hin — zum 
jüngjten Tage! Amen. | 


Kirchengebete. 


Gott! der du am heutigen Tage die Herzen 
der Gläubigen durch Erleuchtung des heiligen 
Geiſtes unterwieſen haſt: laß' auch mich in dem— 
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jelben Geifte zur rechten Weisheit gelangen, und 
jeines Troftes ſtets froh werden! 

D Herr, laſſe die Einſtrömung des heiligen 
Geiftes in mein Herz — mid) reinigen, und 
es zu — allem Guten — befruchten durch die 
reihlihe Beiprengung mit feinem Gnaden— 
Thaue! | 

D Herr, ich bitte did, daß die Ankunft 
deines heiligen Geiftes in mein Herz, daſſelbe 
durch jeine Cinwohnung zu einem würdigen 
Tempel feiner Herrlichkeit umfchaffen möge — 
durch Jeſus Chriftus, deinen Sohn, unfern 
Herrn, der mit dir und demſelben heiligen 
Geifte lebt und regiert, Gott, in alle Ewigkeit! 
Amen. 


Vfſingſtlied. 


Seit dem goldnen Frühlingsmorgen, 
Als der Herr zum Himmel fuhr, 
Weilt der Jünger Schaar verborgen, 
Tief verſenkt in's Hoffen nur; 

Und nah Oben blidt ihr Schauen, 
Ob bald nah’t der heil’ge Geift: 
Daß ihr Wort, im Gottvertrauen, 
Durch die Welt den Heiland preift. 


Draußen mit des Sturms Gedanken 
Lau'rt und tobt die arge Welt, 

Die dem Wort von Ehriftus Schranken 
Finfterblutig aufgejtellt ; 
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Doch es ſoll gleih Schmetterlingen, 
Die der Frühlingshauch entmummt, 
Siegreich durch das Weltall dringen, 
Ob es gleich noch jetzt verſtummt! 


Wohl, was Jeſus allen Frommen 
Im Verklärungslicht verſprach: 
Kraft von Oben mußte kommen 
Und des Glaubens Freiheitstag; 
Nie verließ der Herr die Seinen, 
Und auch ſelbſt im Scheiden nicht, 
Und bald ſollte herrlich ſcheinen 
Von dem heil'gen Geiſt das Licht! 


Horch! welch Brauſen von Gewittern 
Füllt die Lüfte, füllt das Haus, 

Daß die Herzen bang erzittern, 
Furchtſam in dem Sturmgebraus! 
Und in Flammen und in Zungen 
Leuchtend und wie Blitze ſchnell 

Hat es ſich herabgeſchwungen 

Und umſtrahlt die Jünger hell. 


Und die Strahlen offenbaren 

Den verheißnen Geiſt von dort, 
Der da kam, daß von dem wahren 
Glauben bleibt das Himmelswort; 
Und das Herz, das ſonſt noch öde, 
Wird erfüllt vom Heil gar tief, 
Und der Jünger Mund, ſonſt blöde, 
Laut nun Jeſu Namen rief. 


Hoch im heil'gen Geiſt ermuthet 
Tritt hervor die Jüngerſchaar, 
Und in allen Sprachen fluthet 
Ihre Rede wunderbar; 
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Was fle Fünden, was fie jprechen 
Selig in Begeiftrungstuft, 
Sieht man gute Bahn fi) brechen 
Bald in aller Pilger Bruft. 


Und hienieden wird es helle, 
Durſt nad) Chriſtus wird gefühlt, 
Und man juht die Gnadengquelle, 
Die den Brand der Sünden fühlt; 
Und zur Taufe zieht es Jeden, 
Der den Chriftusgruß verftand, 
Und die Erde wird zum Eden, 
Borhof dort vom Vaterland ! 
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Das Feſt der heiligften Drei- 
faltigheit. 


unıninınının 





x ZA Selraditung. 
N 


EFF rei find im Himmel, die Zeug- 
niß geben: der Bater, da8 
Wort und der heilige Geift, 
und dieje Drei find Eins! 
Auf dieſes — des Evangeliums gründet 
ſich das heutige Feſt, welches ſich, gleich einer 
Himmelsleiter, vor dem Auge des Gläubigen 
erhebt, und die Seele hinaufführt in das innerſte 
Heiligthum Gottes. Ein Gott in drei Perſonen, 
das iſt der Grundſtein, von welchem der chriſt— 
liche Glaube getragen wird; das iſt die Segens— 
quelle, welche alles Heil über die Menſchheit 
ausſtrömt; das iſt der unendliche Lebensbaum, 
von dem durch alle Zeiten gepflückt werden die 
Früchte der Gnade! Und fort und fort offenbart 
ſich Gott: der Vater als Schöpfer und Erhalter 
des Weltalls, der Eingeborne Sohn Gottes, der 
Opfer des Herzens. 22 
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für uns in der Fülle der verheißenen Zeit 
Menſch geworden, Jeſus Chriftus, als der Er- 
(öfer, und der heilige Geift als der Heilig- und 
Seligmacher der Menjchen ! 

Mie groß tft Gott der himmliſche Vater 
in feinen Werfen! Der leuchtende Spiegel feiner 
Allmacht, Weisheit und Güte ift die ganze 
Natur umher. Welch ein frendiges regſames 
Leben draußen im großen Weltall! In dem 
Sonnenlidhte de8 Tages und in dem Sternen- 
feuchten der Nachtzeit; in den Wolfen der Luft 
und in der Pracht des Feldes; im frischen 
Morgenwinde wie im Sturm und Ungewitter ; 
in Thau und Regen und der wohlthätigen 
Wärme; in den Knospen des Frühlings wie 
in den Fruchtgarben der Erntetage; im Vogel, 
der mit kühnem Fluge die Lüfte durchſchneidet, 
wie im umjcheinbarften Wiürmlein, das im 
Staube freut: wird uns Kunde von des 
Baters Herrlichkeit! — Wir finden die Größe 
des Herrn auh im Menjchen; denn Leib und 
Seele, mit all ihren Fähigkeiten, find Prediger 
von der Allmacht des Schöpfers. Die reinen 
Lebensfrenden, die gleich einem Feltkranze oft 
den Tag uns umichlingen, find Onadengaben 
der Borjehung, jo wie auch die bangen Leiden, 
weile Seufzer aus der Bruft und Thränen 
aus dem Auge prefien! Mögen wir im Schweiße 
des Angefichtes unjer Brod erwerben müfjen; 
jo können wir doch das ſchweißbedeckte Angeficht 
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Himmelan heben und rufen: „Diejes Tagewerk 
hat Gottes Hand mir auferlegt, fie Hilft aud) 
die Mühen tragen!” Mögen wir uns hienieden 
manchmal fühlen wie der Gefangene an feiner 
Kette; wir können im Hochgefühle des unſterb— 
lihen Bewußtſeins rufen: „Dort Oben fommt 
einftens der Tag der wahren und ewigen Frei- 
heit der Kinder Gottes!“ Mögen wir oft unfere 
Schritte in Naht und Dunkel gehüllt jehen, 
und eine Weiſung über die andere empfangen: 
unjer Wiffen ſei Stüdwerf; wir bleiben zu- 
frieden und, wenn auch nicht mit dem Auge, 
fo fünnen wir doch — mit dem Glauben, der 
Liebe und Hoffnung im Herzen, jene Fernen 
erreichen, wo einjtens Alles Hell wird, was hier 
in Dämmerung verjchleiert war! — Wir finden 
die Größe des Baters in der Sendung jeines 
Eingebornen Sohnes und des heiligen Geiftes, 
der von Ewigkeit her vom Vater und vom 
Sohne zugleich) ausgeht. Schön iſt der Blid 
in die Naturgejege, die im Irdiſchen gelten, 
aber jchöner des Chriſten Bli auf die fittliche 
Welt, zur welcher die Seele nun auf dem Wege 
des heiligen Kreuzes geleitet wird; ſchön ift der 
Bli auf die Fruchtäder, die da irdiſche Nahrung 
bieten, aber jchöner des Chriſten Blick auf das 
Evangelium, diejes Brod der Seele; ſchön ift 
der Blick auf die Rebenhügel, wo der Wein 
wählt, der des Menſchen Herz erfreut, doch 
ungemein ſchöner tit des Chriften Blid auf den 
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himmliihen Weinfto@ Sejus Chriftus, der da 
gnadenreich und Geift und Herz erfreuend fich 
ausbreitet über die Gläubigen; ſchön ift der 
Blick in das blaue Himmelsaewölbe, doch herr- 
licher des Chriſten unumwölkter Aufblid in den 
Himmel, in die Glorie des Dreieinigen Gottes, 
in die Gemeinſchaft aller Heiligen, in die 
triumphirende Kirche! — Wahrhaft Gott iſt 
groß und wunderbar in ſeinen Werken! 

O Gott, gütigſter Vater, laß' mich bei dem 
Anblicke deiner Werke erfüllt ſein von Lob und 
Dank; erwecke aber auch in mir heilige Ent— 
ſchließungen, daß ich im Kleinen nachſtrebe deinem 
Wirken in der Größe! Wie der fruchttragende 
Baum, ſo will ich daſtehen im Garten der Welt, 
und will nützen den Mitpilgern auf allen 
Wegen! Wie die fleißige Biene, will ich gute 
Werke ſammeln für die Zellen des Himmels! 
Gleich der verborgenen Quelle will ich, wohin 
mich mein Wandel führt, im Stillen barm— 
herzigſtes Wohlthun verbreiten! Segnend, wie 
die Sonne auf- und untergeht, laß' mich leben 
und einſt — auch ſterben! — 

Wie groß iſt die Liebe des Gottmenſchen 
Jeſu Chrifti zu den armen Sündern, in 
feinem Werfe der Erlöfung! Schauen wir in 
die Tiefe des Meeres, das Auge dringt dennoch 
nicht auf jeinen Grund; bliden wir hinauf zu 
den Sternen de8 Himmels, wir fünnen fie nicht 
zählen; betrachten wir uns jelbft, und wir 
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können uns nicht begreifen. Iſt Gott ichon fo 
Hoch erhaben in jeinen Werfen, jo ift er ung 
noch wunderbarer in feiner Erlöjung, welche da 
ift die tiefſte Tiefe und zugleich auch die höchfte 
Höhe ver Gnade und der Tiebenden Erbarmung. 
Nach Gottes Ebenbilde waren die Menichen ges 
ichaffen; fein unheiliges Gelüſten befledte ihre 
Bruft, Fein unheiliges Wort entweihte ihre Xippe, 
feine unbeilige That rief wad) das Gewiſſen; 
darum auch mölbte fi) über ihnen der Simmel 
des Friedens in der Gemeinjchaft mit ott, 
in der Öottesfindfchaft; darum erbfühte unter 
ihren Fußtritten das Paradies der rende; aber 
in lodender Geftalt nahte der Verſucher, ftreute 
die Saat des Dünkels und des Zweifels im die 
Menſchenbruſt; aus ihr wuchs das Giftfraut 
der Sünde; der Menſch fiel aus feinem Himmel 
der Reinheit heraus, verlor die Gnade des 
Allerhöchſten, ward Knecht des böſen Geiftes, 
und fie, das vielföpfige Ungeheuer, pflanzte fi) 
fort von Sefchlecht zu Geſchlecht. Der Fluch 
lagerte ſchwer auf der Seele der Gefallenen, 
der Berirrten, der Heimathlofen. Kein Engel, 
fein Menſch, Fein erſchaffenes Wefen konnte das 
Werk der Erlöfung vollbringen, das die Ges 
fallenen erhebe, die Berirrten zum rechten Wege 
führe und dem verlornen Himmel wiedereröffne. 
Niemand unter den Erjchaffenen vermochte der 
dur) die Sünde verlegten Majeftät des unend— 
lichen und allheiligen Gottes ein vollgiltiges 
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Dpfer der Sühne darzubringen. Gott nur 
fonnte zu Gott führen, und Gott Yiebte fo die 
Welt, daß er feines Eingebornen Sohnes nicht 
ichonte. Jeſus Chriftus ward Menſch! Er wurde 
Stellvertreter Aller, das Lamm des Heiles! 
Er hat gebaut die Gnadenbrüde, welche den 
venigen Sünder hinführt zum verjühnten Vater, 
der im Himmel ift. Sa, unter dem Kreuze der 
Aufblid zu Jeſus, wie fällt der zurück in unfer 
Herz umd wird zur Flamme der Xiebe, der 
innigften, die Fein Erdenfturm verwehen kann! 
To ift ein ©eift, der durchdenken könnte die 
Liebe des Heilandes! Wo ift das Gemüth, das 
ausfühlen könnte die Seguungen feines Er— 
barmens! Sa, redeten wir mit Engelszungen, 
wir Fönnten dennoch nicht Fund thun, wie Jeſus 
Chriftus groß und wunderbar ift in feiner Welt- 
erlöfung ! 

Gefreuzigter Heiland! gieb mir deinen Schuß, 
daß, wie ih) am Morgen meines Lebens ınit 
dir hinausging auf die Straßen der Welt, ich 
auch dir folge auf den Kreuzwegen in der 
Mittagsichwüle meiner Wanderung, und daß 
deine Gnade, wann es hier Mbend wird, mir, 
wenn ich dahinſcheide, noch leuchte als Troftlicht 
in der Todesftunde! — 

Wie groß und unzählbar find die Segnungen 
des heiligen Geiftes in der Heiligung der 
zur ewigen Seligkeit berufenen Menſchen! Durd) 
jein Walten erbleicht in den Herzen das Sünden- 


343 


bild, das grauenvole, und das gnadenjanfte 
Chriftusbild gewinnt in ihr die Alles verffären- 
den Züge der Heiligkeit und Gerechtigkeit. Auf 
welche Weife der heilige Geift die Bekehrung 
vollbringt, ift uns freilich unbegreifbar, gleich- 
wie auch Niemand begreifen kann, wie der Thau 
fällt, und die Saat feimt und der Sturm fährt; 
aber wie der Wind mwehet vom Aufgange her 
und vom Untergange, vom Mittag her und von 
Mitternacht, jo auch wirft der Geift Gottes all- 
jeitig in feinen Erwedungen für das Himm— 
liſche. Bald zeigt er hin auf die große Gefahr, 
in welcher der Unbußfertige jchwebt, und läßt 
da in ihm den Entichluß reifen, die Gänge des 
Bösen zu fliehen, und ſich aufzumachen zum 
Pater. Bald ruft er in die friedliche Natur 
hinaus, wo Alles von Gottes Güte zeugt; da 
wird das helle Sonnenlidt wie zum ftrahlen- 
den Blite, und das Geflüfter der Baumblätter 
zur Erwedungsftimme an die Seele; der Sünder 
fühlt's, wie Alles jo ruhig ift im der Natur, 
und wie ihm nur der Herzensfriede fehlt; wie 
Alles zur Höhe ringt, der Fels, und der Baum, 
und die Blumen, und die Vögel, und, wie 
allein ihm — die Kette der Sünde jede auf- 
firebende Sehnſucht des Geiftes an den Staub 
gebunden hält. Bald ruft er in das Haus des 
Herrn, da wird's dann dem Sünder, als ob 
da8 Wort der Predigt gerade auf feinen Zu— 
ftand gerichtet jeiz das Wort, vom Ddem Gottes 
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belebt, wird die Poſaune zur Erwedung aus 
dem Sündenfchlafe, und hat auch ſüßen Balfam 
für die wunden Stellen des Gewifjens. Bald 
führt er hin an das Kranfenbett und zeigt ihn 
den Gerechten, mit feiner Stärfe des Glaubens, 
mit der kindlichen Ergebung an den Erlöfer, 
mit jeiner Freudigfeit der Zuverfiht auf die 
Barmherzigkeit Gottes; aber er zeigt ihm aud) 
die lebten Marteraugenblicke des Ungerechten, 
der, unter der Wucht aller Bosheiten, voll Ver— 
zweiflung der Gerechtigkeit Gottes entgegen zittert. 
Bald führt er zum Kreuzbilde Jeſu und fagt’s 
ihm: „Der da die Dornenfrone und die Wund- 
male trägt, der flarb auch für dich und deine 
Errettung; ergreife fte, auf daß du felig werdeſt!“ 
So werden Biele zur Neue und Rüdfehr ge 
führt, und die Betraditung muß auscufen: 
„„Groß und wunderbar ift der Geift Gottes 
in der Heiligung der Menſchheit!““ 

Heiliger Geist! laß' mich ftets fühlen das 
Wehen deiner Gnade, daß ich, von ihm ergriffen, 
ftets, was ſündhaft ift, meide, daß ich nur das 
Himmliſche fuche, und die Verſuchung überwinde, 
und durch deine Hilfe einfteng gelange zur Krone 
des ewigen Lebens! Amen. 


Kircdengedete. 


Allmächtiger ewiger Gott, der du mir die 
Gnade ertheilt haft, daß ich im Bekenntniſſe 
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des wahren Glaubens die Herrlichkeit der ewigen 
Dreifaltigkeit zu erkennen, und in der Macht 
der Majeftät die Einheit anzubeten vermag; 
laffe mir nun die Feftigfeit dejjelben Glaubens 
zum Schilde werden, der mich vor allen widrigen 
Anfällen beigüst! 

D Gott, der du Allen, welche auf dich ver- 
trauen, Macht und Stärke bift, erhöre gnädig 
mein Sehen; und weil die Schwachheit der 
Sterblichen ohne dich nichts vermag, jo ftüße 
auch mich durch deine helfende Gnade; damit 
ih in Erfüllung deiner Gebote durch mein 
Wollen und durch mein Thun dir wohlgefälig 
werde — durch unjern Herrn Jeſum Chriftum! 
Amen. 


Anbekung des Dreieinen. 


D laßt uns tief im Staube £nien 
Und im Gebet hochrühmen Shn, 
Der in dem lauen Frühlingshauc 
Und in den BWinterfröften auch 
Stet3 wunderbareg Leben 

Dem Erdenftaub gegeben ! 


Den Heiland töne Dank und Lob, 

Der ung dem Sündentod enthob, 

Der an dem Kreuz das Werk vollbradt, 
Das himmelwärts führt aus der Nacht, 
Der uns dag Land erichlojien, 

Mo Friedensblumen ſproſſen! 
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Anbetung ihm, dem heil’gen Geift, 

Der und den Weg zur Heimath weit, 
Der und im Glüde veiht die Hand 

Und auch bei'm Gang dur) Wüftenfand, 
Der in die Todesqualen 

Läßt Lebensſonnen ftrahlen ! 


Vſalm der Kirde. 


Heilig, heilig, heilig bift du, 

Herr, Gott der Heerjichaaren! 

Die Erde ift vol deiner Herrlichkeit! 

Ehre fei Gott, dem Vater! 

Ehre jei Gott, dem Sohne! 

Ehre fei Gott, den heiligen Geiftel Amen. 
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a0, wegziehend das Chriftenherz, und es 

1 emporhebend zur Anbetung, zum 
” Xobe, zur Berherrlihung Seju ift der 
heutige Fefttag! Der Frühling jelbft ſchmückt 
ihn mit feinem Grün und feinen duftigften 
Blumen; die Sloden jauchzen und tönen wie 
Zubelgrüße durch die Lüfte; Aller Bruft füllt 
die Heilige Sehnſucht, der Gottheiland Jeſus 
Shriftus in der demüthigiten Brodsgeftalt zu 
jehen, in feiner beglücdenden Nähe zu fein, und 
tiefinnig zu fühlen den Hauch) feiner Gnaden, 
der uns heimjuchte in der Sündennoth, um 
uns von ihrem Joche zu befreien; der uns den 
Stab des Bertrauens reicht in dunklen Stun 
den; der unſern Durft nah Göttlichem mit 
ſeinem heiligften Blute ftillt, das auf Golgatha 
gefloffen; der uns fein heiligftes Fleiſch, dieſes 
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wahre Mannabrod des Himmels, zur Seelen- 
nahrung bietet, damit wir nicht verjchmachten 
hier, wo e8 jo manchem Herzen um fein Heil 
bange iſt; umd der immer bei uns bleibt im 
allerheiligften Altarjfaframent bis Hin zum 
jüngften Tage. Ja, nad) dir bficken heute Alle, 
in deren Bruft der Glaube dir den heiligen 
Thron aufgebaut hat; der König Yegt feine 
Krone dir zu Füßen, und der Dürftige den 
ärmlichen Stab! Dir dient heute, dir, o Herr 
Jeſus, die Kindheit in ihrer jeligen Unſchuld, 
welche nur Sinn für die) hat, die nach dir die 
Hand ausftredt, welche von dir mit unendlicher 
Liebe fpricht; aber zu deinem Lobe ftimmt aud) 
mancher hochbetagte Pilger, der in die Ver— 
gangenheit wie in ein weites Feld zurückſchaut, 
und in herrlichen Bildern anftaunt die Liebe 
deiner Führungen, die Wunderkraft deiner Lehre, 
die füßen Tröftungen deiner Gnaden und die 
Fülle deiner Segnungen! Bor dir beugt fi 
heute, wer da Stern und Orden trägt, wie 
Der, welcher feine Hütte im Schatten der tiefften 
Berborgenheit bewohnt! Mit dem Subel aller 
Gläubigen auf der weiten, weiten Erde, ver- 
mischt fic das „Dreimal Heilig“ der Cherubim 
und Seraphim, der Engel und feligen Geifter! 
Der Himmel jauchzt, die Erde frohlodt, der 
Glaube feiert Triumphe in feinem freien fröh- 
lichen Befenntniffe! Nicht Schwert, nicht Schei- 
terhaufen, nicht die Folterbank hält mehr die 
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Gläubigen ab, Den vor aller Welt zu huldigen, 
der da kam: die Berlornen zu juchen, und Die 
Gefundenen jelig zu machen durch das Safra- 
ment des Gottgenuffes und der Oottvereinigung! 

Jeſus Chriftus! Alles, was noch durchglüht 
ift von innigfter Liebe für dig), giebt dir als 
heilige Dankesblumen, in Andacht und Auflöfung 
in’s Himmlische, Lob und Ehre! So jet aud 
mein Herz der Hochaltar, wo Glaube und Liebe 
als heiliges Feuer lodern, wo Bertrauen und 
Sehnſucht kindlich anbeten, wo innige Hingabe, 
an dich, den Kranz frommer Gelübde gewun- 
den hat! Höre es au, was es im Stillen mit 
Lobpreiſungen dir ausftrömt! Laß’ fie dir ge- 
fallen die Spende der Sünderin, die im Staube 
liegt und in Demuth zu dir aufblidt; laß’ 
meinen Sinn und mein Wort werden zu 
Pialmen deiner Ehre immerdar; laß’ das Wort 
meines Mundes ftetS werden die Feſthymne 
deines Ruhmes! Sch will mit dent Heiligen 
Paulus jauchzen: „Sch glaube, darum rede ich!” 
Menſchenſcheu ſoll diefem freier Befenntniffe 
nie Schranken jegen, denn wie traurig it der 
Glaube, welcher nicht wagt über die Lippen zu 
- gehen ? Wo Licht ift, da Yeuchtet es; wo Feuer 
ift, da brennt e8; wo der Sturm ift, da weht 
er; der Ölaube aber ift ja ein Licht: er muß 
leuchten; der Glaube ift ein Feuer aus Gott: 
er muß flammen zu Gott empor; der Glaube 
ift ein Wehen des heiligen Geiſtes: er muß 


verfichtbart und wahrgenommen werden; darum 
der Ausspruch des Evangeliums: „Aus der 
Fülle des Herzens redet der Mund!“ 
Liebevoller Heiland! aber nicht der heutige 
Tag allein wede mich zur Bezeugung meines 
Glaubens an dich; wie heute, jo jei es nun 
innmer, im Stillen wie im Deffentfichen. Sede 
Gelegenheit jet mir willfommen, auf dich Hin- 
zumeifen; über feinen Gegenjtand will ich reden 
mit folder Andacht und mit ſolchem Yebendigen 
Eifer, als von dir, von deiner Erbarmung und 
von deiner Güte in den unzähligen Önaden- 
erweifungen durd) das allerheiligite Saframent 
des Altars; auf allen Wegen will ic) ein Sa— 
menforn ausftreuen für den großen Tag der 
Ernte, und will es als höchites Hetligthum 
bewahren dein Wort der Berheigung: „Wer 
mic) vor den Menſchen befennen wird, den 
werde ich auch befennen vor meinem Vater, der 
im Himmel iſt!“ Mein Herz joll werden die 
Tempelftätte, wo du mit deinem Geſetze wohnt; 
dann, auf der Wanderung in der Welt draußen, 
joll mein Wandel der ungetrübte Spiegel des 
heiligen Geiftes fein, der unter dem Dache 
meines Hauſes fchaltet und waltet; und das _ 
Alles winde fih dir zum Frohnleichnang- 
Blumenkranze dev Verehrung, Anbetung, Auf 
opferung und Dankſagung. Auch unter Spöttern, 
unter Ungläubigen, unter Öleichgiltigen will id) 
ftet3 mit apoſtoliſchem Freimuthe erjcheinen, 
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denn über die Ehre bei Menſchen geht mir die 
Ehre bei dir, mein Erlöſer! Ueber der Welt 
Feindſchaft geht mir deine Gnade! Herr, hilf 
mir, daß mein Glaube ſtets lebendig bleibe! 
Dazu, o mein Heiland, ſpreche ſelbſt du das 
allergnädigfte „Amen!” — Amen. 


Antiphon: „O sacrum convivium!“ 


O heiliges Gaftınahl, in welchem Chriftus 
genofjen, das Andenken feines Leidens gefeiert, 
das Herz mit Gnade erfüllt und uns ein Unter: 
pfand der Fünftigen Herrlichkeit gegeben wird! 

Brod vom Himmel haft Du ihnen gegeben! 
Das alle Süßigfeit in ſich enthält! — Alleluja! 


Kirchengebet. 


Gott! der du uns das Andenken deines 
Leidens unter dem wundervollen Saframente 
zurüd gelafien haft: laß’ mich die heiligen Ge— 
heimniſſe deines Leibes und deines Blutes nad) 
Würde verehren, damit ich die Frucht deiner 
Erlöjung an mir immerfort erfahre, der du 
Vebjt und regiert mit Gott dem Bater, in Einig- 
feit des heiligen Geiftes, Gott von Ewigkeit zu 
Ewigkeit! Amen. 
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Fed. 


Welke reihe Wundergabe 

Sit der Leib, dad Blut des Herrn, 
Und mit diejer Gottesgabe 

Stärft ung feine Liebe gern; 
Immer winft der Zifch bereitet 
Mit Erguidung für das Herz, 
Und die Speiſe lenkt und leitet 
Unſre Seelen himmelwärts! 


Dahin wandern die Gedanken, 
Wollen Eins mit Chriſtus ſein, 

Wie der Reben blüh'nde Ranken 
Schließen feſt den Weinſtock ein; 
Dahin wallt der Sehnſucht Flüchten, 
Läßt zurück den Staub der Zeit, 
Will Genuß von Lebensfrüchten, 
Will den Kelch, vom Herrn geweiht! 


Allen, die nach Segen dürſten 
Hier auf dürrer Pilgerau, 

Allen kommt vom Himmelsfürſten 
Nahrung friſch wie Morgenthau; 
Und noch Jeder hat empfunden 
Seligkeit vom Paradies, 

Der in frommen Oſterſtunden 
Sich von Jeſus nähren ließ! 





Pſalm. 
Gelobt und mit Dankſagung ge— 
prieſen ſei immerdar das allerheiligſte 
und göttlihfte Sakrament! Amen. 
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Herzens Jeſu. 






* Gebetkränzlein. 


Gott! merke auf meine Hilfe! 
Herr, eile mir zu helfen! 
I 1. Mein liebreichſter Jeſus! wenn 
ich über dein allerheiligſtes Herz 
nachdenke und es voll Erbarmen und Milde für 
die Sünde ſehe, ſo frohlockt mein Herz und 
wird voll des Vertrauens, daß du daſſelbe gnädig 
aufnehmen werdeſt. Ach, wie viele Sünden 
habe ich begangen! aber jetzt beweine und ver— 
abſcheue ich ſie, wie Petrus, wie Magdalena, 
weil ſie dich, das höchſte Gut, beleidigen! O 
ſchenke mir eine vollkommene Vergebung! und 
laß' mich nicht eher ſterben — darum bitte ich 
dich um deines heiligſten Herzens willen — ja 
laß' mich eher ſterben, als dich beleidigen, oder 
laß' mich doch nur leben, um dich wieder zu lieben! 
Sprich nun ein Vater unſer ꝛc. und fünf Ehre ſei ꝛc. 
zu Ehren des göttlichen Herzens, dann bete: 


Opfer des Herzens. 23 
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Dein füßed Herz vermehre ftet3 in mir 
Der Liebe Gluth, o Sefu mein! zu dir. 

2. Ich preije, c mein Jeſus! dein demüthigftes 
Herz und danfe dir, daß du daffelbe mir zum 
Borbilde gegeben und mic) dadurch nicht allein 
zu feiner Nahahmung dringend antreibft, jon- 
dern mir aud) durch fo viele erlittene Demü— 
thigungen den Weg dazu anweiſeſt und ebneft. 
Wie thöriht und undanfbar war ich! Ach wie 
jeher verfündigte ich mich! Verzeihe mir! — 
Keine Hoffart, feine Ehrfucht mehr! fondern 
mit demüthigem Herzen will ich dir unter 
Demüthigungen folgen und mir Frieden und 
Heil erftreben. Stärfe du mid), und ewig will 
ich dein Herz preiſen! 

Ein Vater unfer 2c. und fünf Ehre fei dem Vater ac. 

Dein ſüßes Herz vermehre ftet3 in mir 
Der Liebe Gluth, o Sefu mein! zu dir. 

3. Ich bewundere, mein Jeſus, dein getul- 
diges Herz und danke dir für fo viele bewun- 
derungswürdige Beifpiele unbefiegteer Geduld, 
womit du ung vorangingft. Es thut mir leid, 
daß ic) wegen meiner jo großen Empfindlichkeit 
noch immer den Borwurf verdiene, nicht das 
Geringfte ertragen zu können. Ad, Tiebfter 
Sejus! gieße in mein Herz eine glühende umd 
beftändige Liebe zum Leiden, zum Kreuze, zur 
Abtödtung, zur Buße, damit ich, auf den Cal- 
varienberg dir folgend, mit dir auch zur Herr- 
Tichfeit und Freude des Baradiejes gelange! 
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Ein Vater unfer ꝛc. und fünf Ehre jet ıc. 
Dein ſüßes Herz vermehre jtet3 in mir 
Der Liebe Gluth, o Jeſu mein! zu dir. 

4. Bor deinem allerjanftmüthigiten Derzen, 
liebſter Jeſus! erjchrede ich vor dent meinigen, 
welches demjelben jo unähnlich iſt. Nur zu jehr 
beunruhige und beflage ich mic) über meine Mit- 
menjchen, bei einer Geberde, bet einem wider— 
ſprechenden Worte. Ach, verzeihe mir die Aus- 
brüche meines Unmuthes und meiner Ungeduld, 
und verleihe mir die Gnade, Fünftig deine un- 
erichütterliche Sanftmuth bei jedem Widerjpruche 
nachzuahmen und jo eines ewigen, heiligen 
Friedens zu genießen! 

Ein Vater unfer ꝛc. und fünf Ehre jei zc. 

Dein ſüßes Herz vermehre jtet3 in mir 
Der Liebe Gluth, o Jeſu mein! zu Dir. 

5. Deinen großmüthigften Herzen, welches 
Tod und Hölle bejiegte, o Jeſus! fol unſer 
Lob erichallen, denn ihm gebührt fürwahr alles 
Lob. Sc bin mehr als je beſchämt, wenn ich 
mein jo kleinmüthiges Herz betrachte, welches 
jedes Gerede, jeden Unglimpf jcheut; aber jo 
ſoll es nicht mehr jein. Darum bitte ich did) 
um Muth und Kraft, damit ich, auf Erden 
fämpfend und jtegend, mit dir dann aud) froh— 
lodend im Himmel triumphire! 

Ein Vater unjer ꝛc. und fünf Ehre ſei zc. 

Dein jüßes Herz vermehre ſtets in mir 
Der Liebe Gluth, o Jeſu mein! zu dir. 
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Wenden wir ung auch zu Maria, weihen wir und ihr 
immer mehr und fpredhen wir im Vertrauen auf ihr müt- 
terliches Herz: 

Dur die hohen Vorzüge deines füßeften 
Herzens erflehe mir, o große Mutter Gottes 
und meine Mutter, Maria! eine wahre und 
ftandhafte Andacht zum heiligften Herzen Sefu, 
deines Sohnes, damit ih, in demijelben mit 
meinen Gedanken und Neigungen eingefchloffen, 
alle meine Pflichten erfülle, und befonvders am 
heutigen Tage Jeſu willig und eifrig dienen 
möge! 

Herz Sein! glühend von Liebe zu mir, 
Entflamme mein Herz von Liebe zu dir! 


Gebet. 


D Herr, id) bitte dich, der heilige Geiſt 
möge mit jenem Feuer mich entzünden, welches 
unfer Herr Jeſus Ehriftus aus dem Heiligthume 
ſeines Herzens auf die Erde fandte, und welches 
er fo ſehnlich wollte brennen jehen: Der mit 
dir lebt und herrfcht in Einigkeit deffelben 
heiligen Geiftes, Gott, von Ewigfeit zu Ewig- 
fett! Amen. 
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Andacht an den Feſten der 
allerfeligften Jungfrau Maria. 


nnnnrnnen 


rs," Vreis der heiligen Mutter— 
EL a8 gottes. 






er heilige Bischof Ambroſius er= 
S muntert alle Gläubige zum frommen 
aAufblicke, zur Verehrung und zur 


* Nachahmung der heiligen Mutter— 
gottes — mit den hehren Worten: 

„Blicket hin auf die Jungfräulichkeit und 
den Wandel Mariä, wie auf das ſchönſte Sitten— 
bild, aus dem, wie aus einem Spiegel, die 
Anmuth der Keuſchheit und die Lieblichkeit der 
Tugend hervorleuchtet! Dorther nehmet euch ein 
Muſter, wonach ihr euer Leben einrichten, und 
lernet, was ihr nach dem Vorbilde dieſer 
Meiſterin beſſern, was ihr meiden, was ihr be— 
folgen ſollet. Die Vorzüglichkeit des Lehrers iſt 
ja das Erſte, was Eifer im Lernen einflößt. 
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Wer aber fteht über der Muttergottes? Wer 
leuchtet Itrahlender als fte, die der Abglanz der 
ewigen Herrlichkeit auserwählt hat? Wer ift 
fenjcher, als fie, die einen Sohn ohne Ver— 
letzung ihrer jungfräulichen Würde geboren hat? 
— Und was joll ich von ihren übrigen Tugen— 
den ſprechen? Eine Jungfrau war fte nicht nur 
dem Peibe, ſondern auch dem Geifte und Ge: 
müthe nach, als welche durch keine zweideutige 
oder trugvolle Aeußerung je die treu-meinende 
Zuneigung geſchwächt hat. Demüthig war ſie 
von Herzen, ernft in Worten, Flug und ver- 
ftändig in ihrem Einne, fparfam im Reden, 
eifrig tm Leſen, nicht auf trüglichen Reichthum, 
jondern auf das Gebet des Armen feſt ver- 
tranend; jorgfältig in ihrer Arbeit, ſchamhaft 
und zichtig im Geſpräch, und gewohnt, in 
Gott, nicht bei den Menſchen den Kichter über 
ihre Seele aufzujuchen. Ihr enfigftes Streben 
war, Nientanden zu beleidigen, Alle mit Liebe 
und Wohlwollen zu umfaffen, gegen Aeltere 
ſich ehrerbietig zu erweiſen, ihres Gleichen nicht 
zu beneiden, die Prahlerei zu fliehen, der Ver— 
nunft zu gehorchen, die Tugend über Alles zu 
lieben. — Wann hätte fie auch nur mit einem 
Blide ihre Eltern beleidigt? Wann wäre fie 
uneinig gewejen mit ihren Verwandten? Wann 
hätte fie die Niedrigen verachtet, ven Schwachen 
verhöhnt? Wanı wäre fie dem Armen ausge- 
wichen? Nur jene Gejellichaft von Menſchen 
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pflegte fie zu bejuchen, wo das Mitleid Feine 
Schamröthe auspreßt und bei welchen die Ehr- 
barkeit und Zucht gerne fi) aufhielt. Ste hatte 
nichts Troßiges in ihren Bliden, nichts Freches 
in ihren Worten, nichts Unverfchämtes in ihren 
Sitten; feine weichliche Geberde, feinen unan- 
ftändigen Gang, feine muthwillige vorlaute 
Stimme. Auf ihrem äußerlichen Betragen glänzte 
das Bild ihrer edlen und Heiligen Seele, Tag 
der Abdrud der Tugend.” — 

2. Der heilige Biſchof Epiphantus jpridt 
in feiner Lobrede auf die heilige Öottesgebärerin 
Maria: 

„Was joll ich jagen? was verfünden? Auf 
welche entjprechende Weiſe jol ich die jelige 
Wurzel der Herrlichkeit, die Urſache unjrer Fröh- 
fichfeit preifen? Maria ift über alle Gejchöpfe 
erhaben; Gott allein fteht höher, als fie; von 
Katur aus ift fie herrlicher als jelbft die Cherubim, 
Seraphim und das ganze Heer der Engel; nad 
Würde fie zu rühmen, vermag feine menschliche, 
ja jelbft nicht die Zunge der Heiligen Engel. 
Denn aud) fie haben ihr ja Hymnen, Lob- und 
Preislieder gefungen. Die Engel freuten fid), 
als wenn fie allein im Befitse Gottes wären; 
über fie alle aber ward dieje heifigfte Jungfrau 
erhoben. Denn fie empfing und trug in ihrem 
Schooße anf der Erde den im Himmel wohnen- 
den Gott; jo daß er auf diefe Weije das Heer 
der Engel auf die Erde herabzog und mit den 
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Menſchen wandelte; denn fie ıft die Meittlerin 
zwiichen Himmel und Erde, fie welche diefe 
Wiedervereinigung jo herrlich zu Stande bradite. 
D heilige Jungfrau, reine Taube und himm⸗ 
tie Braut, Maria! Himmel, Tempel und 
Thron der Gottheit, die du befiteft die im 
Himmel und auf ver Erde leuchtende Sonne, 
Chriftum; du glänzende, Fichte Wolfe, die du 
Chriſtum, den Alles verflärenden Blitz, vom 
Himmel herabgezogen, damit er die Welt er- 
feuchten möge; du himmlische Wolfe, welche 
den Donner des heiligen Geiftes in dich ein- 
geichlofien in die Welt einführte, und den Negen 
des heiligen Geiftes in gewaltigen Strömen auf 
die ganze Erde herniedergelaffen, um die Frucht 
des Glaubens hervorzubringen! Sei gegrüßt, 
du Gnadenvolle! du Pforte der Himmel, von 
welcher der Prophet mir diefen Worten gemweifjagt 
hat: „„Siehe! dieſes Thor foll verjchloffen 
bleiben, umd Niemand fol durd) dafjelbe weder 
aus- noch eingehen, als nur Gott der Herr 
allein; und dieſes Thor joll für den Fürften 
verjchlofjen bleiben; denn er wird ſelbſt ver 
Fürft genannt werden, und auf ihn werden 
alle Gefchlechter der Erde hoffen!” Bon diejen 
Thor jpricht auch der Prophet im Hohen Liede 
im Laufe feiner Rede, da er ganz offen und 
far ausruft: „„Ein verjchloffener Garten bift 
du, meine Schweiter, meine Braut, ein ver- 
ſchloſſener Garten, eine verfiegelte Duelle!” “ 
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Die Engel beflagten Eva; nun aber rühmen 
und verherrlichen fie Marta, welche die Schwäche 
des weiblichen Geſchlechtes jo glorreich über- 
wunden, die gefalleıe Eva aufgerichtet und den 
aus dem Baradiefe verjagten Adam in den 
Himmel zurüdgeführt, das verſchloſſene Paradies 
eröffnet und durch den Schäher von Neuem 
den Adam in dafjelbe eingeführt Hat. Denn 
durh dich, o Jungfrau, ift die Scheivewand 
zwijchen Gott und den Menjchen niedergerifien; 
durch deinen Sohn, unjern Mittler und Ver— 
jöhner, die Feindichaft aufgehoben; durch dich 
der himmlische Friede der Welt geſchenkt; durd) 
dich find die Menſchen Engel geworden, durd 
dich find die Menjchen Freunde, Diener, Kinder 
Gottes; durch dich erlangten die Menjchen das 
Süd, Mitgenoffen und Brüder und Schweitern, 
Mitknechte zu fein der heiligen Engel im Dienfte 
Gottes, und ihres vertraulichen Umganges zu 
genießen; durch dich gelangt die himmliſche Er- 
fenntniß von der Erde zum Himmel; durd 
dich haben die Menſchen Vertrauen und find» 
liche Zuverficht auf den Allerhöchſten im Himmel; 
durch dich glänzte das Kreuz über die ganze 
Erde; jenes Kreuz, an weldem dein Sohn 
Chriftus, unjer Herr und Gott, gehangen; 
durch dich wird der Tod zu Boden gemorfen, 
durch dich die Hölle ihrer Beute beraubt!” — 

3. Der heilige Biſchoff Thomas von Bas 
lentia befennt: 
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„Die allerjeligfte Jungfrau Maria hat von 
Gott eine Herrlichkeit über alle Maßen em- 
pfangen; und fie hat Allen davon mitgetheilt, 
Alle will fie damit beglüden; und fo wie 
Chriftus, unser ©ott, diefe Sonne der Geredhtig- 
feit, ein Xicht aufgehen Yäßt über Gute und 
Böſe: jo läßt auch dieſe allerjeligfte Sungfraı, 
als das nimmer abnehmende und untergehende 
Licht, die zahllofen Strahlen ihrer Barmherzig- 
feit auf Alle wohlthätig einwirken; ‘zeigt ſich 
gegen Alle ohne Ausnahme höchſt geneigt, ihre 
Bitten anzuhören, höchſt mildreich und theil- 
nehmend bei ihren Wünfchen und Bedürfniſſen; 
fie ift Allen Alles geworden, eine Schuldnerin 
der Weiſen und Unweiſen in ihrer überjchweng- 
lichen Liebe, Allen hat fie ven Schooß ihrer 
Huld und Barmderzigfeit erichloffen, jo daß 
Alle aus ihrer Fülle fi) jchöpfen können: der 
Gebundene die Erlöfung, der Kranke die Ge- 
nefung, der Traurige Tröftung, der Sünder 
Vergebung, der Gerechte Gnade, der Engel 
Freude, endlich die ganze heilige Dreifaltigkeit 
Perherrlihung, die Berfon des Sohnes Gottes 
die Wejenheit dev menschlichen Natur! 

D Hell leuchtendes Licht, wie Unzählige haft 
du erfreut, da du durch göttlichen Glanz ver- 
herrlicht in dem Schooße deiner Mutter ohne 
Makel der Sünde erjchtenen bift! Deine Em- 
pfängniß, o jungfränliche ottesgebärerin, hat 
der ganzen Welt Freude verfündigt! Mit vollem 
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Rechte jang ſchon Yange vor deiner Erſcheinung 
hienieden der Sänger dein Geburtslied, indem 
er entzüct ausrief: „„Wer iſt Diejenige, die 
da einherjchreitet, wie die aufgehende Morgen- 
röthe, ſchön wie der Mond, auserwählt wie 
ein wohlgerüftetes Heerlager? Wie die jchim- 
mernde Morgenröthe bift du, o Marta, in der 
Welt erichtenen, als du von dem Glanze der 
wahren Sonne bejtrahlt bei deiner Empfängniß 
unbefledt geblieben ; denn Er, die Sonne der 
Gerechtigkeit, die ans dir hervorgehen follte, tft 
deiner Geburt gleichjam mit einer morgenröth- 
lichen Beftrahlung zuvorgefommen, und hat die 
Strahlen jeines Lichtes im reichlichfter Fülle 
über dich ausgegoffen, wodurdh du die Mächte 
der Finſterniß, welche Eva heraufbeſchworen, in 
die Flucht geichlagen! 

Du wirft „„Ihön wie der Mond““ gepriejen 
und nicht mit Unrecht mit ihm verglichen; denn 
er ift allein von allen Geftirnen der Sonne 
am ähnlichften, ausgezeichnet durch Glanz und 
Schimmer, und ftrahlt unter taujend vor Gott 
jtehenden Sternen durch cin überans reines 
Licht Herrlich am Firmamente des Himmels! 
Du aljo bift jchön, wie der Mond; ja viel 
ihöner noch, als der Mond, denn bu bift ja 
ganz ſchön und auch kein Schatten weder von 
der erblichen, noch von einer wirflihen Sünde 
it an dir zu entdecken. Du bift auserwählt wie 
die Sonne. Diefe Sonne, nämlich der Schöpfer 
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der Sonne, Er ift der Auserwählte aus taufend 
Männern. Du die Auserwählte aus Taufenden 
des weiblichen Geſchlechtes. Du biſt ſchrecklich 
wie ein wohlgerüftetes Kriegsheer. Dover mie? 
haben nicht gezittert und gebebt die Fürften der 
Sinfterniß, als fie, gegen alle jeitherigen Er- 
iheinungen, dich unbefledt empfangen fahen, 
und ausgerüstet mit einer weit ftärferen Rüftung, 
als die ihrige, dic) gegen fie augziehend erbliden 
mußten? Sa, wir hegen fogar nit den min- 
deften Zweifel, daß bei deiner Empfängniß ein 
wohlgerüftetes Heer von zahllojen heiligen Engeln 
und Kräften und Herrichaften abgefandt worden, 
in der Abfiht und zu dem Zwecke, daß fie 
diejes reinste Lager des göttlichen Salomon 
mafellos bewahrten, damit fein fremder, une 
heiliger Saft die zur Wohnſtätte des ewigen 
Königs beitinnmte Herberge betrete!! — 


Die Gebenedeile des Kern. 


Wer hat im trüben Zeitgefilde 

Dein Bildniß je noch recht gemalt, 
Und ausgedrüdt im ganzen Bilde 
Wie himmliſch-ſchön dein Wefen ftrahlt? 
Was auch an dir die Blicke jhauen 
Iſt Ficht, wie Sonntagsmorgenfcein, 
Sit ſüß, wie Duft von Frühlingsauen, 
ft quellenflar und taubenrein! 





Dir find im Himmel Seraphstlieder 
Mit Engeldharfengruß geweiht, 

Das: „Heilig biſt du!” Hallet wieder 
Sm Thale der Unendlichkeit; 
Frohloden wogt dur alle Hütten 
Der Seligen im Baterhaus, 

Und die entzücten Geiſter ſchütten 
Berflärungglilien vor dir aus! 


D könnten Sonnen dich erfernen, 
Sie jireuten dir auch ihren Glanz, 
And fönnten Blumen dich erfennen, 
Sie wänden jelbjt fich dir zum Kranz; 
Die Meere raujihten dir Chorale, 

Dir jüng’ das Vöglein auf der Flur, 
Zum Dom des Ruhms mit Einem Male 
Würde, dich preijend, die Natur ! 


Das Jeſuskind an deinem Herzen 
Sit deines Werthes Unterpfand, 
Drum Iodern der Verehrung Kerzen 
Für dich weithin im Erdenland! 
Aus Grüften alter Zeiten flingen 
Dir Liebespjalmen froh und hehr, 
Und fort in unjern Tagen fingen 
Die Gläubigen dir Lob und Chr’! 


Sn dir iſt aufgethan die Pforte 

Des Heils, wie Blüthenihimmer hell, 
Das mild entjirömt dem ew'gen Worte, 
Dem Sejusfind, dem Gnadenquell; 
Dun bijt die Heiligjte der Frommen, 
Und Gottes reinfter Hochaltar, 

Bon dem und Zegensgrüße Eommen 
In's Franfe Leben wunderbar! 
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Du biſt der Weinſtock ſel'gen Muthes 
Den Vilgern, die, für's Kreuz entflammt, 
Erftreben Perlen jene3 Gutes, 

Das von des Himmels Höhen ftanınıt; 
Und find die Wege dornverfchlungen, 
Und fcheint das goldne Ziel jo fern, 

Dann blidft du in die Dämmerungen 
Den Kämpfenden als Troſtesſtern! 


Du bift die Mutter reinjter Güte 
Den Sündern, die erftorben fehn 
Sn ihrer Bruft der Unſchuld Blüthe, 
Und die nun Büßerwege gehn; 
Enthoben find Durch dein Fürbitten 
Die Weinenden der Dualennadht, 
Und Sejus, der für jie gelitten, 

Hat Allen Licht und Heil gebracht! 


Du biſt der Hilfejtab den Armen, 
Die Erdenweh’ fo tief durchbebt, 

Um deren Brujt, fie zu eriwarmen, 
Kein Glückeslämpchen Strahlen webt; 
Du lehrſt fie dulden und vermifien, 
Als Borbild in dem Leid bewährt, 
Und zeigit in Prüfungs-Finſterniſſen 
Aufs Kreuz, das jede Bein verklärt 


Du biſt den Kranfen noch im Sterben 
Mit mütterlicher Liebe nah’, 

Und Läfjeft fie ven Starkmuth erben, 
Der dich geftüst auf Golgatha ; 

Du flebit ja mild bei deinem Sohne, 
Daß ihnen bald der Schmerz verglüht, 
Und den Befreiten dort die Krone 
Der ew’gen Seligfeit erb.üht! 
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D, daß auch ich, du hehre, gute, 
Geliebte Himmelsfönigin, 

Sn deinem Schirm jtet3 friedlich ruhte 
Mit gottergebnem Tugendſinn; 

Gewiß danı wird mir Sefu Gnade 
Das beite Seelen-Manna fein, 

Und mir den lebten meiner Pfade 
Dort lenken in die Heimath ein! 


Srommer Aubblick. 


„Segrüßt ſeiſt du Maria, voll der Gnaden 
der Herr iſt mit dir, dur bift gebenedeit unter 
den Weibern, und gebenedeit iſt die Frucht 
deines Leibes: Jeſus!“ DO, in diefem Gruße 
an dic, du Geſegnetſte deines Gejchlechtes, liegt 
der Himmel deiner Seligfeit, und ift ausge 
iprohen uns Allen, und aud mir, die An- 
fündigung des Heiles! Was im Engelsworte 
Weiſſagendes erflungen, ift an dir aufs Herr- 
Tichfte erfüllt worden! Heilige Maria, du, der 
Fruchtbaum des Lebens, du, die Gebärerin 
meines Erlöjers Jeſus Chriftus, du die Tiebe- 
volle Mutter des unendlich liebevollen Sohnes, 
dich preijen jelig alle Gejchlechter! Meine Seele 
lobe Maria, an welcher Gottes Gnade herrlich) 
fich erwiejen, die als die neue Eva unbefledt 
empfangen worden, die der Schlange den 
Kopf zertveten, die auf dem Arme trägt das 
göttliche Kind der Verſöhnung, die umleuchtet 
glänzt vom Kranze aller Tugenden, die Tieblich 
prangt, gleich der Lilte unter Rofen! 
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Deine Würde will ich preifen! Könnte ich 
doch mit Engelszungen ausfprechen das Lob, 
deffen du in alle Ewigkeit würdig, weil dur die 
gnadenvolle Mutter meines Erlöfers, die neue 
Eva des beffern Lebens bift! Der Alles mit 
Weisheit ordnet, wählte dic) zur Mutter feines 
Eingeboruen! Aus dem Schatten deiner Niedrig: 
fett erhob er dich zu den Höhen größter Ehre, 
vor den jeligen Geiftern des Himmels, und 
vor dem Angefichte aller Menjchen auf Erden! 
Der Gottmenſch Jeſus Chriftus felbit, wie er 
unterthan war dem Willen des ewigen Vaters, 
jo auch ehrte er dich als Tiebender Sohn, im 
findlihen Sehorjame! Du bilt die Holdſeligſte 
der Frauen, die Demüthigfte der Demüthigen, 
die Heiligfte dev Heiligen! Du bift das Haus 
und die Wohnftätte Gottes, du der Glanz und 
das Licht des Aufganges, du die Pforte des 
Heiles! Du bift die Königin der gläubigen 
Herzen, der blühende Weinftod des chriftlichen 
Muthes, dich verehren alle Geſchöpfe: Dich, das 
reinfte Heiligtum des heiligen Geiftes, dich, die 
Stärfe der Martyrer, dich feiert auf dem ganzen 
Erdenkreiſe die heilige Kirche! — Nimm Hin, 
was die begeifterte Seele durch ſchwache Worte 
ftammelt, als das Dpfer der Verehrung, die id) 
dir bringe, dir, der Mutter meines Heiles, meines 
Mittlers, meines Erlöfers und Seligmachers! 

Deine Borzüge will ich betracdjten! Dein 
eben war auf Erden ftets ein Heiliges; du 
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juchteft droben, was alle Welt dir nicht bieten 
£onnte! Du Hatteft den beften Theil ermählt in 
der frommen Nachfolge Jeſu! Im Staube trugft 
du den Himmel! Keih an Tugenden warft dır, 
Hochgebenedeite! Kein, wie Gottes Engel, blieb 
dein Wandeln in Unbefledtheit vor dem Auge 
des Allgegenwärtigen! Nicht den Schatten der 
Sünde fannteft du, und jo verftummt auf 
ewig an dir des Berläumders Arglift! Gleich 
der Frühlingsblume im Morgenthaue, die fein 
Sturm verletste, blühteft du im Garten Gottes 
zur Liebenswürdigften heran! 

Jungfräulich, ſittſam und bejcheiden, warft 
du die Zierde deiner Mitmenſchen, die Freude 
deiner betagten Eltern! — So rein, wie du 
ſtandeſt in der Unſchuld, ſo warſt du ſtark im 
Glauben! Du hielteſt feſt an der Verheißung 
Gottes, des Allmächtigen, bei dem nichts un— 
möglich iſt; du ergabſt dich der göttlichen Füh— 
rung, die auch auf dunkle Wege lenkt zur 
Ausſicht in die ewig ſeligmachende Zukunft; du 
ſahſt in Jeſus Chriſtus ſchon in dem ſchlum— 
mernden Kinde das Samenkorn des Lebens für 
Alle; du ſahſt in dem Knaben, der zunahm an 
Gnade und Weisheit vor Gott, der — den 
Tempel Gottes, das Haus ſeines himmliſchen 
Vaters nannte, die Weihe von Oben, die über 
ihm lag; im deinem guten Herzen bewahrteft 
du den Himmelsruf vom Sordan her, als die 
Zeit Fam, in welcher Chriftus als Gottesjohn 


Opfer des Herzen2. 24 
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in die Welt hinaustvat; du bewahrteft alle 
Morte deines göttlihen Sohnes in dir, damit 
fie auffeimten und hHundertfältige Frucht brächten; 
allem Irdiſchen enthoben, hingft du gleichjam an 
Jeſu göttlihem Munde, der voll heiliger Xehren 
war, und ſammelteſt den unendlichen Schat der 
Mersheit und Erfenntniß aus feinem Wirken! 
Du jahft vor dir den ewigen Hohenpriefter der 
Tiebe, das Lamm Gottes, das Wort von Ewig- 
feit, den Welterlöfer! In diefen Glauben Yebteft 
du! — Und wie Yiebfich ftehft du im weißen 
leide der Demuth! Erwählt als die Mutter 
des Erlöſers — durch Sahrtaufende vorher — 
von dem Vater; der fündigen Menjchheit als 
die Segensquelle alles Troftes verheißen; heim— 
gefucht von dem Engel aus der Höhe; über- 
jchattet vom heiligen ©eifte; das Kind an der 
fäugenden Bruft, dem aus der Mitte des Volkes 
die Stimme des überglüdlichen, von veinem 
Sohne geheilten Weibes zujauchzte: „Selig ift 
der Leib, der dich getragen hat, felig find die 
Brüfte, die du gejogen haft!" verflärt Jeſus 
Shriftus vor dir auf Tabor; der bon der ju— 
beinden Menge, als König der Juden, begrüßt 
worden: Alles das Herrliche trübte nie den 
reinen Spiegel deiner Seele, auch nicht mit 
dem leiſeſten Hauche der Eitelkeit! Stolz blieb 
dir fern vor Gottes: und Menjchenaugen; ale 
Dienerin des Allerhöchften prieſeſt du vol 
Demuth Gottes Gnade; noch mehr, als eigene 
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Seligkeit und Ehre, erfreute dich das Heil, ſo 
allem Volke durch deinen Sohn bereitet werden 
ſollte! Und dann war dein Herz durchglüht 
von Liebe für den Nächſten. Neben der zarten, 
ſinnigen, gemüthlichen, aufopfernden Mutter— 
liebe, iſt trene Sorgfalt auch für die Armen 
deine Ehrenperle; bet eigner Dürftigfeit warft 
du in Gott, wie dein Sohn, gerne zufrieden, 
aber theilnehmend jahft du fremden Mangel, 
fühlteft du die ftille Bitte bittrer Thränen, ver- 
nahmft du den Seufzer aus wunder Bruft; 
und wie du öffentlich, auf der Hochzeit zu 
Kana — zu deinem allmädhtigen Sohne — dein 
frommes, freundliches Bitten erhobeft, o! wie 
oft magit du es auch im Schleier der Berbor- 
genheit wiederholt haben; denn Herzensgüte war 
ja der nie verftegende Brummen deiner Liebe! 

Dein Borbild leuchte mir als freundlicher 
Stern auf allen Wegen! Mit Gottes Gnade 
will ich ernftlic) bewahren die Neinheit meiner 
Seele und meines Leibes vor allem Gifthauche 
des Böſen; ich will einhergehen in Reinigkeit, 
will nur lautere Freuden ſammeln, und mit 
dir den beiten Theil im Tugendwandei fuchen ; 
kann ich auch nicht immer feſt ftehen, wie du 
geftanden; wird, durch Schwäche, mancher Fleden 
mein Herz und mein Thun trüben: ich will 
nicht ablafjen, den Weg des heiligen Kreuzes 
zu wandeln, und will den Glauben an Jeſus 
Ehriftus zum fihern Stabe wählen. Er leite 
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mich, daß ih vom fehmalen Wege, der nad 
Oben Ienft, nicht abirre auf die breiten Land— 
Straßen des PVerderbens. Der Olaube fol nie 
mir — im Herzen — die nur verfchloffene 
Knospe bleiben; er ſoll blühen und offenbar 
werden vor Gott und den Menjchen! Kur was 
den Delzweig des Friedens in Gott, der aller- 
heiligſten Dreifaltigteit, bringt, jet mir ſuchens— 
werth, und das vertrauenvolle Gebet Fräftige 
mich im fteten Suchen nad) Den, was himm— 
liſch iſt. Darum fer auch die Demuth, Findliches 
Anjchließen an Gott, die Würde meter Seele; 
eitfe Gefallſucht bleibe mir fern, die ſich ſchminkt 
mit Vorzügen, die vor Khriftus feinen Werth 
haben, die ſich mwohlgefält nur auf ven Fluten 
eitfer Zerftrenungen, welche aber vor Gott 
feinen Beftand finden. Sch will mein Ohr vers 
ſchließen den Zuflüfterungen des Weltlobes, und 
will nur auf Werfe finnen, die von dort Lob 
erhalten; ich will die Hütte meines Thuns im 
Thale der Beſcheidenheit aufichlagen, denn die 
Bergbewohner fallen, wenn fie fallen, zu tief, 
und will mich dabei ſetzen in den Schatten 
der Selbjt-Vervemüthigung, daß mein Auge 
gejund bleibe, weil das volle Tageslicht allzuſehr 
blendet! — An der Flamme deiner Nächften- 
Tiebe, heilige Maria, Mutter der Bedrängten! 
jol auch mein Inneres erwärmt bleiben, daß 
ich ſegnend die Hand ausftrede, wo ich fann, 
über die Meinen, melche da der forgenden Xiebe 








bedürfen, und über Jene, die draußen, aus 
Mangel, an fremder Thüre anfiopfen, die dag 
Glück in ihrem Leben nicht kennen, und denen 
nur chriftlihes Wohlthun, im Namen Jeſu und 
Mariä, die Thräne im Auge trodne. So jet 
denn mit mir, Geſegnete, wo ich immerhin bi, 
daß ich ftetsS würdiger werde des Heiles, das 
dein Sohn Jeſus Chriftus für uns Alle er- 
worben hat! 

Auch deine Stärke im Leiden will ich 
bewundern! Du Hatteft der Leiden viele, Mutter 
meines Erlöjers; aber dein Findliches Gottver- 
trauen jah, neben den Dornen, auch jedesmal 
Blumen jeliger Freuden reifen. Wie traurig 
warft du bei der ärmlichen Krippe zu Bethle— 
hem, und wie erhoben wieder, als die Engel aus 
der Höhe des Chriftfindes Geburt verfündigten; 
als die Hirten frohe Nachricht brachten, und 
die Werjen aus dem Morgenland Königsgeichenfe 
vor dent Kinde ausbreiteten! Wie von banger 
Furcht gedrückt fühlteft du dich, als des Königs 
Herodes DBlutdurft dem ewigen König des Him— 
mels und der Erde in deinem Kinde morden 
wollte; doch verflärte deine Angjt die Fügung 
von Dben in unzählige Mutterfveuden, welche 
du in der Liebenswürdigfeit des Chriftfindes 
empfunden! Schmer beugte dic) der Kummer 
bei der Heimreife aus Jeruſalem; aber derjelbe 
verwandelte ſich in hohes Erftaunen, als du 
den Knaben lehrend ſahſt unter ergrauten Schrift: 
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fennern, welche dir jeine Weisheit im Geſetze 
rühmten! Wie wehe mag es dir gethan haben, 
als du ſaheſt den Heiligften, der je durch den 
Staub gewandelt, den Eingebornen Sohn Gottes, 
von dem undankbaren, graujamen, verblenvdeten 
Bolfe fo mißfannt, fo geläftert, jo verfolgt; 
und doch wieder mußte ein Himmliiches Wonne- 
gefühl dein verzagendes Gemüth durchbeben, 
als Jeſus der Bosheit — Milde, der PVerfol- 
gung — fchonendes PVerzeihen, und dem Fluche 
— Segen erwiederte! Welch ein ſcharfes Schwert 
der Schmerzen vurchbohrte deine Seele, als dag 
Kamm Gottes, das hinwegnimmt die Sünden 
der Welt, blutend am Kreuze hing, als e8 fterbend 
für dich in Liebe forgte und fein Haupt im Tode 
neigte; aber die Flügel des Entzückens hoben 
deinen Geift aus der Gräbertrauer, als die Ofter- 
kunde der Auferftehung feine Weiffagung erfüllte, 
ala der Tod und das Grab befiegt war, umd 
ihn die glorreichfte Ueberwinderkrone ſchmückte. 
So haft du dir immer tie Leiden gelindert 
dur untermifchte Freuden, durch das Ber- 
trauen auf Gott, und durd die troftvolffte 
Hoffnung eines glücklichen Ausganges, und durch 
dag Heilswort deines Sohnes, das du jo tief 
in div bewahrteſt! So bleiben auch jelbft die 
Auserwählten auf Erden nicht frei von Leiden; 
auch des Gottesjohnes und deiner verjchonten 
fie nicht; fie mußten eingehen durch den Glut— 
ofen der Prüfung in die ewige Herrlichkeit! 





Sm Hinblide auf dich, Heilige Marta! will 
aud ich Alles, was Gottes Hand über mid) 
an Brüfungen beftimmt, mit Ergebung und 
Dank annehmen und fie zu meinem Heile be 
nutzen. Was immerhin die Zeit einbringt, ich 
will nit murren, aud auf harten Gängen, 
and; wenn die Berufsarbeit mich jo müde 
madt, daß ich fait nicht mehr weiter Tann, 
auch wenn jede Stütze bricht; ic) will vecht feft 
das Heilige Kreuz umflammern, weiß ich ja: 
„as Gott thut, das ift wohlgethan“ — alſo 
zu meinem Beiten! O Schmerzensmutter, Hilf 
mir dulden! 

Auch deiner Berflärung willid) ftets nach— 
ihauen! Der Heiland fuhr zum Himmel und 
thront zur Rechten jeines Vaters; dort bift au 
du num erhaben über alles Leid, und glücjelig 
um Anſchauen Gottes! Alle Engel und Erz 
engel, alle Thronen und Fürftenthümer huldigen 
dir in liebender Treue! Alle Gewalten und 
Kräfte der Himmel freuen ſich deiner! Cheru— 
bim und Seraphim fingen dir im feitlichen 
Subel! Die lobpreiſt der Chor der Apoftel als 
ihres Hetlandes allzeit unbefledte und jungfräu- 
liche Mutter! Dich verherrlicht die heilige Schaar 
der Martyrer, der Befenner, und Heiligen 
Frauen und Jungfrauen, als die Pforte des 
Paradiejes! — Du, in deiner Vollendung, ſiehſt 
aber noch immer in Muttermilde auf die Er- 
denpilger herab, bift ihnen. die Spenderin ſüßen 


Troftes, bift das Heil Sener, die dich anrufen, 
bift die Fürjprecherin der Armen, und die 
Zuflucht der Sünder, die Tröfterin der De 
trübten und die fichere Hilfe der Chriften! 
Würdige Alle hienieden deiner Fürbitte, daß 
Keiner — betäubt — in Sünden falle; lenke 
und behüte das gläubige Volk; erwirke, mildefte 
Jungfrau, daß auch die Heimgerufenen Theil 
erhalten an dem Erbe deines Sohnes, daß fie 
mit allen Heiligen empfangen die Krone des 
Lebens in dem Himmel! 


Verklärte Mutter meines Herrn! bitte Gott 
auch für mic), daß mit jeiner Gnade ich den 
Meg gehe, den du mir vorausgegangen bift; 
damit ich, wie du, einft ruhig auf mein Leben 
zurückſchauen kann in den legten Augenbliden 
hienieden! Die, liebe, theure Mutter, find meine 
Anliegen; trage fie dent liebevollen Heiland, 
deinem Sohne, vor; gedenfe meiner im Thale 
der Zähren, wo auch deine Thränen flofjen! 
Verlaſſe mich jett nicht, und nicht in meiner 
Abſchiedsſtunde! Amen. 


Der Gruß des Engels. 


Dreimal des Tages tönt die Ave - Maria- 
Glocke, und mahnt zur jrommen Wiederholung 
des Engelgrußes an die Mutter Jeſu. Die 
Jungfrau von Nazareth foll dag Borbild meines 
Lebens und mein Wirken ihr Nachbild werden! 
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Sch will betrachten und an mir prüfen das 
beveutungsvolle Wort des Boten aus der Höhe! 
„Segrüßt jerft vu Maria!“ ſprach der 
Engel. — Wohl grüßt mich die Frühlingsherr- 
lichkeit, die Freude des Erdenthal® und Das 
Wort der Lieben, die jo innigft mit mir das 
Leben verbimbden Hat. Aber die Maiblumen ver- 
wehen, die Freude verfliegt mit der Stromes- 
welle, und die liebenden Stimmen meiner Um— 
gebung, wer weiß, wie bald, auch fie verjtum- 
men! O daß die Engel des Himmels mid) 
grüßten! Aber dieſe reinen Geifter verlangen 
ein jtilles, gottgeweihtes Herz, als Altar, wo— 
vauf jie ihre Grüße des Hetles miederlegen 
wollen. Habe ich; nun ſolch einen Altar bereitet? 
Bin id) werth, daß fie zu mir fommen um 
ſprechen: „Sei auch du von ung gegrüßt!“ 
„Du dbift voll der Gnade!“ redete der 
Engel weiter. — Das ift der Ölorienjceti, 
welcher die holdjeligite Jungfrau umfloß, daß 
Gottes Gnade nicht allein mit ihr war, fondern 
daß fie auch dieſe Gnade ergriff, mit ihr getreu 
zur Ehre Gottes allſtündlich mitwirfte und jo 
den beiten Theil auf Erden, das Himmliſche, 
erwählt Hatte — Gehöre ih auch nun zu 
Denen meines Gejchlechtes, deren Glorie nicht 
an diejer Staubhülle, jondern an der reinen, 
gottgefälligen, weil gottgetrenen Seele fid) offen- 
bart? Sinne ich täglich und ftündlich darauf, 
mehr mein inneres Leben zu fchmüden, als 
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dieſen vergänglichen irdiſchen Leib? Trage ich 
jene geiftige Sugend in mir, deren Schönheit 
mit den Jahren mehr zu: als abnimmt? 
Schließen fih nicht ſowohl Die an mid an, 
welche das Tagsgeräufch mit feinen Freuden- 
bechern überall juchen, jondern vielmehr Sene, 
welche im Gedränge der Welt nach einem ftillen, 
Gott und Maria nufgeopferten und darum 
friedesreihen Herzen ſich jehnen, um Hetliges 
für die Ewigkeit zu wirken? Bin id) jo, daß 
ich der Gnade des Herrn werth wäre, und 
der Engel mich grüßen könnte: „Du Önaden- 
volle!“ — 

„Der Herr tft mtt der. "Tügteder Cnael 
hinzu. — Habe ih) nun auch mein Inneres 
gereinigt, und tft es der Wunſch meines Herzens, 
daß Sefus Chriftus in mir Geftalt gewinne? 
Dann ja nur wird der Herr mit mir Eins 
werden, wie der Weinftod Eins mit der Rebe 
ift. Und ich, in meiner Schwäche, bedarf ich 
nicht bejonders, daß der Heiland mit mir jet, 
und mic), fo oft e8 der Beruf erfordert, ftärfe 
zum fröhlichen Wirken für Gott, zum Dulden 
und Entjagen und zum fiegreichen Ausharren ? 
D daß ich fuchte, was Gottes ift, und aud) der 
Engel zu mir jagen dürfte: „Der Herr ift mit 
viel! — 

„Du biſt gebenevdert uber en 
Weibern!“ ſchloß der Engel die herrliche 
Begrüßung. — Das Segnen bringt Segen, 
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den rechten, wahren, alleinigen Segen aus Gott. 
D daß ich als Segnende zu den Gejegneten 
gehörte! Sch Lebe vor Gott in mannichfachen 
Beziehungen mit meinen Nebenmenjchen ; zeugen 
meine Werke, daß ich wohlthuend in Wort und 
That unter den Menſchen wandle? Fülle ich 
aus den Berufsfreis, in welchen die Borfehung 
mich geftellt Hat? Thue ich Denen wahrhaft 
Gutes, denen ich es joll und fann? Dürfte ich 
erwarten, daß da, oder dort, ein Auge danf- 
bar auf mich blickt, eine Hand danfend mir 
winkt, und ein getröftet Herz in treuer Er- 
gebenheit für mich ſchlägt? Habe ich gefammelt 
ven Schatz ſolcher guten Werfe, die aus der 
Zeit mir folgen in die Ewigkeit? Und vor 
Allem könnte ich, in diefer Stunde abgefordert 
aus dem Leben von diejer Erde, aus dem Rreije 
meiner Lieben, — Hoffen und glauben, von 
dem Nichter dev Welten das Wort zu ver: 
nehmen: „Komme her, du Geſegnete meines 
Vaters!“ — 

D, daß immer meine Seele im eben 
Maria’s fich fpiegelte! Ich will wirken das 
Gute, will juchen das Himmliſche, um hier von 
Gottes Gnade begleitet und droben von ihr ge- 
ſegnet zu werden! Amen. 
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Yemüthige Bitte. 


Sei mit mir, du Gnadenmilpe, 
Nimm' in deinen Schub mid) auf, 

Ach, ſo lang durch Dornenmilde 
Gänge zieht mein Wanderlauf ! 


Mit dir läßt in Tiefen drunten 
Die von Gott entzüdte Bruft, 

Was auch bietet, in dem bunten 
Roſenkelch, die Sündenluft! 


Mit dir lernt man Leiden tragen, 
Scmerite Laſten werden leicht, 
Denn auch Keine jenen Plagen, 
Die dich graunvoll preßten, gleicht ! 


Mit dir Hält Charfreitagsftunden, 
Die Fein Menſchentroſt umflicht, 
Wie mit Himmel3troft ummwunden — 

Heitres Dftermorgenlicht ! 


Yas Magnificat der alerfeligfen Jungfrau. 
(uf. 1, 46—55.) 

„Ho preift meine Seele den Herrn! 

Und mein Geift frohlodt in Gott meinem Heiland! 

Denn er hat angefehen die Niedrigfeit feiner Magd; jtehe, 
von nun an werden mic felig preifen alle Gefchlechter ! 

Denn Große? hat an mir gethban, der da mächtig ift und 
defien Name heilig ift! 

Er ift barmherzig von Geſchlecht zu Geſchlecht Denen, die 
ihn fürdten! 

Er übt Macht mit feinem Arme; zerftreut die da hoffärtig 
find in ihres Herzen? Sinne! 
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Die Gemaltigen fürzt er vom Throne und erhöht Die 

Niedrigen! 

Die Hungrigen erfüllt er mit Gütern, Die Reichen läßt er 
leer ausgehen! 

Er nimmt jih Iſrael's an, ſeines Knechtes; eingedenf 
feiner Barmherzigkeit ; 

Wie er zu unjern Vätern gejprohen hat, zu Abraham und 
feinen Nachkommen ewiglich!“ — 

Ehre fei dem Bater und dem Sohne und dem heiligen 
Geiſte! — Wie vom Anfange, fo jest und allezeit und in 
alle Ewigfeiten! Amen. 

Antiphon: Gelig biit du, Gotte3-Mutter Maria ! 
unbeffedtejte Jungfrau! Tempel ded Herrn, Heiligthum des 
heiligen Geiftes, einzig ohne Beifpiel hajt du unjerm Herrn, 
Jeſu Ehrifio, wohlgefallen! Alleluja ! 


Kirchengebet. 


O Gott, der durch die unbefleckte Empfäng— 
niß der Jungfrau Maria deinem Sohne eine 
würdige Wohnſtätte bereitet haſt; verleihe mir 
auf ihre Fürſprache, daß ich mein Herz und 
meinen Leib dir, der du Jene vor aller Makel 
behütet Haft, unverſehrt und dir getreu bewahre 
— durch) eben denjelben Jeſum Chriftum, unjern 
Herrn, deinen Sohn, der mit dir lebt und regiertin 
Einigkeit des heiligen Geiftes, Gott von Ewig— 
feit zu Ewigkeit! Amen. 

(Nun folgt mod) die „Lauretaniſche Litanei” 

Seite 59.) 


— NY 
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Ortav der Marien - Soft. 


— — 
Gruß und Witte an Maria. 
E —— (Aus den Schriften der heiligen Väter.) 
ES 


ei gegrüßt, heilige Marta, Königin 
des Himmels und der Erde, Zierde 
der Engel, Ruhm der eier, Aus⸗ 
erwählte unter Allen, unbefleckte Jung— 
Sei gegrüßt, gnadenvolle, immer mit 
Gott verbundene und allein unter den Töchtern 
Adams Geſegnete: allein heilig von Anfang an 
und darum allein ſchön von Natur; allein 
immer frei vom der Knechtſchaft des böſen 
Feindes, weil Du allein durd die Gnade 
Gottes immer von der Erbmafel der Sünde 
frei geblieben bift! Dich begrüßen deine Diener 
und Dienerinnen, die ſich mit dir über deine 
Herrlichkeit freuen, und preifen im vollen Subel 
ihres Herzens den allmächtigen Gott, der große 
Dinge an dir gethan hat! 
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Sei uns willfommen, reine und unjchuldigfte 
Taube, an deren unbefledter Reinheit fich der 
Sohn ergögt! Willkommen, verichlofjener Garten 
der Wonne Gottes! Willfommen, irdijches Ba- 
radies, in welchem wiederum die Unſchuld und 
Jungfräulichkeit unſrer erjten Eltern erſchien! 
Willkommen, Roſe unter den Dornen, und 
blendend weiße Lilie, deren Wohlgeruch Alle 
nacheilen, welche von der Liebe zur Reinheit 
und der Lieblichkeit der Keuſchheit begeiſtert 
ſind! Willkommen, Wunder des Weltalls, Mut— 
ter des Schöpfers, mit der Sonne bekleidete 
Frau, welcher der Mond und die Geſtirne mit 
Ehrfurcht dienen! Willkommen, erſehntes Ziel 
des ewigen und erhabenen Rathſchluſſes der 
Barmherzigkeit des Herrn, durch welche auch 
Alles, was durch Eva zu Grunde gegangen 
war, erneuert wird; durch welche das in der 
Sünde eingegangene Bündniß der Geſellſchaft 
der Hölle aufgehoben und die Feindſchaft zwiſchen 
den Menſchen und Satan erneuert wird: in— 
dem ja durch Jeſum Chriſtum, deinen 
Sohn, dem menſchlichen Geſchlechte die Gnade 
Gottes wieder erworben, und die Himmels— 
erbichaft der Kinder zurücgegeben worden ift! 

Wir danfen darum Gott dem himm— 
Yiihen Bater, der dich, Maria, feine erft- 
geborne Tochter, auch feinen einzigen Augen- 
bie eine Tochter der Sünde und des Zornes 
jein Tieß, Sondern dich im deiner Empfängniß 


mit der Gnade der göttlichen Kindichaft be- 
ſchenkte! — Wir danfen Gott dem Einge 
bornen Sohne, der dich, feine auserwählte 
Mutter, aus welcher er in der Zeit zur Er- 
löfung und Rettung unſers Gefchlechtes als 
Menſch geboren werden wollte, auf die erha- 
benfte Weiſe erlöſt wiſſen wollte, und dich 
nientals in die Sklaverei des Böſen gevathen 
ließ: damit du, die fünftige Mithelferin ver 
Erlöfung, der Frucht der Erlöfung ſchon in der 
Empfängniß theilhaftig würdeft! — Wir danken 
Gott dem heiligen ©eifte, der dich, jeine 
vorherbeftunmte Braut und das SHetligthum 
ſeiner Gottheit, nicht im Voraus vom Feinde 
einnehmen laſſen wollte, jondern mit den aus— 
gezeichnetiten Seguungen der Gnade ihm zuvor: 
fom, um die Makel der Natur gänzlich) von 
dir auszujchließen! 

Setzt aber, unbefledte Gottesgebärerin, 
bitten wir dich — Durch dieſe fo vorzügliche 
Begnadigung, durch welche du reiner als die 
Engel bift, und durch jene aufrichtige Empfin- 
dung kindlicher Fiebe, mit der wir die — ob 
dDiefer großen Zierde — Glüd wünſchen: nimm 
unfre Bitten huldvoll auf, durch die wir nur 
das ine erflehen, daß wir deinen reinften 
Augen wohlgefallen mögen! 

Durch jene Gnade, welche dich, o Marta, 
gfeich in Befit nahm, damit du als die erft- 
geborne Tochter Gottes des Baters der 
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Sklaverei des Teufels und der Sünde entgingft, 
bitten wir dich: laß’ uns die Gnade der Rind» 
ichaft, durch die wir „Kinder Gottes“ genannt 
werden und find, immer bewahren, damit wir 
nie duch ein entartetes Leben einem jo aller- 
höchſten Bater Unehre macden! 

Durch jene immerwährende Reinheit, durch 
welche du würdig vorbereitet wurdeft, um die 
Muttterdes Eingebornen Sohnes Gottes 
zu fein, bitten wir dich: laß’ uns rein in 
der Seele, keuſch im Herzen, unbefleckt am Leibe 
jein und bleiben, damit wir unferm, im aller- 
heiligften Saframente der Liebe zu ung fom- 
menden Herrn Jeſus Chriftus, dem guten 
Hirten, eine wohl zugerichtete und reine Wohn- 
ftätte darbieten! 

Endlih durch jene Fülle der dir gefpendeten 
Heiligkeit, mit welcher der heilige Geiſt 
gleich von dem erſten Augenblick deines Ur— 
iprunges an did als jeine Braut überaus 
Eoftbar ausftattete, flehen wir dich an: geftatte 
nicht, daß wir den heiligen Getft, deſſen Tempel 
unsre Glieder find, durd) böfe Gedanken, oder 
böje Begierden, oder böſe Worte, oder böje 
Werke betrüben! DO reinfte und würdigfte Mutter 
Gottes, laß’ uns durch ein frommes, Yauteres 
und darum allzeit würdiges Betragen deinem 
Sohn, unjerm Hetland und Seligmader, wohl- 
gefalien; und geruhe in deiner Mutterhuld, 
Diejenigen, welche fich hienieden über deine 
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urjprüngliche Reinheit und immerwährende 
Heiligkeit freuen, dereinft in den Himmel ein- 
zuführen, um dort vor ©ott, dem Dreieinigen, 
auch dein holdſeligſtes Angeficht zu ſchauen in 
Ewigkeit! Amen. 


Hymnus. 


Dich, Maria, loben wir, — dich, die Unbefleckte, bekennen wir! 

Dich, die Fürſprecherin aller Schuldigen, — rufen alle Sün— 
der flehentlich an! 

Dir ſingen alle Chriſten — und heilige Genoſſenſchaften! 

Alle ihre Mitglieder rufen bei deiner Empfängniß an— 
dächtig aus: 

Maria, du biſt unbefleckt empfangen — durch deine Eltern 
Joachim und Anna! 

Maria, Gottesgebärerin, — du biſt vor, in und nach der 
Empfängniß Jeſu Chriſti die unbefleckte Jungfrau! 

Maria, Königin der Engel, — o du biſt allzeit unbefleckt 
geblieben! 

Niemand verbirgt ſich vor deinen Strahlen — aufſteigende 
Morgenröthe! 

Dich, die geliebte Tochter Gottes des himmliſchen Vaters — 
feiern alle Engel! 

Dich, die wunderbarlihe Mutter des ewigen Wortes — glaubt 
die Hölle und zittert! 

Dich, die Braut des heiligen Geiſtes — rufen an die Glu— 
ten des Fegfeuers! 


Dich verherrlichen alle Söhne und Töchter der Kirche — aus 
dem Grund ihres Herzens: 
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Die Mutter der — unendlichen Barmherzigkeit, 

Die liebte und einzige Tochter — der heiligen Anna, 

Die von Gott fo geliebte — Braut de3 heiligen Joſeph! 

Du bilt Maria — der Canal der Vergebung, 

Du ganz einzig — die Mutter der göttlichen Gnade! 

Du haft zur Erlöfung des Menjchengeihlehts empfangen — 
den Eingebornen Sohn Gottes! 

Du haft durch die Annahme de Grußes von Erzengel 
Gabriel — Freude und Heil der ganzen Welt geboren ! 

Du Königin ftehit zur Rechten Gottes — in mannigfaltigem 
Schmude, 

Um Mittlerin zu fein — zwiſchen Gott und den Menſchen! 

Dich alfo bitten wir, jtehe ung bei! — die wir namentlich 
deine unbefledte Empfängniß jtetS befennen und auch 
feftlich begehen! 

Laß’ und zu der Engel — ewigen Seligfeit gelangen! 

Beihüse deine Pfleglinge — und beſchirme den Antheil 
deiner Erbſchaft; 

Und pflege und befruchte fie — mit den Werken deiner 
Tugenden ! 

Deine Feier vereinigt ung — um dich zu preifen; 

Und wir erheben Maria’S Namen — über jeden Lieblichen 
Namen ! 

Würdige did, durch deine allerreinjte Enwfängniß — ung 
vor der Sünde zu bewahren! 

Zeige für deine Diener und Dienerinnen deinem Sohne, — 
deine Brüfte, womit du ihn ernährt haft; 

Damit er, der Eingeborne, dem himmlischen Vater zeige — 
jeine Wunden und feine durchbohrte Seite! 

Keine Berihmähung fann dort fein — wo fich ſolche Gnaden— 
zeichen der unendlichen Liebe und Barmherzigkeit finden! 
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Dir gebührt Lob, dir gebührt Preis, dir gebührt Jubel von 
allen Greaturen — in deiner unbefleckten Empfängniß, 
in deiner Heiligfeit und Gerechtigkeit, in deiner Him— 
mel3glorie, in deiner Mutterwürde und Muttergüte! 


Darum flehen wir inftändigft: 
„Heilige Maria, Mutter Gottes, bitte für und arme Sün— 


der — jest — und in der Stunde unfers Todes!” 
Amen. 


(Die Tauretanifche Litanei Seite 59.) 
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Die Antiphonen der aller- 
feligften Sungfrau Maria. 


>/ Dom erfien Höventsfonntage 
dis zu Maria Sihtmeh. 







üße Mutter unjers Erlöfers, dur all 
zeit offne Pforte des Himmels, vu 
LF Meeresitern, komme zu Hilfe dem fin- 
fenden Volke, damit es fich wieder 
— Die du zum Erſtaunen der Natur deinen 
heiligen Schöpfer geboren, und vor und nach 
der Geburt eine reine Jungfrau geblieben biſt: 
wir bitten dich durch jenen heiligen Gruß aus 
dem Munde des Engels Gabriel, erbarme dich 
der Sünder! 

Der Engel des Herrn brachte Maria die Botſchaft: 

Und ſie empfing vom heiligen Geiſte! 

Wir bitten dich, o Herr, gieße deine Gnade 
in unſre Herzen, damit wir, die wir durch des 
Engels Botſchaft, Chriſti deines Sohnes Menſch— 
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werdung erfannt haben, durch fein Leiden und 

Kreuz zur Glorie der Auferftehung geführt 

werden — durch denfelden Chriftum, unfern 

Herrn! Amen. 

(Bom heiligen Chriſtabend — bis Lichtmeß ift bei derjelben 
Antiphon folgendes Gebet): 


Nah der Geburt bift du eine unverfehrte Jungfrau ges 
blieben : 


Du Gottesgebärerin, bitte für ung ! 


D ©ott, der du die fruchtbare Sungfraus 
ſchaft Maria’s dem menschlichen Gejchlechte die 
Freuden des ewigen Heiles verliehen haft: wir 
bitten dich, laß’ ung die Fürbitte Derjenigen 
zu Theil werden, durch welche wir verdient 
haben, den urjprünglichen Geber des Lebens zu 
empfangen, unfern Seren Sefum Chriftum, 
deinen Sohn, welcher mit div und dem heiligen 
Seifte, gleicher Gott, lebt und regiert in Ewig— 
feit! Anıen. 

Die göttliche Hilfe bleibe bei ung allezeit! 
Amen. 


Don Fiditmeß bis Oftern. 

Sei gegrüßt, du Königin der Himmel! Sei 
gegrüßt, du Herrjcherin der Engel! Sei ge- 
grüßt, du Wurzel, du Pforte, daraus der Welt 
das Licht aufgegangen! Freue dich, o glovreiche 
Jungfrau, du Schönfte vor Allen! Sei gegrüßt, 
du herrlich Geſchmückte, und bitte für uns Det 
Jeſus Chriftus! 
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Würdige mich, dich zu Toben, heilige Jungfrau ! 

Gieb mir Kraft wider beine Feinde! 

Barmherziger Gott! fomm’ unſrer Schwad)- 
heit zur Hilfe, damit wir durch die Fürbitte 
der heiligen Gottesgebärerin, deren Gedächtniß 
wir begehen, von unſern Sünden aufftehen 
mögen — durd Chriftum, unfern Herin! Amen. 


Dom Oferabend bis zum Worabend des 
Hreifaltigkeit-Honnfages. 

Freue dih, du Himmelskönigin! Alleluja! 
Den du verdient haſt zu tragen, Alleluja! Der 
iſt wieder auferſtanden, wie er geſagt hat! 
Alleluja! Bitte für uns, Maria! Alleluja! 

Freue dich und frohlocke, Jungfrau Maria! Alleluja! 

Denn der Herr iſt wahrhaftig auferſtanden! Alleluja! 

D Gott, der du durch die Auferftehung 
deines Sohnes, unjers Herrn Jeſu Ehrifti, die 
Welt zu erfreuen dich gewürdigt Haft: wir 
bitten dich, verleihe uns, daß wir durd feine. 
Mutter, die Jungfrau Maria, die Freuden des 
ewigen Lebens erlangen — durch Chriftum, 
unfern Herrn! Amen. 


Dom Worabend des Dreifaltigkeit-Honntags 
dis zum Hdvent. 

Gegrüßt jeift du Königin, Mutter der Barm— 

herzigkeit! Unjer Leben, unſre Süßigfett und 

Hoffnung, jet gegrüßt Zu dir rufen wir elende 


Kinder Eva’s; zu dir jeufzen wir, Hagend und 
weinend in diefem Thale ver Zähren! Wohlan, 
unſre gürfprecherin! wende deine barmherzigen 
Augen zu ung, und nad dieſem Elend zeige 
ung — Sefum, die gebenedeite Frucht deines 
Leibes! O gütige, o milde, o ſüße Jungfrau 
Maria ! 

Bitte für und, o heilige Gottesgebärerin ! 

Auf daß wir würdig werden der Verheißungen Chrijti ! 

Allmächtiger, ewiger Gott! der du den Leib 
und die Seele der glorreichen Jungfrau und 
Mutter Gottes Maria, duch Mitwirkung des 
heiligen ©eiftes, zu einer würdigen Wohnung 
deines Sohnes zubereitet haft: gieb, daß wir, 
die wir ums in ihrem Gedächtniß erfreuen, 
durch ihre milde Fürbitte von allen bevor- 
ftehenden Webeln und von dem ewigen Tode 
erlöft werden — durch Chriftum, unſern Herrn! 
Amen. 
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Das Jeſt der heiligen 
Schutzengel. 


Bebkrachkung. 


n unjerem Leben vernehmen wir oft 
das Walten der Meifterftüce der gött- 
x lichen Allmacht, der heiligen Engel, 

jener himmliſchen Geiſter, „die zum 
Dienſte Derer ausgeſandt ſind, welche die Selig— 
keit ererben ſollen.“ Darum erhebt in ernſteren, 
heiligen Augenblicken das Herz die Frage: Wo— 
her das ſelige Ahnungsgefühl in der Einſam— 
keit, daß ich nicht — allein bin, ſondern höhere 
Weſen mich umſchweben? Woher die Angſt, ſo 
mich beſchleicht, die Furcht, die mich ergreift, 
das Bangen, welches mich durchzittert, wenn 
mein Auge den Himmel verliert und erdenwärts 
ſchweift? Woher das Hochgefühl der Freude, 
das Roſen des Zufriedenſeins mir blühen läßt, 
wenn auch Weltſpott die Dornenkrone mir 
windet? Woher der Muth, der wie auf Adler— 
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flügeln zu feinem Ziele ftrebt, als trage eine unficht= 
bare Hand mich weiter und weiter zum Himmel 
empor? — Das Alles wirken jene Geifter vom 
Himmel, die auf Gottes Wink und Auf fommen 
und gehen, hüten und wachen, ſchirmen und 
führen — uns auf der Erdenwanderung ! 

Die ganze heilige Schrift ift gleichfam, vom 
erften Buche Moſis, bis zur Offenbarung des 
heiligen Sohannes, eine Safobsleiter, auf welcher 
die Engel auf- und abftergen. Als Boten jandte 
fie Gott den Menfchen, und er gab ihnen eine 
Geftalt, die ſonnig leuchtete, und glänzte, wie 
der Schnee. Sm alten Bunde fteht ein Engel 
mit feurigem Schwerte am Eingange des Pa— 
vadiejes, um den Gefallenen die Nüdkehr zu 
hindern. Dort Hält ein Engel die Hand des 
ichwergeprüften Abraham, als er jeinen einzigen 
Sohn opfern wollte. Hier weht eim Engel den 
drei Knaben im Feuerofen Kühlung zu, die das 
Baalbild als Gott zu verehren fich meigerten ; 
und Hier wandelt ein fanfter Schußgeift mit 
den jungen Tobias zur Ferne. — Im Neuen 
Teſtamente ift Jeſus Chriftus, den die Welt fo 
jehr erntedrigte, von jenen Engeln ummaltet. 
Wie freundlich) war ihr Gruß an das Herz der 
armen Hirten auf Bethlehems Flur in der hoch— 
heiligen Weihnacht: „Heute ift euch der Heiland 
geboren!” Das war die gejegnetefte Nacht auf 
Erden! Wie jorgfam war der Ruf des Engels 
an Sojeph: „Fliehe mit Maria, und dem Kinde, 





nach Aegyptenland!“ Wie glänzend war das 
Heer der Engel, welches den Erlöjer auf den 
Händen trug, nachdem er dem Berjucher tm der 
Wüſte widerftanden! Als Chriftus am Delberg 
fniete, als er beteter „Vater, wenn es möglich, 
jo gehe diejer Leidenskelch vorüber; doch nicht 
mein Wille, jondern der Deinige gejchehe!” als 
er niederſank im ungeheuerften Schmerze: wie 
rührend war die Erjcheinung des Engels, der 
da fam, und ihn ftärkte! Wie tröftlicd war am 
hochheiligen Oftermorgen das Engelswort, bei'm 
Grabe des Herrn, an die ihn juchenden Frauen: 
„Fürchtet euch nicht, er iſt auferftanden! Er ift 
nicht mehr hier!” Und die Engel, die ihn durd) 
das ganze Leben hienieven nicht verließen, ums 
ftrahlten den großen VBollender auch bei jener 
Himmelfahrt. Auf jolhe Thatjachen, auf jolche 
Gotteszeugniffe ftütst fih dev Glaube an's Da— 
jein der Engel. So bereiten fie noch immer dem 
Guten die Wege, eben ihm die Berge und 
reihen ihm dern Kelch des friichen Muthes in 
jeglichem Kampfe zum Siege. 

Wunderjam erhebend ift die Kunde der gött- 
lichen Dffenbarung: „Der Herr hat jeinen 
Engeln Befehl gegeben, daß fie uns behüten 
auf allen unjern Wegen, daß unjer Fuß nicht 
BE See jöpt, mmo, wir, mit ihuen, 
fiher jchreiten über Löwen und Drachen, 
über alles Böſe.“ Welch’ eine Tiefe der Weis— 
seit, der Güte und Barmherzigkeit Gottes 
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wird aus diefem Engelichuße über uns offenbar 
Sie ftehen als Segensboten an unſrer Wiege 
Ion, und als Hoffnungsboten an unjerm Sterbe- 
bett dereinft. Es ift auch fein Menſch auf der 
weiten Erde, welcher von den Engeln Öottes ganz 
verlaffen wäre, und der unter ihnen nicht einen 
trenen Freund und Begleiter und Beſchützer hätte! 

Schon die Kinder haben ihre Engel im 
Himmel, die allezeit ſehen das Angeficht Gottes! 
Diefe Tröftung ſpricht Jeſus, der Kinderfreund, 
jelbft aus, der ehedeſſen auch die Kleinen zu fid) 
fommen fieß. Die guten Engel jchüten die 
Kinder vor Gefahren, in welchen bald ihre Ge— 
jundheit, bald ihre Unjchuld, bald ihr Leben 
ſchwebt; feine Vaterhand ift jorgend, fein Mutter- 
auge wachſam, Feine Xehreranflicht ftarf genug 
oft, um die Abgründe zu enthüllen, die dem 
geliebten Kinde Ververben drohen; ja, Manches 
ſteht vor uns feltfam gerettet: eine höhere Hand 
hat es von gefährlichen Stellen hinweggezogen, 
eine liebende Hand zog ihm die giftige Schier— 
Yingspflanze aus den Fingern, die e8 mit 
Blumen pflücte; die Engelshand war mit ihm, 
die hat e8 bewahrt ! — Die Engel [hüten auch 
die Fühnaufftrebende Jugend. Viele ſchon gingen 
verloren, weil fie des Engels Warnungsitimme 
in ihrem Gewiffen überhörten, und zuftürmten 
auf Freuden, die, Minuten Yang während, oft 
ewigen Sammer in der Folge haben. Aber 
auch manchem Süngling, und mander Jungfrau 
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wurden die Netze enthüllt, die von Seelenver- 
derben geleat waren; ihre Augen, feither wie 
gehalten, öffneten fich, fie entdeckten Schlangen 
und Natterngezücht, fie flohen, und der qute 
Engel war es, der fie dem Tode der Unſchuld 
entriffen. — So erheben fie auch da2 graue 
Alter noch zum Siege über Alles, was feinen 
Lebensabend gar Ichmerzlih trüben könnte; 
ielbft dem letzten und dem jchwerften, dem 
Todesfampfe, find die Himmliſchen nahe; und 
wenn der Ddem weichen und das Herz brechen 
will, dann jtärken fie mit dem Himmelsodem 
aus der anderen Welt, dann erquiden fie zu= 
fett das bange Herz mit dem Balfam des 
Troſtes vom ewigen Leben; ja fie geben der 
Seele des Gerechten das frohlodende Heimgeleit. 

Das ift die gnadenvolle Wirkſamkeit der Engel 
dem frommen Chriften! 

Wohl der gläubigen Seele, welche, von der 
früheften Kindheit an, duch die Tage der 
Sugend, bi8 hinaus zur Zeit des letzten 
Abendwervdens, die Stimme ihres Schutengels 
int Gewiſſen hörte und nicht überhörte; jene 
himmlische Stimme, die da lehrt, mahnt, warnt, 
tröftet und bejeligt; ach! eine ſolche von Jeſus 
Chriftus, dem guten Hirten, gewetdete Seele 
wird auch dann von ftarfer Schubengelshand 
geſchützt in verhängnikvollen Augenblicken der 
Gefahren! Denn es kommen Zeiten, in welchen 
wir das theuere Vaterhaus, die Tempelſtätte 
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unjeres Glückes, verlaffen, daß wir jcheiden von 
unfern Erziehern und GSeeljorgern, daß wir 
getrennt werden von unſern Freunden und Be- 
fannten, daß das Auge theurer Eltern fich 
ichließt, die von erften Athemzuge jo redlich 
für uns gejforgt haben: in diefen Zeiten, in 
welchen wir des fichtbaren Geleites unſrer 
Lieben entbehren müfjen, da 1ft’s, in welchen 
des unfichtbaren Engels Schuß über uns feine 
Tlügel wölbt, denn es jpricht ja der Herr des 
Himmels und der Erde: „Sieh', ich werde 
meinen Engel jenden, der vor dir hergehe, dich 
auf deinen Wegen beihüße, und im den Ort 
einführe, den ich dir zubereitet habe!“ 

Wohl der gläubigen Seele, welche, gleichwie 
Gottes Engel uns umgeben, auch ihrem Mit: 
menschen im Herren fichtbar ſchützend zur Seite 
wirfen will! Wie oft joll und fann unjere Hand 
das Werkzeug der Hilfe und des Segens werden, 
wo die Berjuchung der Unschuld nachitellt, denn 
das Leben gleicht einer Wafferfluth, die gefähr- 
liche Stellen hat; das Leben mit jeinen For— 
derungen und Genüſſen gleicht der Pflanzen- 
welt, die, unter jüßduftenden Blumen aud) 
giftige birgt; das Leben gleicht den Kelche, ge— 
füllt mit Wein: wie diefer, jo bietet e8 Freuden, 
die berauſchen und die befjere Befinnung be— 
täuben! Wir jolen auch Schutzengel Anderer 
werden, wo das Unrecht das Recht unterdrüdt, 
wo die Verfolgung ihrem Opfer Abgründe des 
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Unterganges gräbt, wo die Berläumdung aud) 
das reinfte Gewand der Tugend befledt, oft mit 
Brandmalen, die ein ganzes Leben verwüſten! 
Unrecht giebt e8 auf der Welt jo viel, das hat 
manchem Herzen jchon tiefe, tiefe Wunden ge 
ſchlagen, das hat Thränen oft bis zur fpäten 
Mitternacht fließen Yaffen, das hat vor der Zeit 
das arme Leben Mancher gebrochen! Da follen 
wir Schußengel fein, mag man aud Feind uns 
werden ob folchen pflichttreuen Wirfens! 

Wandeln wir fo bis zum Lebensabende, der 
einmal gewiß über unjere Hütte feine Däm- 
merung ausbreitet: dann liegt zerfloffen Hinter 
uns die Wolfe der Zeit, der Grabhügel wird 
zum freundlichſten Vorgebirge der jeligften Hoff- 
nung und die Engel tragen die Seele, die mit 
dem Srenzesftab Jeſu Chrifti jcheidende, in's 
Himmelreih! Amen. 


Kirchengebete. 


Gott! der du die Dienſte der Engel und der 
Menſchen in wundervoller Ordnung ertheilteſt; 
laß' von Denen, welche, dir dienend, im Himmel 
ſtets vor deinem Angeſichte ſtehen, meinen Wandel 
hienieden beſchützt werden! — 

D Herr, verleihe mir, daß ich durch den 
mächtigen Schuß deiner Heiligen Engel von 
allen Verjuchungen meiner Feinde befreit,” und 
gegen alles Widrige unangetaftet bleibe! 


400 


O Herr, verleihe, daß ich, durch den fteten 
Beiftand deiner heiligen Engel, von den mid) 
in diefem Leben bevrohenden Gefahren erlöſt 
werde und zum ewigen Leben im deiner Herr- 
Yichfeit gelange! 

D Herr, der du mit befonderer Vorſehung, 
die ich weder begreifen noch ausjprechen fann, 
deine heiligen Engel zu meinem Schub auszu- 
jenden did) würdigft; verleihe, daß ich ftets mit 
ihrem Fräftigen Schirme vertheidigt werde, und 
mich einft ihrer ewigen Gefellichaft erfreuen 
möge — durch Jeſus Chriftus, deinen Sohn, 
unjern Heren, der mit dir lebt und regiert, in 
Einigkeit des heiligen Geiftes Gott don Ewig- 
feit zu Ewigkeit! Amen. 


Wein Heiliger Haukengel. 
Wenn VBerfuhung mich umfangen 
Und die Noth zum Kampfe zwingt: 
D, dann will ih nicht erbangen, 
Weil mein Engel Troſt mir bringt ! 


Wenn er mit den golönen Schwingen 
Bon dem Himmel niederjteigt: 

D, dann muß der Sieg gelingen 
Immer ſicher, immer leicht ! 

Und wenn feine Sterne mwinfen 

In die Nacht, die mich bedroht: 

D dann feh’ ich nah’ Schon blinfen 
Wolkenloſes Morgenroth ! 


— ççc 


1 ———— 
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Das seit Hireuz- Erhöhung. 


— 
Belbrachtung. 


IP 08 Kreuz auf Golgatha ward der 
ER Gegenftand Heiliger Ehrfurcht, von 
N NE Herr erften Zeiten des Chriftenthumes 

— an, einem $eden, der da glücklich ift 
im Glauben an den Gottheiland Jeſus Chriftus. 
Der Aufblid zu ihm, wie es fi) erhob auf 
der Leidensftätte, ward ja immer der Aufblid 
zu dem Lamme Gottes ſelbſt, das hinweg— 
nimmt die Sünden der Welt. Mit dieſem 
zogen fromme Erinnerungen durch die Seele. 
Es war das Gedenkzeichen, welches laut jprad) 
von der Sünde der Menſchheit und ihrem Ver— 
derben, das den Himmel verichloß und Gottes 
Ebenbild in uns verdunfelte; e8 war das Ge— 
dentzeichen, welches laut ſprach von der Liebe 
des Eingebornen vom Vater zu uns Gefallenen; 
e8 war das Gedenkfzeichen, welches laut ſprach 
wie der göttlide Dulder Unendfiches ertragen, 


Opfer des Herzen?. 26 






wie er fein fchuldlofes Haupt im Tode neigtt, 
auf daß wir, durch fein vollgiltiges Verſöhnungs— 
opfer gefühnt, zum ewig-feligen Leben das 
Unſrige aufrichten könnten. Der Heiland er- 
miedrigte fich jelbit, und ward gehorfam bis zum 
Tode, ja, bis zum Tode am Kreuze, um ung 
arme Sünder zu der Önade der Kindichaft 
Gottes wieder zu erhöhen! An ihm find wir 
theuer erfauft, an ihm fteht’8 mit dem Blute 
des Gottmenjchen gefchrieben: „Ihr feid er- 
löſet!“ — 

Wie den frommen Chriften, welche mit dem 
Kreuze ihre Altäre, ihre Landſtraßen ihre Woh- 
nungen und die Kronen der Fürften ſchmückten, 
jo foll es aud) ung ftets das Zeichen der Ver: 
ehrung und des Danfes und der Hoffnung 
bleiben. Bor ihm fol Alles fi) beugen im 
Himmel und auf Erden: die Engel und die 
Menſchen, die Könige und die Bettler! Unter 
dem Kreuze joll Ein Hirt und Eine Heerde 
werden, auf daß Alle kommen zu einerlei Er- 
fenntniß des Sohnes Gottes! Bei dem Anblide 
des Kreuzes jollen wir gemahnt werden, uns 
dem Herrn zu opfern, wie er fich ſelbſt geopfert 
fir die Erlöfung der Welt, und dann wird 
unfer Leben von dem rechten Kreuzesſegen be- 
gleitet jein! — 

Das Kreuz in der Kirche, auf dem Hoch— 
altare, verfinnbildet den Fruchtbaunı alles Heiles. 
Biele haben das erfahren, ‚die längftens nicht 
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mehr unter uns find, und Viele werden e8 noch 
erfahren das Wundervolle der Segnungen, das 
vom heiligen Kreuze fommt. In die erften 
unſrer Lebensſtunden gab das Kreuz ung feinen 
Segen in der heiligen Taufe ſchon; auf der 
Wanderung, durch die verichlungenen Weltwege, 
ſtärkt e8 uns zum Kampfe; unter feinem Zeichen 
wird uns die Abjolution von unfern Sünden 
und das hochheilige Saframent des Gottgenufjes 
bereitet; mit ihm wird uns Gnade um Gnade 
gejpendet. Darum ſtrahlt es licht in unfer Herz 
herein, es erquict ung jeine Nähe, es hebt ung 
die Hände bei'm Gebete zu dem Heiland empor 
und wird zur Quelle, aus welcher Seligfeit fließt 
in heiligen Fluten. Wie ehrwirdig ift darum 
die Stätte jelbft, wo im der Kirche das Kreuz 
prangt, und wie juchenswerth iſt fie der from- 
men Sehnjucht, weil nur an diefem Baume zu 
pflücden iſt ſüße, wunderſame Mannafrucht des 
Heiles für Zeit und Ewigkeit! — 

Das Kreuz auf den Landſtraßen erhebt 
fi) als der freundlichſte Wegweijer nad) Oben. 
Wie Dancer, der unter Sorgen und Mühen 
jein Ziel in der Tiefe ſuchte, ward, bei dem 
Anblicke dieſes Zeichens, mit jenem Suchen 
nach Dben gerichtet! Wie Mancher, der Ber- 
gängliches erftvebte, ward durch das Kreuz ge- 
mahnt, Blumen der Ewigkeit ſich in den Kranz 
der Freuden zu flechten! Wie Mancher, welcher 
ſonſt der Nachfolger der Böſen war, ging, mit 
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dem heiligen Paulus, bei dem Schauen des 
Chriſtusbildes, die Lichtwege der Weltentſagung! 
Wie Mancher, der unter dem Kreuze raſtete, 
ſehnte ſich von ganzem Herzen aus der nebel— 
vollen, ſchweren, beklemmenden Thalluft in freie, 
goldene Himmelsräume, wohin der Erlöſer 
wies! Wie Mancher der ſchon zuſtürmte auf 
verbotene Genüſſe, ward im Taumelfturze plöß- 
ich wie aufgehalten, ev begegnete dem Kreuze, 
und kehrte um, und ginginfih! Wie Mancher, 
der Haß und Unverſöhnlichkeit nährte, vernahm 
im Geiſte das große Wort Sefu über feine 
Todfeinde: „Vater, vergieb Ahnen, fie wiffen 
nicht, was fie thun!“ Wie Mancher, der an der 
Gnade der Sündenvergebung verzwetfelte, hörte 
das troftvollfte Wort des fterbenvden Heilandes 
an den buffertigen Schächer: „Noch heute wirft 
du bei mir fein im Paradiefe!! — ©o lehr- 
reih ift das Wort des Kreuzes; ach, daß e8 
immer doch verftanden würde! — 

Das Kreuz in den Wohnfstuben ift eine 
Zufluchtftätte im Unglüde. Daß es noch überall 
als die jchönfte, die geweihte Zierde Stände! 
Aber wie es aus gar mancher Seele fchon ver— 
ichwunden, jo auch aus den MWohnftuben der 
Shriften, und mit ihn jeder erhebende Aufhlid, 
und aller Troft in den Feidenstagen. Doc) der 
Fromme hält es feſt umfchlungen und will 
Nichts, ala nur zu dem Gekreuzigten hinauf 
jehen. — Romme zu ihm, mit deinen Sünden, 





in Neue und heiligen Entſchließungen, und Jeſu 
Gnade löſ't die Schuld deiner Bergehen und die 
verdiente Strafe: dur hörit das Wort des Him— 
mels; „Deine Sünden find dir vergeben!“ — 
Komme zu ihn, Unglüdliche, die du verfolgt 
wirft unſchuldig, wie einft die keuſche Suſanna 
von ihren Richtern; die du fliehen mußt vor 
den Feinden, wie Maria mit dem Chriſtkinde 
vor Herodes; die dur verrathen wirst, wie der 
Heiland von Judas; ach! welche dich vernichten 
möchten, jo fie es fünnten und dürften: Siehe 
zum Kreuz hinauf, und jtärfe dich an Sefu 
Borbilde zum Dulden, und er wird div über- 
winden helfen! — Komme, du Arme, die du 
Niemand Haft, der fich deiner unverſchuldeten 
Koth erbarınt, wenn der Schnierz am Morgen 
mit dir auffteigt und am Abende fich mit dir 
miederlegt, blide hinauf zum Kreuze Seju, daß 
du ſiehſt ſeine Leiden, und Hörft, wie er betete, 
und vernimmft, wie ihm der Vater Gewährung 
gab; bete auch zu ihm, er hört die Seinen 
gern; wo Dienichenohnmacht untergeht, da fängt 
Gottes Allmacht an; wo die Erde nichts mehr 
vermag, da tritt der Himmel ein; wo die 
Thränen jo heiß, wie auf dem Delberg, fließen, 
da fommt ein Engel und fühlt und trodnet 
fie: — D zeige dem Kranken und dem Ster- 
benden das Kreuz Jeſu; zeige es dem brechen- 
den Auge, drücde e8 auf die bebende Lippe, ruf’ 
es mit dem Siegsgefühl der jeligiten Chriſten— 
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hoffnung dem Vollender zu: „Sejus ift das 
ewige Leben; ihm fterbe, damit du ewig lebeſt!“ 
Und das wird Tröftung geben noch in der 
letsten Stunde. — Solche Troftesblumen wachſen 
um das Kreuz in den Chriftenwohnungen! — 

Das Kreuz im Herzen ift Waffe in den 
Augenbliden der Verſuchung. Wo wäre ein 
Herz, das der Geift des Böſen noch nicht ver- 
jucht, wo ein Gemüth, in welches er nicht jein 
Unfrant hätte verpflanzen wollen; wo ein Auge, 
dag zu blenden er nicht bemüht gewejen wäre; 
wo ein Fuß, den er nicht hätte Hingezogen zu 
den abjcheulichen Abgründen des Gottvergeffeng ! 
Der böfe Feind geht umher und judht, wen 
immer er mit feinen Schlangenarmen umhalfe! 
Die Verführung ruft: „Thue nur, was dir ge- 
füftet, denn Diefe und Jene thun es auch! 
Thue nur, was dir gelüftet, denn wer möchte 
die Freunde verftoßen! Thue nur, was dir ge— 
füftet, venn jchnell verraufcht die winfende Ge— 
legenheit!” Aber da ruft die Stimme vom 
Kreuze: „„Nein, thue e8 nicht, wer Sünde 
ſäet, erntet Verderben!““ Die augenblickliche 
Freude jubelt, aber Gottes Engel weichen von 
dir zurück! Höre den Ruf des guten Hirten: 
„„Folge mir nach!““ Und wohl dem Gläu— 
bigen, der da Ohren Hat, zu hören! So lange 
das Bild des Gefreuzigten in der Seele lebt, 
jo lange geht er an Gottes Hand noch; das 
Wort vom Kreuze jenft den Himmel in fein 
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Gemüth; es giebt Licht und Sehkraft dem 
Auge; es leitet den Fußtritt, daß er nicht 
ftrauchle; es verſcheucht all’ die böfen Gedanken, 
daß fie nicht fiegen über den ftrebenden Willen; 
und es hält Herz und Hand von allem Un- 
heiligen zurüd, und Yäßt fie frei werden in 
Gott und in himmliſchem Wirken. So jegens- 
vol und heilſam ift der Schub des Kreuzes 
Dem, der es im Herzen trägt ala Waffe, für 
die heilige Sache! — 

Das Kreuz auf den Gräbern ift das 
Siegeszeihen der jeligen Unfterblichfeit. Wie 
friedlich fteht e8 auf den Hügeln der Ent- 
ichlafenen! Es jpricht bedentungsvolle Worte. 
Db vom Morgen: oder Abendlichte umglänzt, 
will es prophetiich jagen, daß alle Guten, melde 
da ruhen, einjt lebend empor fich richten im 
ewigen Verflärungsftrahle! Wo es aufgepflanzt 
fteht, will e8 dem vorübergehenden Wanderer 
verfünden: „Nur mit Jeſus Chriftus gelangt 
man in’s ewige Licht und zu dem ewigen 
Frieden!“ Es ift zugleih auch ein Ruf aus 
der Höhe, der die Engelsbotihaft uns bringt 
vom himmliſchen Wiederſehen. So wird in 
jeinem Schatten der Schmerz der Hinterbliebenen 
gelindert, die Thräne getrodnet, und Oſter— 
jonnenjchein Yeuchtet über die Grüfte durch den 
Gekreuzigten und glorreih auferftandenen Hei- 
land, der da auch für uns ift die Auferftehung 
und das Reben. 


So betet nun, im Aufblide zum Erlöſer, 
der Glaube am Fuße des Kreuzes, und bei ihm 
findet ev Ruhe, Frieden und Segen hienieden, 
und mit ihm frönt einft alle treuen Bekenner 
die ewige Seligfeit. — 


Kirchengebele. 

Gott! der du die Kreuzesfahne mit dem 
Blute deines Eingebornen Sohnes heiligen 
wollteſt; ich bitte dich, verleihe Allen, die ſich 
der Verherrlichung deines Kreuzes freuen, auch 
deinen immerwährenden Beiſtand und Schutz 
durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum! — 

Jeſu Chriſte! ich bete dich an, und preiſe 
dich, weil du ſterbend am Kreuze die Welt er— 
löſt haſt! Ich verehre dein heiliges Kreuz und 
erwäge dein glorreiches Leiden! Erbarme did) 
meiner, der du auch für mich gelitten haft! 
Amen. 


Das Heil vom Kreuze 
Hehr ſteht es da, das liebe Himmelszeichen, 
Der Leidensthron für das Lammgottesherz; 
Die Gnade Shmüdt’3 mit ihren Palmenzweigen, 
In Ofterfreud’ verging der Chriftusjchmerz ; 
Das Holz des Fluches, nun der Baum des Lebens, 
Ausbreitet ſchützend feiner Blätter Troft, 
Und Keiner jucht die Zufluchtitatt vergebens, 
Den Sturmeswuth gar feindlid hat umtoft. 
Drum zagt und bebt der Chriſt auf Erden nicht: 
Das Heil vom Kreuz führt aus der Nacht zum Licht! 
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Als Leuchtthurm jtruhlt das Kreuz durch alle Welten, 
Und wo ein Kahn in Strudeln jih verlor, 

Da zieht e3 den an Klippen fast zerichellten 

Aus dunkler Nacht zu feiner Höh’ empor; 

Und wo im Herzen jharfe Wunden bluten 

Und nur durch Thränen bang das Auge jieht, 

Da labt fein Gruß wie Frühlingshauch den Guten 
Und jede Angſt ihm aus der Seele flieht. 

Drum zagt und bebt der Ehrift auf Erden nit: 
Das Heil vom Kreuz führt aus der Nacht zum Licht ! 


Als Warner fteht das Kreuz auf allen Wegen, 

Die bald durch Thäler, bald durch Waldnacht ziehn, 
Vol Schauer weckt e3 ein geheimes Regen, 

Strebt falſche Luft nah Giftgenüffen hin; 

Es Hält gebannt des Leichtſinns kecke Schwingen, 
Sein Mahnen dröhnt in’3 tiefite Lebensmark, 

Bann zauberifch Verſuchungsſtimmen klingen, 

Und macht zum Kampf den Schwachen heldenftart. 
Drum zagt und bebt der Chriſt auf Erden nit: 
Das Heil vom Kreuz führt aus der Naht zum Licht! 


Ein Duell des Troſtes fteht das Kreuz erhoben, 
Wann finjtre Sündenmadt die Seel’ erfaßt, 

Daß wilde Schreden im Gewifjen toben, 

Und immer ſchwerer drüdt die Teljenlait; 

Die Bande Löjt fein Wort, die un® umflammert, 

Der Fels zeritäudt, der ung mit Dual gedrüdt, 

Und wo die Reu’ in Seufzern laut gejammert, 
Schlägt vorwurfsfrei das Herz in Gott entzüdt. 
Drum zagt und bebt der Chrift auf Erden nicht: 
Das Heil vom Kreuz führt aus der Nacht zum Licht! 
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Auf Gräbern fteht da3 Kreuz im Abendlichte 

Und bfidt fo freundlich nad) den Hügelreihn, 

Und will verfünden, daß empor fich richte, 

Was müd’ da fehläft, einft im Verklärungsſchein; 

Es ragt vom Erdenftaub als Riefenbrüde 

Hinauf in’s Himmelblau der Ewigfeit, 

Und Sprit vom Gottanſchaun und feinem Glüde, 
Wann fromm vollendet unſre Pilgerzeit. 

Drum zagt und bebt der Chrift auf Erden nicht: 
Da3 Heil vom Kreuz führt aus der Nacht zum Licht! 
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Das FJeſt er ller-Heiligen. 


DBetraditung. 


ie Seele des Chriften jol in diejen 
Feſtſtunden emporgetragen werden — 
von der Erde, diefem Thale der 

Mühen, der Berfuchungen, der 
Kämpfe und der Thränen, in den Himmel der 
ewigen Seligfeitt. Der Glaube joll das Herz 
berühren, auf daß es vergeife das Zeitliche und 
lebendiger jchlage für das Ewige. Jeſus Chriftus 
hält uns geöffnet die trinmphirende Kirche, 
wo den trenen GStreitern und Dulern, in 
jeinem Namen, die Palme des Lohnes nun 
grünt durch die ganze Ewigkeit. Wie nadt- 
trübe ift’8 oft hienieden, und wie wunderbar 
helle droben in dem neuen Serujalem! Wie 
bejchwerlich ift die Reife dahin, und wie un- 
ausſprechlich ſchön das Gottesziel! Wie bang 
ipriht hier das Wort der Klage, und hod)- 
jubelnd rauſcht dort das. Hallelujahrtied der 






Vollendeten! Wer kann die Tiefe fuchen, wann 
die Sehnfuchtsflügel zur Höhe jproffen? Wer 
fann am Staube haften, wenn Gottes Glorie 
ung wintt? Wer will hier Freude fuchen,. 
welche die Zeit, in ihren Blüthen ſchon, ent- 
blättert, da droben Entzüden der Cherubim und 
Seraphim ung einst durchſtrömt? Ja, der Feſt— 
tag Aller Heiligen läßt uns Har jehen den 
Aufgang des Helles, zu dem wir Alle, in 
Ehriftus, berufen find! 

„Freuet euch und frohlodet, weil euer Kohn 
groß iſt im Himmel!“ ſprach Sefus, der der 
Weg, die Wahrheit und das Leben ift, an jeine 
Befenner. Tauſende und abermals Tauſende 
tragen jeßt die Krone für den Wandel auf der 
Kreuzesbahn, um Jeſu willen. Die Apoftel, die 
Blutzeugen, die muthigen Befenner, die heiligen 
Frauen und Jungfrauen, deren Pilgerzeit zum 
Ackerfeld aller chriftlichen Tugenden geworden: 
fie find dort gejegnet mit den allerreichſten 
Gaben! | 

Darum, wenn der Geift des Chriften freu- 
dig die Schwingen hebt zu den Bergen feiner 
unfterbligden Beſtimmung, und fragt: „Was 
muß ich thun, um, gleich den Heiligen, jelig 
zu werden?" fo muß er auf den Wandel ver 
Belohnten blicken, und, aus Aller Wirken, den 
Auf verjtehen: „Folge dem Heiland nad, und 
dein ift das Leben!” Wer könnte zweifeln an 
denn Wahren diefer Kunde, Da die jenjeitigen 
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Brüder und Scmweftern ja gebrechliche und 
hinfällige Menſchen waren, wie wir jolche jelbft 
noch find, und denen, mit Gottes Gnade dod) 
das Wirken ihres Heiles möglich geworden! 

So will der heutige Fefttag denn jagen: 
Die Heiligen waren, was du jeßt noch bift, 
und du follft und Fannit werben, was fie wirf- 
fi find! Sie waren ſchwache Menſchen, mie 
du, und mußten oft noch mehr als du, fänpfen 
wider Berjuchungen jeder Art. Sie waren an 
diefelben Abgründe geftellt, die das Lafter mit 
Täuſchungen überdedte, und dennoch blieb Abel 
fromm, Sojeph keuſch, Sujanna rein, und 
Jeſus Chriftus warf fiegreich zurüd jedes An— 
ftürmen des Bien, und mit ihm auc feine 
Bekenner. — Sie gingen auf dem Kreuzweg 
der Leiden, welchen Armuth, Hohn und Spott 
mit immer jcharfen Dornen bepflanzte; jo fteht 
Maria vor uns als Schmerzensmutter auf 
Golgatha, Stephanus erliegt dem Steinjchleu- 
dern der Feinde, und unzählige Martyrer wurden 
die Opfer biutiger Verfolgung. — Die Heiligen 
waren ehedeſſen, ehe ihr Inneres jo jehr tm 
Chriſtus geläutert war, und fie den Himmel in 
fih trugen, Sünder wie wir; Petrus Hat drei 
Mal feinen Herrn und Meifter verfäugnet, 
Paulus, der Weltenapoftel, wüthete vorerft, ein 
gereizter Xöwe, wider die Kirche, und Maria 
Magdalena lag als Büßerin zu den Füßen des 
MWelterföjers. Sie haben feine anderen Pflichten 
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erfüllt, al8 jene, die auch uns zum Gejete ge- 
geben find; in ihrem Wandel ftrahlte Feine andere 
Tugend, als die hriftliche, nach der alles Stre= 
ben ringen fol; die Zeit reichte ihnen manche 
Roſe ſüßer Freuden, und füllte dann auch allzu 
bitter den Leidensfelh mit Wermuth an; ihr 
Meg ging aber, mit der Gnade Gottes, vom 
Kreuze zum Licht, aus Kerfer und Banden zum 
Tage der Freiheit, und aus dem Thale der 
Prüfung in die Höhe der Vollendung. — Was 
mir find, das aljo waren die Heiligen auf 
Erden gewejen! 

Mas im Himmel die Heiligen find, das 
fonnen wir werden. Auch uns ift das Chriftus- 
wort erflungen, auch mit uns wirft das Kreuz 
Sefu, auch uns firömt, zur Stärkung, der 
Gnadenquell der heiligen Saframente mit feinen 
MWunderfluthen. Unfer Herz kann werden zum 
Tempel des heiligen Geiftes, unjer Sinnen und 
Wirken zum frohen Befenntnifje des Erlöferg, 
und unfere Pilgertage zum Tieblichen, ununter- 
brochenen Gottesdienfte. Noch tragen wir das 
Staubfleid, aber einmal wird es abgejchüttelt; 
noch beugen uns jchwere Pilgerlaften, aber die 
werden einmal abgelegt; es dämmert das Ziel 
in der Ferne, und bald, vecht bald, tft es er- 
reiht. Die Zeit Schlägt auch uns hienieden die 
letzten Stunden, und die Ewigfeit jenjeits be— 
ginnt. Die Wüfte ift bald durchwandert und 
ein Thabor der Berflärung harret der Tugend. 
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Die Heiligen haben das Ziel erreicht, wo das 
Auge frei tft von Nacht und Nebel; wo fein 
Schmerz, feine Wunde, fein Sterben mehr ift; 
wo Armuth, Hohn und Spott fie nit um- 
Yagert; wo alle Angft und alle Furcht, und die 
Sünde und die Verfuhung überwunden; mo 
fie genießen der GSeligfeiten höchfte: dag ewige, 
ungetrübte Anjchauen Gottes. 

Heilig zu werden, das ift unſer Beruf; 
Alles ſoll uns hienieden zur Heiligung führen: 
Die Kirche mit ihren Heilsanftalten und das 
Leben mit feinen Winfen der Vorfehung; und 
aus dem Irdiſchen ſoll fih entwideln Furcht 
des Ueberirdiſchen. Heilig follen machen ven 
Keichen jeine Güter, den Dürftigen feine Ar- 
muth, den Unterdrüdten die Unterdrüdung, den 
Berjuchten die VBerfuhung, den Dienenden das 
Dienen, den Gebieter das Gebieten, den Arbei- 
ter die Arbeit, den Betenden das Gebet, den 
Meinenden das Weinen, den Zröftenden das 
Tröften, den Gerechten das Gerechtjein, und 
dann lohnt dort auch die Herrlichkeit! — So 
will ich denn ftets nachbliden euch Heiligen! 
Gen Himmel will ich fehen bei meinem Wollen 
und Bollbringen, damit ich das Hohe Ziel 
meiner Laufbahn nie aus den Augen verliere! 
Gen Himmel will ich fehen im der Zeit der 
Verſuchung, der Noth und der Trübjal, damit 
von dorther neue Stärke, neue Tröftung und 
neuer Muth in die verzagende Seele fomme! 
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Gen Himmel will ich noch jehen in der bangen 
Abſchiedsſtunde, damit ich freudiger über das 
Grab ſchaue! Und damit gen Himmel meiner 
Seele die Heimfehr werde, dazu, ihr Heiligen 
Gottes, verleihet mir eure Fürbitte am Throne 
des Allerhöchlten! Amen. 


Sirchhengebete. 


Allmächtiger, ewiger Gott! der du uns das 
Andenken aller deiner Heiligen an einem Tage 
feiern Yäffeft: verleihe mir, daß, wie du bie 
Zahl der Fürbitter für uns jo groß gemacht 
haft, ich auch die Größe deiner Erbarmungen 
an mir erfahren möge — durch Sejus Chriftug, 
deinen Sohn, unſern Heren, der mit dir lebt 
und regiert in Einigkeit des heiligen Geiftes, 
Gott, in alle Ewigfeit! Amen. 


Nufblick. 


Wie iſt's im weiten Erdenthal ſo ſchön 
Mit all' den ſüßen Wundergaben; 

Doch ſchöner iſt der Blick nach jenen Höhn, 
Wo Em’ges wird die Seele laben! 

Hehr iſt der Blick in’3 heitre Himmelblau, 
Doc) hehrer nad) den Geifterreichen, 


Wo über Gräbern in der Sternenau 
Dereinjr die Klageitimmen jchweigen ! 


SEGEN ar . Din 
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De — der T bien ! ir ſollen ae 
“ bei dei ftillen Hügeln, und wenn aud) 
aufs Neue biutet die Wunde des Herzens; denu 
die Gräber find bedeutungsvolle Lehrer dem 
Chrijten, daß er Irdiſches vergefje und das 
Berlorne in der Ewigkeit ſuche. Un den Grä— 
bern fließen heilige Quellen des Troftes dem 
MWeinenden, denn um das Kreuz über der Moos— 
dede ſtrahlt die Hoffnung des himmliſchen 
Wiederſehens. Auch die ftummen Grüfte reden, 
auf daß wir vernehmen zu unferem Heil ihre 
Sprache! 
Hier lernen wir lieben! — Das Bild der 
Entichlafenen tritt uns vor die Seele, welches 
noch feierlich lebt in der trauernden Erinnerung. 


Opfer des Herzen. 27 
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Wußten wir aud) im Leben ihre Tugenden zu 
ihäten, jetzt jehen wir fie im helleren Fichte. Wir 
fühlen erneut ihren Werth. Unfere Liebe finnt, 
dur Wort und That, die Theuren zu ehren. 
Wenn es gleich wahr ift, daß oft die Eitelkeit 
der Hinterbliebenen fich felbft ehrt — in dem 
prunfoollen Denfmale für den Berftorbenen: 
jo find e8 doch mehr die Liebe und die Dank— 
barkeit frommer Herzen, ‚welche die Grabftelle 
mit Blumen ausfhmüdt und den Denfitein 
jet, oder das einfache Kreuz, um den Nach— 
fommen die Tugenden des Geftorbenen unver— 
geßlih zu machen. Aber aud) im Kreiſe der 
Lebenden wollen wir fie noch erhalten, indem 
wir bemüht find, fie, an uns, im gottgefälligen 
Wirken zu zeigen. So ſucht der Sohn das Bild 
des geliebten Vaters, jo die Tochter das Bild 
der frommen Mutter, jo die Freundin die Züge 
der edlen Freundin in ihrem Thun zu erneuern; 
und das ift der Liebe ihre höchfte Pflicht, ven 
letzten Willen der Sterbenden zu erfüllen, wäre 
es auch mit großen Opfern verbunden. Aud) 
auf die Zurücgelaffenen wird noch heilige 
Sorge verwendet, die dem Abgeſchiedenen hoch— 
werth waren. Ja allen Menjchen begegnen wir 
in Mile, in Sanftmuth und mit Segnen — 
wenn wir der Todten gedenken. — 

Wir werden auh an das Vergänglide 
gemahnt! — Siehe, o Pilger, das ift deine Lauf— 
bahn: „Geboren fein, heißt fterben müſſen!“ 
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Tod ift das Ende des Lebens; davon rettet Feine 
Kunft, feine Weisheit, feine Tugend! Hier wird 
Alles zu Staube! Darum halte nicht allzu viel 
auf Schönheit, dieje Blume verweht; ſuche dein 
Heil nicht in dem Srdiihen, denn es kommt 
die beftimmte, die dunfle Zeit, in welcher das 
Auge nicht mehr fieht, das Ohr nicht mehr 
hört und das Herz ausgejchlagen hat! Hier 
wird auch Alles gleih: das Kind, im erften 
Lebenstraume, ruht ſchon neben dem müdege— 
wordenen reife; der Süngling jchläft an der 
Seite gereifter Männer; hier liegt die Krone 
des Königs zerftücdt, wie der Stab des armen 
Bettlers! Hier wird das ſchönſte Glück zertrüm— 
mert, das Koftbarfte geht unter! Fa, der Schmerz 
macht uns befannt mit al’ jeinen Bitterfeiten 
bei der Gruft der Lieben, die ehedeſſen, nad 
Gott, unjer Eins und Alles geweien, ach! und 
die jetst nicht mehr find, die jet werden zum 
Kaube der Verweſung! — 

Wir lernen aufblidenzur Ewigkeit! — 
Welch' ein Itiller Friede kommt in die Seele, 
wenn wir die Berlornen juchen, und das Wort 
Jeſu Chrifti uns verkündet, daß es wohl ift 
den Geftorbenen, welche vollbracht haben im 
Gott ihr Tagewerk. „Selig find die Todten, 
welche im Herrn jterben! Sie ruhen von ihrer 
Arbeit, denn ihre Werke folgen ihnen nad! 
Sie fämpften den guten Kampf des Glaubens, 
und waren getreu bis in den Tod, darum 
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haben fie nun die Krone empfangen, die am 
Ziele den Ueberwinder ſchmückt! Sie waren hier 
über Weniges getreu gewejen, nun hat Gott 
fie über Vieles gejeßst, und fie find eingegangen 
zu ihres Herrn Fremde!” Hier glaubten fie, 
dort fehauen fie. Hier war ihr Bilgerweg, dort 
it Ihe Baterland. Hier war ihrer Tugend 
Kampf, dort ift ihres Ringens Preis. Hier 
gingen fie durch das Thal der Leiden, dort ent 
zückt Ste die Gottesglorie von Cwigfeit zu 
Ewigkeit. Ihre Garben waren hier veif zur 
himmlischen Ernte; da kam der Todesengel mit 
dem Crntefranz und rief: „Es ift vollbracht!“ 
Die Seelen der Gerechten find, wie dieſſeits 
de8 Grades, jo auch jenfetts in Gottes Hand; 
fie leben und weben nun in den Tichtgeftlden 
der Uniterblichkeit. — Könnten wir weinen, daß 
der Werktag ihres Lebens hier, wo doch mur 
Freude mit Betrübniß wechfelte, nun vorüber 
it? weinen, daß fie nun vollkommen Erlöfte 
find, und frei von allem Kummer? weinen, 
daß fie in jenem Lichte wandeln, das nicht 
täuscht, nicht blendet, nicht verdunfelt wird? 
weinen, daß fie Heilige find, deren Geele nun 
aufflog über Grab und Trennung, und fid 
ruhig, wie das Abendroth über einer Brand» 
ftätte, über den Trümmern der Vergänglichkeit 
wiegt? Weine trojtlos, wer da in Jeſu Chriſto 
feine Hoffnung hat! — 

Uber wir lernen auch Hoffen als Chriften! — 
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Wir haben einen Erlöfer. Das tft eine heilige 
Hoffnung, welche feuchtend über den Gräbern fteht, 
und das Kreuz Sein im Arme hält. „Sch bin 
die Auferftehung und das Leben!“ ſprach der 
Dfterfürft, und erhebend, wie jeine Jünger, jo 
tröftet er ung noch immer: „Wohl Habt ihr 
jet Traurigkeit, aber ich will euch wieder— 
jehen!” Wie bejeligt das Wort des Auferitan- 
deren bei den ftummen Gräbern unfrer Lieben, 
oder warın uns felbjt einft winft der Tod, und 
wir den MWeinenden reichen die falte Hand zum 
legten Lebewohl! Jeſus Chriftus ftärft uns, der 
dem Tode die Macht genommen, der zum Lazarus 
jprad und zum Sünglinge von Naim: „Sc 
age dir, ftehe auf!“ Wir Fünnen vufen: „Tod, 
wo iſt dein Stachel? Grab, wo ift dein Sieg? 
Jeſus Chriftus giebt uns unfere Todten lebend 
wieder!” Gottergebener wird unjer Schmerz, 
denn auf vem Gottesader flüftert die Hoffnung: 
„Weine nicht!” Auf den Särgen der theuren 
Todten weilt ein milder Engel, er heißt Un— 
jterblichkeit. Auf den Grüften weilt ein freund- 
licher Engel, er heißt Auferftehung. Auf den 
legten Ruheſtätten weilt ein ftiller Engel, er nennt 
fi; Wiederjehen in der himmlischen Heimath! — 

Wir lernen auch beten! — „Es ift ein 
heiliger und heilſamer Gedanke, für die Ber- 
ftorbenen zu beten, damit fie erlöſt werden von 
ihren Sünden!” Der Tag Aller-Seelen, wie 
führt der ums zu verfchtedenen Gräbern, wo 
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Serechte ruhen, aber auch Sünder, und folche 
Seelen, die zwar in der Liebe Gottes gejchieden, 
jedoch noch manden Heller der Sühne der 
Gerechtigkeit Gottes abzutragen haben und fo 
ange im Neinigungsorte büßen müſſen, bis fie 
völlig geläutert find. Wahr ift’s, auf manchem 
Grabe fteht eine chriftliche Inſchrift, und doch 
waren fie, deren Staub dort liegt, im Leben 
feine Chriften! Mancher Grabhügel ift geſchmückt 
mit dem Kreuze, und doc) war das Kreuz 
Denen, die da jchlummern, das fremdefte Zeichen! 
Um alle Gräber ſchwebt äußerlich Ruhe und 
Friede; ach! und der darinnen Viegt, hat viel- 
leicht den Frieden Gottes nicht. Faſt wird es 
dem dafelbft Weinenden, als ſähe er mand) 
Grab fich öffnen, und als wolle eine Klage- 
ſtimme herausınfen: „Bete doc) für meine arme 
Seele, daß fie zur Ruhe komme!“ Vielleicht 
haben Die, welche da ruhen, Niemanden mehr 
auf Erden, der für fie beten Tann; beten wir 
daher ein andächtiges: „Vater unfer!” und 
„Ave Maria“ und das Gebet des Glaubens 
umd des Vertrauens dringt durch die Wolfen; 
und wenn wir immgft, im Namen Seju, für 
das Heil der armen Seelen gefleht und das 
hochheilige Opfer des Altars für fie dargebracht 
und an ihrer Statt Almoſen an die Armen 
verabreicht haben: o! dann begnadet fie Gottes 
Erbarmung, und auch für uns dann einſtens 
beten die Engelgemwordenen. Amen. 


— — — — 
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Gebet für alle chriſtgläubig Verſtorbene. 


Allmächtiger Gott, Richter der Lebendigen 
und der Todten, der du die Gerechtigkeit bift, 
aber auch voll Erbarmen blidft auf deine Ge: 
ihöpfe: — aus den Tiefen des Staubes, in 
Demuth und Ergebung, flehe ich deine Vater— 
huld an für jene Seelen, die im Reinigungs— 
orte zurüdgehalten werden von dem Vollgenuſſe 
der Seligfeit, durch unbereute löslihe Sünden 
oder auf Erden nicht abgebüßte zeitliche Sün— 
den=-Strafen! ° 

Zwar bin ich jelbft voll Gebrechen, und 
deßhalb unrein und ftrafwürdig! Sch jollte 
zittern und zu dir feinen Aufblid wagen! Auch 
weiß ich, daß jelbit die Strenge, womit du die 
Reinigung der Leidenden befördert, weiſe Liebe 
it. Ferne ſei von mir, deiner Weisheit vor- 
greifen zu wollen! Aber du willit aud), daß 
wir uns herzlich einander lieben, und ım Namen 
Jeſu für einander bitten. Und jollte durch die 
Todestrennung dieje Liebe verwehen, ihre Glut 
erlöihen? Wirft du uns dann weniger erhören, 
und weniger Bater jein! O wir find ja Alle 
Deine Kinder, Alle find wir Glieder Eines 
Leibes, wovon Jeſus Chriftus das Haupt tft; 
weder der Tod, noch die Emigfeit zerftücdt das 
Himmelsband der Liebe, mit welchem Natur 
und Religion ung zu einer Familie verknüpft 
hat! Noch leben uns die vollendeten Miterlöften 
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in heiliger Erinnerung; wir dürfen fie nicht falt 
und leichtfinnig vergeffen; und du, o Gott, der du 
die ewige Gnade bift, wirst das Gebet der bittenden 
Liebe nicht verſchmähen, das glüdjelig wiſſen 
möchte, in deinem Himmel, die Heimgerufenen! 

Die hier abgelegt haben in den ©räbern 
die Pilgerhülle, die haben ausgefämpft nun und 
ausgelitten auf Erden. Sie find ferne jedem 
Reize der Verſuchung, fie find dahin gefchieven 
im Glauben, im jeligften Hoffen und im herz 
lichen, andachtvollen Belenntniffe der heiligen 
Keligion. Sie find nun näher bei dir! Laß’ 
ihnen leicht werden den Staub, der hienieden 
fie vet, und gieb dort, Gnädigſter, Gewährung 
ihrem unendlichen Sehnen! Reinige ſie, mildere 
das grauenvolle Wehe, das fie vielleicht, zur 
Täuterung, noch quält, vollende fie zum Schauen 
deiner Herrlichkeit, und laß’ mit deiner nie 
auszurühnenden Güte die Zahl der Leidenden 
ummer geringer, und immer größer die Zahl 
der Seligen im Himmel werden! 

Bor dir, :,0,.Hereiligleger ich mern 
Flehen für ale arme Seelen; ad), verzeihe 
ihnen Alles, was fie in ihrem Wandel auf 
Erden gefündigt haben, und erlaffe ihren, was 
fie an zeitlichen Strafen abbüßen jollen, und laß’ 
fie in den jeligen Anfchauungen deiner Heiligen 
eine Stelle finden! Gieb Allen die ewige Ruhe 
und das ewige Licht Feuchte ihnen! Amen. 





Das Set der Birchweihe, 


Betrachtung. 





— Nerr, ich Habe lieb die Stätte deines 
Ne Hauſes, wo deine Ehre wohnt!” fo 
} Y = r ’ - r ws 

v ſpricht in Ehrfurcht, mit den Pſal— 


miſten, auch jetzt noch der gute Chriſt 
von der Kirche, dem Hauſe Gottes. Sie iſt ihm 
eine ehrwürdige Stätte, wo er ſich mit den 
Kindern des Dreieinigen Gottes vereinigt zu 
gleichem Bekenntniſſe des Glaubens, zu den 
Entſchließungen eines hehren Tugendwandels, 
zu gleicher Bitte und zu gleichem Danke, zur 
andächtigſten Feier des heiligen Meßopfers und 
zum Empfange der heiligen Sakramente. Hier, 
wo nur fromme Gefühle geweckt werden, als 
in der Werkſtatt des heiligen Geiſtes; hier, we 
die Seele zum Heile gebildet wird, als im der 
Stiftshütte des Friedens; hier, wo das Herz 
nur für das Ewige ichlägt, als in dem Vor— 
hofe des Himmels: da iſt's dem Gläubigen jo 
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recht heimathlich wohl, hier vergißt er alles 
Scheinglüd der Erde, hier fält von ihm ab 
jede Pilgerlaft, und mit Chriftus ift er gern 
in dem Haufe, das feines Vaters ift. 

Die Kirche ift uns theuer, als das Haus, 
wo Gottes Ehre wohnt! — Die ganze 
Natur, das heilige Evangelium, das Kreuz Jeſu 
Chriſti und alle Heiligen rufen uns zu: „Gieb 
Gott die Ehre!” Wo fünnten wir diejes beffer, 
als gerade in diefen Mauern? Der gute Chrift 
fommt daher faft nie vom Tempel. Thue du 
Diefes auch! Sit dir ein Glück zu Theil ge- 
worden von Oben, gehe dann hierher, dem 
milden Geber zur Ehre! Wenn du einer fchweren 
Verſuchung widerftanden, und Gottes unficht- 
bare Hand von ihren Schlingen hinweg did) 
Yeitete, dann gehe in's Gotteshaus, deinem 
Helfer zur Ehre! Wenn eine herzfränfende Be— 
feidigung gehoben wurde, da feiere hier die 
Segensftunde der Verfühnung, dem Dater der 
reinsten Liebe zur Ehre! Wenn du von harter 
Krankheit erftanden, dann gehe noch in Feines 
Menjchen Haus, bevor du erft gewejen in Gottes 
Haufe, dem gnädigen Netter zur Ehre! Wenn 
von dir jcheiden treue Freunde, der Eine hier- 
hin, der Andere dorthin in die Ferne, gehe mit 
ihnen nocd einmal in's Gotteshaus und weihe 
den heiligen Bund, dem treuen Menjchenhüter 
zur Ehre! Und wenn du verläffeft das Vater— 
haus, die heitern Pläte deiner Sugendfreuden, 
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den Kreis edler Bekannten, wandre nicht, ehe 
du gegangen bift in das Gotteshaus, und er— 
hebe dich zu Gott mit frommer Bitte, daß 
jeine Gnade dir bleibe Schiem und Stab; und 
wenn du glücklich heimfehreft einmal, jo vergiß 
nicht zu danfen da, wo du früher erhört worden 
bift, dem Gott des Schutes zur Ehre! — 
Die Kirche ift uns theuer, als das Haus 
der Gnaden. — Hier iff’g gut fein! Das 
haben noch Alle empfunden, deren Herz warm 
blieb für’s ChriftentHum in den Tagen des 
Glückes, wie in jenen der Trübfal. Die Kirche 
gleicht der Mutter, welche ihre Kinder ſegnet, 
und allen, nac) jedesmaligen Bedürfnifien, gute 
Gaben mittheilt. Unzählbar find die Gnaden, 
womit fie uns jchon beglücte! Alles mahnt 
daran. Am Taufſteine jchwand die alte Nacht 
der Erbfünde, und der Morgen des Wohlge- 
fallens von Gott ift über unferem Haupte an- 
gebrochen. Im Kichterjtuhle der Buße ift’s, wo 
verichwand Furcht und Angit, wo die Reue— 
thränen, auch die bitterften, getrocknet, und die 
Srrenden auf die Steige der Geredtigfeit in 
Chriſtus geführt worden. Auf dem Mltare fteht 
das Bildniß des Gefreuzigten, zu jeinen Füßen 
wird auf den Neliquien der Martyrer das 
heilige Meßopfer dargebracht für die Lebenden, 
für die Seelenruhe der Geftorbenen; da ift’s 
aud, wo die Ehen, im Angefichte des Allgegen- 
wärtigen, für den Himmel gejchloffen werden; 


da iſt e8, wo die herrlichen Fefte gefeiert werden, 
welche jo reichen, erquidenden Feſttagsſegen 
über die Gläubigen ausfhütten. Der Tiſch des 
Herrn bietet jene Speiſe des Lebens, wie Die 
Welt folhe nimmer geben kann; er bfeibt ge- 
dedt für die Glücklichen und für vie Unglüd- 
lichen unter den Hohen und Niederen, und den 
Reichen und Armen; er giebt ſüße Labung den 
Kranken und bejeligende Wegzehr dem Ster- » 
benden, der ja fcheidet, von Gott gerufen. Der 
Zehrftuhl iſt es, auf welchem verfündet wird 
mit Siegesgewalt Jeſu Gotteswort, das ftets 
Yehrt, befeftigt, ermuthigt, warnt, hält und 
tröftet die Gläubigen. Hier ziehen, wie Segens— 
geifter, heilige Gedanken durch die Seele, und 
mander fromme Entihluß ſchlägt Wurzeln zur 
baldigen Tugendfrucht! Hter erichließen ſich aud) 
die freundlichften Ausfichten über die Gräber 
hinaus in die Gefilde der feligen Ewigkeit. — 
So ſehr gnadenreich ift dieſe Stätte des 
Herrn! — 

Die Kirche tft uns auch theuer, als das 
Haus des Gebetes. — Heilige Andacht 
baute den Tempel, Andacht weihte ihn zum 
ftillen Drte des Gebetes! Andacht befucht ihn 
gern, und flüchtet fi) aus dem Weltgetöje in 
jeine Einſamkeit. Gleichwie für jeven Erden- 
waller der Morgen ſcheint; gleichwie für Jeden 
ift die Schöne, freie Natur; gleichwie Hinter dem 
Abendrothe Jedem die Nacht kommt mit ihren 
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Schlummerftunden: jo ift auch für Alle die Kirche 
zum Gebete geöffnet. Hier tragen Alle Gott, 
dent Allmächtigen, ihre Anliegen vor, und die 
Scheidewand ftürzt, welche Menichen von Men— 
ihen trennt; die draußen im Leben ſich aus 
dem Wege gehen, und nimmer die Hand fidh 
bieten in Liebe: im der Kirche knieen fie neben- 
einander, wie einft auf dem Kirchhofe neben 
einander ihr Grab iftz die in ihrem Wirkungs- 
freife fich oft unendlich fern ftegen, die begegnen 
ſich doch hier in der gemeinſchaftlichen Andacht. 
Hier, wohin Sonntagsverlangen und Drang der 
Gottesperehrung die Gläubigen verfammelt, da 
feiert man die Anbetung Gottes im Geift und 
in der Wahrheit. Wie der Wanderer im die 
Stürme des Nachtgemwitters die Abendglode 
fäuten hört, welche ihm die nahe Ruheſtatt ver- 
findet, jo mahnen die Gebetsglodentöne hier 
das Herz an die ewige Heimath. Da lobt die 
Seele den Herren in den Wumdern feiner Größe, 
dankt ihm für die Mannagaben ſeiner Xiebe, 
bittet ihn um neuen Erquickungsthau der Gnade; 
hier wird die Andacht des Einen feuriger durch 
die Andacht des Anderen, und der Himmel 
wölbt den Friedensölzweig über den Betenden! 
Alle fühlen ſich nahe dem Throne Gottes 
empfinden hienieden ſchon Freuden der ewig 
Seligkeit! — 

Die Kirche iſt uns auch theuer, als das 
Haus des Troſtes. — Hier wird wahr die 
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Berheiung Gottes: „So du mich von ganzem 
Herzen jucheft, will ich mich finden laſſen; ich 
will zu div fommen und dich ſegnen!“ Sa, die 
Unglüdlihen unter den Reichen und Armen 
find e8, die hier ihren allerbeften Freund ſuchen, 
weil fie wifjen, daß fie ihn im allerheiligften 
Altarjalrament gegenwärtig finden. Die find eg, 
welche das Bewußtjein um ihre Sünden fchwer 
beugt, und welche Gerechtigkeit juchen in Sefus 
Chriftus, dem Sündentilger; die find es, welche 
Kummer ob ihres Lebenselendes drückt; die find 
e8, welche Krankheit quält, oder die auf dem 
harter Lager der Schmerzen ihre Lieben fehen; 
die find es, welche die Nachtluft des Alters 
ion umweht, und welche ſich jagen, daß ihr 
Kirchengehen bald ein Ende habe; denen jonft 
feine Thür geöffnet wird, die Kirche nimmt fie 
auf in ihren Schooß; die bei Menſchen ver- 
gebens anklopfen, fie vernehmen hier Antwort 
vom Himmel; denen die ſchwere Bürde Niemand 
tragen hilft von Bruder und Schwefter, Freund 
und Freundin, Hier finden fie Erleichterung, 
denn Jeſus Hilft tragen Sorgen und Mühen. 
Der Hetland felbft tröftet uns mit Dem, was 
droben des Guten wartet, welchem hier der 
Gang durch Dornen 3095 der ftillt Seufzer 
und Klagen, wenn der Winterſturm bittrer Er— 
fahrımgei jede Freudenblüthe vom Herzen ab- 
jtreift; der giebt Frieden den Unglüdlichen, dem 
e8 dann zu Muthe wird, wie einem Menſchen, 
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welcher dem Getümmel des Marktes entflohen 
ift, und umgeben wird von friedlichiter Abend- 
jtille. Der jo Getröftete fühlt ſich in Gott 
geiftig erneuert, gefammelt und gehoben; er tritt 
frifcher, Elarer, ruhiger in fein Haus, im feine 
Familie, in fein Berufsgejchäft, auf feinen 
Kreuzweg zurüd, und weiß durd) alle Zukunft 
jein ganzes Hoffen auf Gott allein zu feßen. 
Gott verläßt ja die Seinen nit! — 

So bleibe uns denn die Kirche theuer auf 
Erden, wo Gottes Allgegenwart uns umjchtwebt, 
wo der Gottmenjc Jeſus Chriftus in jaframen- 
talijcher Berhüllung wohnt und thront, wo da 
wehet die Frühlingsluft der Gnade, wo die 
Seele zum Hetle Flügel nimmt im ©ebete, wo 
fließt der Gnadenquell alles Troftes. Gehen wir 
gerne, wie Der Vogel zu jeinem Neftlein, wie 
das Lamm zu jeiner Hürde und das Kind in’s 
traute Vaterhaus — tin die Kirche; denn wer 
fih des irdischen Himmels nicht freuet, wie 
jollte der fich des ewigen erfreuen? Wer hier 
Sremdling ift im Borhofe des Himmels, wie 
fann der einft im Himmel felbit fih heimiſch 
finden? In der Kirche reift unjere leßte Erden— 
hoffnung noch: die di im Leben nicht ließ, 
fie verläßt dich auch im Tode nicht; fie reicht 
unjrer Seele noch zum Heimgange in den hei— 
ligen Sterbjaframenten das troſtvollſte Biati- 
cum! Daß dich der Leichenftein nicht drüde, 
Yerne in der Kirche umfaſſen das Kreuz Jeſu, 
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und aus feinen Paſſionsblumen wird dort einft 
auch dir die Lebensfrone in der Gemeinschaft 
aller Heiligen gewunden werden! Amen. 


Kirchengebet. 


O Gott, der du alle Jahre den Einweihungs— 
tag dieſes deines heiligen Tempels unter den 
Chriſten erneuerſt, und Alle, wie auch mich, im 
fröhlichen Wohlſein den heiligen Geheimniſſen 
anwohnen läſſeſt: verleihe deinem Volke, und 
auch mir, daß Alle, welche in dieſem Tempel 
erſcheinen, um deine Wohlthaten zu erflehen 
mit Freudigkeit die Erhörung ihrer Wünſche 
finden mögen, durch Jeſus Chriſtus, deinen 
Sohn, unſern Herrn, der mit dir lebt und re— 
giert in Einigkeit des heiligen Geiſtes, Gott, in 
Ewigkeit! Amen. 


— SD D— 





Heilige 


Augenblike im Seben. 


— — — 


Opfer des Herzens. 28 


RETTEN = — BE es, I SER 
EEE ELLE ELLE, SER FREIE, — 
— — — — e 


= — — — — — 7 m en u 











35 . 
FGebet vor der Predigt. 


— 
* 


mein Gott, ſiehe mich hier, die ich 
hungere nach dem Brode des Lebens, 
welches dein hochheiliges Wort iſt, 
und nimm auf, und ſättige das Ver— 
langen meiner Seele, und ſprich zu ihr: „Ich 
bin dein Heil!“ Gieb mir dein Wort als das 
Licht, in welchem allein ich immer klarer dich 
ſehe und dich bewundere in deiner Vollkommen— 
heit, und in welchem ich auch ſchaue meine 
Unvollkommenheit, in welcher ich aber nicht 
verharren darf! Gieb mir dein Wort als ein 
ſicheres Geleit, welches mich aus dieſer Unvoll— 
kommenheit — zur Heiligkeit führt, die einzig dein 
Wohlgefallen hat! Gieb mir dein Wort als 
milden Balſam, der da Geneſung bringt den 
vielen Wunden meiner Seele durch mein ſeit— 
heriges Sündigen! Gieb mir dein Wort als 
einen Warner, der mich fortan hinweglenkt aus 
allen lockenden Verſuchungen zum Argen! Gieb 
mir dein Wort als Fruchtkörner zum Wachs— 
thume in allen chriſtlichen Tugenden! Gieb mir 
dein Wort als ein ſtarkes Seil, das mich ſtets 
28* 
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zu deinem Himmel zieht, wo da den Getreuen 
bfüht die ewige Seligkeit! O gieb, mein Gott, 
der Sehnfucht meines Herzens volle Sättigung 
durch deinen Unterricht, zu meiner Yabung, 
Erhebung und Bejeligung! Amen. 


Gebet nad) der Predigt. 


D mein Gott, dır haft geſprochen, und ich 
habe gehorcht auf dein Wort, und es ift mir 
zum wahrhaften Brode des Geiftes geworden, 
dag meiner Seele Nahrung giebt zum Gedeihen 
für's ewige Leben! Sch danke dir inniglich für alle 


dieſe väterlichen Unterweifungen, Warnungen, 


Srmunterungen nnd Tröſtungen, welche mir 
heute geworden find! Aber mein Danf beftehe 
vorzüglich darin, daß ich das Bernommene nicht 
allein ti mir bewahren will, jondern, daß es 
auch die Hunvertfältige Frucht des wahrhaft 
chriftlichen Xebens in meinem Wirken und Wan- 
del hervorbringen ſoll! Stehe du mir nur bei, 
Allbarmdherziger, und ich weiß danı, daß mein 
ganzes Thun ficherlic) zu deiner Ehre gedeiht 
md auch zu meinem ewigen Helle! Amen. 





Tägliche Hingabe an Soft. 
Der Tag hat mic zum neuen Xeben geru- 
fen! Was mir heute begegnen wird: ich weiß 


e8 nicht; aber die Gewißheit tröftet mein Herz, 
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daß mir nichts gejchehen kann, ſei es freundlich 
oder jchwer und bitter, was du, mein Herr 
und Gott, nicht georonet hätteft! Das hält mid) 
aufrecht. Sch bete deine ewigen, unerforichlichen 
Wege an; ich ergebe mich von ganzem Herzen, 
aus Liebe zu div, in Alles, was deine Hand 
mir zufenden wird! Die Freude werde ich will 
kommen heißen, und auch auf dem Gange — 
durch ſchwere Prüfungen, werde ich vertrauens- 
vol zu deinen Höhen blicken. Sch will Alles, 
ich empfange mit Dank Alles, was mir von 
Dben fommt! Sch opfere dir Alles, und ver: 
einige dieſes Dpfer mit dem meines göttlichen 
Erlöiers, Jeſus Chriftus, und erflehe von dir, 
o Gott! in jeinem Namen, und um feiner uns 
endlichen Verdienſte willen, die Gnade der 
Stärke zum Weiterringen im Guten, die Gnade 
der Geduld zum Ausharren im Leiden, und die 
Gnade der Ergebung, welche zu dir betet, und 
jters mit Findlicher Zuverfiht betet: „Dein 
Wille gejchehe!” Amen. 


Anbetungen und Sühnungen vor Jeſus im 
hodiheiligen Hakramente. 


1. Sn tieffter Demuth bete id) dich an, o 
Sefu! der du hier im Saframıente des Altars 
bei ung gegenwärtig bift; ich erkenne dich als 
wahren Gott und wahren Menſchen, und will 
durch diefe meine Anbetung den Kaltfinn To 
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vieler Chriften erjeten, welche im Borbeigehen 
bei deinen Kirchen und zumetlen gar vor deinem 
Tabernadel, worin du allftündlich in liebevoller 
Sehnjucht dich deinen Gläubigen mitzutheilen 
verlangft, dich nicht einmal grüßen und durch 
ihre &leichgiltigfeit, wie die Juden in der 
Wüſte, zu erkennen geben, daß ihrer Seele efelt 
vor diefem himmlischen Manna; und ic): opfere 
dir auf das Foftbarfte Blut, welches du aus der 
Wunde deines rechten Fußes vergofien haft, 
zum Erſatze für eine fo fündhafte Lauigkeit; und 
mid in dieſe heilige Wunde verjenfend, möchte 
ih) zu taufend und wieder taufend Malen 
jprechen: Gelobt und ewig dankbar gepriefen jei 
Jeſus Chriftus im allerheiligften und göttlichiten 
Saframente des Altars! 

Bater unſer 2c. Gegrüßt ſeiſt tu 2c. Ehre 
jet Gott ac. 

2. In tieffter Demuth bete ih dich an, o 
Seins! und befenne, daß du im diefem hoch— 
heiligen Saframente zugegen bift; und mit 
diefer Anbetung wünſche ich, die Unerfenntlich- 
feit jo vieler Chriften zu erfeten, welche, wenn 
jie Dich zu den armen Kranfen tragen jehen, 
um ihr Troſt auf der großen Reiſe zur Ewig— 
feit zu fein, dich nicht begleiten und dich kaum 
einer äußeren Anbetung würdigen; und zum Er— 
jage für einen jo großen Kaltfinn opfere ic) dir 
das foftbarfte Blut auf, welches du aus der Wunde 
deines linfen Fußes vergofjen haft; und mid) 
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in diefe heilige Wunde verjenfend, möchte ich 
zu taufend und wieder taujend Malen fprechen: 
Gelobt und ewig dankbar gepriefen ſei Sejus 
Chriftus im allerheiligften und göttlichſten Safra- 
mente des Altars! 

Bater unfer 2c. Gegrüßt jeift du 2c. Ehre 
jet Gott ꝛc. 

3. In tiefſter Demuth bete ich dich an, o 
Jeſus! du wahres Brod des ewigen Lebens! 
Mit dieſer Anbetung wünſche ich dir für die 
Wunden einigermaßen genugzuthun, welche 
deinem Herzen täglich durch die Entweihungen 
der Kirchen geſchlagen werden, in welchem du 
dich würdigſt, unter den Geſtalten des Sakra— 
mentes bei uns zu wohnen, um von deinen 
Gläubigen angebetet und geliebt zu werden; und 
ich opfere dir auf zur Sühne für ſo viele Un— 
ehrerbietigkeiten das koſtbarſte Blut, welches du 
aus der Wunde deiner rechten Hand vergoſſen 
haſt; und mich in dieſe heilige Wunde verſen— 
kend, möchte ich zu tauſend und wieder tauſend 
Malen ſprechen: Gelobt und ewig dankbar ge— 
prieſen ſei Jeſus Chriſtus im allerheiligſten 
und göttlichſten Sakramente des Altars! 

Vater unſer ꝛc. Gegrüßt ſeiſt du ꝛc. Ehre 
jet Gott 2c. 

4. Sn tiefftee Demuth bete ih dich an, o 
mein Jeſus! du lebendiges vom Simmel herab— 
gefommenes Brod! Und mit diefer Anbetung 
beabfichtige ich, jo viele Unehrerbietigfeiten wieder 
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gut zu machen, welche deine Gläubigen täglich 
begehen, während fie der heiligen Meſſe an- 
wohnen, in welcher du, wiewehl auf unblutige 
Weiſe, daffelbe Opfer erneuerft, das du ehemals 
auf dem Calvarienberge zu unferem Heile blutig 
vollbracht haft; und zur Abbitte für fo großen 
Undank opfere ich dir auf das Foftbarfte Blut, 
welches du aus der Wunde deiner linfen Hand 
vergofjen Haft; und in diefe heilige Wunde mich 
verjenfend, vereinige ich meine Stimme mit 
jener aller dich anbetend umjchwebenden Engel 
und fpreche mit ihnen: Gelobt und ewig dank— 
bar gepriefen ſei Jeſus Chriftus im allerhei- 
ligſten und göttlichften Saframente des Altars! 

Bater unfer 2c. Gegrüßt ſeiſt du 2c. Ehre 
jet Gott ꝛc. 

5. Sn tieffter Demuth bete ih di an, o 
mein Jeſus, und bringe dir diefe Anbetung dar 
zum Erſatze für die großen Unbilden, welche 
dir von jo vielen undanfbaren Chriften zuge- 
fügt werden, indem fte fich erfühnen, dir zu 
nahen und dich, mit einer Todſünde befleckt, in 
der heiligen Kommunion zu empfangen. Zur 
Sühne eines jo verabjchenungswiürdigen Gottes- 
raubes opfere ic dir auf die legten Tropfen 
deines koſtbarſten Blutes, welches du aus deiner 
heiligen Seitenwunde vergoffen haft; und mid) 
in dieje heilige Wunde verfenfend, Tomme ich, 
dich anzubeten, zu loben und zu lieben, und 
mit allen frommen Anbetern des allerheiligiten 
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Saframentes zu jpredhen: ©elobt und ewig 
dankbar gepriejen jet Jeſus Ehriftus im aller- 
heiligften und göttlichften Saframente des Altars! 

Bater unfer 2c. Gegrüßt feift du 2c Ehre 
jei ©ott 2c. 

Brod vom Himmel haft du ihnen gegeben: 

Das alle Süßigfeit in ſich enthält! 


Gebet. 


D Gott, der du ung im wundervollen Sa— 
framente das Andenken an dein Leiden Hinter- 
laſſen haft; verleihe ung, wir bitten dich, die 
heiligen Geheimniſſe deines Leibes und Blutes 
jo zu verehren, daß wir die Frucht deiner Er— 
jung in ung ewig empfinden mögen: Der du 
lebſt und regierft von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Amen. 


Gebet vor einem Grucfix-Bilde. 

Sieh’, o gütigfter und ſüßeſter Jeſu! vor 
deinem Angefichte werfe ich mich auf die Kniee 
nieder umd bitte und bejchwöre dich mit der 
tiefiten Andacht: du mögeft meinem Herzen eine 
lebendige Empfindung des Glaubens, der Hoff- 
nung und Liebe, eine aufrichtige Neue über 
meine Sünden und einen feiten Vorſatz, mid) 
zu befjern, eindrücen; indem ich, unter der 
innigften Theilnahme an deinen Schmerzen, deine 
heiligen fünf Wunden anjchaue und betrachte, 
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und mir Dasjenige vergegenmwärtige, was ſchon 
der Prophet David von dir, o gütigfter Jeſus, 
ausgeiprohen: „„Sie haben meine Hände und 
Füße durchbohrt und alle meine Gebeine ge- 
zahlt!" Bi. 21, 17 Amen! 


Weihegebet, um Maria zur Watronin zu 

wählen. 

Heiligfte Jungfrau und Mutter Gottes Maria, 
obgleich ich gänzlih unmürdig bin, unter die 
Zahl deiner Diener und Dienerinnen aufges 
nommen zu werden; fo evwähle ich dich dennoch 
im Bertrauen auf deine wunderbare Liebe und 
Güte, und im Berlangen, dir zu Huldigen und 
getreu nachzufolgen, heute in der Gegenwart 
meines heiligen Schußengel® und des ganzen 
Himmels — zu meiner Herrin, Beihüserin und 
Mutter, und nehme mir feft vor, dir fortan 
immer zu dienen und nad Kräften dahtı zu 
wirken: daß von Allen dir treu gedient werde! 
Ich bitte und beſchwöre dich daher, o gütigfte 
Mutter, durch das Foftbare Blut Jeſu Chriftt, 
deines Sohnes, du wolleft mich in die Zahl 
deiner Pflegefinder und für immer zu deiner 
Dienerin aufnehmen! Stehe mir bei in allen 
meinen Handlungen und erlange mir die Önade, 
daß ih mid in Gedanken, Worten und Werfen 
jo benehme, daß niemals etwas an mir — 
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deinen und deines göttlichen Sohnes Augen 
mißfalle! Sei meiner eingedenf und verlaffe 
mid) nicht in der Stunde meines Todes! Amen. 


Andacht zum heiligen Herzen Maria's. 

D unbefledtes Herz Maria’s! ich will did) 
verehren, dir dienen, dich Yieben! Deine herr- 
lichen Vorzüge will ich allzeit vertheidigen, be— 
jonders jenen deiner umnbefledten Empfängniß! 
Nachahmen will ich deine Tugenden, befonders 
deinen Eifer für die Befehrung der Sünder! 
Erhalte mir die Gnade, alle meine Handlungen 
nur aus Liebe zu dem allerheiligften Herzen 
Jeſu und deinem Herzen zu verrichten! Und 
da ich nicht im Stande bin, did) zu lieben, wie 
du es verdienft umd ich es wünſche; jo vereinige 
ich meine Liebe und Verehrung mit jener, welche 
dir dein geliebter Sohn Jeſus Chriftus hienie- 
den ſtets erwiejen hat, und in dem himmliſchen 
Reiche durch alle Ewigfeit erwetjen wird! Amen. 


Vaglidie Bitte an Maria. 
Heilige Marta, ohne Sünde empfangen, bitte 
für mid), die ich zu dir meine Zuflucht nehme! 
Durch deine heilige Sungfraufchaft und un— 
befledte Empfängnißg — reinige mein Herz, 
meinen Leib und meine Seele! Amen. 


444 


Gute Meinung vor dem heiligen Roſenkranze. 

Diejen heiligen Roſenkranz will ich jett, 
o güttgfter Sefu! andächtig beten, um die hoch- 
heilige Dreieinigfett demüthigft anzubeten, — 
um mic) der Geheimniffe deines Lebens, Leidens 
und Todes dankbar zu erinnern; — um deine 
jungfränfiche Mutter Maria zu ehren, und 
ihrer Fürbitte mich ſelbſt und meine Ange— 
hörigen, deine heilige Kirche und die Chriften- 
heit, jowte die im Fegfeuer leidenden Seelen 
herzlichſt zu empfehlen! Amen. 


Gebet um Heelenreinheit. 

D Herr, laß’ mich hienieden in Heiligkeit 
wandeln, auf daß ich nicht falle in dieſem 
Prüfungszuftand bienteden, in welchen ver 
Feinde jo viele mich umlagern! Da lodt die 
Sinnlichkeit, die mächtige; e8 treibt die Leiden— 
ichaft, die wilde; es reizt die Außenwelt, die 
täufchende! Laß’ mich fämpfen mit den Waffen 
des Evangeliums, laß’ mich, mit dem frommen 
Blide zur befferen Welt, fiegend ftehen, und 
deine heilige Nähe und dein Gericht mich fürchten; 
jo nur werde ich mir in der Trübe der Zeit 
bewahren: helle, Yichte Ausficht in die Zukunft 
durch meine Seelenreinheit. Diejer Friede des 
Seligjeins muß mir ja werden und in mir 
bleiben, wenn mein ganzes Weſen in dir zu 





ruhen jucht, du Gott der Heiligkeit! Segne 
mich mit diefer Seelenreinheit! Dann wird e8 
vecht jtille in mir! Mag id dann fürder die 
bittere Wahrnehmung machen von meiner fitt- 
hen Schwäche, und der Unvollfommenheit 
meiner Tugend: jo darf ich doch Hoffen, daß 
meine Seele über die verführeriiche Sinnen— 
welt ſich aufſchwingen, ftets, Chrifto treu, höher 
jteigen, und immer fortwachjen wird in allem 
Guten! Mag im Glüde die Furcht auch oft 
meine Seele bejchleichen, daß Irdiſches mir 
bald verloren gehe: jo darf ih doch feithalten 
die Hoffnung, daß Höheres und Befferes mir 
dort aufbewahrt ift! Mag jo manches Unglüd 
über mid) hereinbrechen, der Krankheit Schmerz, 
der Menſchen Anfeindnng, und der Nahrungs- 
jorgen Laſt mich beugen: jo darf ich mich doch 
tröften, daß gewiß die Zeit fomme, wo der Herr 
aufpellen wird das Gewitterdunfel meiner Tage! 
Mag der Tod auch meine Theuren von mir 
nehmen, und mit ihnen jede Freude vom Herzen 
mir abpflüden: jo bin ich ruhig, unter dem 
Kreuze Jeſu für fie betend, umd darf freudig 
entgegen harren dem himmlischen Wiederjehen! 
So bleibe denn bei mir, o Gott, damit Seelen- 
veinheit in mir wohne, welche die Erde ſchon 
zum Simmel verflärt, und jo auch an mir 
einft erfüllt werde deines Sohnes Ausjprud): 
„Selig, die reinen Herzens find, denn fie 
werden Gott anschauen!” Sch weiß es ja, 
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du Mmirft einem Seden geben nad feinen 
Werfen! Amen. 


Gebet der Dunafrau. 

Koch bin ich im heiteren Morgen meiner 
Pilgrimſchaft! Wie fönnte ich bei meiner 
Schwäche weiter wandern durch das Leben — 
mit jeinen Gefahren, ohne von dir, o Gott 
Bater! gejegnet, von Jeſus Chriftus begnadet 
und vom heiligen Geifte ergriffen zu fein? Ich 
gehe der Nechenfchaft entgegen, ich weiß es, und 
aus diefer — der Seligfeit oder dem Verderben. 
Selig werden Die nur, welche hienieden reinen 
Herzens find. Wo gäbe es aber ein höheres 
Glück, als hier der Herzensfriede und dort einft 
die Krone der Verklärung? Jedoch wie leicht 
geht der Friede unter, wie jchnell ift das Heil 
verloren! Allheiliger, reinfter, gütigfter Gott! 
Darum fleh' ich zu dir, neben der Bitte um 
irdtiches Gedeihen, vor allen Segensgaben um 
ein reines Herz. Beſchämt müßte ich meinen 
Bid zur Erde jenfen, wäre getrübt mein Ge— 
müth; ich könnte nicht unbefangen und frei 
mein Auge zum Himmel richten, und könnte 
nicht mit wahrhaft Findlichem Vertrauen deinem 
Throne nahen! Erhalte in mir die Herzensun— 
ſchuld, meines Erdendajeins größtes, Föftlichftes 
Gut, ach! deffen Verluſt mich jo namenlos un— 
glücklich machen würde. Laß’ mic) meiden Alles, 
was unedel ift, und vor Menſchen und vor dir 


feinen Werth Hat! Wie der Vogel mit morgen- 
frohen Schwingen in die reine Luft fteigt, fo 
fol auch al mein Sinnen, das reine, zu 
deinen Bergen gerichtet fein; heil, gleich dem 
Waſſer des Bergquelles, bleibe mein Gemüth; 
unentweiht, wie Maria’8 Herz, bleibe mein 
Wandeln; ein feufher Sinn leuchte aus meinem 
Benehmen! Doch nicht Täuſchungsſchminke joll 
das ſein; es ſoll Wahrheit in mir werden bis 
in Ewigkeit! Ich will Jene fliehen, die mit der 
Religion, und ihrer Forderung und ihrer 
Tugend nur Spiel treiben; ich will fern ſein 
dem Boden, der nur Gift unter jonft lockenden 
Blumen trägt; ich will fliehen die Herzen, in 
welchen fein heiliger Geift erfunden wird; ja, 
was ich jcheuen müßte laut auszusprechen, will 
ih auch ſcheuen zu denken und zu empfinden! 
Stehe mir bei, o Gott! in der Ausübung 
diefer heiligen Entjchlüffe, die, gleich Schutz— 
engeln, mic) begleiten mögen. Und wann die 
Stunde der Gefahr jchlüge, daß Sturm der 
Leidenichaft die Lilten der Unſchuld umreißen 
könnte: jo laß’ den Tebendigften Gedanken an 
deine Allgegenwart, an das Kreuz Jeſu umd 
an den Fluch des Gerichtes in mir aufwachen 
mit aller Kraft, mit aller Ueberredung, daß 
ic; mit Siegesgewalt hervorgehe aus jeder Ver— 
juhung! Wohl mir, weil ih mich danı des 
Himmels im guten Gewiſſen, der unzerftörten 
Blüthe meiner Unſchuld und deiner Liebe und 
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deines Wohlgefallens erfreuen darf! O, daß 
mein Inneres wolkenlos bliebe; unter deinem 
Vaterſegen iſt's dann auch des Lebens heißer 
Mittag, und meine letzte Abendſtunde hier auf 
Erden! Begnade mich, Dreieiniger Gott, mit dem 
ſeligen Erwachen einſtens in der Ewigkeit! Amen. 


Hebet der Jungfrau um die Führung Jeſu. 


Führ', o Herr, im Frieden 
Mich an deiner Hand, 
Von mir bleib' geſchieden 
Welt- und Sinnentand; 
Mir zum Kloſtergarten 
Dien' die Einſamkeit, 
Meines Heils zu warten, 
Das in dir gedeiht! 


Zieh' zu deinem Leiden 
Liebend mich hinan, 
Daß ich lerne weiden 
Meine Seel' daran; 
Wie ein ſcharfer Spaten 
Mir in's Herz es greif', 
Daß nur Engelsthaten 
Sn ihm werden reif! 


Laß’ mich Garben binden 
Auf der Tugend Flur, 

Und Blutröglein winden 
Von dem Delberg nur; 
Halt’ mich durch das Rechte 
Bon dem Böſen frei, 

Daß mid nimmer Tnechte 
Seine Tyrannei! 
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Wolle täglich mehren 
Deiner Gnaden Thau, 
Daß all mein Begehren 
Treu zum Himmel jhau’; 
Laß' Ein Gottesjtündlein 
AN mein Leben fein, 

Drin fein Sündenbündlein 
Starrt al3 Leichenftein ! 


Und fol bier auf Erden 
Bald mein Tag verwehn, 
Mahnt dad Abendwerden 
Mich an's Stillefiehn: 

Gieb am Ziel vom Wandern 
Mir noch Zuverſicht, 

Daß mich grüßt im andern 
Land dein Himmelslicht! 


Wektrachtung und Gebet der Hausfrau. 


Im Hinblick auf die heiligen Pflichten, die 
an meinen Wirfungsfreis jo eng gefnüpft find; 
im Gefühle, wie ſchwer die Laften oft drüden; 
im Bemwußtjein meiner Hinfälligfeit, welche, 
wenn auch der Geift oft ftark ift, dem Fleiſche 
doc erliegt: wende ich mid) zu dir, gnädiger 
Gott, Geber aller Gnade, mit frommen Ent- 
ſchließungen ftets, und mit der Bitte der in- 
nigften, um — deinen Segen und Beiftand! 

Laß’, allheiliger Gott, mein Herz ein reines 
Gefäß fein, das den a der Gottesfurcht in 
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fich trägt! Der Glaube an Jeſum Chriftum fei 
der Edftein, auf den ich mein Alles baue! 
Jeſus Chriftus fei mein Hausfreund und das 
Gebet, in feinem Namen, dev Thau für mein 
Wirken! So jollen aud) die Meinen ftehen, 
immer das Auge zum Himmel gewendet, von 
woher das Heil fommt; ohne Glauben ift ja 
fein Gedeihen! Wie fönnte meine Seele, und die 
Seelen der mir Anvertrauten, reifen für Die 
Seligfeit, fo das Himmelsſamenkorn des Glau— 
bens nicht in meinem und in ihrem Herzen 
Wurzel Ihlüge? Wie könnte Tugend in mir 
blühen, ohne des Glaubens heiligendes Geſetz? 
Sn Sefu Namen werde Alles begonnen und 
jedes Werk, das Größte gleih dem Kleinften, 
vollendet! Beſonders will ich erit mein Haus 
mit unvergänglichen Gütern ausſchmücken, die 
weder Diebe uns rauben, noch Roſt und Motten 
verzehren, und unfer Wandel jet ftets ein nur 
dir, o Herr, geheiligter Gottesdienft! 

Laß’, allmächtiger Gott! auch deinen Segen 
ruhen auf dem Werfe meiner Beichäftigungen. 
Laß’ mic) vecht verftehen das hehre Ermunterungs— 
wort: „Bete und arbeite!” Das Eine will ich 
üben, das Andere nicht vernachläfftgen; ich will 
im Schweiße meines Angefichtes das Brod, 
das ich effe, verdienen, und den Spruch des 
weifen Königs Salomon ftet8 beachten: „Ein 
tugendfames Weib gehet mit Wolle und Flachs 
um, und arbeitet gern mit ihren Händen.“ 
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Wie könnte ich müßig gehen, da Müßiggang 
alles Böjen Anfang ift? Wie könnte ich müßig 
gehen, da Alles im der Natur fich regt und be- 
wegt im arbeitenden Fleiße? Wie fünnte ich 
müßig gehen, da auch die Apoftel wirkten, fo 
lange e8 Tag war, für den trdifchen Lebensbe— 
darf? Wie jollte ich müßig fein, da Alle um 
mich her forgen und vingen um die Looſe des 
Glückes? Wie fönnte ich müßig fein, da meine 
Sieben Brod von mir erwarten, und es mit 
Hecht fordern dürfen ? Der fleißigen Hand giebft 
du, o Gott, Segen und Gedeihen; und um 
beides zu erhalten, will ich mich der weifen 
Beſchäftigung, der mir geziemenden, nie ſchämen! 
Gieb meinem Thun deinen Beiftand! 

Laß’, allwerfer Gott, der du Alles zum 
Beften deiner Geſchöpfe eingerichtet Haft, mich 
auch mit Hänglichfett walten! Ordnungsliebe 
allein baue, fondere und joll auflöjfen, wie die 
Bedürfniffe es jedesmal gebieten. Jede Stunde 
ſoll ihr Geſchäft haben, jeder Hausgenoffe feine 
Obliegenheit, jede Sache ihren beftimmten Ort. 
Sleichwie in dem Uhrwerfe alle Räder in 
einander greifen, jo habe in meinem Haufe Alles 
zur Ordnung den ſtrengſten Bezug. Sparſam— 
feit joll, wie Jeſus in der Wüfte gebot, aud) 
die übrigen Brofamen aufheben, daß Nichts 
umkomme; doc) jol diefe Tugend nicht zum 
Dedmantel dem Geize jein, und der hartherzigen 
Kargheit; ich will nicht vor dem Mammon der 
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Welt Inieen, der eine Wurzel alles Uebels ift, 
ih will zum Gelde nicht jagen: „Du bift mein 
° Gott!” damit mid; das Wort des Apoftels 
nicht treffe: „„Daß du verdammt werdeft mit 
deinem Gelde!““ Ich will einhergehen im 
Sammeln auf dem golonen Wege der Mittel- 
ſtraße — für das Wohl der Meinigen. Dann 
jet Genügſamkeit meine Freundin, die zufrieden 
it mit Dem, was deine Gnade, o Gott! be- 
ichert hat, die das Brod größer, und die Sor- 
‚gen Feiner macht; Putzſucht, die übertriebene, 
Die verjchwendende, jei mir fern; 0! daß id 
vielmehr hervorleuchte durch das Kleid herrlicher 
Tugenden. Vergnügungsjucht jchiwelle die Bruft 
mir nie mit hochanfftrebendem Verlangen; ich 
will im gemüthlichen Kreiſe der Meinigen Alles 
juchen und finden, und will auch ihnen, jo 
viel an mir ift, Alles fein! Sa, danı fteigt 
Eintracht und Friede, und Freunde am Morgen 
mit ums auf, und giebt auch am Abende jüße 
Schlummerftunden! Dann wächft fein Unmuth 
unter ung, Saunen find ung fremd, Yiebe geht 
mit an die Arbeit, jetst ſich mit uns zu Tijche, 
und Frohſinn, der ftille, verjchönt die freie Zeit 
der Erholung. Sa, Däuslichfett jet mit mir, 
und mit ihr will ich alle Dornen nur für 
mich behalten, und will, wo es möglich, ftets 
Roſen verſchenken! Du, o Herr, erleuchte meinen 
Sinn, lenke mein Wollen zum Guten! 


Laß’, barmherziger Gott, mic) bei dem Heber- 
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fluffe iwdischer Güter, oder auch bei Wenigem, 
in die leuchtenden Fußftapfen Seju, deines Ein- 
gebornen Sohnes, treten, der im Wohlthun an 
den Hütten des Elendes vorüberging. Das tft ja 
feine ächtschriftliche Haushaltung, in welcher 
nicht wenigftens ein Armer wöchentlich bedacht 
wird; da ift Jeſus nicht der Hausfreund, wo 
man die Thüre den Bitten und Thränen eines 
Dürftigen verſchließt; da ift fein Chriſtusſinn, 
wo man falt bleibt, ohne Erhörung, wenn die 
Sammerftiimme des Leidens ausjtöhnt: „Huf 
mir, erbarme dich meiner!" Sch will nicht zu- 
rückweiſen, wo ich unterftüßen fann! Wie fönnte 
ic) meinen Heiland verftoßen, da ich ihm ftets 
gethan, was ich dem Geringften der Menſchen 
erwieſen? Sejus ſelbſt ift’8 ja, der aus dem 
Hungernden ruft: Speiſe mich! aus dem Nack— 
ten: Kleide mich! aus dem Heimathlofen: Be: 
herberge mich! und aus dem Berlafjenen: Tröfte 
mich! — Ich will jegnen, und auch die Meinen 
jollen lernen Barmherzigkeit üben, auf daß wir 
auch dein ewiges Erbarmen, Vater der Liebe, 
einst finden in der Stunde des Todes, und am 
Tage des Gerichtes! 

Laß’, o Gott, der du bift die allwaltende 
Güte und Gerechtigkeit, mein Vertrauen auf 
dich) immer ftärfer werden; wann Sonnenichein 
mid umglänzt, und wann Paſſionsblumen 
deiner Heimjuchungen mich umfchlingen! Zu 
dir rufe ic), mit dem Gebete des Pjalmiften: 
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„Unjere Hilfe fommt von dem Heren, der 
Himmel und Erde gemacht Hat!“ wann die 
Heiterfeit meiner Tage ſich trübt, und das Un- 
glüd bei mir anflopft: Du, der den Mojes 
Waſſer aus dürrem Felſen fchlagen Tieß, und 
ihm Mannabrod gab; du, der dem einjfamen 
Elias mit einem Naben Nahrung gefchict; du, 
der die Gefäße der Wittwe zu Sarepta mit 
Del anfüllte; du, der wunderbar mährt bie 
Bögel der Luft: du wirft auch mich und die 
Meinen nicht verlafien! Wann Feindichaft, Ver- 
läumdung und Bosheit Steine wider uns auf 
hebt, dann fprechen wir kühn mit dem Apoftel: 
„Bir vertrauen dir, gerechter Gott, und fürchten 
nichts! Bift du für ung; wer mag wider uns 
jein?” Durch dich blieb Daniel erhalten, die 
drei Sünglinge im Feuerofen unverjehrt, das 
unjchuldige Chriftusfind geſchützt; ja, deine 
Rechte wird auch uns nicht verlaffen! Und 
wenn Krankheit in unjrer Mitte die Theuerſten 
niederwirft und der Tod einzieht: ich will, mit 
den Meinigen, geduldig in der Trübfal, feft 
um Gebet und unmwandelbar in der Hoffnung 
div vertrauen, dev du weißt das zerbrochene 
Rohr zu heben, und auch im Schmerze nod) zu 
beglüden! — 
i St — jo — mein Haus beftellt, wenn aud) 
mir die letzte Stunde fchlägt, möchte Jeſus 
Chriftus dann, mit dem Golgatha’8-Blide, mid) 
anjehen, möge er auch mir zurufen: „Du wirft 
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heute noch bei mir jein im Paradieſe!“ Großer 
Gott, gieb mir, den Meinigen, und allen 
Menſchen eine ſolche glüdjelige Sterbeftunde! 
Amen. 


— 22 


Gebet der Wufter. 


Gott der Liebe und Erbarmung! mit innigem 
Dank blide ich zu dir hinauf, weil du mid jo 
reich beglücdt haft in den Kindern, welche die 
Freude meines Lebens find, und vielleicht die 
Stüte meines Alters werden. In ihnen fühle 
ich mic) verjüngt, und aus der Erziehung der- 
jelben — zum Heiligen joll mir einft die Le— 
bensfrone blühen! Ich fühle, o Herr! wie ſchwer 
die Mutterpflichten find, wenn deine Gnade 
nicht erleichtern Hilft alle die Laften. Segne 
mid, Heiligfter! zum Ausharren in den Mühen 
und Sorgen, die ich habe: um meine Lieben, 
der Seele nad, dir wohlgefällig zu erziehen, 
und, dem Körper nad), fie gejund und rüftig 
zu jehen für das irdiiche Tagewerk. Segne die 
Arbeit meiner Hände, daß ihnen die Nahrung 
nie mangle, und ihr Leben grüne, gleich dem 
frifchen Oelzweige! Segne meinen Wandel, daß 
ich als würdiges Borbild ftehe, dem meine Kinder 
nadringen! Laß’ mid walten, ein Segens— 
geift, in ihrer Mitte, daß gleiche Mutterliebe 
Alle umfaffe, daß gerechte Liebe lohne und 
ftrafe, und in Milde mein Wort belehre, tadle, 
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verzeihe umd ermuntere! Laß’ mein Herz zur 
Stiftshütte der Neligton werden, in welcher 
Jeſus Chriftus thront, damit ich jelbft auf feinen 
Wegen vorangehe, und auch meine Kinder gerne 
mitpilgern dieſelben Gänge des Heiles! Taf’ im 
Leiden die feligfte Jungfrau Maria mir vor 
Augen jchweben, daß ich auch die ftebenfachen 
Schmerzen des Entbehrens für die Meinen er- 
trage, wenn deine Hand, o Gott! mir fchwere 
Prüfungen zufhidt! Sei nahe mit deinem 
Schutze auch dann meinen Kindern, wenn fie 
ferne find meiner Leitung, daß fie in den Tagen 
des Glückes demüthig, und in den Stunden der 
Trübſal vertrauensvoll bleiben; daß fie in un— 
getrübten Stunden Sefus, den Gefreuzigten, 
in fich tragen, und in Augenbliden der Ber- 
judung Den nicht vergeffen, der will, daß 
Keines verloren gehe! Laß’ fie rein aus dem 
Haufe jedesmal in die Welt treten, und wieder 
aus ihr unbefledt zurückkehren! Laß’ fie zuneh- 
men an Gnade und Weisheit vor dir und den 
Menſchen, auf daß meine Kinder hier vedlich 
wirken, dann einft in Frieden jcheiden, und dort 
zur ewigen Seligfeit gelangen! Amen. 





Gebet der Bittwe. 
Almächtiger Gott, Bater der Wittwen und 
Waiſen! ich wende mid) zu dir in meinem 
Sammer! Sch mußte bitter empfinden, wie 
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flüchtig Alles ift, was die Erde bietet; wie 
ichnell jedes Band zerriffen, welches die Zeit 
gefnüpft; wie jeder Augenblid werden kann die 
Vernichtung menjchliher Freuden! Wie die 
Mutter von Naim an dem Sarge ihres Sohnes 
ftand, weinend und flehend: jo aud) weine ich 
meinem untergegangenen Glüde nad), und bete 
über der Grabftätte des theuren, frühverblichenen 
Gatten — für jeine Geelenruhe! Gott der 
Barmherzigkeit! begnade den Hingejchtedenen in 
jener Welt, daß ihm Friede werde durd) alle 
Ewigkeit! Mir aber gieb Stärke zum Dulden, 
Troſt im Leiden, Wiederjehenshoffnung tır diejer 
Trennung! Sch beuge mich in Demuth unter 
deine Hand, du haft es ja gegeben, du Haft es 
wieder genommen; vielleicht, daß ih um jo 
mehr das Zeitliche mit all’ jeinen Täufhungen 
vergefje, und nur das Ewige ſuche! So will 
ic) flüchten unter die Flügel deines heiligen 
Geiftes, daß jein Schirm mid) bedede in allem 
Thun und Laffen; daß ic in ftiller Beſchei— 
denheit einherwandle; daß ich mich nicht blenden 
lafje von falfhen Lodungen; daß mein Leben 
ein Wandeln auf dem Kreuzwege Seju fei, umd 
mein Sinnen und Trachten nur in's Himm— 
liſche fich verflechte! Sejug lebe in mir, Jeſus 
wirke in mir, Jeſus führe mich einft zum Ziele! 
Du, o Öott, der du nährft die Vögel in der 
Luft, und Fleideft die Lilien des Feldes, der du 
bift der Helfer der Nothleidenden, zu dem die 
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Mühjeligen und Beladenen berufen find: Yaß’ 
auch mich deine Tiebende Baterjorge erfahren! 
Laß’ meinen Weg beſchirmen deine Güte, laß' 
über meinem Haupte walten deinen Schuß, und 
über meinem Wirken ruhen deinen Segen! 
Mit frohem Herzen werfe id) alle meine Sorgen 
auf di, und rufe fort und fort durch alle 
Erventage: „Im Heren habe ich Gerechtigkeit 
und Stärfe! Gott ift mein Heil! Sch bin ficher, 
und fürchte. mich nicht! Was wollen die Men— 
ichen mir thbun? Gott ift meine Zuverſicht! 
Auf ihn hofft mein Herz, und mir tft geholfen 
auf immerdar!” Amen. 





Gebet der Waife. 


D mein Gott, wie müßte ich eyzittern und 
verzagen bei dem Gedanken: „Sch ftehe allein 
in der Welt!” ſeitdem deine weile Vorfehung 
meine Eltern von mir abrief in die Ewigfeit! 
Uber ich erzittere und verzage nicht; denn du 
bift ja mein DVerforger, du bift mir Vater und 
Mutter, und erfegeft durch dein gnadenvolles 
Seleit ihren Schu und Schirm, und führft 
mir auch gute Menfchen zu, welche mich, wenn 
auch nicht gänzlich empfinden, doch durch ihre 
Sorge um mich — einigermaßen den Himmel 
der Vater- und Mutter-Güte ahnen Yafien! O 
Herr, laſſe mich denn zufrieden fein mit meinem 
Looſe, und fchenfe mir deine Huld, und dur) 
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fie — fromme Seelen, welche es vedlich mit 
mir meinen, und gefchäftige Hände find, welche 
da bauen an dem ftillen Tempel meines geiftigen 
Glückes, meines Seelenheiles! Dankbar will ich 
durch Gebet und einen frommen Wandel das 
mir erwiejene Gute vergelten, und ftets will 
ich diefer barmherzigen Samariter im Gebete 
vor dir, o Gott, gedenfen: daß du jegnen 
mögeft ihren chriftlihen Stun und ihre chrift- 
liche That! Du aber bleibe mein Führer und 
Rath und Schild auf allen Wegen, damit ich 
jo dereinjt gewürdigt werde, jelig meine Eltern, 
die bei dir find, zu ſchauen durch alle Ewig— 
feit! Amen. 


— — 


Gebet am Geburtstage. 


Der Tag, an welchem deine Gnade, o Gott! 
mich in's irdiſche Leben rief, brachte zugleich 
auch meinen hohen Beruf zur Seligfeit. Du haft 
mic geftelt in den herrlichen Dom deiner 
Welten für meine furze Wanderung hienieden, 
und haft auch meiner Seele, im Glauben an 
Sefum Chriftum, die Himmelsleiter gegeben, 
auf welcher fie aufiteigt zu ihrer unfterblichen 
Beftimmung! O unerforſchliche Weisheit im 
deinem Walten! Sch wurde geboren, um zu 
fterben, und fterde, um zu leben! Sa, die Zeit 
verflüchtiget, das Ewige bleibt, die Körperhülle 
zerfällt, die Seele fommt zu ihrem Ziele! Deine 
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Hand führt mic) immer näher zu diefem Ziele, 
bald durch heitere, bald durch fehmerzvolle 
Gänge, und doch ‚immer ftehe ich, und bin 
von dir gehalten, während jo Diele bald nad 
ihrer Geburtsftunde entichlafen find! Mir aber 
haft du Zeit zum Wirken gegeben, goldne Ge— 
Vegenheit zur Ausſaat des Guten, und Augen 
blide, die überreich waren an Segnungen! Da— 
rum drängt fi) ein lebendiges Danfgefühl aus 
meiner Bruft für Gnade um Gnade, für Freude 
und Glück, was Alles von deiner Güte mir 
zu Theil geworden! 

Aber fo oft diefer Tag wiederkehrt, will ich 
auch fragen, wie es mit mir ftehe: was ich ge— 
wonnen und verloren, was ich Fünftig zu ver- 
meiden, worauf ich beffer, als bisher, zu achten 
habe? Sch will bedenken: daß mein Leben eine 
Reife nad) dem Himmel fei, daß die irdijchen 
Berhältniffe nur der Boden find, auf welchen 
der himmlische Sinn den Samen alles Edlen 
jtreuen fol, damit um jo mehr Geift und Herz 
zur gottgefälligen Vollendung reife; — daß aber 
aud) dur die Sünde wachſen kann die Frucht 
zum ewigen Berderben! Um die Seligfeit zu 
erlangen, und deinen Fluch, o Gott! von mir 
abzuhalten, will ich Alles thun, um diefen 
Platz, welchen du mir auf Erden gegeben, zu 
verdienten, und jo meinen Pilgerlauf im Segen 
zur jchließen! Mir foll es jo wohl werden, wie 
dem Guten; der fich jagen fann: „Sch bin in 
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diefem Jahre ein befferer Chrift geworden !“ 
Darauf fei von heute an mein Sinn gerichtet! 
Diefer Tag jet mir ein Tag der Wiedergeburt 
zum Leben, welches aus dir ift, und zu dir und 
deinem Frieden zurüdführt! Leben will ich, 
aber nicht gleich der Pflanze nur, jondern chrift- 
li) leben will ich, welches da ift: Streben 
nach Heiligkeit und Aufblühen der Seele in 
hriftlider Gerechtigkeit! Neicher will 
ich werden an Allem, was in’s Himmliſche ver- 
Härt! Dann werde ich einft die ſchönſten Früchte 
ernten von meiner Pilgerjaat, und einen Ge— 
winn haben, mit welchem ich vor dir, o Gott, 
beftehe — jo du mich beglüdeft mit deiner 
Gnade! Amen. 


Gebet am Mamenstage. 

„Nach Oben, mit Sejus Chriſtus!“ Das ift 
die Schrift, die jedem Tage vorleuchtet, die 
auf den Blättern des Evangeliums gejchrieben 
steht, umd die, im Xeiden der Heiligen, feit 
Sahrhunderten ſich verwirklicht hat! Der Name 
der DVerflärten, der Einwohnerin ım Himmel 
nun, welcher in der heiligen Taufe mir beige 
legt wurde, ſoll nur der wiederholende Ruf 
jein, welcher die Seele ziehen will aus den 
Kachtichluchten der Ungerechtigkeit zu den ſonn— 
beglänzten, ewigen Höhen der Hriftlichen Tugen- 
den, von welchen der Seelenichmwung fo leicht 


wird in die Ewigkeit. Dort ift e8 ja, wo die 
Vollendeten im Herrn auch mich erwarten, wo 
Wiederfinden tft, und ungetrübte Freude vor 
Gottes Throne! Dort ift der frohlodenden Pro- 
pheten Schaar! Dort jubelt im Lichte die Schaar 
der Meartyrer, die fich freuen ob der Gieges- 
palmen, die ihnen zu Theil geworden, ob der 
Herrlichkeit ihres Kampfes, und ihres Leidens 
auf Erden! Dort find die Keinen, welche hie- 
mieden unterjocht haben die falfchen Begierden 
des Sinnlichen; fie find nun ſelig im Geiftigen! 
Dort, wo die Senfeitigen find, ift auch mein 
Baterland, dahin weijet das Kreuz Seju, dahin 
der Name‘ der Heiligen, auf den ich getauft 
worden! Mein ganzes Leben werde der Weg 
dahin! Wie der Stern, welcher die Weifen aus 
dem Morgenland zur Krippe geleitet; wie die 
Feuerſäule, weiche das Volf Iſrael gelenkt; wie 
der Engel, welcher den jungen Tobtas führte: 
jo joll dag Leben der Heiligen, deren Namen 
ic trage, mir ftets die Weifung werden, daß 
mein Inneres fich geftalten muß zum Tempel 
des heiligen Geiftes, und daß ich für's Himm— 
liſche wirken fol, jo lange es nod) Tag ift! 
Denn der Zeit tft befohlen zu fliegen; jeder 
Glockenſchlag iſt die Todtenglode der abge 
ſchiedenen Stunden, und auch die gegenwärtigen 
find bald bei den Jahren vor der Sündfluth. 
Es ift das Zeihen zum fchleunigen Aufbruche; 
denn es könnte die lebte Nacht kommen, und, 
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wenn ih in Sünden wandle, mir feine Bot- 
ichaft für den Lebensmorgen im Himmel bringen! 
Heiliger Tag du, ſei mir denn ein Erweckungs— 
tag zum Heiligen! Und di verflärte Heilige 
N., deren Name mich, tote eine Krone, ſchmückt, 
werde du meine Fürbitterin bei Gott, daß feine 
Gnade jegne meine Entjchließungen, daß ihre 
Blüthen zur Tugendfrucht reifen, und ich mit 
dir einst mitjauchze im Chore der jeligen Getfter! 
Amen. 


Gebet in glücklicher Zeit. 

Freudig, o Herr! blidt mein Auge zu dir 
hinauf, und mein Herz jagt dir innigften Danf 
für die herrlichen Wunder deines reichen Wohl— 
thuns an mir. Du Haft mich ja begnadet, 
mit der Erfenntniß deines Heiles, in den 
Lehren und Erlöfungsanftalten deines Sohnes 
Jeſus Chriftus. Sch weiß, wo die Duelle fließt, 
in welcher die Seele rein wird von allen 
Tleden; ich weiß, wo das Brod des Lebens 
gebrochen wird, als das Manna für den Geift; 
ih höre in der Kirche oft die Schußengels- 
ſtimmen heiliger Worte, die da Yehren, zum 
Guten führen, vor dem Böfen warnen, und zum 
Himmel die fiheren Wegweifer find; ich weiß, 
wo ih ruhen kann in feliger Naft, ach! bei 
dem Kreuze Sefu, wo Segen kommt Allen, 
welche den Heiland juchen und ihn lieben! Gott 
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der Gnade, erhalte mich in diefem Glücke hie— 
nieven immerdar! — Aber auch danfend ſchaut 
meine Seele zu dir hinauf, denn du haft liebende 
Sorge getragen auch für mein irdiſches Wohl— 
ergehen! Gefund kann ich mich freuen der 
heiteven Morgenftunden, des freundlicher Tages 
und der ftillen Abendzeit; ich kann mic er— 
quiden an den Blumen des Strauches dem 
Grün der Bäume und der Fructfüle in 
Thälern und auf Bergen; ich bin zufrieden 
mit dem Ertrage meines Tagewerfes, und die 
Noth iſt mir fern geblieben; ich ftehe im Kreiſe 
frommer Menſchen, liebender Freunde und edler 
Wohlthäter, die ſchon mande Dornen am 
Lebenswege mir ausgereutet; wohin ich blide, 
o Gott: da hat deine PVatergüte beglüdend ge- 
waltet. O laß’ mir dieſes Erdenglüd aud) einft 
zum himmlischen werden! Gieb mir deinen hei- 
ligen Geift, daß ich ftets bedenke, wie du allein 
groß bift, dem die Ehre gebührt; daß ich nicht 
betäubt werde von faljcher Erdenluſt; daß id) 
nit voll Mebermuthes mi der Aermeren 
ihäme; daß ich auch fremden Kummers nicht 
vergefie, jondern mit jchwefterlicher Hand des 
Bangen Thräne abtrodne, und helfe, wo ich 
nur kann; daß ich den Meinigen nur in Liebe 
begegne, und den Untergebenen nie fühlen laffe, 
daß er dienen muß! Laß’ mich glüchvertheilend 
wandeln Hienieden, laß’ mich heiter jehen nad) 
den Abendhimmel meiner Tage; und wenn du 
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Prüfungen mir aufbewahrt, Yaß’ das Vertrauen 
auf dich in mir nie wanfen, daß ich nicht gleiche 
dem Schiffbrüchigen, der nirgends fteht ein 
winkendes Ufer, nirgends einen rettenden Strand; 
laß’ vielmehr von deiner Huld mich getragen 
werden durch die Zeiten hinüber in das Morgen- 
licht der feligen Ewigfeit! Amen. 


— [2 


Gebet im Anglücke. 


Den DOelberg der Leiden mußte auch ich be- 
fteigen! Alle Freude meines Inneren Tiegt wel, 
des Glückes Tag hat fich geneigt, der Schmerz 
durchwühlt mir die Seele! Schwer, o Pater 
im Himmel, Tiegt deine Hand auf mir! Wie 
Bieles war jonft anders! Manche theure Men- 
ſchen ftanden mir theilnehmend zur Seite, doch 
die find jett nicht mehr, oder haben ſich von 
mir gewendet! Wo jonft heitere Tempelftellen 
meines Friedens waren, da find nun die Grab— 
ftätten meiner Vergnügungen! Wo fonft mein 
Name mit Ehre genannt wurde, da hält ihn 
nun Schmach umfettet; überall Tiegen Steine 
zum Anftoße, und mein Auge hat nur Thränen, 
um zu weinen; Diele halten mid) jogar über— 
werth all’ der Leiden, die mich getroffen! Doch, 
wie leer ich an irdiſchen Gütern geworden — 
veicher bin ich, als ehedeffen, an höheren, himm— 
iichen, unvergänglichen Gütern geworden! Sa, 
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mein himmliſcher Vater! ich danke dir für alle die 
Schmerzen, welche dein Rathſchluß mir bereitet 
und deine Borjehung mir gejendet hat. Warum 
jollte ic) Flagen über dieje Leiden, da dein Ein- 
geborner Selbft, Jeſus Chriſtus, auf dem Del- 
berge zuerft geinieet; warum wollte ich bier 
allein Blumenfronen tragen, da um des Er— 
löſers Haupt die Bosheit den Dornenfranz ge- 
flodhten; o, warum wollte ich jammern ob des 
Unglücdes, das mic geißelt, indem ich doch in 
Simden einhergehe, der Heiland aber auch von 
vem Schatten des Böſen nicht einmal befledt 
war! Wieverholt danke ich dir, o Gott, daß 
mein Geiftesauge jet gereinigter, mein Herz 
glaubensmuthiger, mein Streben nicht mehr 
nach dem Hinfälligen gerichtet, und mein ganzes 
Dajein an innerer Auhe reicher geworden ift! 
Ich danfe dir, daß die Erfahrung mich lehrte, 
wie eitel es iſt, auf Menſchen, die vergäng- 
lichen und oft jo zmeidentigen, den Grumd 
jeines Glückes zu bauen, und wie hoch über 
den Erdenfchmerzen der Chrift fteht, wenn er 
jeine Zuverficht, die kindliche, nur auf did) al- 
fein ſetz, und mit dir, wohin es immer jet, 
zu gehen ſucht! Sch weiß, daß dort ein befjrer 
Schauplag fih öffnet, auf dem ich diejen 
Schmerzen, und allem Weh, und jeder Trübfal 
entnommen werde, und frei bin im deinem 
Lichte! Dort jol mein Herz dein himmliſches 
Walten, das bier oft umverftandene, erſt recht 


verehren! Bis dahin entziehe dein Geift mir 

nicht die Kraft, welche mich tieffte Abgründe 
überſetzen, heilige Pflichten erfüllen und die 
rauheſten Wege gehen läßt! — Laß’ mich ftets 
zu dir aufbliden und diefen Aufblid einft ge— 

ſegnet werden mit ewigen Freuden! Anten. 


BN Jeſus meine Zuverſicht. 

Ich weiß, in welchen Fernen 

Mein Lebensaufgang ſcheint, 

Wo unter mildern Sternen 

Der Kummer ausgeweint! 

So arm iſt dieſe Erde, 

So kalt ihr Herz, ihr Schoos, 
Ach, Trübſal und Beſchwerde 
Kennt nur das Pilgerloos! 


Ich weiß, wer mich behütet 
In ſchwerer Prüfungszeit, 
Wenn Sturm umher gewüthet 
Und Kampf und böſer Streit; 
Ich weiß, wer meinem Bangen 
Gedient zur ſichern Burg, 
Wenn unter gift'gen Schlangen 
Sich zog mein Pfad hindurch!— 


Zi Ich weiß, wollt’ mid; umfloren 
Der Wahn mit feiner Nacht, . 

Mer wirkt’, daß, unverloren 

f SH ward zum Kreuz gebracht; 
| Mer mir in heißen Stunden 
Erleichtert Müh' und Laft 
Und gab in feinen Wunden 
{ Gar wunderjel’ge Raſt! 


‚30° 
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Mein Jeſus iſt's, der nimmer 
Zertrat den ſchwachen Halm, 

Und ftrahlte Leuchtthurmsſchimmer 
Sn den Verfuhungsqualm; 

Der jede Schlucht bejonnte, 

Daß ih den Ausweg fand 

Und glühn’der trachten Fonnte 
Nah dem gelobten Land! 


Er labt mit Ofterfprüchen, 
Wenn Grabfuft mich ummeht, 
Gewürzt mit Wohlgerüchen 
Vom Himmel3blumenbeet; 
&r nimmt bei'm legten Poften 
Bom Haupt jed’ Dorngeflecht, 
Und läßt mich's Heil verfoften 
Bom Himmelsdürgerrecht ! 


Un Shin will ich treu halten 
Und Ihm ich dienen muß, 

Der Segen kann entfalten 

Mit Snadenüberfiuß ! 

O du, aus deffen Herzen 

Der Born der Liebe quillt, 

Gieb nur, was meine Schmerzen 
Auf ewig bei dir ftillt! 


Dankſagung für empfangene Hilfe. 

Ich will dir danken, mein Gott! fo lange 
ich Yebe, für die Größe deiner Wohlthaten. Vom 
Weltanfange her haft dur erquicdt die traurigen 
Herzen, aufgerichtet die Nievdergefchlagenen und 
getröftet die da jammern und. wehllagen! 


* 
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Du bift Aller Hilfe und Schuß! Auch mir war 
es um Troſt jo bange; aber ich habe in Seju 
Kamen zu dir gerufen, und du haft mich ge- 
hört in meiner Noth! Wie ein Bater fich feiner 
Kinder erbarmt, jo ward auch mir der Him— 
melsbaljfam deiner Erbarmungen, der Morgen- 
thau deiner Önaden! Du haft das gebrochene Rohr 
wieder erhoben, du haft erleichtert jede Pilger- 
noth, haft getrodnet meine Thränen, haft gejegnet 
mein Wirfen, haft rein gewaſchen das Kleid 
meiner befledten Ehre, haft Friede gegeben den 
Dualen des Gemiffens, haft Freudenblumen, 
rein=geiftige, auf meinen Weg gejtreut! So nimm 
denn Hin das demüthige Xobopfer, welches ich 
mit gerührtem Herzen dir darbringe! Deiner 
unendlihen Güte will ich tägli” mehr und 
mehr gedenken; gieb mir forthin immer mehr 
Kraft, did) mit guten Werfen zu preifen, und 
nimm mic einft unter die Zahl Sener auf, 
welche dort ewig dic) rühmen! Hallelujah! 
Amen. 


Gebet in der Krankheit. 


Zu dir, o Gott! bi’ ich empor von dem 
Lager meiner Schmerzen! Das blühende Leben 
in mir ifi dahin; die Glut der Kräfte ift ver- 
glommen; Siechthum beugt mid, und Krank 
heit liegt vdrüdend auf den Glievern meines 
Körpers! Wie ift mir die Welt nun fo Teer, 
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wie kalt laſſen mich ihre Gaben, ich leide Tag 
und Nacht unter den Laſten, die deine Hand 
mir aufgelegt! Doch mich tröſtet deine Weisheit, 
die gewiß nur ſo viel mir aufbürdet, als ich 
tragen kann; die zu meinem Heile dieſe Prü— 
fung geſendet; die meine Seele, die vom Ir— 
diſchen umſtrickte, ſich trennen läßt von Allem, 
was zur Erde bannt! Das Leiden zieht auch 
den Blick mir in mein Herz, und ich ſehe darin 
ſo vieles Unkraut wuchern, ich fühle darin ſo 


manches Brandmal des Gewiſſens, ich höre 


darin ſo manche Anklage, die mir's laut ſagt, 
wie betäubt ich geweſen, und ich gar oft deine 
Wege verlaſſen: ich könnte vor deinem Gerichte 
nicht beſtehen! Wie herrlich finde ich aber den— 
noch dein Erbarmen, daß du mich gezüchtigt, 
und ich meine Seele noch retten kann vor dem 
ichon jo nahen Verderben! Darum ſoll Fein 
Unmuth aus meinem Auge bittere Thränen 
prefien, ich will mit Jeſus Chriftus beten: 
„Vater, wenn es möglich ift, fo gehe dieſer 
Leidenskelch an mir vorüber; doch nicht mein 
Wille, ſondern der Deinige geſchehe!“ Wie könnte 
ich trauern, da auch deine Güte ſichtbar wird 
in den Lieben allen, die bei mir weilen: ſanftes 
Mitleid in den Blicken, tröſtendes Wort auf 
den Lippen, zarte Sorge im Herzen, und treue, 
erquickende Pflege von ihren Händen! Verlaſſen 
bin ich nicht, ſo lange dieſe Engelshuld um die 
Stätte meiner Leiden waltet! Ja, deine Vater— 
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Yiebe ift jegnend im Geben und im Nehmen! 
Dein Name fei gepriefen in Ewigkeit! Bielleicht 
ift’8 in deinem Rathe bejchloffen, daß ich mid) 
gejund wieder erhebe, und ich mich freuen kann 
der jehönen Erde: 0! dann will ich dienen dir 
im heiligen Wirken; vielleicht iſt's auch von dir 
beftimmt, daß ih noch Lange Tage dahin 
ſchmachten ſoll, bis meiner Seele die Befreiung 
wird von allem Elende: o! dann will ih dul- 
den und ausharren, und deine Hand in Ehr- 
furcht und Liebe küſſen, die mich Yäutert ſchon 
hier, in der Zeit, für die Ewigkeit; vielleicht 
its auch, daß ich vertaufhen muß das Haus 
mit dem Sarge: o! dann laß’ Jeſu Gnade mit 
mir jein, damit froher Chriftenmuth mtr über- 
winden hilft die letzten Stunden! Sch gehe 
getroft von dannen, empor in's VBaterhaus, wo 
fein Schmerz mehr mich anrührt, wo Ruhe 
it und Bollendung, wo Erntelohn winkt der 
Tugendausjaat! Danfend für die Segnungen der 
Leiden über mich, bitte ih um deine Vaterhilfe 
noch für die Meinen, und für alle die Guten, 
welche jo innige Theilnahme mir bewieſen; laß’ 
für die Werke der Liebe, welche fie an mir 
geübt, dein Heil ihnen werden hier und jenfeits! 
Stärke alle Kranken auf der weiten Erde mit 
Geduld, mit Glauben und Vertrauen, und laß’ 
fie genejen hier, oder ewig in deinem Reiche 
dort glüdlich leben! — Und fo fomme denn, 
wann du willit, du meines Hierjeins lebte 
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Stunde, ſchwebe mild herab mit Gottes Frieden! 
Du, mein Herz, ſei ftille, harre und hoffe, der 
Herr wird's ſchon wohl madhen! Mit Jeſus 
Chriftus geht der Weg nah Oben! Amen. 


— —ñ — 


Zilehen zur allerſeligſten Jungfrau Maxia um 
ihren Weiſtand in der Todesſtunde. 


O höchſt glorreiche Jungfrau und Mutter 
Gottes Maria, ich flehe in kindlicher Demuth 
zu dir, daß du von dieſem Augenblicke an — bis 
hin zu meiner Sterbeſtunde, mit verſöhnlichem 
und gütigem Auge und mit liebreichſtem Herzen 
auf mich herniederſchauen, in deinen Schirm 
mich aufnehmen, und deine heiligſten Arme, 
wo immer ich wandeln mag, mütterlich über 
mich ausbreiten wolleſt! 

Erſcheint aber mein letzter Tag, der mir 
unbewußt iſt, und die überaus furchtbare Stunde, 
der ich nicht entrinnen kann; dann, o meine 
huldreichſte Herrin, mein beſonderes Vertrauen 
in jeder Noth, zumal aber in der Todesnoth, 
gedenke meiner, wohne dem Ende meines Le— 
bens bei und tröſte meine zagende Seele! Be— 
ſchütze ſie vor allen Anfechtungen des böſen 
Geiſtes; und würdige mich, mit deiner gnaden— 
reichen Gegenwart und der meines Schutzengels 
und meiner Schutzheiligen mich heimzuſuchen! 

Verſöhne auch, bevor ich noch aus dieſem 
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Leben jcheide, durch dein reinſtes Gebet Das 
göttliche Angeficht deines Sohnes, den ich jo 
oft und fo jchwer durch meine Sünden beleidigt 
habe! Und dann nimm die arme Seele auf, 
die diefem Thale der Zähren entflieht, umd 
führe fie durch die Pforte des Himmels im die 
Wonne des Baradiejes ein! Stelle mid neben 
dich und ſprich für mich zu deinem Sohne, 
dem Könige der Emigfeit, jenes milde und lieb- 
liche Wort, jenes gebenedeite Ave, welches du 
ehedeffen aus des Erzengels Gabriel Mund 
empfangen haft! Durch die Kraft diejes füßeften 
Wortes bewahre mich im Leben und im Ster- 
bei, und verleihe mir, dafjelbe oftmals in tieffter 
Andacht zum Lob und zum Preije deines gna— 
denreihen Namens zu wiederholen! Amen. 


Gebet bei der Wiedergenefung. 


Dank dir, hHimmlischer Vater, innigen Dank 
dir für deine Gnaden! Ich war nicht allein, 
denn du Hatteft mich nicht verlaffen! Sch war 
elend, und du haft mich gefräftigt! Ich war fo 
franf, und durch dich bin ich gejumdet! Das 
Gefühl des ernenerten Wohljeins bejeligt mich, 
das trübe Auge blickt heiter, ich kann mid 
wieder aufmachen und froh jein unter deinem 
Himmel! DO, wohl mir, daß ich im Leiden did 
als die Güte erfannte, denn du haft vernom- 
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men mein gläubiges Rufen, denn du haſt ge— 
hört mein Flehen und haſt geſegnet das Gebet 
meiner Lieben! Dank dir, Dank Allen, die mit 
mir waren! Dank den Tröſtungen der Religion 
Jeſu, die in tiefſter Noth den Rettungsanker 
meiner Seele reichte, die mich erhoben mit der 
Macht des Vertrauens, und die ſtumpf machte 
des Schmerzes Stachel durch kindliche Ergebung! 
Ich will nun auch feſt umſchlungen halten das 
Kreuz Jeſu, ich will mit Johannesliebe dem 
Heiland ſtets nachfolgen, ich will jedes ſeiner 
Worte zu meinem Heile verſtehen und einher— 
ſchreiten in heiligem Wirken! Ich will mich den 
Menſchen auch dankbar erweiſen, und nie ver— 
geſſen, was ſie in der Zeit der Prüfung mir 
waren, und will Gutes mit Gutem krönen! 
O Herr, gieb mir Kraft und Gelegenheit zum 
Vergelten, auf daß kund werde, wie ich das 
heilige Geſetz deines Sohnes in mir trage! Ich 
will die frommen Entſchließungen meines Her— 
zens reifen laſſen in ein ſtets dir gefälliges 
Thun; ich will nur ſammeln, was den Geiſt 
adelt, und will nur üben, was einſt mir Lebens— 
kronen auf die Wage des Gerichtes legt. Laß', 
o Herr, meine Seele recht geſund werden, daß 
ſie jede Binde des Truges zerreißt, daß keine 
böſe Gedanken in ihr wuchern, daß ſie nur den 
Flug richtet hinauf zu den ewigen Hütten! Dir, 
o Gott, bin ich in Dank und Liebe ergeben! 
Beglücke meine nun neue Wanderung mit 
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deinem Baterjegen, damit ich die heilige Stimme 
des Evangeliums immer höre, damit ich fämpfe 
den guten Kampf, und mein Scheiden werde 
ein freudiges Hinüberwandeln zu dir, mit Jeſus 
Shriftus! Amen. 


—— — 


Gebet für die Litern. 


Gott, du Schöpfer und Vater aller Wefen: 
auch mic haft du im Staube gnadenvoll be- 
dacht! Du gabft mir in frommen Eltern eine 
treue Vaterhand und ein edles Mutterherz. 
Durch fie, von der Wiege, bis in diefe Zeit, 
ward mein Leben geführt, wie von fichtbaren 
Schußengeln; meine Seele wurde an dem Baume 
des Glaubens zum Himmliſchen emporgerichtet; 
mein Wille zum Guten gelenkt, und ſtets auch 
die Gejundheit meines Körpers gepflegt zum 
beiten Gedeihen; meine Geiftesanlagen wurden 
zur möglichen Ausbildung entwicelt, damtt ich 
auch jelbft einft fortbauen fünnte am meinem 
‚ Xebensglüde! Alles dieß haben meine Eltern 
aus Liebe zu mir gethan; fein Gang war ihnen 
zu weit, feine Arbeit zu ſchwer, feine Sorge 
zu laftend; jie fannten Tag und Nacht Fein 
ihöneres Streben, als mich für die Erde qlüd- 
ih, und für den Himmel zur Geligfeit zu 
erziehen. Aber wie joll ich danken für all’ das 
empfangene Gute? DO, ich will neben der find- 
lichen, innigften Liebe, in welcher ich ihr Erden- 
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dajein ſtets mit Freuden umſchließen möchte, 
zu dir, o Gott, die Stimme des Gebets er- 
heben, daß dur, mein Gott, fie fegneft, durch 
alle Pilgerftunden noch, mit geiftigen und irdi- 
jhen Gütern, daß du ihnen im Wohlftande, 
wie in dunklen Prüfungszeiten, deine Baterhand 
nicht entzieheft! Beglüde fie mit einem langen 
Leben, mildre jede Laſt, die fie beugt, lindre 
jedes Leiden, das fie drüct, und erhalte in mir 
den heiligen Entichluß: daß ich für fie ringe 
und arbeite, damit ſie, durch mich, von Son- 
nenbliden der Freude ihr Alter beleuchtet jeher, 
und damit ihnen, durch mich, die Zufunft feinen 
Kummer, jondern Frieden bringe, der fie be= 
gleite bis zum fpäten Grabe! Möchten fie, und 
ic mit ihnen, dort Oben einftens felig werden 
durch deine Gnade! Amen. 


oo 


Gebet für Wohfthäter. 


Gott der unendlichen Milde und Patergüte, 
wie weiſe haft du auch das Herz der Menfchen 
empfänglich geſchaffen für die himmlischen Re— 
gungen des Mitleids und der Barmherzigkeit! 
Wie viele Chriiten find, umblüht von deinen 
Gaben, gerührt bei fremdem Elende, und ver- 
ichliegen ihr Ohr nicht dem bangen Flehen der 
Armuth; fie öffnen freudig die Hand zum 
Wohlthun, fpeifen die Hungernden, Fleiden die 


477 


Nackten, führen die Berlaffenen, befördern heil- 
jame Beftrebungen, erheben die Unterdrücten 
und gehen im Segnen an ihren Mitmenjchen 
vorüber. — Wie muß ich aus der Tiefe des 
Herzens dir Danf jagen, daß du mid aud 
finden ließeft, in den Augenbliden der Trübſal, 
chriſtliche Seelen, die mich führten auf Tichtere 
Wege, die mir eine wolkenloſe Gegenwart be= 
reitet, wodurch ich freudig bliden kann in eine 
gleich helle Zufunft! Ste haben mir Hilfe ge- 
reicht, fichere, fchleunige, vollftändige Hilfe; 
durch) fie bin ich geworden, was ich jest bin, 
und noch konnte ich Allen nicht würdig ver- 
gelten die jo herrlichen Thaten! O Gott, jegne 
dieje guten Menjchen, jegne ihr Haus und ihre 
Kinder, jegne ihre Unternehmungen alle, laß' 
ihnen leuchten dein Angeficht, laß’ ihnen fern 
jein jedes fie beugendes Mißgeſchick, laß' ihnen 
ihre Ausjaat. des Wohlthuns hienteden reifen 
zur lohnenden Seligkeit in deinem Himmel! 
Amen. 


— — — 


Gebet für Verwandte und Freunde. 


Gott! der du einft die Gaben der fiebe, 
durch die Gnade des Heiligen Geiftes, in die 
Herzen deiner Gläubigen ausgegofien Haft: gieb 
nun auch allen Denen, welche durch veine Liebe, 
dur) die innigften Bande der Natur und des 
Herzens mit mir verbunden find, deinen Segen: 
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daß mit ihm ihr Leben der heiteren Tage mehr, 
als der leivenvollen habe, daß fie wandeln auf 
den Wegen Jeſu, und daß fie fuchen, mas 
deine Ehre und ihr Heil ift! Sa, gieb ihnen, 
was ihnen heilfam ift an Leib und Seele, damit 
fie, was dir wohlgefällig, ftets in freudiger 
Liebe vollbringen! Amen. 


Gebet für die Feinde. 


Gott! der du des Friedens und der Liebe 
Freund und Hüter bift! Yaß’ allen meinen Fein- 
den wahren Frieden, wahre Liebe und Nach— 
Yafjung ihrer Sünden, und mir Errettung aus 
ihren Nachftellungen angedeihen! Gieb mir den 
ftillen Sinn hriftliher Sanftmuth, daß ich 
ihnen Böſes mit Gutem vergelte, daß ich dahin 
wirfe, aufzulöfen die Zwietracht in Eintradt, 
und unjer aller Xeben fo dir wohlgefällig werde! 
Amen. 


Gebet für einen Kranken. 


Herr des Lebens und des Todes! ich beuge 
mid) in Demuth vor dir. Sn dem Findlichen 
Vertrauen auf deine Allmacht, die auch das 
zerbrochene Rohr wieder aufheben kann, bitte 
ich, daß deine Gnade malte über dem geliebten 
Kranken N., den ich mit allen feinen Schmerzen 


—— — —— 





479 


deinem Schirme empfehle im Namen Seju! 
Erquide den Leidenden, im feiner Schwachheit, 
durch die Tröftungen des heiligen Geiftes; findre 
ihm, durch Vergebung der Sünden, die Angft 
der Seele; laß’ ihn überwinden mit Geduld, 
was ihn jo ermattetz Yaß’ über ihr ausgejchüttet 
fein deinen himmlischen Segen; befrete ihn von 
diefer Krankheit; richte ihn auf mit deiner 
Rechten; ftärfe ihn mit deiner Kraft; jchüte 
ihn mit deiner Macht; heile ihn von Innen 
und Außen, und ftelle ihr wieder mit der er- 
wünjchten Gejundhett deiner heiligen Kirche 
zurüd, den Seinen und Allen, die ihn Tieben! 
D dann, jo bange ich jetst bin, will ich gleich 
froh werden, und innigft dankbar jein für die 
Wunder deiner Erbarmung, welche das Kreuz 
aufgelegt, umd e8 auch tragen hilft! Erfreue 
mit dem Wiedergenejen des Divers zugleich 
Alle, die noch um ihn trauern, daß der Engel 
des Friedens unter ihnen weile, daß die Thrä- 
nen getrodnet, die Seufzer geftillit, und die 
ihönften Hoffnungen, die am Kranfenbette ein- 
geſunken, frifch erhoben werden! Deine Bater- 
treue biide mit Huld auf die Lageritätte des 
Sammers, und deine Liebe erhöre das Flehen, 
das zu Dir empor im Namen Yefu dringt! 
Gott des Lebens, jei mit dem Kranken, und 
auch mit mir, num und immerdar! Ameır. 
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Gebet für einen Sterbenden. 


Gott aller Güte, aller Tröftungen! Dein 
heiliger Wille ift, daß Keiner Derjenigen ver- 
loren gehe, welche an dich glauben und auf dich 
hoffen; fiehe gnädig und nad) der ganzen Fülle 
deiner Barmherzigkeit, auf dieſen Leidenden 
herab, welchen der wahre Glaube und die hrift- 
liche Hoffnung deiner PVaterliebe empfehlen! 
Suche ihn heim mit deiner heilbringenden Kraft, 
und verleihe ihm gnädig, durch das Leiden und 
den Tod deines Cingebornen Sohnes, Ber- 
zeihung und Nachlafjung aller feiner Sünden: 
damit feine Seele, in der Stunde des Hin- 
jcheivens aus dieſem Xeben, an dir einen er- 
barmungsvollen Nichter finde, und, durd) das 
Blut deines göttlichen Eohnes gereinigt, würdig 
werde, in das ewige Leben einzugehen! 

Ber deinem Hinjcheiden, fromme Seele, fei 
empfohlen dem Scute der hochheiligen Drei- 
faltigfeit! Gehe in Frieden! Ein gnädiges Ge- 
richt eriwarte dich! Ein bejjeres Leben umblühe 
dich! Der Himmel öffne dir fi! Engel jollen 
führen dich! Die Palme des Heiles ſoll grünen 
dir! Die Krone der Bollendung joll winken 
dir! Das Kleid der Verklärung fol umfließen 
dich! Die ewige Ruhe joll werden dir, und das 
ewige Licht leuchten dir! Ihr Heiligen empfanget 
die von diefer Melt abjcheivende Seele! Gott 
begnade fie in Emigfeit! 





Laß’, o Herr! auch dieje letzten Augenblide 
des Sterbenden mir zur Schule der Frömmig— 
feit, des himmlischen Sinnes werden, daß ich 
meide das Unrecht, fliehe das Böje und wandte 
den hehren Chriftusiweg, bis auch mir die Lebens— 
abendglode tönt und die Stimmen von Jenſeit 
rufen: auf daß ich geduldig ertrage jede Prü— 
fungslait, daß ich den letzten Troſt noch jchöpfe 
aus den heiligen Gnadenquellen Jeſu, daß ich 
jonder Schauer über das Grab hinwegſehe, und 
droben auch mir aufftrahle des ewigen, befjeren 
Lebens Morgenjonne! Amen. 


Gebet für Tebende und Abgeſtorbene. 


Almächtiger, ewiger Gott! der du ein um 
umjchränfter Herr der Xebenden und der Todten 
bift, und Allen Barmherzigkeit - widerfahren 
fäfjelt, von welchen du weißt, daß fie unter die 
Zahl deiner durch) ıhren Glauben und guten 
Werke zum ewigen Leben Erwählten gehören 
werden; — ich bitte dich in tieffter Demuth, 
laß’ Senen, für welche ich dir mein Gebet opfere, 
fie mögen entweder noch mit ihrem fterblichen 
Fleiſche umhüllt, oder, Schon ihres Körpers ent— 
(edigt, in eim anderes Leben übergegangen fein, 
durch dein Erbarmen und die Fürbitte aller 
deiner lieben Heiligen, Bergebung ihrer Sünden 
angedeihen — durch Jeſum Chriftum, deinen 

Opfer des Herzens. 31 
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Sohn, unfern Herren, der mit dir lebt umd 
regiert, in Einigfeit des heiligen Geiftes, Gott 
in alle Ewigkeit! Amen. 


Gebet für Kirdie und Staal. 


Gott! der dur verbefjerft, was mangelhaft, 
jammelft, was zerjtreut, und erhältft, was einig 
it: fende die Gnade deiner Eintracht über das 
chriftliche Bolt herab, damit es, alle Trennun— 
gen verſchmähend, ſich mit dent wahren Hirten 
deiner Kirche einigen, umd, in fteter Einigung, 
dir nad) Wohlgefallen dienen könne! — Segne 
den DOberhirten aller Gläubigen, unfern Papſt 
N., und unſern Biſchof W., und laffe fie ihren 
Untergebenen durh Wort und Vorbild zum 
Hetle gereichen, damit fie, jammt der ihnen 
anvertrauten Heerde, zum ewigen Leben gelangen! 
— Laß’ deinen Diener, unjern Fürften R., welcher 
nad) deiner Anordnung die Leitung des Landes 
übernommen hat, nun audh in allen Fürften- 
tugenden wachen und gedeihen: die, als feine 
unficgtbare Krone, ihn ſchmücken und ftärken, 
auf daß er zu dir, der du der Weg, die Wahr- 
heit, und das Leben bift, durch die Fülle deiner 
Snade fommen möge! — Laß’, o Herr! aud) 
allen Borgefeßten und Untergebenen, deinen 
Dienern, Nachlaß ihrer Sünden, Troft in ihrem 
Leiden und Stärfe in der Verſuchung auge 
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deihen, damit fie, in heiligem Umgange mit 
einander, mit dir lebend, und in treuer Liebe 
div dienend, würdig werden, das Ziel deiner 
Erbarmung und die Krone der Gerechtigkeit zu 
erreichen! Amen. 


Allgemeine Fürbitte. 


Almächtiger Gott! ich bitte did) im Namen 
Seju, gieb, daß wir, die wir jo vielen Wider- 
wärtigfetten, unſrer Ohnmacht wegen, unter- 
liegen, durch die Bermittelung des Leidens deines 
Eingebornen Sohnes wieder aufgerichtet werden! 
— Ich bitte dich, veinige die Welt von allen 
Srrthümern, nehme hinweg die Krankheiten, 
wende ab jede Hungersnoth, öffne die Kerfer, 
löſe die Fefieln der Unſchuld, verleihe den Rei— 
jenden die Heimkehr, den Kranfen die Gejund- 
heit, den Schiffenden den Hafen der Kettung ! 
— Du, den Betrübten ihr Troft, den Leidenden 
ihre Stärke: Yaffe die Bitten aller, in was 
immer für einer Noth, zu dir Rufenden — 
auch zu dir gelangen, auf daß fie Alle freudig 
rühmen, daß deine Barmherzigkeit ihnen, in 
ihren Nöthen, nahe war! Amen. 


31* 
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Audetag. 


Leg’ ab den Sram im Leiden 
Und faſſe froben Sinn, 
Wal’ nur mit Muth 
Durh’3 Dorngefträudh dahin, 
Das Roſen bald umkleiden! 


Mit rauhen, gift’gen Plagen 
Drüdt oft die Gegenwart: 
Doch wer im Weh’ 

Bei'm Kreuzestrojt beharrt, 
Kann jeden Schmerz ertragen ! 


Sanf mit des Glüdes Blüthe, 
Was wonnig dich umhegt, 
Steh’ voll Bertraun: 

Was man in’3 Grab gelegt, 
Dir nahm ed Gottes Güte! 


Aus dunflen Nebelichleiern 
Blinft oft der Freude Licht; 
Doch täuſcht fie dich: 
Verzage, jammre nicht, 

Auch du wirft einmal feiern ! 


Klag’ nicht im bängften Darben, 
Das tief die Seele preßt 

Wer gut gefät, 

Dem naht das Ichönite Felt 
Dereinft am Tag der Garben! 


Und was dir noch begegnet 
Bon ſchwerſtem Mißgeſchick: 
Trag's fromm und ſtill, 
Bewahr' den Himmelsblick 
Und du bleibſt gottgeſegnet! 





Der Ambrofianifhe Lobgeſang. 


Di, Gott, loben wir; dich, o Herr, befennen wir! 

Di, den ewigen Vater, betet in Ehrfurcht der Erdkreis an! 

Dir fingen alle Engel, dir die Himmel und alle Mächte; 

Dir die Cherubim und Seraphim, mit unaufhörlicher Stimme 
ausrufend : 

Heilig, heilig, heilig ift ver Herr, Gott Sabaoth! 

Himmel und Erde find voll von deines Ruhmes Herr: 
lichkeit! 

Dich preift der Apojtel glorreicher Chor; 

Dih der Propheten ehrwürdige Zahl; 

Dih der Martyrer glänzende Heerichaar; 

Dich befennt über ven Erdkreis die heilige Kirche: 

Dich, den Vater unermeßliher Majeität ; 

Und deinen anbetungswürdigen, wahren und einzigen Sohn; 

Und den heiligen Geift, ven Tröjter ! 

Du König der Herrlichkeit, Chriſtus! 

Du bift des Vaters ewiger Sohn! 

Du haft, um den Menſchen zu erlöjen, nicht verfhmäht den 
Schoos der Jungfrau; 

Du haft den Etachel des Todes überwunden, und den 
Gläubigen geöffnet die Reiche der Himmel ! 

Du figeft zur Rechten Gottes in der Herrlichkeit des Vaters; 

Du wirft dereinft wiederfommen al3 Richter ! 

Darum bitten wir dich, ftehe deinen Dienern bei, die du 
mit deinem koſtbaren Blute erfauft haft! 

Gieb, dag wir in ewiger Herrlichkeit zu deinen Heiligen 
gezählt werden ! 

Rette dein Bolf, o Herr, und fegne dein Erbtheil! 

Leite du fie und erhöhe fie bis in alle Ewigkeit! 
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Würdige dich, o Herr, un? an diefem Tage vor Sünde zu 
bewahren ! 
Erbarme dich unfer, o Herr! erbarme dich unfer! 
Deine Barmherzigkeit, o Herr! malte über und, wie wir 
gehofft haben auf dich! | 
Auf dich, o Herr! habe ich gehofft; ich werde in Ewigkeit 
nicht zu Schanden werben! 
Laffet und benebeien den Vater und den Sohn 
mit dem heiligen Geiſte: 
Laffet uns Shn Toben und über Alles erheben in 
Ewigkeit! 
Bred vom Himmel haft du ihnen gegeben : 
Das alle Süßigfeit in fih enthält! 

Allmächtiger, ewiger Gott! der du deinen 
Dienern verliehen haft, im Befenntniffe des 
wahren Glaubens die Glorie der ewigen Drei- 
einigfeit anzuerkennen und in der Macht der 
Mageftät die Einigfeit anzubeten; laß’, wir 
bitten dich, durch die Feftigfeit deſſelben Glau— 
bens uns jederzeit vor Allem Widerwärtigen be- 
Ihütt werden! 

Gott, deine Erbarmungen find ohne Zahl 
und die Schäße deiner Güte ohne Maaß! Wir 
danfen deiner Tiebreichften Majeſtät für die ung 
mitgetheilten Gaben, und flehen ohne Unterlaß 
zu deiner Milde, daß du, der du den zu dir 
Flehenden gern ihre Bitten gewähreft, fie aud) 
zur Belohnung des fommenden Lebens vor- 
bereiten mögeft! 

Gott, der du uns das Andenfen deines. 
Leidens unter dem wunderwollen Saframente 
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zurüdgelafjen haft; laß’ uns die Geheimniffe 
deines Leibes und Blutes jo nah Würde ver- 
ehren, daß wir die Frucht deiner Erlöjung an 
uns immerfort erfahren: der du mit dem Vater 
und heiligen Geiſte lebſt und regterft in Ewig— 
feit! Amen. 

Die göttliche Hilfe bleibe immerdar bei ung! 
5 Amen. 


Alles zur größeren Ehre Gottes! 


— 
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